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Aus der Redaktion 

S(IJt ) 

Sind Sie auf de e nacli toller Soft
ware? Interessieren Sie sich für Literatur 

zum C64? Suchen Sie nicht weiter, sie.sind 
am Ziel! Endlich können wir allen, die auf der 
Suche nach Software und Literatur sind, ein 
tolles Angebot machen: Ab sofort gibt es die 
besten C64-0riginal-Spiele, interessante 
Bücher und später noch vieles mehr direkt 
von der 64'er. Ihr 64'er-Team garantiert fü r 
ausgesuchte Qualität, prompte Lieferung 
und günstige Preise. Alles für den C64: Die 
64'er macht's möglich. 

Hitparade 
Diesmal haben wir die Zahlen für die .. Aus

gabe 9/92 zusammengetragen. Uber· 
raschend hat der Assem-

Arti\(e\-\-litparade blerkurs mit Abstand 
~~=~AJJ~so~a0e~919;:2;,_--1 Platz 1 eingenommen. 
~ Offenbar ist das Interes·--_____ ........, ----

Ausgabe 11/Novernber 1992 

se an der Assembler
Programmierung immer 
noch sehr groß. Daß 
Joystick-Test und Druk
kervergleich auf Platz 
zwei und drei landen 
war zu erwarten, aber 
das der Floppykurs 
nur den vierten Platz 
geschaftt hat, ist 
schade, denn der 
Kurs ist sehr interes
sant. 

' 
Entfernungswettbewerb 
Aus Namibia (Afrika) erreichte uns ein 

Telefax von Wolf Benefeld (ohne Bild). 
Schöne Urlaubsgrüße schickte uns Andreas 
Brander aus Pattaya in Thailand. Der schön
ste Brief kam aus USA und war mit einem 
Hologram 
versehen. 

Kurioses 
Beim Ordnen unseres Fotoarchives ist uns 

das Bild einer echten Rarltät in die Hän
de gefallen. In nur einem 
einzigen Exemplar wur
de in der Commodore
Entwicklungsabteilung 
ein C-64-Laptop mit ei
genem LC-Display und 
Accubetrieb gebaut. 
Das muß so um 1985 
gewesen sein. Auf den 
Markt gekommen ist das 
Gerät leider nie. Statt 
dessen wurde der bekannte SX-64 gebaut. 

Spruch des Monats 
E rkenntnis vom Testlabor 

Unter genau kontrollierten Bedingungen 
wie Temperatur, Feuchtigkeit, Druck und 
anderen Veränderlichkeiten wird der Com
puter genau das tun, was ihm gerade gefällt. 

AIRMAIL 
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Speichertechnik & Co. 
Von den Grundlagen der Spei
cherung aul Disketten bis zu zu
künHlgen Speichern dreht sich 
In unserem Schwerpunkt alles 
um die Datensicherung. 

mtl'·I 

i®tj:@I 

10 
Softwarerecht 
Ab Januar '93 wird das neue 
SoHwaregesetz gültig. Das be· 
deutet natfirtich einige Ände
rungen zur bisherigen Praxis. 
Wir haben einen Fachmann ge· 
beten, die wichtigsten Fragen 
zum neuen Recht zu beantwor· 
ten. 
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Internes 3 

Neue Produkte 6 

Softwarerecht 10 
~~~~--~~~~-

Kopierschutzverfahren 2. Tell 12 

Speichennedlen, gestern - heute 
- morgen 

Vergleichstest Ftoppy-Speeder 
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r::m 26 Einbauanleitung für Jlfly·OOS c2" 

Test: Muslkhard· und ·Software 'it.11 28 

Test: Musikeditoren 

Progremm des Monats. 
Final Mon: Bester blshe1 wr-

~ 30 = 

otfendichler Speichermonllor j!!_ II 32 

Geos Convert: Liest fremde ~ 
Texte In Geowrlle ein -'!!!!. II 36 

3· 0-tntro: Vector·Anlmalionen 
mit minimalem Aufwand :@. 11 40 

SAP·Converter: Wandel! 
Sprlles In Amlca-Palnl 

Neue 2-K-Programme 
Pla12 1 Le Pein Napoleon 
Platz 2: Rasierdesigner 

-~11 46 Plalz 3: Pengo -

Neue 2G-Zeiler zum Abtippen 
Pta12 1· Spnie Cfeator 
Platz 2: Schwabbel ScroU 
Platz 3· M1n~Ras1er-Ed1tor .!!!.. a 50 

Basic-Corner II 54 

Assembler-Corner 11 56 

Proflcorner 11 58 
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Kurzreferenz: Business.Graphics 59 

Software-Corner: Tips zur Software 60 

Tips & Tricks zum c 64 64 

Druckprogremme 66 

Assembler-Grundk:urs Teil 3: 
Assembler lemen Im 
Handumdrehen 74 

Floppykurs: Der Floppy auf den 
Grund gegangen 76 

Testmodul: Den C 64 auf Herz und 
Nieren testen 80 

Reparaturecke 83 

Mini-Joysticks: So gut wie die 
großen? ~ 84 

1750 Spelchererweiterungs
Clone 

Canon BJ-20: Kleiner 
Tintenstrahler 

Videotextdekoder: Fernseh· 
dienst Im Computer 

~ 86 
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Spieleszene aktuell 92 
--------~ 

64'er-Hitparade 92 

Spieletests 
Winter Camp 
Wozzle 

Ught 
Conquestador Szenarios 

Evergreen des Monats 
International Soccer 

64'er-Longplay 
Ultima VI 

Hallo Fans! Spleletips 
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101 

Suchspiel 

Testen Sie Ihr Wissen! 
64'er-Dlplom 

Kosinus 

Copyright-Erklarung 

Eingabehinweise 

Kreuzwortriltsel 

Leserbriefe 

L.eserlorum 

Programmservice 

Bücher 

Impressum 

lnserentenverzeichnis 

Vorschau auf Ausgabe 12/92 

28 
Musik 
In unserem Musikschwerpunkt 
erfahren Sie alles um, über und 
von Musik. Besonders wichtig 
Ist uns dabei das Thema MIDI 
und C64. 
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65 

71 
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103 

105 
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SMON gegen FINAL 
MON 
Der ultimative Monitor ist 
da. Mit unserem Pro· 
gramm des Monats „f inal 
Mon• lösen wir den altbe· 
kannten SMDN ab. 
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Modem-Spiele 
Ein neues Multi·.Player-Spiel 

•Air Warrlor- hat die britische Soft· 
war&-Finna..On.Une•auf den ~Aarkt 
gebracht. Der Spieler steuert ein 
Flugzeug und muß versuchen alle 
heromsch\virrenden Gegner vom 
Himmel zu holen. Mit einem 
Modem und dem Programm kann 
man sich in das Game einlinken 
und andere Spieler aufs Korn 
nehmen. Jeden Tag spielt man in 
einem anderen Szenario, an dem 
Spieler aus allen Teilen Europas 
und den USA teilnehmen. Das 
Spiel gibt es für PC, Amiga, Atari 
ST und Mac. Eine C-64-Version Ist 
leider noch nicht fertig-, Der Host
Compuler lSI eine Unl.x·Work-Sta· 
tion in Großbritannien, die alle 
Aktionen steuert. Fur weitere Infos 
wählt man (0)815586114 In Eng
land oder den direkten Kontakt 
(0)815391!763. (lb) 

Or>ollne·Spiel in der Luft 

loser-Druck-Service 
Beim Scandinavian Laser Seivl

oe kann man ab sofort seine Geos
DateiGn auf Laser drucken lassen. 
Es muß sich dabei um Ge~Write
oder Geo-Publish·Ookumente han
deln. Verfügbar sind die Schriftar
ten LW·Roma, LW-Barrows, LW
Qallfomia sowie LW·Greek. Ver
größerungen und Verkleln.erunget'l 
sind auch möglich. Jede Orucksef.. 
t& kostet etn& Mark plus Versand· 
kosten. Natürlich müssen die Oa4 

teien auf Diskene mitgeschickt 
werden. (aw) 
S~l'l(!inf\lia.i t..1$e1 Servt'ott 
Stubb&ek Bygac:le 17 
OK.$~ A<t.be.nraa. 
Oänetl\!Uk 

Commodore verlagert 
nach Fernost 

Große Teile der z . Zl. noch 
In Braunschweig durchgefiihrte11 
PC-Montage sollen nach Fernost 
verlagertvrerden. Vonden 260Mit· 
arbeitem in der Produktion (plus 
30 Im Lager) sollen bis zum Jahres· 
ende 200 Ihren Arbeilsplatz verlie· 
ren. Trotzdem soll der hochsub4 

ventionierte Sau des neuen Com· 
modore-Werks fortgefOhn vterdan 
und bis Frühjahr 1993 vollendet 
sein. Allerdings fallen derzeit die 
großen Pläne (Beschäftigung von 
600 Mitarbeitern), die ursprünglich 
da.mit verbunden wurden, ins Was· 
set. Commodore lnternationaJ 
weist für das Geschäftsjahr 91192 

einen Nettogewinn von 27,6 (Vor
jahr 46,2) Millionen D<>llar aus. Der 
Umsatz ging.von 1,04 Mrd. Dolllar 
aur 911 Mllllonon Dollar zurück. 
Bedenkllch Ist allerdings, daß das 
letzte Quartal der Geschäftsperio
de stark 11erlustbrin.gend war: Zt ,9 

Miiiionen Verlust gegenOber 3,3 
Millionen Dollar Gewinn in der ver· 
glelchbaren Vorjahreszelt (aw) 

Commooore 
Lyoner Str. 38 
6000 Frankiun 

FAX-Reise-Paket 
Oie Hamburger Firma Dr. Neu

haus hat ein l<Omplettes mobiles 
FAX.Set entwickelt. Mil dem •Fury 
Traveller Kit• können von jedem 
Punkt der Welt, der einen Telefon· 
anschluß hat, Faxe versendet wer
den. Das Problem der unterschied4 

liehen Steckernormen wird durch 
eine akustische Kopplung umgan4 

gen. Der • Fury Koppler• ermög
licht die Vert>indung des Modems 
mit dem Telefonnetz_,. ol'lne daß ein 

TAE 6-Anschluß vorhanden sein 
muß. Gewährleistet sind hohe 
Obertragungsraten bis 9600 tS1t1s. 
Außerdem beherrscht das Modem 
die Datenkompression nacli MNP5 
oder VA2bis. Das Kif, bestehend 
aus Koppler und Modem, kostet 
1596 Mark. (aw) 

()r ff.e\lh<M.1$ 
M;:iWon;;i993 
2000 Haml>Urg 61 

Mit Koppler und Modem alles komplett für mobiles Faxen 

Fohrplanauskunlt und Ticketkauf per Bildschirmtext 
Hinter dem Körzel EVA vefbirgt 

sich die EJektronische Verkehl'S
und Fahrplanauskunft der Deut~ 
sehen Bundesbahn. Ihr Hel'ZStOck 
ist ein leistungsfähiger Computer. 
Er har alle erdenklichen Routen, 
Umsteigernögllchkel•en und An
schlüsse gespeichert. Bis Ende 
1991 gehörte c;las Gec;lächlnls von 
EVA ausschließlich Bahnhöfen 
und Rel$ebüros. Ooch nun gibt 
EVA auch im heimischen Wohn 4 

zimmerbereltwilllg Auskunft: Über 
den Bildschirmtext (Btx) der Tele
kom isl EVA für jeden erreichbar, 
dessen Fernsehgerät oder Com· 
puter empfangen kann. Die Bedie4 

nung ist kinderleicht Es mfsssen 
nur Reisetag, Start· und Zielort 
und die gewOnschte Ankuntts
oder Abfahrtszelt eingegeben wer· 
den - und schon blättert EVA im 
Kursbuch von Bunde$- ulld 
Reichsbahn. EVA erinnert sich 
a.uch af'.I die wichtigsten Fornver 4 

bindungen Ins euiopäis~he Aus· 
land und alle Fahrpläne der öster
reichischen und luxemburgischen 
Elsenbahnen. Fahrkartenbestel· 
lungen erledigt EVA last nebenbei. 
Per Btx ·wird direkt am Bildschirm 

gebucht. Liest der Bundesbahn 
eine Eintugsermächtigung vor. 
bringt der Brioftr#ger 'das Ticket 
ins Haus. Zusätzlich bietet das 
System sämtliche Oienstleistu.rr 
gen der Bahn: Von der Platzreser
vierung über den Taxi· und Mietv1a4 

genservice bis hin zur Reisevoran
meldung für Behinderte. (aw) 

t•l'l""'"" ............ „„ t,-td.,. 

~~f!C~::.~l!'O~~Jto U !f·lf~I @) 

Per Btx kann man nun alle Fahr· 
plandaten der Bahn abrufen 

Back to the Roofs 
Ml1 dem Wunderküken „Atari 

Falcon 030· kehrt der Spielkonso
lenherslelteraus.Sunnyvale zu sei4 

nen Wurzeln zurück: Oerneue Ata4 

rl konzentriert sich in erster Linie 
auf Mass.enmärkte und weniger 
.auf professionelle Anwandun9en. 
Der Falcon 030 ist vielmehr als 
preiS»lener Allesl\ö<lner (Multime
dia!) gedacht: Videoschnitt und 

Der Atari Fa1con 030 - ein Multi· 
funktons· und Multlmedlagenle 

-vertonung ohne teuren Zu.satzauf
wand, phantastische Soundfähig· 
keiten, überragende Entertain· 
ment·Anwendungen sowie beYtähr4 

te Anwendungen in OTP, Textverar4 

beitung, DFÜ. Datenbanken etc. 
Zum Renner wird der Consu· 

mer-Taslarorcomputer nicht durch 
seine 16-MHz-66030-CPU, son
dern vor allem durch die Zusam· 
menarbeit verschiedener Subsy
steme (Al.Jdio, Video). Allen voran 
der DSP56k, ein digitaler 16-MIPS· 
Signalprozessor (aus dem NeXT 
oder diversen Synthesizern bzw. 
Keyboards bekannt). Damit er· 
reicht der Falcon ein Performance, 
die im Homecomputerbereich ab· 
solut einmalig ist. Der Arbeitsspei
cher des KOKens läßt sfch ganz 
einfach bis 14 MByte aufrßsten. 
Ätl6erlich gleicht der Computer 
dem Auslaufmodell 1040 STE wle 
ein Ei dem andern. besitzt jedoch 
eine völlig andere Architektur. Oie 
oft kritisierte Tastatur des STE \VUr· 
de grOndllch überarbeitet und ver
bessert, Der Falcon 030 soll zu 
Weihnachten in kleineren Stück· 
zahlen ethättllch sein. das Haupt
gescliäft ist jedoch erst für 1993 
geplant - dann. vtenn auch ent
$pr'echende Software verfügbar 
ist, die die speziellen Fähigkei1en 
des Rechners voll nutzt. Auf dem 
Falcon 030 wird mit dem TOS 4.0 
ein echtes Mulll\asking-Betriebs· 
system eingeführt, das aber kom~ 
patibel zu a1ta11 ST-Produkten sein 
soll. 

In Deutschland v1lrd der Fatcon 
03.0 in zwei Versfonen erscheinen: 
Mit 1 MByte RAM ohne Platte für 
ca. 1900 Mark und mi! 4 MByra 
RAM und interner 64er Festplatte 
(2'/' Zoll) für ca. 2300 Mark Qe oh· 
ne Monitor). Die hohen Einstiegs
preise dürften jedoch schnell fal
len (Hartmut Ullrioh/aw) 
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Archimedes-News 
Jetii. 1$1 es endlich ofli:Vell: Aoorn 

sonkl den P1cta IUr clen Arch1medos 
3000 um gante soo Mark. Oor 
4-MIPS-AEtehner (zum Yergleieh: 
Arniga 3000 zwischen -4 und s 
MIPS)""'Ol-al>solottn..-.-. 
999 Marie und wWd z.B. über t<at 
&tadt vertrl•bon Laut GMA. Ham
burgsolldor Atchrmedesdamit Jetzt 
endlich audl d&n P-flvatoompu101· 
Markt in Oovtschland erObefn. Der 
A3000 lsl dam t der erste RISC. 
Compu'le< wf!ttwe1L det unter die 
magdChe Gren,te von 1000 Mark 
gefallen .... 
Der neue A3010 

SeitWochon go1stertees1n dlvot· 
sen Mailboxo1 utnhar: $ 10 neun< At
cnlmectes :sei btre'lls J~t1g und wt'lt• 
te nUJ noch aut die Einführung in 
Ellgland ,,..,, ... „ - 0.. 
A3010 k.Omtn1 definilw. Er atbe"8l 
mu einem AAM250(B !llPSJ), R•SC. 
OS3Dund t\at &in inlernes 2-MBytO· 
l..ou1We1k (lioll DOS-, A1arl· und 
Archlmedes·Fotma1) El.n Mouse
Pcwt f9I ebenlOvorhanden, w.e hYfr• 
ge"°""'e Joyolici<-P<N1' (9·f'ol. 
-rd). ~ "' .., TV· 
Mooulator 1nc19Mn. zum Anischlu8 
an 19den handelsüblichen Fernse
ner. Serie-11et Port, Expanslonport 
und PDrallol-$chn1Ustelle sind na. 
türtich ebentt\lls o!ngegliedert DU 
8es.1e zum Schluß: d6r Neue toll In 
~nur ca. 1500 Mar-. ko
sten. Aol dief Pressekonferenz:"'°"' 
'4..9.1992 V(l(ltugneCe GMA "'l!Hlf d•O 
baldige EJnfUhrung des neuen Ga-
räts.. lnsid$r\f61mvten aber, daß der 
A1Chimedee 3010 bis spätesie1v; 
Dezember t>el de.n Acorn-Facl\
tlinctern lU bewundern sein wird 
~wurden zwei neue Rech· 
ner ~ein. die 6e A.fchimedeS. 
Pro<tuktpalene abrunden SOiien 
Oet M OOO beinhaltet den neutnt· 
wickett&n RISC.Chlp AAM250, dor 
mi1 8 MIPS Lol.stung zwischen dflm 
AS000{14 MIPS) und dem AJOOO(• 
MIPS) lof111 e.,. 80 MByio gro8e 
-· gehOrl ebenso zum U• ferumfang, wi. t1ne- 1.6-Mey. 
Aoppy und das neue RlSC-OS 3.1. 
tm Gegenl);&IJ' .wm 30000r lst dor 
MOOO ein 3-ßox-Geriit, d.h. Tasta· 
tur, Monil:OC' uncJ Compu1er sind In 
drelver9Ch~ E-.nhe11~unt9f· 

geb<achl - Manl<D "' ..... 
dings ,_,, .,.. Preis. de< inkl. 
&1nem AGB·Mon110r mit etwa 3000 
Mark .iu 8 ueno schlägt. 

Für Arolumodea·Fans. die au<:h 
aul Reis(H'I dOfl C.Omputer nleh1 
missen wollen, g1bfs jetzt das nwe 
Acom f'bckOI - Oe< PSION· 

Der A4000 mit neuentwickel
tem RIS C-Chlp 

baoglcicho Rechner läuft m' t einem 
16-Sit-Proiessor von NEC, cfi!;l1 11111 
3,84 MHz QelilklOI 4st Oie Multllos
king-Oberf!Bche und dis MögUcl't
keit, P9f' llr k.Sy5tem alle eingetipp. 
ten Daten *"' oen Al ctiimeGK L\I 
Obe<Vageft. l>Od ................ „ 
Features. Preis 199 Made. 

Alte Acorn..User, die aof das neue 
RISC.OS 3..1 gewartet haben, kbn· 
oen auhitmen: FOr 199 Matk kön 
oon sieh alle Besrt:zer des A3000 
(bzw.191.tarlc 101 ASOOO)e.ne~ 
dge Poroon fnnovation fn Ihr~ 
Rechner einbauen Neu sind VOI 
allem das Pinboard, mit dem behe
bige V&rzolctlnisse O<ler Program· 
m~auf den ansonsten unbenulzbo· 
fen Hintergrund QG$t hoben we<d•n 
können, SO'Me das insgesamt 2 
Mllym 0J Qlde ROM. ;,, dem un1er 
•~em ehe ~ Otaw-. 
Ecit· und ~nc·Appfi~ In~ 
gnert sind. 80Wle vier etngebauto 
Zeichensäl:z•. die man direkt nl.ll· 
zen l<ann Nai0r1ich sind noch v1ole 
w9it&re Erlekht&rungen hlnzuge· 
kommen. 
Spiele 
~"' aulgepaill ab clOf 

Atom-User.Show (16.10.1992 1n 
London) kommen di~e $ plel6· 
hhs IOr den Archi: 

"Lotus II•, dOI Rennspiet"hlt eur 
detnAmlga • • Populousc..•SimC1ty•. 
•Sattle a...s. und -Oun 1o< 
Gokf... sind""' tine k tetoe Auswahl 
dessen, W<l$ '"naher Zuiwnf'I zu er· 
warten.sein Wird Lau1 t<ry$8fJ.$ wor· 
den auch zukOntug ;;llle ertolgvor· 
sprechenden TILOI fOr den Archlm~ 
des umgesEr!zt Wom der Sinn wen„ 
g(W nach Sl)tt'len denn Harawa1e 
..,.._>am~ de! GMA samd-

Schal!plAne und -oonen zum At<:h1medes ert'latten 
Sond ertleh 

Wer <dies zum Thie~ Atchlme· 
des erfahren wm, k.al'ln-s1ch aul (jen 
29. Oktober keuln: da el'Scheiftl un· 
.sef etStes Soildltl1ell 1n de:trt „.l(h 

alle:S. aussct""llch um den bnr 
sehen Recher-.unGÖef' csrem.. 

l.Olus n. Populout 
ltfft;r;k;lmp t.ornpulet Sysle-ma 
Gsne.n&r.J 

""°' eo... 11!1.. 05224Q:Sl'5 
Ku'. 0~2;U'11 r: 

OMA. HamDurg 
Wilndsbek6'1 Clli\.UHee 58: 
2000 Hamburg '10 
1el: 040.'t'51?4164-17 
Fu: O-Q'250261SO 

Brandneu: der Archimedes 
3010 erreicht 8 MIPS und wird 
ca. 1500 Mark kosten (ohne 
Monitor) 

Textmini 
Panasonic stellt Jetzt den Mini

laptop Wordprozeseor KX·WL55 
vor, ein ausgefeiltes Textbeafbei· 
tu1>9ssystom mit vielen Raffines· 
sen. Der KX·WL55 bielet seinem 
Benutzer eine Reihe anwln<!ungs
orien1iener Eigenschaften. u. a. 
die menügesteuerte Bedienung 
und den Internen Textspeicher mit 
einer Spolcherkapazllät von 45 
KByte Das integrierte Oisketle& 
laufwerlt bietet zusätzllehe Spe;. 
chennögllChl<e!t auf 31/,-Zo4~1Jis. 
l<Blten filr 713 KByte. Mit diesem 
Laufwerk lassen sictl fertige Texte 
auf externen Massenspe lchern ar
chNier&n, Obertragen oder zum 
B&arbeiten wieder in dell Textspei· 
c11er einlesen Das gro8zügige LC
Display m1l t4 Zeilen mit bis zu 80 
Spalten macht die Textverarbei
tung lelchl. Für netzunabhan9igen 
Betrieb sorgt ein NICd-Accu. Es 
können alle Drucker ml1 paralleler 
oder serieller Schnittstelle direkt 
angeschlossen Mrden. An Soll· 
ware slnc! eingebaut: Textveratbe~ 
1ung, Tabellenkalkulation und eine 
AdreBllstenfunklion. Der Preis: 
998 Mark. 

Pa.nasonio Ot11ttchta.nc1 
V..lld..,., ... 19 15 2000_„ 

ttersttt1erpn9abe:n 
Oie Oa\ttt'I von Procliiktrneldut!Qttl vnd 

Vffiln!!!Mlul'IQ•h1riwe:i5en, cll(li Sit In urt
~ Alnutt-Rubtll( leNCI QmMtn zu"' 
GiclilM VQll)09rt ~ ~ 

°°""" 1 u 

~ 
Aktuell 

WOC-Gutscheine zu 
gewinnen! 

Excluslv für die Leser der 64'er 
haben wir ein besonderos Bonbon 
zur World of Commodor•Messe in 
Frankfurt vorn 26. bis 29 Novem
ber 

1. Sie können eine von 50 Ein.
lriltskarten gewinnen. Oie Tellnah· 
me isl denkbar einfach, Sie brau
chen uns eintach nur zu schrei· 
ben, c!aB Sie gerne c!ie WOC
Messe beSuchen wollen. Wenn 
Sie zu den ersren 50 Einsendern 
gehören, bekommen Sie die Ein· 
trittsk<rne kos1en10s. 

2. Sie können, lalls Sie keine 
Elnlri1tskarte gewonnen haben, 
untenstehenden Gutschetn mit auf 
die Messe nehmen An der Tages
kasse erhalten Sie gegen den Gut· 
schein einen Preisnachlaß von 2 
Mark! Das heißt, als Schülerzeh· 
len Sie nur noch 8 Marl< slatl 10 
Mark und als Erwachsone 13 stau 
15 Marl< Der GutSCheln g1tt an a~ 
len Publikumsmessetagen der 
woc 

Freuen Sie sich auf die WOC, 
denn dort wird mehr als auf l'ler
kömmllchen Messen geboten. 
Commodore hat uns auch vetSPr<>
chen, da8 es für den C64 eine gan
ze Menge zu sehen Qet>en wird. 
Ab6r aueh für Am19a und PC wird 
es alles geben. 

Al& reine CommOdora Messe i&l 
man aul der WOC unter Glelchg„ 
sJnnten und in freundlicher Atme> 
sphire wud sic118f1ich auch man
ches gute Gespräch zustande 
kommet1. Mit etwas GIUck kOnnen 
Sie einen der Commodore-Gurus 
aus den USA und Deutschland 
hau1nah erleben. Außerdem gibt 
es den Airbus.A-320 Slmulal()~ in 
dem Sie selbst mal einen kleinen 
Rundflug wagen lii:Onnen. 

Am wlchligsten ist aber wanr
schelnllch die enorme Auswahl an 
Software, Hardware, El\\!eiterun
gen unci Literatur fOr den C64, wie 
sle ...,hl 1n Oeutscllland eirvnalig 
isl. 

,-- --------------------~--

C3UT~Ct-J~IN 

~ 
~ AMIGA. --
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Gegen Abgabe dieses Gutscheins erhalten 
Sie an der Tageskasse eine Ennäßigung 
von 2 Marle auf den für Sie geltenden 
Eintrittspreis. 
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Aus PlatzgrGndeQ können 
wir leider nicht jeden Aspek1 zu 
diesem Thema ansprechen. 
Wenn Sie, liebe Leser, jedoch 
ooch Fragen dazu haben, \Ver
den wh ve-l'Suohen, In einer 
späteren Ausgabe die en1sp,e
chenden Aritworten geb~n. AJ-
so sCh1eiben Siel Die Adresse: 

Markt & Technik Ve_rlag AG, 
64'er-Redaktion, 
Stichwort: Softwarerecht„ 
Hans--Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München 





"°" ~or Jurgbluth 

1 n der AusoaJ>e 1C/92 habe ich 
Ihnen e.n paar sehr wir1<same 
Kop1ersehutzverfa"en vorge

stollt, dlo schon sei' einiger Zeit 
professlonell e1nge•etzt werden 
und noct\ immerdic auf dem Markt 
txlflndllchen Kopierprogramme 
vor 01no nahe%u unlesbare Aufga· 
be slallen. Dieses Wal werde ich 
einige SchuU:mechanlsmen erläu
lern, die gegenwärtig sehr M uilg 
eingesetit werden. Anhand eines 
Beisp•els werden Sie erfahren. 
welche Ütxlrlegungei für die Ent· 
wlcklung eines etfizltnten Kopier
schutzes von BedeutJng sind. Da. 
bei lu'lnnon Sie. fallt Sie mit der 
Ass&mb6er-Programrnterungetwas 
vtnlu1ul •lrK.t, ~v lnitaflaUon und 
die Üt>erpnlfung des entwlcl<elten 
KopeersehutzeS mit H~fe der ent· 
sprec:hend<>n U&llngs nachvollzie
hen 

In der Kürze liegt die Würze 
In der letzten Folge konnten Sie 

einen Schut1mechanismus ken
nenlernen, der' den Umstand 
nul t l. daß die länge einer Sync
Mark•erung (d.h„ die Anzahl der 
aufeinanderfolgenden ter Blls) 
nich~ einfach durch das EinJesen 
der $FF-Bytes festge;telll werden 
kann Oaein Koolerprogtamm Ubli
etierweiso eine festgelegte Anzahl 
von SFF·Bytes zur Kennzeichnung 
einer Sync·Markieruf'(l; auf Diskel
te $Ch'eibl (Z .B. 5 SFF·Byles, \'li<> 
das DOS), w rd d•G Lange der auf 
der Of•gmldis1<e11e befindhchen 
Syno-Mark•erungen n chi 1eprodu
z•ert Dies e:rmOglictl <:he Unter
schGtdung tJ1nes Ongnals von ei
ner Kopie. 

Eine interessan1e Variante die
ser Sync·Manlpulatlon 1111 das Mul· 
1isyoc-Vorfahron. Auf eine Diskette 
wird elno Synchron sationsmar
kierun9 oeschrloben, der ein be..
s1lmm1os Kenn· Byto folgt. Der Rest 
dor Spur wird mit der Byt„Fotge 
$FF $2F versehen. Auf diese Wel
se könnon auf einer Si:u' zwischen 
3100 und 3800 Sync-Markrerun
gen (In Abhängigkeit \'Om gewähl
ten ~purhltt1tlt:.h) i:1111f()Ob1Aeht wer
den, da die Leseelekhonik der VC 
1541 bereits bei zehn <uhllnander· 
folgenden 1er S.ts etn 3ync·SiQJlal 
meldet Andet nun ein l«>perpro. 
gramm zum Beispiel 3SOO s~ 
Marll1erunoen vor, kann es diese 
gewöhnfiCh auf der Kopie nicht un
terbringen. da es 1n der Regel 
mehrere aufeinanderlolgende 
Sfl'.Syles au! dor Zietdlskelle auf· 
bringt, um eine Sync·Markierung 
zu orslollen. Selbst wenn das 
Kopiorprogremm den Schutz er· 
kennt, Ist os - aufgrund der 
Schwankungen der Umdrehungs· 
geschwindigkeit des Laufwerks -
kaum In der Lage, die 9enaue An· 
zahl der Sync-Markierungen auf 
dof" Kopio zu ropf"oduz eren. 

Wie schon In der letzten Ausga. 
be geschildert, zeichnen sich eint-

ge lortscllntlhchen> Schutzverfah
ren dadurcn aus. oa8 oio Aturage 
de$ l<Dpierschotzes enlf8tlt Steher 
werden sich jetzt einige Leser lra· 
gen, wie so e!Yl-all möglich 151. B„ 
vord!es beantwortet werden kann, 
möchte ich lhnon nochmals 1n Er
lnne-(ung rufen. wie die VC 1541 
einzeJne Btts auf Diskette schr•lbt. 
Ein 1-Bit wird durch ofnon magneti„ 
sehen Flußweoh&el gekennzeich
net, während txll 0-Blfs die Magne
lislerungsrichtung unverändert 
bleibt Beim Einlesevorgang wird 
ein Bit nur dann als Oaten-811 er
kannt, wenn es Innerhalb einer be
stimmten Zeitspanne gelesen wer
den kann. Oie.se ZeitSpanne be
zeicbnet man auch ets Read Win
dow.. /Ws diesem Grund wird bei 
der vc 1541 ein T1mer e;ngesec:z1. 
der dun:h jeden auftretenden Ma
gnetsierungswechsel (Hlit) neu 
getriggert wild. Uult der Tuner ab. 
ohne daß ein Magnetlsierungs
weohse-1 ihn neu getrfggen hal, so 
liegt ein O·Blt vor. Da die VC tS41 -
abhängig vom iewelllgen Spul1>o· 
reich - Ober vier verschiedene 

Longtracks 
S<:hreibgeschwlndlgkel1en ver
fügt, gibt es vier vors<:hledane 
Read Windows. Damit die t.ese· 
EJekttonlk der Floppy111a1ion keine 
Probleme bei der Rückgewinnung 
der Daten-Bits bekommr, sollte der 
Flußwechsel möghchst in der Mine 
de<i Read Windows etattfindon. AJ 
ferdings geNngl d1a B1t·Separa1ion 
auch dann noch. waM da.s Oaten· 
Bit näher zu den R6nde1n des 
Read Wmdow Hegt. 

Diese Überlegungen tuMon zu 
einem hardwarema8.gon Kop•er
schutz, der sich gegonw4rtog gro· 
ßer Beliebtheit ertreu1. dem Long
t;ack. Bel diesem Verfahren wer
den die Daten-By1os m11 omoh1er 
B11-Ra1e (Schrel>go$Chwlndigkeil) 
auf Diskeua geschrieben, die über 
der h~h$1en 6 i1-Ra10 der VC 1641 
- 3•/, µS/B1t -lio9t. Es entstoh1 eine 
Spur, die wesentlich mehr Daten· 
Bytes entMlt, alsdio VC 1541 nor· 
malerweise aufzubringen vormag. 
Der Einleso'rorgang dagegen t>e
roitot dor Floppy.J"tollon kelno rro
bleme. da de erhöhll Brt·Rato aul 
der Originak:hskette so gewilhU ~s1 

daß d.a Daler>-BolS immer noch in
n~rh•JD deeR03dWlndowc;,tecgcn. 
Das Bild verdeutlicht nochmals 
diesen Sachllemaft. 

Für viele P.hrlir.he 
Anwender fragwürdige 
Handschellen, für Soft· 
wareunternehmen fasr 
schon ein ständiges 
Forschungsprojekt und 
für Cracker schon im
mer ein Objekt der Be· 
gierde: der Kopierschutz! 
Er hat den C 64 bei sei
nem Siegeszug rund um 
die Welt begleitet. 

Da bo1 jedem erkannten Daten
Bll das Read Window neu gesetzt. 
d h. der T1mer neu getriggen wird. 
werd&n auch schnell aufeinander
folgende Oaton·Blts noch korrekt 
elngalosen. Oie Amiga-Freunde 
unl&f Ihnen, die im Besitz eines auf 
enaloger Basis arbeitenden Ko
pierprogramms sind, können jetzt 
leicht verstehen, warum die Ana
logl<op1e einer Allalogkopie mei· 
stens nicht mehr lauffähig lsl: Auf· 
grund der Laufwerksschwankun
gen liegen bei tuner mA Analogko
pltrer angelertiglen Kopie di6 Oa
len-Blts häufig an den Rändern 
oes Head Windows. Kopiert man 
diese 0.sl<erte nun nochmals auf 
AnalogbaSls, rücken sie nämlich 
oll aus dem Read Wrndow heraus. 
Das hal zur Folge, da6 doese Kopfe 
nlch1 mehr lauffähig ist. 

Wie berei19 dargelegt, dtener. 
die 1~·B11s in den Da1en-Bytes der 
VC 1541 zur Synchronisation de1 
Leseelektronik mit den ankom· 
menden Daten. Wörde diese 
Synchron1sa1ionsgrundlage feh
len, käme des laulwerk aus dem 
Tml und wurde fehlerhaft lesen. 
Um dies 21,1 vermelden, •Nerden die 
zu schte1be11den Daten-Bytes zu-

lLStlng 1. lnstallahonsrouhnc fur einen Kopierschutz 

- N.lt.or & < C> : VOller ;u;i('b.lutl: (7TIC.\L momct) 
- Pf'O!ekt : lo:p1erseh;ats-1"t&llat1~lllc 
- Z1e.l.alchl!ie : \1Cl)L.l,/'10m, 
- ~~e.~ : Code .b htt•t 1 (Mr. : to'00-$0(.FP) 

~a i"'J.opp:7na ObtrLN.Ce.C 

UM 1168 J !1trlf.t t.•.it 
OM # '12 J S})t-4 l IW.l.lc::i 
ST.& ?l.68 1 tnd LlD llet1vlcr.n 
JSR 650)8 1 s.pur 111 t •ow10101 lOec.he.!:! 
!.DX 1'-0 : Of't'••t. tUr D&te.ll.byteta"l>olle J..e.c!ea 
!.DA 1112'' J ~UU1Ul i tlllllll 
STA 7169 1 •uf D1tl:otto 

VA In BVC VAltl 1 soht't1ben, 
Ci.V J a etno Syaoitarll:lerJ.n& 
SVC WAJT2 i N er1•uren 
;JSR VP.ITB..tmo J Jolu.odort Nulltiyt•# •chre1ba!!. 
Ull # 10 ; UM 

1.00Pl tll.t.. mruaYTES,X ; )•.r.Db)'UI &\l.• T•~•ll• ?:.ole!'l 
$TA 7169 ; i.ll4 
01-'C ... Ait:l ; ~l.„ 
C:.V ; N( 
D!:lC ; tltk.ette 
i!Ke !OCl'l J ecbr.1bc3 
JS1t W!ltE_URO ; ~l"t lf'J.llbfl:• aehttl!>Q 
JSB 6:SQ24 ; Sctin1b/-l.4-tclopf auf !.!u.o ttd.le:n 
.rMP 64926 ; Job btttU:! 
:D! • 36 ; 1raola:Na::Dtr lad~ 
STA 8 l 1lld u Jol> Ob<t'(ebc:t 
!DA • 22.C 1 Jo~ 22.( 
St& l 1 b Jobcpt1cl:9r •ohre1~ 
!lll. l ; RlolatelMC' el'bU ten t 
!Ja VAIT..;OB ~ Vtrcve1(e, t.alle ketno RllelateUutie 
.;$!? 51314 : l-l1t1alt11ereD 

\ 'AlT.,JOB 

BTS : ltlolulpl"l.lr;# 
CLV J Brtt•Read,y~Pla; lOaol-~g 
J.DX ttelOO J )f.IJ)dtrt. 
iJ)A * 0 • ».ülbY"W• 

VAlt4 
su 7169 ' ···t 
BVC VAlTL 1 Clit 
Ct.V : 01tkotte 
DEX 1 1d1rolbe~ 
am: •.:J.t'f'.L 
R1'S J P.toktprw.& 

.BYTE 0, 7',1L6,J6, 7). 1A6,)6, ~.1'6,)6.201 
'--~~~~~~~~~ 



vor von der VC 1541 semä6 dem 
GCR-Verfat;ren umgewandell, 
wel~hes sich.erstelll, daß auf die 
Diskette keine Daten-Bytes aufge
bracht werden. die mehr als zwei 
aufeinanderfolgende 0-Bits ent
hallen. 

Was geschieht nuo, wenn man 
mehrere Null-Bytes hintereinander 
auf eine Spur schreibt und diese 
wieder einliest? Sie werden be
merken, da6 der Controller die D;i-

Bytes. Das Kopierprogramm k<lnn 
diese nicht erken:net11 da wegen 
der Null-Bytes die Synchronisation 
wärend des Einlesevorgangs ver
Joren geht Oa die Leseelektronik 
durch die Kenn~Bytes k;urzfristig 
v1ieder synchronisiert wird, wer4 

den diese auch eingelesen. Durch 
die vorausgegangenen Null-Bytes 
haben sich die Byte-Grenzen zu
meist verschoben. Die Kenn-Bytes 
liegen daMer bitverschobefl vor. 

Original; \ 'ier Bylts cr.t.tugt',n Z'\'Ci Syncrnarlcicrungetl 

SPF 
%111 11111 

$21' 
%00101111 

1 

SFF $2b $FF 
%1llllltl 

Sync-2 1 
%tlllllll %0010111 I 

Sync 1 -' L 

$2F $FF SPF $FF $T'P SFf 
1 

Sync 1 -
,_ S2F SFF ST'P $Fl' SFF Sl'fl 

Sync2 J 

Das M11lrisyncschutz-Prinzip 

ten·Bytes regellos. d.h. ohne Sy
stom, mit 1-lllls durehsol:!1. Eine 
Rückgewinriung der Nul~Sytes ist 
aJso nicht ollne weiteres mögllch. 
Uesl man die Null-Bytes erneut 
ein, lä.Bt sich feslstellen. daß der 
Controller Daten-Byres erzeugt, 
die sich von den E>aten des erslen 
Einlesevorgangs unterscheiden. 

3.25 µs --
1 

~ 

Read Wimlow 

Dadurch ie:.1 es möglich, auf der 
Dlskette befindliche Null-Bytes zu 
erkennen. 

Ein Kopierprogramm, das die 
Diskette nic:ht auf Null-Bytes hin 
Oberprüft, bekommt nun ebenfalls 
die mit 1-Bits durchsetzten Daten· 
Bytes heraus und schreibt diese 
auf die Zieldiskette. Liest man die 
entsprechende Spur der Zieldis
kette zw·eimaJ hintereinander ein, 
werden in dar Regel keine vonein· 
eu1der abwei<:henden Oaten auftre
ten, da auf dieser Diskette keine 
Null-Bytes geschrieben ~vurden. 
Auf diese Weise läßt sich ein Origi· 
nal leicht von einer- Köpie unter
scheiden. Um diesen Schutz 
nachzubildein, kann ein Kopierpro
gramm ebenfalls die Spuren zwei· 
mal einlesen und die erhaltenen 
Daten miteinander vergteichen. 
Stellt es einen Nulltrack fest, be
schr&lbt es die Zleldlskette eben· 
lalls mit Nul~Bytes, 'vomit der 
Schurz kopiert wäre. 

Der nächste Schritt besteht nlJn 
darin, die Tatsache aus:zunulzen, 
daß das Kopterprogramm einfach 
Null-Bytes auf der Zieldiskette auf· 
bringt. Man S<:hmuggel1 einlach ei· 
niga normale Bytes (Kenn·Bytes) 
zwischen die-aufzutrage11den Null-

Avsgabe 11/Novcmber 1992. 

Das Ausmaß der Verschiebung Ist 
bei jedem Einles@vorgang unter. 
schiedlich, so daß auch diese 
Bytes von dem Kopierprogramm 
als Null-Bytes betrachtet und de
mentsprechend auf die Zieldisket· 
te geschrieben werden. 

Oie Abfrage dieses Schutzes ge
schieht somll in %'fl1el SchriUen : 

1. Die entsprechende Spur (oder 
Teile davon) \vird zweimal eingete· 
sen. Bei Obereinistlmmung l!egt 
eine Kopie vor. 

2. Gab es keine Übereinstirn· 
mung, werden di e eingelesenen 
Bytes bitweise verschoben und auf 
die entsprechenden Kenn-Bytes 
hin überprüft. Können diese nicht 
gefunden werden, handelt e-s sich 
um eine Kopie. 

Um die Effizienz d8$ Schutzes 
noch zu slelgetn, ist es Sinnvoll, 
die NuU 4 und Ken,..·Bytes mit einer 
höheren Bit·Aate auf den Track zu 
schretben als fOr diesen VQm 
1541·DOS vorgesehen ist. Die 
Kenn-Bytes v1urden so gewählt, 
daß auf ein 1·Bitimmer zwei O·Bits 
folgen. lleSI das Kopierprogramm 
den betreffenden Track mit dem 
normalen, d-.h. langsameren 
Speed ein. verschluckt es ei11ige 
der O-Btts. 

fazit 
Alle vorgestellten Kopierschutz

methOden können - nach meinem 
Wissen-von keinamder.gängigen 
Kopierprogramme für die VC 1541/ 
70r71 kopie~ werden. Dabei Ist 
festzuste:lfen, daß dies n!chl onb&
dingt immer auf d ie Qualität der 
Schutzverfahren zurOcKZufOhren 
isi, sondern vo"vlegend an d9r 
Fantasielosigkeit der Kopierpro
grammhersteller liegt. 

Be•oglich der Wirk~.mkelt ei
nes Kopierschutz-es möchte lch 
noch hervorheben. daß dieser aJ„ 
lein nicht ausreicht, um die uner· 
wünschte Verviel1ältigung eines 
Programms zu unterbinden- Der 

Grundlagen 

wichtigs1e Aspekt - aus der Per· 
spektive des Kopierschützers - ist 
die Einbindung der Kopierschulz
ebflage In das Progr.amm. Je
mand, der es darauf anlegt, eine 
Sc-hutzabtrage zu entfernen, be
kommt es von den meisten Sottwa
refirmen zfemlich leichtgemacht. 
Zu einem guten Kopierschutz ge
hört eigentlich auch ein entspre
chender Knackschutz, Es soll al
lel'dlngs leuta geben, <lie Immer 

noch glauben, daß der Alarmzeit· 
trick ausreicht, um Freezer auszu
schall@n. langfristigeren Schutz 
bieten etwa kryptografische Ver· 
fahren, Rasterstrahl- und Timer
()odietungen, um nurd(ei Beispie
le zu nennen. Oabei sollten sich 
diese Methoden nicl1t nur auf den 
C641C128beziehen, sondern auch 
auf die FloppystationeQ. Der Autor 
das Artikels k<lnn Ober die Redak· 
tion erreicht werden. (aw) 

L1st1ng 2. Abfrageroutine fur den Kopierschutz 

...... A'1tOr & <C> : 'lolket' JW'..gbl\ltb (FDU.l. f'ROT!?CT) 
- - Projekt- 1 KOpierseh!J~z.-Abt:ragerout1r.e 
... „ ZJ.el:s.A.so.bine : VC-1!.541/70/71 
- - Al!.llerku.nee:i. : Code in Putter 1 (Adr.: S0400- $>4f'1) 

dos; i'loppyrama: übtl"tt'•ien 

iJ.\l'i'l 

VAJ'l2 

START 

VAlTI. 

S!:11'LAO 

COIM' 

UM. 7168 
ORA „?2 
STA 7168 
UlX #0 
BIT 7168 
BMI \'AliJ. 
Cl.N 

"°" 71.69 NoP 
JlOP 

; Bitrate a'Jf 
; Speed 2 s"lle:i. 
; und LED Ut1v1eren 
; Offset rar ßetel'lbyt.cte.belle laden 
; Aut Syne 
; ve.rten 
; Byte ... fte!dy·i'lag llSSOhCI) 
; Port freiitt.ohc:t 

BVC \i'ATT2 ; 'lö&rton bU B)'te. gelesen 
IDJ. 7169 ; und Byte von Por't ~olen 
Stl 768,X ; Byte in Pufte-r'cereicb O ape1c~ert1 
CLV ; Byte--Ready·Fl~ 10.ebco 
INX ; Otfsotz!hl.er inkreioont1eren 
BHE 'io'lt.It2 ; Verz'leige, tal.l.s o1ebt ahgele.'Jf~ 
JSR Q.:EClC ; 
JMP 64926 ; J ob beenden 
t.DA # J6 ; l'h~wurier l•d.ea 
STA 8 ; W>d c Jcll C.bera:ebe:s 
LDA #221- ; Jobeod.t 224 
S'l'A. l ; in Jo1>Spclotiei- $Chl"'OU>CD 
.LDA l ; ~ieul4Ut'li ertialt•o ? 
SM! VAJTJ'C6 ; v~ra1n:tee, f t lla kcino Bilcklloldung 
JSR '33.J.? ; Jni t!alisieren 
R1'S ; Re.el'.spruog 

.am o, ?J.146.36, 13.146,36,'73,146,36,201 
WJt # j ; Anzahl !.eseverauche 
STA '' ; in Speicherstelle 5j schroibon 
IDX 110 : Ottset auf Oatenb~tetabello laden 
BIT 7166 1 Auf Syricu.rkiorune 
BMI 'JAJT_J: i warten 
CLV ; Bytc-Rce:~-n~ 16.schcn 
WA 7169 ~ Port fre1Mcben 
NOl' 
NOf 
ßVC YAIT4 J ~&rtcn, 'tda Byto cingol~on 
WA 71U/ ; Byte VO!f. Port holen 
CMP ?68,:< ; mit vJerat gelesenen Bytes 'lergle1oh~ 
6Nl'. Ctt!C~CO>II; Vertel~e, fallS keine Ol:<!relr"'tlir1mme 
Ct.V ; 1'1te•Ree.d.Y ... n.a,c 16.'letica 
lNX ; Zlhler füt' eiq;eleune B-;tes e-!"'~6hen 
$NE VAn'4 J Vcr:zvc1ic, f'alls .nich~ &bicla\>fCJJ 
DEC ;3 ; Anzahl dor !.osovorsucho dekroir.ont;!oron 
8l':E CffU::K. ; veri..,e1;c, raus nlobt •~ie1a:uf~ 
BEQ SETFl.J.G ; Vcr~1o1c1sc, f~lls e::04el~'Jfcl'I 
lD!i. 1'18 ; Anzahl c!ermulll!!.len Bitverschiebunger. 
STA '' ; tri Spe1o?'~rstelle ~5. aah~1be. 
!DX '# 2„, ;. UU:ller ta.~ 81taeh1ebebere1ch lat!en 
ROL 768,X ; Datenbytes utt clti B1.t vcrsohtcbcn 
D& ; Zi.hlct d~lcTCll.4ütio~D 
BNI VA1T5' J VCI'i\/Ci,e, VCM nleht ·~cl•'\l.fon 
lDX #0 ; Off•ot a·.if' Oeteobyt.-tabelle !&den 
lbY #l.O ; Anzahl der se4uc.ht.er. l<or„"lb)'tc.$ 
INX ; Offsetz~cr e-rtil5hC;; 
--e~ Ct'ffr. ; Verzve1ge, tel.18 8bgcla'.lfe.n 
U>k ~.Y ;: K~Qytos aus Tabelle holen 
CHP 768,JC ; ir.lt Dt:to11~ytc1J vot'i'l1tichon 
Sie !.ll0P2: ; Verzweige, WC~ !'l1Cht geC'Utl!Se. 
DB:r ; :.<ennby-teorree't de.i(rc:t1~i.1cre:i. 
BNL UlOPJ; ; Verzweige, falls nlcl:t abgalaufe:n 
tDX -#l ; Fl.a~ _f'Gr ORICINAL laden 
STX 8 : und in S?e!oherstelle 8 aehrei'ben 
RTS RüekS?l'll:lS 
oro ~„ Zt.hl &1tvcrteh1el>U::l$tti dekreffiet.tLe~ 
llNt l.OOfJ. 1 VcrrweJ.ie, tall$ o1cht ~a:tla•Jf~D 
8EQ SETf't.AO Kopi~ orbru:it, X-Bog !st 0 
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Die Technologie der Speichermedien hat sich in 
den letzten Jahren rasant verändert. Reisen Sie 
mit uns durch die Zeit zu den Anfängen und in die 
Zukunft. 

von Hans.JOrgen Humber1 

Jeder Computerbesitzer kennt 
wohl das Problem: der Spei
cher lsl voll. Dabei ist es 116111g 

belang!~ ob es sich um die Spei· 
cherchips Im Inneren des Rech· 
ners handelt oder um die. Diskette 
oder Festplatte. Heutige Speicher· 
median können berelts riesige Oa· 
tenmengen untefbringen, von de
nen wir vor ein paar Jahren nur 
träumen konnten. Doch wie fing al
les an? 

Der Beginn 
In der Frühtefl der Computerära 

war man froh, ein paar Bit sicher 
unterbringen zu können. Oe1 qom
puterplonier Conrad Zuse rüstete 
seinen Z1 noch mit alten um9e-

grund. Oate11 sollten sich von ei· 
nem System auf ein anderes ohne 
Probleme tra.nsfetleren 1assen. 

Hier teilte sich die Spelchertech
nologie in zwei Zwerge auf. Zum ei· 
nen dle Internen Speicher, die aus 
ROM und RAM bestanden. Sie 
mußten sehr schnell sein und sich 
relativ einfach lesen, bzw. be
schreiben lassen. 

Den zweiten Zweig bildeten die 
Speicher, die zum Transport und 
zum sichefen Aufheben der Daten 
bestimmt vraren. Hier spielte die 
Schreib· bzw. Lesegeschwindig
keit eine untergeordnete Rolle. 

Beginnen wir mit der ersten Ka
tegorie. 

Halbleiterspeidter 
Dle ersten Speicher im Compu

ter bestanden aus Röhrensyst<>-

Die Festplatte fällt unter dem Obst kaum noch auf 

wicketten Telefonre-lais: aus, die 
auch als Speicher dienten. In der 
Röhrentechntk lle6en sich zwei 
Röhren so verschalten, daß sie e.ln 
Speicherelement für ein Bit bilde
len. Dann kamen die ersten Transi· 
storrechner auf. Sie speicherten 
die Informationen in sog. Flip
f lops. Diese aus zwei Transistoren 
aufgebauten Speicher waren wle· 
derum lür ein Bit gut. 

Aber alle diese.n Speicher.me. 
dien lag ein gravierende r Nachteil 
zugrunde. Beim Abschalten, oder 
bei Stro.mausfall na-hmen sie eine 
willkO~iche Stellung eln, womit die 
Information natürlich verloren war. 
Ein Computer sollte aber auch sei
ne Oa1en oder Programme so spei· 
ehern können, daß sie sich ohne 
mühseliges Eintippen wieder In 
den Rechner laden lassen. Dabei 
stand natürltoh alJch die Transpor
tierbarkeit von Daten im Vorder-

16~ 

men. gefolgt Von Transistoren. Der 
Siegeszug des Computers begann 
aber erst mit der IC-Technl~. Nun 
konnten plötzlich viele Transistor
funktionen auf einem Chip lnte· 
g riert werden. Pro Ch1p ließen sich 
bald immer mehr Speicherplätze 
unter1lringen. Doch die lntegra
tions0rhöhun9 änderte nichts an 
der Tat$ache. daß pro gespeicher
tem Bit mindestens Z\vei Traosita. 
ren nOlwendlg waren. Bis jemand 
&ufdic Idee kam, d ie lnformarion·in 
einem Kondensator zu speichem. 
Jetzt benöligte man nur noch ei· 
nen Transistor und konnte deshalb 
die Informationsdichte auf einen 
Schlag praktisch verdoppeln. Die· 
se Speicher hatten jedoch einen 
gravierenden Nachteil. Jeder Kon· 
densator entlädt $ich über Leck· 
ströme nach einer gewissen Zeit. 
Deshalb mußte die Information 
dauernd wieder aufgefrischt wer· 

7 @l 
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den. Der Computer Obemahm die
se Aufgabe mit. Auch Im C64 be
finden sich diese Art von Speicher· 
chjps. Hier tcischt der VIC den ge
samten Speicher alle zwei Millise
~unden aul. Solange bleibt der 
Speicherinhalt mindestens beste
hen. 

Da diese Speicher ständig einen 
Refresh·lmpuls benötigen, lassen 
sie sich nicht einfach mit einer Bat· 
terte puffern. Deshalb können sie 
nicht als Permaneotspelcher ein· 
gesetzt werden. 

Hier teilie sich wfederum der 
Weg der Halblei!erindustrie. Für 
Betriebssysteme wurde ein Fest
wertspeicher gefordert. der seine 
tnformation auch nach einem 
Stromausfall behält Inzwischen 
wurden die Computer Immer lei
stlJngsfählger und größer. Die im
mer anwenderfreundllcher wer· 
dende Software erforderte wieder
um mehr Speicherplatz. Oie 
Schraube begann sich zu drehen. 
Währ1;tnd die ersten Computer 
noch maschinennah pef Schalter 

Rasterelektronenaufnahme eines dynamischen Speichers neuester 
Technologie 

AIJ:Sgabe 11 INovember 1992 



bedient wurden, hatten die nun er
scheinenden schon richtige Tasta· 
turen und Bildschirme. Oie Anwen
dungsmöglichkeiten des Compu
ters weitelen sich immer vteiter 
aus. Währ&nd die ersten Rechner 
noch relne Rechenmaschinen wa
ren. gab es nun schon vletfäJUge 
Software, d ie den Computer Im 
Wirtschaftsleben und In der For
schung bald unentbehrlich werden 
ließ. Um den Computer so bedle· 
"ungslreun dlich wie möglich zu 
machen, wurde ein Betriebssy· 
stem (Grundprogramm) verlangt, 
was direkt nach dem Einschafton 
d&S Rochnoers aktiv v1urde. Dazu 
wurde ein Speicher benötigt, der 
dieses Programm festverdrahtet in 
seinem. tnneren beherbergt. Oas 
Grundprogramm selbst sollte von 
jedermann nach einer kurzon Ein· 
\veisungzu bedienen sein. EsW\lr
de immer komplexer und brauchte 
deshalb a.uch immer mel)r Spei
cherplatz. 

Kerne als Speichermedium 
Frtlher wurden die Betriebssy

steme in s0,9. Kernspeicher abge· 
legt. Dieser Speicher bestand aus 
vielen kleinen Ferrltkernen, (lie in 
einer M~tr ix angeordnet v1aren. 
Dünne Drällte wurden in mühseli
ger Handa1belt durch die Kerne 
gefädelt. Mittels ausgefeilter Elek
tronik konnten nun die Kerne um· 
magne1!sle r1 \ven;len. Diese Um· 
magnetisie rung ließ sich aber 
auch \Vieder rückgängig mache_n. 
Fiel der St<om mal aus. so blieb die 
Magnetisie.rung c;ter einzelnen'Ker· 
ne aber bestehen. Nach dem Ein· 
schalten v1ar das Grundprogramm· 
also wieder vorhanden, 

PROMS 
Parallel dazu entwickelten sich 

auch die Halbleiterspeicher \veiter. 
Z..erst entstand die TIL-Technik 

(franslstor·Tr~nsi$tor-Logik) . Sie 
war zwar langsamer als die früher 
gebräuchliche ECL-TecMlk (Emlt
ierCoupleel Logik), aber sie bot an• 
dere Vorteile. Vor allem ging sie 
wesentlich ökonomischer mit der 
Energie um. Oie Techni1<ersannen 
weiter und konnten mit der LS· 
ITL-Aeihe den Stromverbrauch 
noch weiter senken. Nun kamen 
auch die ROMs auf den Markt. Das 
waren programmierbare FestWert· 
speicher, ir.i die jeder Anwender, 
mittels Programmiergerät, seine 
eigene Software „brennen• konn~ 
te. Bmnnen stimm1 Im wahrsten 
Sinne des Wortes. Durch eine an· 
geleqte genau spezifizierte höhere 
Spannung werden im IC Dioden 
durchgebrannt. Dies \var der e<Ste 
FestwertSj)t!icher, der auch Indu
striell In großen Maßstab gefertigt 
werden kO>nnte. Stand der Pt0· 
grammcode einmal fest.. ließen 
sich die Ch ips auch Maskenpro· 
grammieren. Dies bedeutet $ine 
Hard\varep:rogrammierung direkt 
bei der Herstellung. Oa die Chips 
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sich nur ernmal beschtelben lie
ßen, wurde der Auf nach einem 
Speicher laut, d~r $ICh auch wie
der löschen ließ. 

EPROMs 
Der erste Vertreter dieser neuet1 

Spezies war das EPROM. Es ließ 
sich relativ leicht programmieren, 
behfelt die einmal aufgebrachten 
Bits sehr lange und konnte durch 
ein Fenster auf seiner Oberseite 
mit UV·Licht \Viedec gelöscht wer· 
den. Heutige EPROMs behalten 
Ihre Programmierung laut Herstel· 
terangaben bis zu 10 Jahr&. 

Diese Baustei ne sind inzwi„ 
sehen mit Speichergrößen bis zu 1 
MBii zu haben. Sie warden haupt· 
sächlich zur Speicherung von Pro
grammen eingesetzt, die nur sei· 
ten, bzw. gar nlc'1t geänden wer
den müssen. 

Speicherkarten herstellen. die, ge-
puftert mit eine1 kleinen Knopfzel
le, als quasi Festwerts)>eicher ein
gesetzt werden konnten . Sie \Ver
den z.B. als Setup-Speicher In PCs 
oingosalzt. Oie CMOS-RAMs bil
den derzeit den letzten, Stand der 
Technik auf dem Gebiet dec stati· 
sehen Speicherelemente. Die 
möglichen Kapai:itäte1-. pco Chip 
werden In den nächsten Jahren 
noch deutllcll zunellmen. 

Als IBM den ersten PC ont
wickeJte, ging man nocfl von vötlig 
anderen VOiraussetzu ngen aus. 
Als Entwicklungsgrundlage fOr 
da,s Betriebssystem stellte man 
sich das •riesige• Speichervolu· 
men von 640 KByte vo1. Niemand 
konnte sie~ vorstellen, da6 es je· 
mals vollständig ausgenutzt wer
den würde. Oie grö6ten Progra_m
me, alle na,tOrlich maschinennah 

Maskierte arbeiten nun an den modernsten Maschinen zur Halblel
tertertigung 

Inzwischen hatte sich aber auch 
die Herstellung der Chips weiter· 
entwickelt. Nun llamen die CMOS
tCs auf den Marl<t. Deren Strom
aufnahme war lm Ruhezustand 
praktisch zu vernachlässigen, sie 
lag Im Bereich der Se!bstenUa
dung von Batterien. Sie arbeiteten 
mit statischen Speicherzellen. 
Deshalb ließen sich j etzt auch 

programmiert~ brauchten zu ihrer 
Funktion nicht mal 64 KByte. Halb· 
lelterspelcher hatten damals im· 
mense Preise. Deshalb wurden aJ· 
le Computer auch nur m jt einer Ml
n·lmalausrtlstung atJsgeliefert. 
Heutige Programme dagegen sind 
wahre Speicherfresser gewofden. 
Programme mit einem Speiche<· 
b&datf von 40 oder mehr MByte 

Floppy 

sind keine Seltenheit mehr. Des· 
halb mußte auch das Speichervo· 
lumen der CompYter an91>paßt 
werden. 

DRAMs 
Aul dem Gebiet der dynami· 

sehen Speicher haben sich inzwi· 
sehen Siemens uno IBM zusarn-
mengeschlossen um in einer ge
meinsamen Art>elt einen 64 MBit 
DAAM·Chip zu entwickeln. Die an
gestrebte Speicherkapazität ist 
viermal höher. als die blshef mo
demsten Halbleiterspeicher. Man 
muB sich die LaiSlung dl.eses 
Chips einmal vorstellen. 

Auf einer Größe von 10,7 x 18; 1 
mm können rund 40000 Selten 
Schreibmaschlnentex1 unterge· 
bracht \verden. Oie mehr a.ts 
64000000 Bits lassen sich Im 
Bruchteil einer Sekunde auslesen. 
Oie kleinsten Strukturen auf die· 
s&m Chip belragen nur 0,4 pm 
Breite. Das Ist etwa 'hoo des 
Outchmessers eines Menschen
haars. 

Eine llOll!g neuartige Technik er· 
laubt den Einbau des Speicher
kondensators in die Tiefe des 
Chips. Dieser Kondensator hal 
eine Kapazität von 47 IF (Femto· 
Farad). Die wohl kleinste Abroes
sung aul dem Chip hat die Gate· 
Isolation des Speicherzellen-Tran· 
sistors, eine Isolierschicht. die Ga· 
te und Substrat das Transi stors 
voneinander trennt: sia mißt g.anze 
10 nm Dicke, was etwa 100 Atomla
gen entspricht. 

Oie einzelnen Speicherz.allen 
sindsokJein,daßdavonetwa1 Mll
llon auf ei nem Stecknadelkopf 
Platz finden würden. Für die R>rtl
gung dieser komplexen Strukturen 
mußten ganz neue Technologiet1 
geschaffen \Verden. Schon für die 
ersten Halbleiter waren hochreine 
Ausgangsstoffe notwendig. 

Ein Vergleich dazu: Wenn sich In 
einem Kilogramm Zucker 1 Sand· 
korn befindet ist dieser Stoff für die 
Fertigung von Chips nicht rein ge
nug. Oie Nauen sind in dieser H in· 
sieht noch \ves_enflich anspruclls· 
volle<. Als aa;splet nehmen wir den 
Kölner Dom: Ein Tennisball In die· 
sem ciesigen Volumen wäre eine 
zu große Verunreinigung. 

Aus diesem Grund sind die gan· 
zen Fertigungstätten für die Her
stellung In Reln.slräume verlegt 
worden. Oie Mitarbeiter arb$ iten 
wie Ärzte mit Mundschutz und 
Haarkappen, damit ja kein Stäub· 
chen die empfindlic1'en Chips auf 
ihcer Oberfläche trifft. Gerade bei 
der Einführung einer neuen Ferti
gung erreichen die Ausschußquo
ten leicht über 90 Prozent. Das er
klärt auch dan hohen Preis für die 
ersten Chips. Siemens will · 1993. 
die se<ienmäßige Produktion der 
64 MByte ORAM-Chips aufneh
men und 1995 soll mit der Produk
tion der 256 MByte Chips begon· 
nen werde!l. 
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Gehören Sie zu den 
Spitzenprogrammie
rern? Sind Sie fit auf 
dem C64? Dann be
weisen Sie Ihr Kön
nen und gewinnen 
den 64'er Superpreis. 
Schreiben Sie ein 
Programm zu einem 
beliebigen Thema 
und bewerben Sie 
sich für das „pro. 
gramm des Monats~. 
Hier haben Sie die 
Chance, mit einem 

;,.._.----

Schlag bis zu 4000 
Mark zu gewinnen. 
Jeden Monat wählt 
die Redaktion aus 
den eingeschickten 
Programmen das be· 
ste aus. Vielleicht ge
hören auch Sie schon 
bald zu den stolzen 
Gewinnern! 

Jeden Monat wählt die Aeda.k· 
lion ein Programm zum •Pra-. 
gramm d8" Monats•. Eine Jury lagt 
fest. wie hoch das Honorar ist. Je 
nach OUalilät und Thema gibt es 
zwloehen 2000 und 4000 MaJ1c. 

Sle weiden \IOI' Ve<61feMlehung 
benachrichtigt und gebeten. ein 
Fola ..., Ihnen einzusetlici<en. 

l 

Schicken Sie Ihre Programme 
auf Olskel1e mit auslührlicner 
Beschreibung und einer Copyright· 
erklärung an diese Adresse. 

MeJ1ct & Technik Verlag AG 
64er·Red1ktlon 
Stichwort: Programm des 
Monata 
Hefll-Pfnnl-St..ae 2 
9013 H11r bei MOnchen 

~ 

'• ~ 
"' '• ~·, „ ., 
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flashcards 
Oie modernsten Festwertspe~ 

chor1 also Nur-Lesespeicher sind 
In den Flashcards eingebaut. Dlo· 
se orbellen wiederum als EPROM, 
aber m11 einer riesigen Speicher
menge. Im Momenl stehen Flash· 
EPROMS mit einer Kapazität von 8 
MByte zur Verfügung. Cli9$9 las
sen SICh in Karten rntt bis zu 20 
MByte Kapazi1äl zusammenschaJ. 
len. Berei1s 1996 sollen 64 MBit 
Fluh-EPROMS gebaut werden, 
m11 donen dann Spelchett<arten 
bis zu 160 MByte auifrilslbar sind 
Close Speicher stel len in pun<:to 
SIOranlälligkeit, Gewicht und Lol· 
s1ungsaufnahme alle anderen 
Spoichortechnologlen in den 
Schallen. Sie sind klein, bean· 
spruchen nur einen geringen 
Strom und können Qhne Pariphe
riegerUle diret<t am Mlkrop""""' 
~emangeschlosse1lwerden. 
Dl• Programmierzeiten von ncM'· 
malen EPRO~As wurde durch eine 
neuartige Struktur d ieser Winzlin· 
ge von 50 ms auf 10 ps gedrGckl. 

gen an der Kristallstruktur vorge
nommen werden, die sich hln1er
her auch wieder lesen lassen. Ole
eer Forschungszweig 'Wird in den 
kommenden Jahren noch große 
Bedeutung erlangen. Läßt sich 
dieses Vertahren erstmal kommer· 
zlell nutzen, ist d ie Speichergröße 
praktisch unbegrenzt. 

Speicher für unterwegs 
Oie ersten Speicher zum Daten

tllll1Sf8f 1/lln einem Computer auf 
den anderen arbeiteten mit Loch· 
stteifen. Diese von der Fetn
schreibtechnlk abgekuplerte ldoo, 
erlaubte es größere Mengen an In~ 
formabonen. z.war nicht schnell. 
abe1 dafOr sicher abzulegen Oder 
zu transportieren. 

Mil der Entwicklung des Ton
bandgeratserreichle die Speicher
technik wieder einen Meilenstein 
In ihrer Ara. Nun fie8en sieh die 
noch grOSere Daleilmengen aul 
noch kleinerem Raum unterbrin
gen. Oie Tonbandgeräte wurden 
1mmer- kleiner und es entstanden 

Eine optische Speicherplatte In der Fertigung 

Halbleilerspei<:h&r arbeiten aUo 
auf einer zweidlmenslonalen Ebe
ne. Das bedeute!, daB die einzel· 
non SpoichorzeUen nebeneinan
der auf dem Chipal\geordnot sind. 
Nur beim 64 MBit ORAM liegen die 
Speicherkondensatoren unter den 
Transistoren. was ein Auswete-hen 
In die drille Dlmeo'Sion bedeutet 
Aber das ist erst der Anlang: BG1m 
einem vollständige<> dreldimensJo. 
naJen Spetcher liegen die -
nen Zellen sowohl neben- als auch 
Obere1nander. Hier lassen sich un.
goahnte Mengen an lnformallon 
unterbringen. Einige Forschungen 
lauten bereils in diese Richtung. 
Ble Jelzl Ist es gelungen auf einem 
Chip zwei Gatter übereinander zu 
lntogl'tecen, Der erste Schritt zum 
3-D-IC ist damit getan. 

Eloon anderen Weg beschrei1e1 
die Holografie. Mit H ilfe •on Laser
licht kann auch in die nete eines 
Knstans geblidd werden. Ourdl 
un!O<SChiodliche LeiSlungen des 
Lasers kOn.nan dort Ve.ränderun-

20~ 

die Kassettenrecorder. Als Spei· 
chermecfium für den Oatenlransfet 
zu anderen Systemen war selbSI 
bei den erSlett IBM·PCs ein Kas
settentaufwerk vorgesehen. Oa· 
mo.ls. bei den k.urzen Pmgrammen 
reicht$ es vollständig aus. 

Dlskettenlaufwerile 
Die nächste Neuerung aul dem 

Computermarkl war die Einhlh
rung der Diskette. Sie besieht aus 
eine< flachen Scheibe mit magn• 
1lsch beschichteter Obe<Mche. 
Wie bei ~nem Tonbangerät wur· 
den h•er die Daten aufgezeichnet. 
Oer Unterschied bestand nun dar· 
In, daB der Sdireib-/Lese-Kopf je· 
don beliebige" Punk! der Oberl14· 
ehe anfahc&n konnte. Man war 
nicht mehr auf langwlerlgos Spu· 
Ion angewiesen. 

Die ersten Dlsketlon wurden wie 
Tonbänderbeschneben, nur lagen 
dio Daten jetzt nebeneinander an 
l<Onzentri~hen Kreisen (Spurtn) 
In eine< Ebene aul der DISl!«to. Al
lerdings mußte der Computer den 

rfchtJg.en Datensatz ers.t suchen. 
Dazu wurde mit einem lndexk>ch 
die genaue Anfangs·Posltlon der 
Spuren leslgelegt 

Kurze Zeit späler orland dor &pä
lere Apple-MitbegrOndor Sleve 
Wozniak die Sott·Formatierung. 
Hier W1Jrdenvor Gebrauch der D1!1-
kette schon Datensätze mit Syn
chronisafionsmar1<en magneclscll 
aul die Scheibe geschrieben Die
ses Veffahren erlaubte eJn Yiel 
dichteres Nebeneinandefliegen 
der einzelnen Spuren. was die Auf· 
nahmekapazität der 01skene im· 
mons erhöhte. 

Oie ersten Diske1ten hallen noch 
riesige mechanische Abmeuun· 
gen. 

Chipkontrolle mit dem Mikroskop 

gung. Während heu10 dor Kopf 
permanen1 auf der Dlskeuencber· 
fläche aufliegt, mußte or fr(lher bei 
Nlohlgebrauch angehoben wer
den. !Sonst war der Dlekello kein 
langes Leben beschieden. Der 
Kopf scheuerte den Belag ab und 
die Diskette war somit unbrauch· 
bar. 

Hier iSI anzume<ken, daß es sich 
bis heule um keine technische 
Neu&rung, sondern um „ne Ver· 
leinerung der Me!h<Xfen handelt 
Dabei spielen die Materialien e<1111 
gro8e Rolle. Oie magneusche 
Schicht ertaubt eine feinere Ma· 
gnetisierung, die euch spezielle 
Köpfe beschreiben und wlodor 
lesen können. Oie Olske1tenober-

Die Flashcard erreicht at1 reiner Festwertspeicher Grö8enordnun
gen von denen man fn'.Jher selbst In Syste.m&n nur triumen konnte 

Sie besallen etnen Ourehmes- lläclle wurde glaller und Mrlet 
ser von a ZoH. oder 20.23 cm Während die 1541 unter normalen 

In Gegensatz ru den heutigen Umständen nur 160 KByte spei-
01skelter>warihre Spelcherkapazi- ehern kann, fiegt beJ Disketten der 
tät relativ gering. Outch Verfeine· momentane Stand der Technik bei 
rung und Ausschöpfung der toch- 2.88 MByte IOr 31'2-Zoll·Olsketteo. 
nischEJn Möglichkeiten schrumptte Diese Oisketten haben abor eine 
der Durchmesser der Olsketten spezielle Beschichtung und brau· 
bald auf 5'/• Zoll, dann aul 3'/a, bei chen deshalb eigens !ur SI& gefer-
glelchzeitiger Steigerung der Da- tigte Laufwerke. 
tenaulnahmelählgkelt. Da sie bislang nur In geringen 

Beo den etSlen Dlslre!lenlaulwer· Stüci<zah.ien produzlen werden, 
"9n standen weder für d11 Be· liegt ihr Preis bei ca 12 Marle pro 
-ichtung noch für den Kopf di<t Oistcette. Mrt steigenden StOckZah
heutigen Maieria)jen zur Vtrfu- len wird der Preis aber 81.nk.en. 
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Festplatten 
GlelchtelUg mit dem Aufkom· 

mon der Dlskeltenlau~rke stand 
die Geburt eines Bruders ins 
Haus. Für die stationäre Speiche· 
rung von Daten wurde die sog. 
Fesiplano entw.:kett. Hierbei han· 
del1 es sich im Prinzip um ein Dis
kettenlaufwerk mil der Einschrä,._ 
kung. da8 sich die Dislcene nicht 
wechseln li81. Ote Daien -rden 
nun n1etrt mehr auf einer nexiblen 
Scheibe, sonderl"I auf einer be.. 
schichteten Metallscheibe aufge
zeichnet. Durch ihre höhere S1abl· 
lltäl und Formbeständigkeit konnte 
die Umdrehungsgeschwindigkeit 
auf das zehnfache erhöht werden. 

Modernste Technik 
Herkömmliche Schrelb·ILese

Köpfe bei den Festplatten. wie 
auch bei don Diskettenlaufwerken 
arbeiten nach dem Faradayschen 
GeS&lZ dor Induktion. Beim 
Schreiben schickt eine Miniatur· 
spule e!Jl elektromagnetisches 
Feld durch den Kopfspalt auf einen 
winzige magnetischen Bereich der 
VO<belll)lie<enden Festplatte und 
magnec.1s1ert ihn dementspre
chend. Beim Lesen induziert die
ser nun aufmagnetisiene Teil ei· 
nen winz.igen Strom in der Mlnla· 
rurspule. der entsprechend 111lr· 
stärkt als digitale Information aus
gewenot werden kaJln. 

In Reln•triiumen ist Sehulzl<leldung Pfllchl 

Oer Kopf ließ sich nun in einem g<r 
nau definierten Abstand zur Plat· 
1enoberlläche fixieren. 

Er sauste also praklisch In einer 
Entfernung von 11m Ober die Ober· 
ftache. Staubkörner würden aber 
vemeeronde Folgen haben. wenn 
$le zwischen Kopf und Platte geri&
ton Oatenver1uSI wAre die unmit· 
lelbare Folge. Deahall> wurde dle 
Fertigung def Fes<plallen in Rein· 
strAume w~egt und die Platten 
hermetisch wrslegeh. 

01e Plattenkapazität konnte im 
laufe der Zeil gewaltig erhöhl war· 
don: Zuersl wurde die Aufnahm•· 
fllhlgkell der Platten einfach da· 
durch gos1olgert1 indem die Platte 
vergrOßert wurde. Die Laufwerke 
nahmen jetzt den Raum von kl&I· 
nen Schrlnken ein. Dann wurden 
mehre,.. Platten übereinanderge
setzt und ""' eigenen Köpfen aus
gestallet 

Outch Verbesserung der Obef. 
flächen und des Auflösungswr· 
mOgens erreichte man Immer h6-
here Spelcherdlchlen. Die Kapatl-
1äten wuchsen immens an. Nur Ir
gendwann war die physikalisch 
mögliche Autzeichnungsdlchte er· 
relch1, ln2,vischen haben die nach 
der heutigen Tee'1f't0logie gebau
ten Festplanen die Größe von 
Kernobst erreicht. Um die Auf· 
zeichnungsc:ichte noch weiter zu 
~ sind aber neue Tecllnok>
gien getragt. 
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HOhore Datend.chten lassen 
sich u.a. dadurch erreichen, 
- daß die Spuren immer schmaler 
werden (die Spurdichte steigt) 
- und mehr Bits pro Spur unterge· 
bracht worden (die Bll·Dlchto 
stolgt~. 

Oio Mo6grö8e der Datendiehlo 
ef9bt sieh nun aus einer Muttipl ... 
katlon der beiden Gr(leen. Hier ist 
man aUerdlngs nun an eine phySt
kalische Grenze ge$!08en. Die 
Spurdichle lälll sich nicht weiter 
vergrö8em, da in diesem Bereich 
magnetische Instabilitäten das Le
sesignal beeinflussen. 

Oie Neuerung besteht nur darin 
zwei Köpfe einzusetzen. Einmal 
den ::r:um Schreiben und dann den 
tum Lesen. Beide erfordern nAm· 
lieh Konstruktior.smerkma!e, die 
sich gogonsoitig ausschließen. 
Der Schreibl<Dpl arteilet nach ge
w6hnlicher. aber oplimiettet Tech
nik. Fllt den Lesekopf wird nun ein 
Effekt lerroma9netische1 Stoffe 
ausgenutzt: deren spezifischer 
Widorsttlnd ändert sich ein kloln 
wenig In Abhängigkeit von der 
Magnetl$ierungsrich1un9. Diese 
magne1oresistive Eigenschal1 b&
wlrkl eine Widerstandsänderung, 
die vom Winkel de1 Magnetisi&
rungs.- und Stromrichtung abhAn· 
gig Ist. 
1)1....,Artdef~ 

bezetchnel man als Mfl.Kofll. Der 
magnetotesistrve Tell des Kopfes 

hat noch einen posttiven Nebenei· 
fekt. Da die Wlderstandsändarung 
statisch ist. also unabhängig von 
der BllW1!gung wie beim indukll· 
von Kopf fallen Geschwindigkeits· 
Andorungon der Festplatle nicht 
mehr Ins Gewicht. Gegen Ende 
dieses Jahnehnts sollen damll 
Spelcherdlch1en von t GBit/Oua
drauioll erreicht werden. Oie )etv
ge s.,..cheräJCl!to liegt bei 150 
MBtl/Quadra!ZOll. 

Eine andere Melhode, dto Spet· 
cherdichte zu erhöhen, liegt dann, 
den Kopf dichter an die Platte,._ 
oberfläche tu bringen. Ein direk· 
tes AuMlegen, wie bei den Disket· 
tenlaufwerken kommt wegen der 
hohon Umdrehungsgeschwfndlg· 
kalten nicht in Frage Der Kopf, 
bzw. die Platte wären sehr schnell 
terslört. 

Im Moment versuchen Forxher 
die Platlonoberfläche mll einer 
AuSSlgkert zu beneaen und den 
Kopl P<alllisch ·schwimmend• 
Ober die Oberfläche gleiten tu lu
sen. 

Floppy 

auch mtt COs, die aber eine spe
tlelle magnetisch-optische 
Schicht besitzoo. Diese lassen 
sich mit dem Laser beschroibon 
und lesen. Zum Löschen der lnfor
maltonen wird der Energlogehall 
des Laserslrahls erhöht. Damit er· 
rolchl die magnetische Kompo
nente den Curiepunkt. vertiert dar· 
aulhin ihre magnetischen Eigen
schaften und das Bit isi gelöschl 

Ausblid< 
Insgesamt schreitet die Entwick· 

Jung aller Speichertechnologlon 
rasond schnell fon. Die Speicher 
werden immer kleiner, schnellor 
und erreichen Immer mehr Kapail
H1t. Es wird nicht mehr lange dau· 
ern und bei den FG$1kötperspei· 
ehern Ist die 1 GBit·Grenze IOr 
Aashcards erreicht. Oie l.elstungs. 
aulnahmeder einzelnen Speicher· 
mediengehl l<ontinuierfich zun'lck. 
Bald wird es Computer geben, die 
98r kein eigenes Netzteil mehr be-
n<>tigen. Eine Knopb:elle reicht. 

Ein modernes Laufwerk mJt wechMlbarer Festplatte 

Optisdie Speicher 
Seil der EinfüJuung der CO tSt 

praktisch jeder schon mit den opt~ 
sehen Speichern in Berührung ge
kommen. Hier wird die lnfomlatlon 
digital in Form von Bits aul die 
Oberlliiche der COs gebrannt. Mit 
einom Laserstrahl abgetastet, kön· 
nen diese Informationen wieder In 
Musik, Sprache oder in Form von 
Programmen wieder zurikkgehOlt 
werden. Da der Lasersuahl Au· 
Berst !ein flliwSsiert werden kann. 
kllnnen die dra lnfo<mation enthal-

1enden P1ts sehr kleOn gewähh -· 
den. Dementsprechend ISt das 
Speichervermögen der CO enorm 
grofl. Diese M d"' Speicherung 
fl8l eber nur ein Lesen der lnfor· 
mationen zu. Schreiben Ist nicht 
mögtlch. Heute bedeutet es aber 
keine Schwierlgke11 mehr, Laser 
größerer Leistung kompakt aufzt>
bau&n. Diese sind in der Lago eine 
$pe.t•elle CO auch zu beschreiben. 
Allerdings nUI einmal. Oie CO 
dl9nt dann als Nur-Lese-Speicher. 
Ewie weitere Entwicklung arbeitet 

Glossar: 
RAM: Random Acess Memory. 
Sohre1lJ.Lose-Speicher in Comp1>
t1rsystemen 
DRAM: Dynamic Random Acess 
Momory, Schrelb·L.ese-Spe1cher 
In Computersystemen 
ROM: Read Only Memory, nur L•· 
aespelcher fOr Programme. z:_ß, 
Betriebssysteme 
EPROM: Ereasable Programme· 
bla Read Only Memory, nur Lose· 
speie.her, kann vom A/w.'ender mu 
"'nem spezleflen Ger.lt selbst pro
grammiert werden. l.Osc.,.n des 
Speichers isr durch ein Fenster in 
der Oberfläche mit UV·Ucht mög
lich. 
PROM: Programmabla Road Only 
Memory, nur Lesespeicher, kann 
mit einem speziellen Gerät von 
Anwender nur einmal program· 
mlert werden. Löschen Ist nicht 
möglich. 
EEPROM: Electrical Ereasable 
Programmable Read Only Momo
ry1'61slch im System PfO!l™"mle
ren und auch wieder löschen 
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von Hans.Jiirgon Humberl 

Zu Beginn ihrer Karriere stönen 
sich nur wenlge an der ge
ringen Geschwind1gkeil der 

Floppy 1541. ScNie81ich waren dte 
Programmedamalsvergl8'c~ 
se kurz, so daB lango Ladezetten 
kaum vorkamen. Doch schon bald 
nahm der Umfang der Programme 
zu. Das Speichel\/Olumen des c 64 
war bald bis aufs letzte Bit ausge
reiz.t. Viele Spiele und Anwendun
gen waren so umfangreich gewor· 
den, da&sie Teile ihres Programms 
auf de< Oisl<8lte auslager1en. 

Im Betrieb mullten diese Teile 
nachgeladen werdon. was auf· 
grund der geringen Übenragungs-
geschwindlgkllit der Floppy zur 
Geduldsprobe wurde. Oe nun nicht 
jedor User jedesmal eine Kalfee
pause einlegen WOii!&. wenn die 
Floppy wledl!< einmal vor sieh hin
summte, wurden bald Zusatzpro
gramme entwickelt, die der laJ>. 
men Floppy e„n. machen sotllen. 
Auch Hardwareentwk:kJ« ent· 
decklen dieses Manko und erfan
den ein Parallell<abel, auf dem die 
Daten in atemberaubender Ge
schwindigkeit vom und zum Lauf
werk tritz1er-. lnsgesam1 wurden 
drei unterschiedliche Wege 00. 
echrilten: 

1. eine reine Sof'lwatel6sung 
2. Einbau zusätzlicher Hard

ware, aber Übertragung mit dem 
sefiellen Bus 

3. Einbau zusätzlicher Hardware 
und Anschluß eines Parallel
kabels. 

Beim ersten Typ ersetzen spe
zielle Programme die etllg hinpro
grammierten -Onginalroubnen· 
des Betriebssylems. Otese Pro
gramme kllnnen SOWOlll von der 
Dlsl<ette geladen. als auch Ober 
ein MOCfuf In den C 84 eingebracht 
werden. Hierbei Ist jodoch Immer 
das Nadelöhr des serlellen Buss 
es zu überwinden. Oie einzelnen 
Bytes werden zerlegt und nachein
ander über nur eine Leitung bitwei
se von und zur Floppy geschaufelt. 
Beim Laden YOO der O.sl!sete tritt 
aber weijer!un das Problem aul 
daß diese neuen Ladoroutinen von 
den geladenen Programmitn Ober· 
schtieben werden, Vor jedem Neu· 
laden muß deshalb auch diese 
RouUne ersc in den Computer 
Oberspielt werden. 

Beim zwei1en Typ sind diese 
Routinen gleich aul EPROM ge
branrt und ergänzen das Ongina~ 
Betriebssystem durch effektivere 
lade- und Speicherroutinen. Die
ser Umbau mu8 sowohl in der 
FIQppy ~ls auch im C64 vorgenom
men werden. Indem bolde Be
trlebssysreme angepaßt werden. 
steigt der Datendurchsatz noch 
einmal srark an. Obwohl es hierbei 
immer noch um eine serielle Über· 
tnigung -n. sind die einge
bauten Speedef, wo beide Be
triebssysteme geänderl wurden, 
sehr schnell 
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Bringen Sie Ihre lahme 
Floppy mit einem 

Speeder auf Trab. Wir 
zeigen Ihnen, wel

cher Speeder für Sie 
der beste ist. 
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Der drille Typ wendet sieh ganz 
ab IOOm seneilen Datentransfer 
und schickt eile lllfonnationen 
bytewelse pandlel zum Computer. 
Dieser lYP erreich! die höchsten 
Übertragungsraten. Nachleolig Ist 
jedoch dle Vetwendung eines 
Flacht>andkabels zwischen dem 
Computer und der Floppy. Der ein
zige lrele Port des C64 Ist der 
User·Porl. Mit der parallelen Über· 
tragung wird auch dieser Poft 00. 
setzt. so daß etn """ntuem ange
schlos:sener DruckBf immer atige-

Produkt; Hypra·Oiskmodul II 
Preis: 39 Mark 
Vertrieb: DATA 2000, 
Stresemanns1raBe 14, 
5800Hagen 1 
beschleunigte Funktionen/ 
Faktor: Loadf7 
Extras: Funkilonstasten. 
belagung 
Kompallblllllll: gering 

Hypra·Dlak mod ul II, 
preiswert und leichter Anschluß 

zogen werden mu a. NatOrllch muß 
auch bei dieset Arl der Speeder 
ein geander1es Betriebssystem 
eingesetzt werden, das don Oaten
lra.nsfer Sleuert. 

Wir haben !Ur Sie folgende Pro. 
dukte getestet: 
1. Gruppe 
Profi-DOS 
Hypra·Oisk-Modul 

Produkt: 
Supor·Betriebseye1om 
Preis: 29 Mark 
Vertrieb: Data 2000, 
Strosemannslraße 14, 
5800 Hagen 1 
beschleunigte Funktionen/ 
Faktor: Load/7 
EJC1raa: Funtionsiasianbele
gung, Lade- und lnilialo&e
rungsbeiehle als CfRL-Taston
kombination. Abbtueh von 
Modulstarts mit Spaee-Tasto 
Kompallbllltät: g ering 

Superbelrieb$$yStem, 
Load Beschleunigung Faktor 7 

Supert>etrlebssy$lem 
2. Gruppe 
Jilfy-OOS 
3. Gruppe 
Rex-DOS 
Prolog1c·OO$ 
Prologlc-OOS classic 
Profi·DDS 

Profl·DOS Ist sohr komlortabel 
ausgestauet. N icht nur der Load
sondern auch der Save-Befehl 

Produkt: Profi.DOS 
Prei s: 49,50 Mark 
Vertrieb: Data 2000. 
Stresemannstraße 14. 
5800 Hagen 1 
beschleunl11te Funktionen/ 
Falctor: t.oad/7, Savel7 
Extras: Funktionslastenbele
gung, centronice-Schnitt· 
stelle, Hardcopy-Funktionen. 
neue Edl10rlunktionen, DOS 
5.1, RS232 bleibt erhalten 
Kompatlbfllllt: gering 

Profl.OOS, komfortable 
Zusa1zbefohlo 
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-Pro~ 
lttlli<lll: 

Fm1kJl1111•.U1~61:nlttm\91111g. 

l,(),IJ) 
SNlf 
Forrn11ber1.~ 

d Oit11t1!:fl 

l(llti'J6&0U' 

PS2'l2 tldlt "'*" 
Ctttt~ 

~p.itbhl.d 

G1~•:hl11ll: 

U!rOS: 

ßr.Jtill'IU!llf 

werden um den Faktor 7 beschleu
nigt. Zanlre.<:he -tere Fun!«Jo. 
nen stehen hier :ur Vemlgung. 
Besonde<s heM>rluheben ist hier 
eine el1199baute Centronics-Schnitt· 
stelle, mit deren Hilfe ein Drucker 
direkt am User-Port anschließbar 
Ist. ErgOnzt wird dies d urch zwei 
Hardcopy·Roulinen (groß und 
klein), Da diese mll der AESTORE· 

Produkt: Jiffy-OOS 
Prelo: 198 Matk 
Vertrieb: PlusElektronlk 
beschleunigte Funktionen/ 
Foktor: Load/10. Savel3, For· 
matlerenf.l, VaJldatB/2 
Ex1ras: Funktionstastenbele· 
gung, Hard-OrSl<·UnterstOtzung. 
Llslen von Basic· und ASCII· 
Dalelen direkt von Diskette. 
l<oplorlunkllonen 
Kompatlbllltllt: sehr hoch 

Jllfy-OOS, kaum Kompatibilitats
probteme seriell und s.ohnett 

Aosg\'lbo 11 /November 1992 

_,DOI 
19eM.I~ 75.M;irk 
Plus Elul~cn~ Ol>lA :!OC(J 

iat!O j311.i 
1•11 nen 
1a1'3 j313 

"'" "'" ..., ""' 
• -.... ~ 

""' tcic' Sf!ir ""'" 
•6ol<h iroallCh 

11:11d u1s;; Uettieb ·l~llt 
l(l)ptth/11100 F ThS!li!ll:dfttllJl1U 

!l~'Mtillf l.flr~I! 

bei T tl' li.1130 ~mM \:im~ 

Taste aufgerufen weroen, sind sie 
auch innerllalb wn Programmen 
zu erre·chen. vorausgesettt. das 
Piogtamm benulZt diese T~e 
nicht ebenlalls. 

Kompatibilität ist auch hier nteht 
Immer gegeben. So verutsacht vor 
allem die Centronics·Schnittstelle 
bei oinigen Anv1endungen einen 
Crash. Dennoch ist die Situation 
hier schon wesentlich besser als 

Produkt: Rex-OOS 
Preis: 75 Marl< 
Verttl&b: Data 2000. 
Stres•mannstraSe 14-. 
5800 Hagen 1 
beschleunigte Funktionen/ 
Faktor: Load/10, Formatleren/3 
Extras: Funkionstastenbele· 
gung, 40·Spur-System. DOS· 
Kurxbelehle 
Kompallbllltät: sehr hoch 

Rex-oos. 
zehnmal schneller laden 

" „ 
hoch 

bei den beiden andeten Modulen. 
Alietdings machten hietviele $pi• 
le mit gro6e< Programmlänge Pt<> 
bleme. da das Modul selbst einen 
Teil des Speichel$ belegt. 

Produkt: Prologic·DOSclasslc 
Preis: 149 Mark (Einbauver
sion 98 Mark) 
Vertrieb: Data 2000, 
S1resemannsara8e 14, 
5800 Hagen 1 
be.schleunigte Funkl'ionen/ 
F9 k1or: load/20, Sava/13, Fot
matierenl4, Validatel7, relatfV9 
Date;en/5 
Extras: Funktionstastenbel&
gung, 40.Spur.System, Cen· 
tronlcs-Schnittstelle, Hard· 
copy·Funktionen, Floppykurz· 
befehle. Verhinderung von 
Modulstarts. gutes Handbuch. 
rwelte-s Laufwerte anschließbar 

Ptologlc-OOS classic, der 
l.u.xusllner unter den Speedern 

Floppy 

Hypra-Disk-Modul 
Der einfachste Speed-er wird In 

den Expansionport gesteckt. Der 
C64 erkennt das Modul sofort 
boim Bnschalten und reagiert 1nll 
einer geänderten Systemmel
dung. Alspos~iv zu werten sind die 
mit den wichtigsten Befehlen ti.. 
legten Funklionstasten. Ein elng&
bauter Rese!-Tastet wurde dem 
Modul als Extra spendien. 

Im Tesr: erwies sich das Modul 
als nicht besonders schnell. nur 
det Ladevorgang wird auf das sie. 
bentache beschleunigt, alle an<I• 
ren Funktionen bleiben be1 Ihrer 
ursprOnglichen Geschwindigkeit. 
Das Betriebssystem wurde aber 
soweit geändert, daß sich starke 
l<ompalibiirtätsprobleme orgebGn. 
Kopleigeschüttte Programme oder 
solche mit eingebauten Softwaie· 
Speedem haben atge PIObleme. 
Auch Geos lälll sich nicht boolen 

ADetdings ist der Prets sehr gOn
Slig und deshalb ist das Modul für 
reine Basic-Programm 1e1er an„ 
sc-haffenswert. 
SuperbetriebSsystem 

Oes Supetbetrlebssystem ist 
ebenfalls ein Modul. Genau wie 
Hypta-Disk beschleunigt es nur 
den Ladevorgang. Gl elchxeltlg 
wird aber auf dem Monitor de• ti.. 
schriebene Speicherbereich an
gezoigt 

Aber das Modul bietet wellere 
nützliche Funktionen. So ist nichl 
nur eine Funktionstastenoeteigung 
\'Othanden, sondern mit < CTRL > 
sind we11ere Befehle abzurufen. 
Zlrsätzlich läBtsich mil der SPACE· 
Taste während eines Resets der 
au1omatische Start eines Modul· 
programms verhindern. 

Um die Kompa1iblllta1 Ist os lei· 
detauch nichlzumbestenbestallt. 
Das beigeleg1e Handbuch weist 
90gar ausdrOckUch darauf hin. 
G80$ IABI sich ebenlaßs nich1 boo· 
Jen. 
Jllfy·OOS 

J11fy·DOS mu6 sowohl In die 
Floppy, als auch in den C64 eing• 
baut werden. Es hande~I sich um 
einen Speeder des zweiten 1)'ps. 
Oer Einbau Ist relativ leicht zu be
werkslelligen. Allerdings muß In Je
dos Gerät ein loch geboM wer· 
den, um einen Schalter aufzuneh· 
men. Dieser Schalter etmögllcht 
ein Umschalten auf das alle B• 
triebSSySlem. Dieses wird lettig 
gebrannt auf dem EPROM gleich 
milgelielerL Dadurcll iSI das Sy. 
stem 10Qpr0<ent.g lcompalibet. FOr 
Jedes Gerät witd das optimale ße. 
trlebssystem geliefert. i>ie n<lllgen 
Adapterplatinen sind hier Im Lle· 
ferumfang enthallen. 

Im Test gab es mit der Kompall. 
b illtt!t kaum Ptobtome. 

Olo Beschleunigung ist IOralnen 
seriellen Speoder 9u1, beim Lodoll 
Ist die 1541 damit-• um den Fak-
1or 10 schnelle~ das Speichern be
nOlogt nur noch etwa ein Dri11el de< 
Zeit Mnliclle Werte etgeben sich 
betm Fotmatieren und Valldlefen. 
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Relativa Dateien (Anegen einer 
Oruol mit 1000 Rocord~zu 128 By· 
te) hingegen profitieren davon 
nicht. 

Als Zugabe besit2! Jiffy·OOS 
sehr gute Zusatztunktionen. So 
sind nicht nur die Funktionstasten 
vorbelegt und alle Floppybefehle 
ohne OPElll- und Cl::lSE-Anwel
sung erreichbar. Verschiedene 
Laufwerke lassen sich einfach er· 
reichen, Basic- und ASCII-Files 
können direkt von Diskette gelistet 
und Dateien kopiert werden (Text
kasten). Und schlleBllch unter· 
stülzt Jiffy·DOS als einziger Spe.., 
der auch die vom gleichen Herstel· 
terstammend& Harddisk und stört 
auch den Geos-Betrieb in keiner 
Weise. 
Prologic-;DOS classic 

Dieser f>arallelspeeder erreicht 
die größte Über.ragungsge
schwlndlgkelt. Er Obenrägt die Da
ren nicht seriell sondern byt8\veise 
über ein Parallelkabel 

200 Slöcke werden in etwa 4,5 
Sekunden geladen. Das Spei· 
ehern dauert geringfügig länger, 
Ist aber mll 10 Sekur<!en fOr ein 
200 Block langes Programm sehr 
schnell. 

Auch sequentielle Dateien we-r· 
den im Gegensatz !U anderen 
Speedem erheblich s:hneller. Ei· 
ne Diskette wird in nur 20 Sekun· 
den formatiert. 

Diese Version des S~ers Ist 
liJine reine Modulvel'$lon. Ee 
braucht im Computer kein IC ge
wechseltwerden. Nur ein Kabel ist 
an der CPU anzulöten. Dies kann 
aber aut der Platine geschehen. 
ohne die CPU zu sockeln. 

Da der Expansion-Port durchge
schleift wurde.._ können auc-h weite· 
re MOdule noch angesteckt wer· 
den. Von diesem Speeder gibt es 
auch eine preiswertere Einbauver
sion. wo allerdings das Bet.riebssy· 
stem ausgelötet und gegen ein 
neues getauscht werden muß. FOr 
die alte Version des C64 (große 
Plattne) mu6 allerdings ein 
EPROM für 25 Marl< extra mltbe
$18111 werden. 

Die Floppy Ist ebenfalls für den 
Betrieb mit dem neuen Betriebssy
stem umzurOsten. Dabei wird 
glelchzelllg noch 8 KByte RAM 
mitgeliefert, so daß )erzt eine gan
ze Spur auf einmal gepuffert wer
den kann. Das System beher1SCht 
nun auch etne Taktfrequenz von 2 
MHz, was sich positiv auf die Ge
schv1indigkeit auswirkt. Ein 43 Sei· 
ten starkes Handbuch beschteibt 
den Einbau, Allerdings fehlt die 
Angabe. wo das Parallelkabel an
zuschließen ist. 

Über zw"i DIP-SChalter läßl sich 
Profogic-OOS classic in zwei Stu
fen abschalten, j~veils getrennt für 
Floppy und C64. Am Modul läßt 

sich auch ein zweites Laufwerk 
an6chließen. Als weitere Features 
besitzt das Betriebssystem Hard· 
copy-Routinen, Funktionstastenbe
legungen und eine Centronics· 
Schnittstelle. Maschinensprache
programmlerer finden Im Hand
buch die wichtigsten Daten des 
neuen Betriebssyslems wie Spei
cheraufteilung, Einsprungadres· 
sen etc. 

Geos läuft problemlos mil die· 
sem Speeder, allerdings ergibt 
s ich keinen Tempogewinn, da 
Geos einen eigenen Software· 
Speeder benutzt. 
Rex-DOS 

Dieser parallele Speeder 1$1 
längst nicht so aufwendig konstru· 
lert wie ProlOglc-OOS Classic. Eine 
Erhöhung der Ta.kttrequenz wurde 
nicht vorgenommen. Auch fehlt die 
Speicheraufrüstung. Dementspre
chend ist die Beschleunigung ge
ringer. Das Laden von Program
men v1ird um den Faktor zehn der 
Originalroutinen beschleunigt. An· 
dere Funktionen V/Orden nicht 
schneller. Floppybefehle können 
In Kurzform mit vorangestelltem 
KlammeraffeH eingegeben wer
den. Eine Funktionstastenbele
gung ist obllgato,isch. 

Sehr gut Ist der Punkt l<ompati· 
bllität: Kaum ein Programm stort 
sich am neuen Betriebssystem, 
Geos hängt sich nicht auf und 

Diskmonitore taufen problemlos. 
Auch koptetgesch01%1e Spl&l(J lie· 
fen ohne Absturz. 

Auch Rex-DOS beherrsch! wie 
Jilfy-OOS eine Umschaltung zwi
schen verschiedenen Geräteedre:r 
sen. 

Fazit 
Welcher Speeder ist nun türvten 

geeignet? Wem es auf die höchste 
Kompatibllität ankommt, der ist mit 
Jiffy·DOS und REX·DOS gut bera
ten. Nur Basic-Programmier, die 
hauptsächlich ihre eigene Softv1a
re schnell laden wollen, können 
sich die teuren Speeder der zwei
ten und dritten Kategorie sparen. 
Die Softwar.,. und MOdul-Speeoer 
reichen hier völlig aus. Ao\vendec, 
die es gern bequem und schnell 
haben möchten, sollten aul Jiffy~ 

DOS und Prologic-OOS classic 
ausweichen. 

Der Einbau der Spe&der ist 
nichts für den technisch blutigen 
Anfänger. Oie ICs sind auf den 
doppelseitigen Plallnen beldseillg 
verlötet und lassen sich nur mit et~ 
was Übung ohne Schaden für die 
Platine entfernen. Haben Sie aber 
etwas Löterfahrung, können Sie 
ohne weiteres den Efnbau selbst 
vornehmen. Auf Seite 26 dieser 
Ausgabe zeigen \vir den fachge
rechten Einbau von Jiffy-DOS. 

Der C-64 als Sports-Kanone! 
20 Chancen für 

Joystick-Akrobaten und 

Geschicklichkeits-Fanatiker ... 

. . . die BOX TWENTY SPORTS 

von PRISM LEISURE 

Erhältlich"~{ 
Karstatheken«. 

»sottware 

20 Sport-Games in einer Packung! 
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Viele scheuen das Risi
ko, einen Speeder selbst 
einzubauen. Dabei ist 
es ganz einfach. Wir 
zeigen wie! 

von Hans-Jürgen Humbert 

Das Oiskettenlau.twork zerrt 
wohl am ~8.rksien an den 
Nerven des C64 Users Nach 

der Eingabe 
1.CAD "Game •. 8, 1 

war Immer eine längere Wartez0l1 
angesagt. Besonders Spiele, die 
Teile des Programms nachladen. 
brauchen Z.eit. Man kann diese 
Zell na10rl1ch nutzen, um sich eine 

Cola zu hOlen, aber das IS1 aul die 
Dauer auch unbefriedigend. Doch 
es gib1 eine Lösung aus dem Di· 
lemma: Man kann die Ladezeiten 
der FloPl'\I mit einem Speeder dra-

Folgende1 Werl<zeug l•t zum Einbau des 
Speeders n6tfg: drei Sehraubend,.,her 
(KNuzachHtz, ein gro8er und ein kleiner mit 
A1chkllnge), Pinzette, Lötkolben und Entf~t
pumpe. 

Desl\alb hebeln wir den Chip während des Er
hitzen• mit einem Schraubendreher an einer 
Seite hoch. Dies wiederholen wir an der ge· 
genOberllegenden Seite, bis der IC unbe· 
schldlgt herauskommt. 

26~ 

Das Wichtigste: Jllly·DOS. Es besteht aus 
zwei EPROM1, ein• davon befindet sich auf 
einer Adaptetpl•tlne ium Elnbau in den C64, 
eins wird In die Floppy eingesetzt. 

Nun kann eine 28pollge Fassung elngese1%1 
werden. Sie wird unten sorgfilltlg verlötet. 
Dann wird die Adapterplatine mit dem neuen 
EPROM richtig (Kerbe des neuen EPROMs 
zeigt In Richtung du User-Ports) herum In 
den C64 gesteckt. FOrden Schalter muß hin
ten Im a.hluae noeh ein L.oc:h gebohrt wer
den. Danach kann der ZUsammenbau des 
C64 In umgekehrter Reihenfolge stattfinden. 

„„Z'lf!/1//1 

Zuerst wird der C&• geöllnet. Dazu sind ent
weder die Kl.ammernan seiner Unterseite mit 
einem SC-hraubendreher nach außen w 
drOcken oder drei Schrauben zu lösen. D-i 
geht dH Garentlotlegel kaputt. {Achtung 
Garantlrtttrlulfl) Du Oberteil mit der Tulr 
tur kllnn nun abgehoben werden. 

Das Dlskottenloulwerk wird um~dreht und 
alle viftr Schrauben an der Unterseite werden 
entfernt. Jetzt kann das Laufwerk aus der 
oberen Hatbachalt gehoben werden. 



- sehr leistungsfähig. ca. 14mal 
schnelleres laden 
- einfacher Einbau. ohne Ptaupro. 
bleme 
- die Floppy bleibt zu. da kein 
Parallelkabel ben6ti91 wird 
- der User·Port bleibt frei 

„ 
Floppy 

stlsch 1oduzieren. Viele sc ken 
jedoch vo1 dem Einbau zurück, 
weil sie da ihren geliebten C64zer
legen müß1en. Ooch es Ist gar nicht 
schwer. Hier zeigen wir Ihnen, wie 

einfach es ist. ein neues Betriebs· 
System zu installieren. FOr unsere 
Fototeihe haben wir als Bel•plel 
Jiffy·DOS ausgewätill, weil es viele 
Vorteile bietet 

Der elgenliche Speeder besteht 
nur aus zwei EPROMs mil Adap
lersockeln und Schattarn. Oamll 
läßt sich auf das ursprtlngliche Be. 
triebssyslem des C64 zurilck
sohaJten, um wirklich jeglichen 
KompatlblllUltsproblemen aus 
dem Weg zu gehen. 

LEI). und THtalul$tecker werden abgezogen 
und das komplette Oberteil zur Seite gelegt. 
Jetzt w1rd dfe Abac:hlrmpappe entfernt und 
alle Scht8uben eua der Platine gedreht. Die 
Platine llßt 1lctl nun 1u1 der unteren Gehäu
sehalbschlle heben. Das Betriebssystem 
(Pfeil) Ist eingelötet und muß deshalb ausge
baut worden (IOr Schielen wird keine Haftung 
übernommen). 

Der Knebelverschluß k8nn einfach nach vor· 
nehln abgezogen werden. Oie Mechanik der 
Floppy wird von vier Schrauben gehalten1 die 
zu lösen elnd. Auch die Mechanik kann nun, 
nach Abziehen der Kabelverbindungen aus 
dem Laufwerk gehoben werden. Marki eren 
Sie sich die Stedcerverblndungen, da bei 
falschem Zusammenstecken die empflndll
che Elektronik Schaden nehmen kann. 

Oie Platine wird umgedreht und mit einem 
Löllcolben jedes einzelne Beinchen erhitzt 
und du 1101119• Lötzinn mit einer Entlöt
pumpe abgouugt. Dies iat bei allen 28 Bein
chen dun:hzulühren. Um den Chip nicht zu 
ü:berhJtzen, sollten Pausen eingelegt werden 
(eo. 10 bis 30 1). Anschließend waci<elt man 
mit einer Plnutte an den einzelnen Pins, um 
sicherzustellen, cllll sie auch wlrkllchfrei be
weglich in den Bohrungen sitzen. 

Die Platine Hegt nun vor Ihnen. Bei manchen 
Laufwerken Ist clas Betriebssystem nicht ge. 
sockelt. Hfer verfahren Sie wie beim Umbau 
der ComputerpteUne: Lösen Sie alle Schrau· 
ben, heben die Elektronik heraus und löten 
das IC aus. 

Hierbei machen aber drei Pins Schwierigkei· 
ten. Dio„ sind auf cler Platine mit großen 
Massellichen vertötet, die die Wärme so 
schnell sbführen, daß das Lötzinn nicht rich
tig ßüulg wird. 

Nach dem Elnlötan einer Fassung kann das 
neue EPROM elngesotrt werden. Auch hier 
Ist lür den Scheltereln Loch In die Rückwand 
der Floppy zu bohren. Damit kann zwischen 
dem neuen und dem Orlglnal-Betr1ebssy
stem umgeschaltet werden. Die Flowy wird 
nun In umgekehrter Reihenfolge wieder zu· 
samrnengeb1ut. ?.um r.aten legen Sie eine 
Diskette Ins Lautwerk, drücken @$ und 
schon erscheint d11 Directory der Diskette. 

~27 



Wer an MIDI denkt, meint in erster 
Linie Atari ST. Was MIDI eigentlich ist 
und das es auch mit dem wesent
lich preiswerteren C64 funk-
tioniert, erfahren Sie, wenn Sie V f 
weiterlesen. Zusätzlich stellen e n I, 
wir Ihnen einen Midi-Sequen-
zer und den Datama-
nager von Moebius vor. 

von Peter Klein matlon voJIE>tändig angekommen 
ist. Ein weiteres Problem, mit dem 
die Entwickler anfänglich zu kämp
fen ha«en, war die d irekte Kabel· 
verbindung zwischen den Gen!.· 
ten. Da die Stromkreise der Key· 
boards nicht g&trennt waren, kam 
es immer wieder zu unschönen 
Rückkopplungen oder gar lautem 
Brummen. Mltel.necn kleinem Sau~ 
lell, genannt Optol<oppier umging 
man dieses Problem geschickt. 

' 
mehr Gerät&at.1fzuste1ten und Ober 
eine Steuereinheit zu bedienen. 
Der Nachteil der sequentiellen 
Übertragung kam dabei sofort ans 
Licht Da die Geräte alle in Reihe 
geschaltet sind (vgl. C64, Drucker. 
Floppy 1, Floppy 2 usw.) wird das 
Signal notgedrungen mehrmals 
gewandelt. Vom Prozessor des 
SynthesizersoderComputerszum 
MiDl·lnterface, von da Ins nAchste 
usw. Bis das richtige Gerät gefun-

0 bwohl sich MIDI bei Musi
kern bereits auf bretter F1on1 
durchgese1:1 hal, wissen die 

melslen C64-Besitzer rech! wenig 
mll diesem BegriH anzufangen. 
•MIDI· Ist die AbkOrzuog fOr · Musi
cal Instrument Digital lnterlace• ... 
was n~hts andeoos als •Dfg1tates 
lnterlace für Musikinstrumente• 
bedeutet. MIDI ist also elneSchniU
stellennorm, die dazu dient, Key
boards oder Synthesizer verschie· 
dener Hersteller mit einem Com„ 
puter zu verknOpf~n unrt DAtP.n 
auszutauschen. Am Anfang der 
achtziger Jahre trafen sich die Ent
wickler der gr68ten Hersteller elek· 
tronischer Mu.sikiMtrumente, um 
diesen Standard zu schaffen. Da· 
zu mußten jedoch zunächst einige 
Hürden überwunden warden. So 
kam es beispielsweise zum Slrelt, 
ob die Daten besser seriell oder 
parallel übertragen werden sol~ 
ten. Oer Vorteil der seriellen 
Schnittstelle ist natürlich, daß nur 
eine einzige Datenleitung ge
braucht wird, leider läßt sich damit 
aber auch Immer nur ,Bit nach Bit 
übertragep. Die Befürworter der 
parallen Ubertragung waren z:war 
im Geschwindigkeitsvorteil. dum· 
merweise sind aber Parallelkabel 
r~ht anfällig und brauchen Insge
samt acht Oatenfeftungen. 

Tabelle 1: Midi-Kommandos 

Seriell oder Parallel? 

~~--~· 
..rehl ~ .... •· 

- . ----. .-~·~ 
--- ·--± OL 

S8l< Nett on: ~chahErl ~1 Nole 

Sin, !lobt on: Einscßa~1 aner t+.>lc 
$1\x fll~!lhcnlc AlMI Touth ~fJsch) 

$Bx Co~rol C)lar.oe; U)1lSCholl"1 der BalJ~""'10m 
$Cx Progra.11 Chinae: Urnsctiattti ir.ischen S111S1ds 

$0x Alrer iJucl'( Steueru1K1 de.s Gemt All111.ciu1;1J 

~X Pildl ll'eel &inu~ 
Sfx Sl•lon>M<ssaqes 

Sfu 5'p.o1I Exk~'71 MOl<fungoo 
$F1 ·$F~al~. 9ftjomm•~u119M 
.$~$FF Timlng·Sltu~ung 

< x > s:1e.111 tür dil l<Meitnummern \Q'I iOO bl' SOF 

Ein Opto-Koppler arbeitet, wie der 
Name schon sagt. mit kurzen 
Lichtimpulsen (Opto). Er gibt pro 
emaltenem Signal einen kurzen 
Lichtimpuls an eine empfangende 
Einheit ab, die diesen Lichtimpuls 
wieder zurückve1Wandelt. Mit die· 
sem Trick wird das Keyboard voin 
restliche MIDI-Nett elektrisch 
g~rennt. 

Opto-Koppler 

wq.n 
rece ave 
1:ransM 1 't: 
lO-<td 
or;aue 
pr1n1: 
copy 
d1 Sk"t"OO I 

bank t1 
MOd"O t3 
M..-. da fS 
c hanne l 
co lor 
10.ad p.ara 
~ave para 

d._rec 'try f7 

KODE l!l:J IUD 1 

,Vici 
- Tabelle 2: . - -·„- · 

Midi-Kennungen der· 
bekanntesten Hersteller. 

$01 S.11J011ial 
~ MOO';I >Al$i: 
$(11 f'a;spo;t De;siijll 
$()/ i«Jrzv•i 
$lll Sl<'11ß/ 
SIO Oberne.rn 
$12 Sill\ffiCllS Grotll Ceolfr 
$14 Fail~ht 
$10 Bor.,,.~ 
$21 Sie 
$24 tbnner 
~ Jlllillgh(luc;c Mu~i;i S)d~~ 
$41 Romd 
$41 l'«U 
$43 t""'1la 
$47 Abll 

MIDI & C64 
Als das ideale Bindeglied zwl· 

sehen den diversen Geräten schäl· 
te sich fast selbstverständlich der 
Computer heraus. Auch der C64 
ist fOr den MIDI-Einsatz wie ge
schaffen, trotztechnischer Überte
genheit anderer Sys1eme. Sie 
brauchen dazu nur ein MIDl-lntec-

Schlle8llch rang man sich W&

gen der einfacheren Handhabung 
doch zur seriellen Lösung durch. 
eigentlich unverständltch, denn 
last alle K$yboards arbeiten nach 
parallelem Prinzip. Also mußte 
noch ein Wandler her, der mit Hilfe 
von Schieberegistern dies Bit oder 
Qa{ 16 Bit breite Information (MIDI
Datenwort) wieder in einzeln~ Bits 
zerl'9t Genau diese Elnheil nennt 
sich MIDI-Schnittstelle. Die Zerle
gung eriedlgt Obrigens ein Moto
rola-Chip mit der sinnigen Be
zeichnung 6850 ACIA (Asynchro
nuos Communications Interface 
Adapter) oder 6850 UART (Univer· 
sal Asynchronuos Receiver Tlans· 
mitter). Neben der Wandlung 
speist dieser Chip nach )e~m 
MIDl·Datenwort (8 Bit) ein Start
und später wieder etn Stop-811 ein, 
damtt jedes angeschlossene Ge· 
rät genau weiß, wann W&lche lnfor-

Doch zurück zur seriellen Über· 
tragung. Ein Ouarz hält die Ober· 
ttagungsgeschwindigkeit auf un
glaublichen 31 250 Bit pro Seku.,,. 
de (Baud). Wer die Floppy 1541 
kennt, würde _sich übe-r solche 
Übertragungsraten freuen: dfese 
ermöglicht nur schwache 3000 
Baud. Trotzdem ist die serielle 
Übertragung das große MIO~ 
Manko. In der Anfallgsphase der 
MIDI-Entwicklung waren die Gerä
te zwar noch so teuer, daß sich 
selbst professionelle Musiker 
kaum mehr als 2 oder 3 Geräte lei
sten konnten, mit dem Erfolg kam 
jedoch der Preisvertall und dfe da· 
mll verbundene größere KauJkraft. 
Dadurch wurCle es praktisch jedem 
Musiker ennöglicht, wesentlich 

Mit einem Voice·Editor lassen sich Sounds edttieren, beliebig 
verändern, speichern und ausdrucken 

28~ 

den Ist, vergehen zwar nur einige 
Millisekunden, ttotz allem nlmrnl 
sie das Ohr als hörbare Verzöge
rung wahr. Die Folge: Dia einge
spielte Musik klingt verwaschen. 
Abhilfe schaftt hier übrigens eine 
sog. gro8e Thru-Box, die das hin
tereinanderschalten der MIDI-Ge
räte durch viele MIDl·THRU-An
SChlusse verhindert (dazu später). 

tace (zwischen 50 und 500 Mark) 
und gooignele Sehware (zwischen 
50 und 400 Mark). Diese Interfaces 
werden in den User· oder Expan
sions-Port gesteck1 und mit ent
sprechender Software angesteu
ert. Haben Sie erstmal den C64 
mit dem Synthesizer verbunden 
und umgekehrt, können Sie belie
big Daten austauschen. Prakti~ 
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sches BelS!)lel: Sie !eilen dem 
Synthesizer mll, wek:he TaSle or 
wie lange zu drücken hat und mi1 
welchem Sound. Vlelleichl werden 
Sie j!llZI denken, daß Sie das auch 
am Synthesizer direkt machen 
könnten und Sie folglich keine 
MIOl·Schnittslelle bräuchten. Be
denken Sie jedoch eins: durch Pro
grammierung des Computers köl)

nen Sie beispielsweise achl Syn
lhis gleöchletlig bedienen. mh je
-ls VOl$Chledenen Sounds und 

derschallen l<OOnen. In den mei· 
s1en FAiien isl das jedoch völlig 
eusralchend. In Tabelle 1 sehen 
Sie d le Synlhesizer·Befehle Im 
Überb11ck. <X> steht dabei fOr 
ein GerfllvonObis 15. OasBefehls
Byte Sex veranla61 den Synthl eine 
bereits gedrückte TaSle wieder los
zulassen. Die MIDl·Schnlttstelle 
waltet nach diesem Befehl auf 
zwei ~tere Daten-Bytes. Im er· 
sien mu8 die Noce stehen, im zwet
ten die TaSlendynamlk. Viele Sy-

l•J.Ui!1t.l.!,lrt • ·a ••lllml•"•ltl>l••it11• :11„•«t1J:l:J 

OJ *f,>f ,'.'t14f*·'·''i·IK! 
s11 „ p1„ o 0:1 Ltiliil 

03 
04 

05 

06 

07 

Ull 

US 

lU 

w.i. "t 5 
rt•qUPli't 
trrtnsMat 
otrer 
1oad d•"ta 
sau• da't.a 

color 
tra,... 
toreground 
ba<.kground 
aoad p.araMe>t.etr 

11ve par.;,"~t'er 

dOS' COMMand 
d • r et:. t:or1i1 c t-?' 

Oer 01t1m1na9er von Moeblus •rippt• alle wichtigen Systemdaten 
und kann diese dann auf Ois"8tte speichern 

zehn glelchl:eitig gedrOcl<ten Ta
sten. Sollren Sie das ohne Compu
ter vemichen, bräuchten Sie min
deS1en1 12 Anne. Ziel des gan:en; 
80\llel lnatrumente wie möglich an
zusteuern und mi1 Hilfe von Se
quenie<n (dezu späte~ praktisch 
elno gesamte Band zu stmulieren, 
d .h. mit wenig Aufwand die Arbeit 
einer ganzen Muslkertruppe erle
digen. Wie jedes halbwegs Intelli
gente Geräl braucht natOrlich auc~ 
der Synthesizer diverse lnforma· 
llOMn, um den richtigen Ton zum 
richtigen Zeltpttnkt anzuschlagen. 
Oieso lnformatJonen werdtm wie 
erw!l>nt sericn uberttagen und 
sind meist 8 Bit breit 

Die MIDl-<ommands 
Mlndeslens zwei Btt·Pakele 

braucht ein Synthi, um genau zu 
wissen. was Sache ist. Da ist zu„ 
nächst des Befehls-Byte, das ihm 
an:aig1. was eigentlich zu tun ist 
und das 011en-Byte, das enlwedor 
eine Soundnum~ einen Ton 
ade< ande<e lntonnalionen tragt. 
Damh der Synlhesi1er •weiS•. wel
ches Oyte ein Befehls-Byte blw 
Oaten·By1e Ist, wird das Negallv
Blt (BI! 7, auch High-Bit genannt) 
gese!zt. %10000000 wiirde also 
aut ein Befehls-Byte hlndeulen. 
Oamit der Synthesizer erkennt, ob 
er oder· ein anderes Gerät gemeint 
Ist, wird zusätzlich in den ersten 4 
Bit (1.ow-Nlbble) die Ge~adres
se codiert. %10001111 wäre also 
Ger6t 15. So gut diese Idee auch 
sein mag. daraus resultiert leider. 
da8 5"' nur 16 Gerate hintereinan· 

Volce·Edttoren sind kompliziert 

sieme ertauben ähnlieh dem Kla
vier eine Taste mit einer bestimm
ten Dynamik anzuschlagen blw. 
abzuatellen. lassen Sie die Teste 
ruckart lg los. stoppt der Ton solOft, 
nehmen Sie sieh Zett. kßngl der 
Ton langsam aus. 

Mit $9x schlagen Sie einen b• 
stimmten Ton an. Byte 2 und 3 sind 
wloder Ton- bzW. Dynamik-Byte. 
Oenken Sie jedoch daran, da6 die· 
se Daten-Bytes nur die Wertlgkell 
bis $7F (127) haben dürfen (anson
Slen wOrae sie das Interface als 
Befehl Interpretieren). 

Bel ~ f0ht1 <las MusildnSlfu
ment einen mehrstimmigen (poly· 
phonen) •After Touch• aus. Man
che Synlhesil&r edauben nech 
dem Anschlagen eines Tons eine 
nachträgliche Korrektur der Stär· 
ke. Sie können also obwohl bereils 
ein Ton erklingt diesen verstärken 
odor abschwächen, je nachdem 
wie Ieee Sie drücken. Wieder fol· 
gen zwei Oaten·Bytes. die Note 
bzw. Alter· Touch--StArke slgnall.si• 
ren. O.rCommand $Ox gehört d~ 
rekt dazu. Dieser signalisiert dem 
Getit einen After Touch lür alle an
geschlagenen Tasten auszulllsen. 

Das Daten-Byte enlhält demnacll 
nur die Intensität. 

Der Code SBx steht fOr ·Control 
Cnange• und erlaubt es den oder 
die Töne speziell tu manipulieren. 
Oa dieses Kommando zu umrang· 
reich ist, kann es hier nicht näher 
ert6utert werden. 

Mil $Cx lassen sich verschied• 
ne Sounds, eile im Synthesizer ge
spe.chert sind. anwählen. 

TOne tangziehen und verzerren 
können Sie mtt SEx. 

Ein besonderer Fall ist der e. 
fehl SFO. Oleserwild an alleGeräre 
gesendet und enthält eine be· 
stimmte A!Jlgabe fOr ein bestimm
tes Gerät. Da dieses Kommando 
geriltespezifisch ist, hängt es vom 
jewelllgen Keyboard ab. was es be
deulel. In Tabelle 2 sehen Sie die 
Identifikation der bekanntesten 
Horstelller. Oieses Byte folg! dem 
SFO-Command. Danach l<Dmmen 
die Jeweiligen Anweisungen und 
sch~lchdasAbschluS-Byto Sf7. 
Mit diesem Befehl kllnnen Sieber· 
splelsv.eise zwischen zwei Yamaha
Gerären Sounddaten austaus
ch&n. leider funktionien des 
Oa1enaustauschen verschiedener 
Goröro wegen Parameterlnkompa· 
tlbllität nicht immer. Oie Befehle 
SF1 bis SF6 sind ·System-Com· 
mon-Messages. die belSPlelswel· 
se Songnummern einstellen. Oie 
kttzten acht Commands dienen 
dem internen Tuning und der 
Synchronisallon mit einem even
IUell angescltlossenen Tape 

Der Aufbau eines 
MIDl-lnteriaces 

Ein MIOl·lnterface hat je nach 
Preisklasse mindestens jeweils &I· 
nen MIO~IN·, einen MID~OUT· 
und einen MIOl-THRU·Anschtu8. 
Der Synthesizer isl ebenfalls meist 
dreifach eusgestattst. 

Mit einem fünfpoligem OIN· 
Kabel wird die Vetbindung der G.
rile untereinander he<gesleUt. Os
bei kommr dem Master-Synthi eine 
besondere Rolle zu. Als einziger 
wird dieser mil dem Computer dl
rekl verbunden. O.h. ein Kabel von 
MIDl·OUT In MIDl·IN und umge
kehrt Nur mit diesem Master„ 
Gerät lassen sich später manuell 
Melodien In den Computer ein· 
spielen. Alle anderen Geräte wer
den mit der MJOl-THRU-Sucllse in 
Reihe geschalteL [)je MIDl-OUT· 
Buchsen der restlichen Gerite 
werden in diesem Faß nlchl ge
braucht Zu Ihrem (MIOl-)GIOck 
fehll Ihnen jelzl eigentlich nur 
noch ein geeignew Sequenzer. 

Von Sequenzern und 
Managern 

Dieser läßt sich am besten mit 
einer vlelsporigen Bandmaschine 
ve'ljlelchen. Sie können nacheln
and« bis zu 16118fSChledene Spu
ren aufnehmen und diese beim 

Musik 

S!)äteren Abspielen gemeinsam 
wiedergeben. Mtt einem Sequen· 
zer läßt sich also eine komplolle 
Musikgruppe simulieren. Zwei 
kleine Nachteile solllen an dieser 
Stelle je<ioch nicht w™'hwlegon 
werden: Ein Sequenzer nimmt Im. 
mor nur die Tastenwerte de.s ange
schlossenen Instrument$ auf, d.h. 
der jeweilige Klang wird nicht mit 
aufgenommen und muß dlrel<! am 
Gerät eingestellt werden. Sollten 
Sie nur ein einziges MIOl-Oerit be
sitzen und verschiedene KIAnge 
aul die 16 Sporen legen wollen, 
muß Ihr Synthesizer Ober den sog. 
Multi-Mode verfügen. Aber keine 
Angsc: Moderne Geräte haben die
sen Modus fast immer. 

Qualität IU 

stolzen Preisen 
DM Aaggschill unter den S. 

quenzem kommt von der F11ma 
MOEBIUS Software. Der .c.tAB 
Seorelrack• bietet 16 polyphone 
Sporen. Er bielet Oa.rstellung 1n 
Notenschrift und Ausdruck dersa~ 
ben. Leider ist auch der Preis die
ses Tools überdurchschnlttllch 
hoch. Ganze 3SO Mark muß der In
teressierte berappen . Wenlgerteu· 
er, fOr den Anfänger eber immer 
noch voll ausreichend, ist der 
•Steinberg PRO 16• und der •Mlc· 
IO Music MIOl-CompQSer•, der 8 
monophone und polyphone Spu
ren zur VeJfiigung stellt. 

Aber nlchl nur Sequenzer sind in 
der MIDI-Gemeinde gefragt. Aucil 
sog, Oump-Programme sind hel8 
begehrt. Oie~ Manager sind In 
der Lage von jedem beliebigen 
MIDI-Gerät Daten wie Sound
banks, Eln:elsounds, Setups, Kon
figurallonen usw. w erfassen und 
abzuspeichern. Einziger Spielver
derber Ist der Speichel" des C64. 
Oa dleser nur bis zu 45 KByte Os
ren aufnehmen kann, klappt des 
•nppen• nicht immer. Trotldem: 
ein Oump-Programm ist elne sinn
volle Sache, die keinem MIOl
Freak in seiner Sammlung fehlen 
sollte. 

Mooblus Software 
Poltlaeh 15()1 
8407 Boppard 
™·~ 0814V1701 
Fu· 06'142t5606 -t+ , , 'lcw« --.„ 
""""""'"' Teil . 030i31671'9 

Wetsl Elefd1ot1ik 
(MJOl-tl.antwa.re) 
lndu&trles,ra&e 
6401 t"lalsenoaeh 
T•I.: 0874711230 

c .... -.. 
*" btg ' :t=aft 
_,..... 
2000-.n 
fll •04Qtl&M'4000 
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Musik 

von Peter Klein 

C 64,..Musiker sind ein seltsames 
Völkchen: Anstatt wie jeder 
normale Mensch Musil<Stücke 

mit Hilfe von Noten einzugeben, 
drficken sich die •Musiciaos• oder 
· Composer. (Szene-Jargon) lieber 
In Hex-Werten aus. Für normal 
Sterbliche ist das erst nach wo· 
chenlangem Studium nachvoll· 
ziehbar. Einigen Zeitgenossen war 
das natürlich ein Dorn im Auge. 
Zl&J: endlich einmal einen Editor 
zu entwickeln, mit dem auch Otto 
Normalverbtli!ucher seine se'lbst· 
komponierten Sounds in den C64 
klopfen kann. 

Doch alles der Reihe nach. Am 
Anfang war der 

»Sound-Monitor« 
Der Klassiker unter den Editoren 

erschien erstmals im 64'er Maga. 
zin 10/86. Das S1yl1ng typisch fGr 
damalige Verhältnisse: Hexbytes 
wohin das Auge blickt Da heißt es 
zuerst Ruhe bewahren und an. 
schließend einen langen Blick in 
die Anleitung geworfen. Für den 
A11ränyu1 ~w~u t:1i11 y roßtf:s Pn)· 
blem, für den Profi aber ein Genuß. 

Vor allen Dingen die hervorra
gende Cursor-steuerung, der Kom· 

O~rensc~maus 
Die Zeiten einstimmiger Basic-Sounds sind längst 
vorbei: Modeme Player die enorm wenig Platz 
wegnehmen und vierstimmige Musiken abspielen, 
lassen sich mittlerweile auch von Nichtstudierten 
in den C 64 hämmern. 

N 

Endlich: statt Hexby1es können Sie Noten eingeben 

-~~~~~----

Abspielen, aber wie? 
FUr den Baaic-Program ll}le<Qr ml1 

der foJgenQeo Befehlszeile ketn 
Problem: 
SYS x:ioo;x 

l.O SYS nxn:roR T::O- 10 l~:tm:<T: 
Gll'I01<1 

Nawrlieh müss&n Sie lh;e Korn· 
position vo(heJ-ab:solU1 Laden. 

F'ilr den Assembter·Freat s.;eht 
dem A~ielen eber1talls J<&lrl HJn
dernis Im Weg; Zuet~"1 müssen Sie 

P•' 
00 Ost llfl llll 1111 llll 1111 1111 1111 1111 lltl 1111 
Oe 1111 1111 111} 1111 lll! 1111 llll 1111 1111 lltl tlll 1111 
1 B ,'-1 1111 illl Oll 1111 110 llll 110 1111 1111 tlll 1p1 
,>4 flll tJll 111) llfl Hfl llH 1111 11tl IHI 1111 llll 1111 
30 Oll tltl 1111 1111 1111 1111 1111 1111 110 lltl 1111 1111 

JSR $XXl(.:X 

diePlayef·RouM&inltsali~ren und 
können dann Im Interrupt mit 

SEl 
ll)A -*lß 
S1l\ ~OJ15 
lflA „1..3 
sm sos1ii 
<LI fort und d ie Soundpeg~ machen 

diesen Editor immer noch zur Aus
nahme. Mii Hiife der genannten 
Soundpage lä81 sich jede beliebl· 
ge Klangfärbung elns1ellen. Mtt 
der Freeplay-Oplion, Arpegio und 
Soundtranspose können Sie auch 
komplexe Stücke In relativ kurzer 
Zeit zusammenstellen. Damit die 
Stücke auf Diskette nicht zu groß 
werden, -cruncht„ (packt) ein inte
grierter Cruncher die StOck& 
gleich auf angenehme Größe. No· 
torische Basie~Freaks können 
beim •Sound-Monitor• übrigens 
aufatmen: die Soundroutine läßt 
sich In eig&ne Basic-Programme 
problemlos einbinden und per SYS 
49152 starten. 

leider ist die Rasterzeit, die 
beim Abspielen verbraucht wird, 
relativ hoch angesetzt. Neueste 
Tricks und Digi~Sounds behenscht 

30~ 

RoMuzak: einer der besten 
Musikeditdren 

~~~~-- -~ 

Wie komme im an 
ältere Progromme heran? 

Die hier vorgestellten program. 
me erflehen keiner Je• At'!Sf.lruch:allf 
Voll$tän.digke!t, Vle!G nicht erwähn
te aber her\'Ofragende Editoren 
sind nicht IT)ehr am Markl erhäfUich. 
Urn solche Programme doch noch 
i rgendwie in die Finger -zu bo~om
men, hier ein kleiner Tip: Stöberri 
SiöQ;n bißchen Inden COmputerab· 
teilungen der K3uthäuser oder in 
kleiraren Computefflt}OI:>$ herum,. 
Hier gammeJn otl noc:h Resl.posten 
der genannten Progtamm&vorsicq 
hin. Wenn alles- nicht h11M, achten 
S'6 [n cfsn Kltlnanzelget'I unseres 
Magazins auJ eventuelle Auflösun· 
gen von DiskettenSC1mmlungen._Oa 
fäßl sich n.och das eine oder andere 
Schnäppclien macnon. 

""' S'lYtftl' JSR tuu 
Jl!l' t!\1131 

6 i o! ßellibt!lc:tft:e Hw;ilr" llnh0l'(ln. 

der Soundmonitor wegen seines 
Alters natOrlich auch nichl. Auch 
die Größe-der Sounds nach dem 
Entpacken reißt den Programmie
rer nicht unbedingt vom Stuhl. 
Trotz allem ist der Soundmonitor 
mit seinen kleinen Schwächen ein 
sehr guter Editor. 

»RoMuzak« und 
»Future Composer« 

Seide Editoren glänzen durch 
Viettalt. Die Darstellung Ist wie 
Ob4ich in Hexadezimalschreibwei$8. 
vonell von · RoMuzak-: Mit Pull· 
down-Menüs wird die Arbeit enorm 
erleichtert. Für den Profi &in an-

sprechendes, aber auch kompli
ziert zu bedienendes WerkZeug, 
für den Anlänger absolut ungeeig
net Der erzeugte Code 11er1>raucht 
wenig R;ister20it, und Ist ver· 
~llwi11Uts11U kftri11. Ei11t:i Pluy~1· 

Routioe wird natürlich mit dem fer· 
tig programmierten Stück mitgelia· 
fert, muß aber vorher mit elnem 
Jump Sub Routine initialisiert und 
dann im Interrupt angesprungen 
werden. FOr den reinen Basic· 
Freak empfiehlt sich also eher der 
ältere Soundmonitor (siehe TexU<a
sten · Abspielen aber wie?•). Der 
•Future Composer.i ist im Gegen
salz zum ·RoMuzak· nlchl mehr 
ohne weiteres erhältlich. Studie
ren Sfo am besten Kleinanzeigen 
um eventuell noch ein Exempl~rzu 
er9at1ern. 

))Time Composer« 
Der von Window-Evolullon am 

ersten betroffene Editor war neben 
•RoMuzak« der •Time Composer•, 
Oieser Könner bietet jedem etwas: 
Der AnUinger wird sich über die 
gu1e BenulzerlOhrung mll Pull
Oown-Menüs treuen. und auch der 
Pron ko.tln m ildem Programm, da3 
an den „sound Monitor.: erinnert, 
etwas anfangen. Wer soviel Ener· 
gle In den Komfort legt, schludert 
meist an anderer Stelle. Und lal· 
sächlich: die Player-Routine ist un-
9ewöhnlich zeitinlenslv und die 
Uberlänge des erzeugten Codes 
stört den Programmierer an allen 
Ecken und Enden. So müssen Sie 
beispielsweise fOr recht kurze 
Komposi1ionen bereits bis zu vier 
KBytes einkalkulieren. Alles in al· 
lem ist der „nme Composer„ein In
teressantes und einfach zu bedl8' 
nendes Tool, mit dem schon der 
Computerneoling viel anfangen 
kann. Wer jedoch Demosprogram· 
mlen und aur jed$S Byte achten 
muß. für den empfiehlt sich dieser 
Edjtor nicht. 

Mipafix 
Notenfans werden ·Mlpoflx• lie

ben: Endlich ein Editor. mil dem 
ganz normale Noten eingegeben 
werden können. Leider hat auch 
dieser Editor einen Nachteil: Mehr· 
stimmige Songs werden nicht un· 
terstützt, für Demo- oder SpieJe· 
programmierer also völlig ungeei
gnet. Dafür ist •Mipofix„ aber auch 
gar nichl g$dacht. Liebhaber kön
nen mit dem Tool Ihre eigenen 
Kompositionen mit Texten und Ak· 
korden versehen, und danach zu 
Papier bringen. Sie können sich 
also ein rlchllges Liederbuch zu. 
sammensteJlen. Durch die umfang
reichen Oruckermanipulalionsmög
llchkelten druck1 das Programm 
mit fast jedem Drucker einwanQ. 
frei. 
nm&~e1, 
AoMuak 
R~ti:lg9f Pl'Oducdoos/ 
ROM Df:-"'b$:1pmeat 
Mich~I Rim!nger 
zena~1sho1Str. 9'3 
1!500 Nijmb9tg 30 
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Franz.Johann Houvlng wurde 
1969 geboren. Mit seinem Pro· 
grammier-Tool •Final Mon• hat 
er einen Volltrerter gelandet un(! 
für alle Assembler-Freaks ein 101-
les Werkzeug geschaffen. Er er· 
hält die 3000 Mark für das Pro
gramm des Monats. 



Dieses USlli>g umla8t Ober 100 Blocks· Vnd würde 
über 10 Seiten im Heft in Anspruch nehmen. Deshalb 
wird das Ll.sting nicht abgedruckt. Sie können jedoch gegen 
einen an sich selbst adress[erten und mll 2.40 Mark liankier1en DIN· 
A4-Umschlag eine Kopie de$ Listings anfordern. Die Pcogramme gibt 
es auch auf der Programmservice-Diskette und über Stx. ·64064# 
Au8eldem können sie das Programm e1nzeln auf el ner Diskette. zum 
Pteis von 9,90 Markt>estellen. Lesen Sie-dazu das P'ro_grammservice-· 
AngebOl aur der dtitttetzten Seite. 



Der ~1onitor macht beim Betrieb unter z.usä:tzllch -eingebauten 
Betriebssystemen (Z·.B. Dolphin·OOS) Probleme. In solch einem Fall 
sollte man die Erweiterung abschatten. Wer Erfahrungen mit solchen 
Erweiwungen gemacht hat oder Abhilfe für diese Handicaps kennt 
kann sie zur Rubrik „Software-Corner„ an die Redaktion einsenden 
und tiilt1 so anderen Lesern. Nat0flieh wink1 für den Tip ein Honorar. 

34 I~~ 

Tabelle der im Final Mon verwendeten illegalen Opcodes 
Dftf' Final Mon ve.rwendeJ-die gleichen wie der Monitor „sMON• 

Bez. Werte 

@ P04/05 : Druckeradresse ändern 
DIRECTORY @$oder F3 
SPACE = Einzelschritl 
beliebige Tasten = 
Stoptweiter 
STOP =ENDE 
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Der Final Mon ISC &in Maschlnenspcach&--MooJtor mit dem man 
Assambler-Programme emgeben und dtsassomb4ieren kann. Außer
dem 181 es mit thm moglich Spelcherbenriche, Sp1deS, Zeichensätze 
lind 8ildschirma 1u unters-.ichon, zu man 1puheren und tu verschie-. 
ben. Eingebaut is1 außerdem ein klolnerOiskeuonmonitor, mll dem man 
Blöcke von Disk lesen und auf Olsk schreiben kann. Dloca 45 Be1ehle 
ermög&rchen ain komfottab'esArbei1enaut Maschinenspr&eh&-Ebene. 

Befehle 

"5l OOl tsa OOR DEC 11.C 
(\'\> 4'fl :llll OllC WP SBC 
1)3 23 oll 6l <3 "1 '3!.•l 
13 .ll 1.1 13 '3 ~ (1)31, 1 
f.i 21 ·II SI ~ ,1 tlJ.I 

11 31 ~ n dl II 1?~,;( 
1b JI> 5b 1b do lb 11:11. y 
II l' 11 Tl "' 

„ .... 
tl1 ll II iiI rJ , ~ 

SLO lil.J\ SRE RAA OCP ISC 

Tastenfunktionen Text-Saeen-Converter 

SPACE 
STOP: 
CRSlH.f" OWON 
f5"'11 
fl 
F'I: 

M11lhCOlof~ 
Comuner '.e'lassen {s111nt:1 lh:milo1} 
si~hU.e1 ~ll:tldsdlhm in Gralfe \..eoocn und Mon10r slant11 
-"SliCih!ni •-do VICa...) 
Stttlw111$i '"~ rtldf)efl.~ ~- io:wtJs.$OIOO .R 
$08IXI ~s SOOIO(lot!t"'I""' $1IOO to S'COO tn: "'""' ao- Mooilo: 
&ullbU1111t AIOOIJS tie1111 ~eil 
USI HO! 
lf'1Mf.'tiSeS IJsen nacll 01»1 ur.c;1.,,m!E11 
~~Nd\ t-oeiu:d«*l'I 

- - °""".,.., 1.lemlr, l>m>"" .... "" 
Wata1Sleri ab ~ i\:l~*.e, llf. f'l attr Bsa~tlierlffl Zell! *11 
[l. a JSR 1234) 

Wichtige Beispiele 
Der Final Mon soll lau! f<lhig von $8000 bis SAOOO nach $10001<oplert 

werden (Vorsicht: > UPIUC< l>enutzen diesen Bereich!ll) 
1. Mit VARIATION T 8'000 AOOO 1000 zuerst kopieren, dann 
V 8000 N!-00 1000 1009 2013 2FA2 3000 W 
Die e<sten drei Adressen sind die g,.,.,h<tn wie bei T. Alle absolulen 

Adressen, die üetzll) zwischen $1009 und $2013 stehen und s•ch auf 
den Bereich zwischen $8000 und $AOOO beziehen (z. 8. 8076 JSR 
9ASB) werden an den neuen Bereich ab $1000 angepaßt {1076 JSR 
2A8B). Au8erllalbder Adressen $1009 bis$2013 üegen verschiedene 
Tabellen, d>e n;cht der Umrechnung zum Opeor fallen sollen. In dem 
Bereich von $2FA2 bis S3000 liegen Qelzl) beim Final Mon die Adres· 
~n zu den einzelnen Befehlen (Aclross·Tabelle). Das W kennielchnet 
diesen Beretch entsprechend, so daß alte Adl'Gssen auch hier ange
palll werden l<önnen JalZI kann der Monitor gestartet -n (StartA· 
dresse + 121: S\'S 4217) 

2. Mil CONVERT C 8000 ADOO 1000 8009 9D13 9FA2 AOOO W kon· 
vertieren. Oie ersten dl'Oi Adressen wieder wie bei T. Da sich der Moni
IOr noch im alten Berei<: h ($SOOO blt SAOOO) lleflndel, müssen sich die 
Ad1essen, die den B&<eich zum Andern angeben, auch auf diesen 
alten Ber81Ch be2tehen. Nach e<tolgrer Änderung wild de< Bereich 
S8000 bis SAOOO In den Be<eich 8b $1000 kopiert. Fertigf!! 

WICHTIG; D~ ~er B&lehl C zuerst das Pro9remm ändert und dann 
kopiert, darf dieser Befehl NICHT beim aktiven Final Mon selbst ange· 
wendet worden. ein Absturz täß.t !MCh sonst nich1 vermeiden! 

Mehr zum Befehl BANKING Dei Befahl • • kann nur benulzl 
werden. wenn ein Modul \IO!h&nden ist. das durch sogenannte 
Banking zwischen den 1m Modul vorhandenen Speicher umschalte!; 
ohne Modul bewirkt dlttse Funktion nichts. Module/Modulka11en (z. B. 
Action Replay MK516, Super SnapShOl) benU12en In der Regel <1en 
S<lgen&nnten ModtAbe..,ich von $8000 bis S9fFF. Da einige Module 
Jedoch Ober mehr Speicher verfügen als diese 8 KB (z. B. 40 KB beim 
Action Replay 5/6), wud der Speicher in 8 KB Blöcken/Bereiche 
(Banks) unterteil!. Um t.wlschen diesen Banks umzuschaflen. müssen 
beS11mm1e Werte in das Rogisler $DEOO oder $DFOO o.ä. geschrieben 
wen!en. Da diese Wortelildressen noch! bei jedem Modul glelCh sind, 
müssen diese mit dem Befehl • •by1 by2 definiert werden. Dabei 
bedeu1on. by1 Hlgh·Byle der Bankswitching·Adrosse und by2 der 
Wert, bei dem Im Bereich von $8000·S9FFF der normale 
C-<>4.Speicher aktiv Ist. Werden latsche Werte e•ngogeben, kann der 
C64 absltirzenl Bei jedem Stall des >Final Mon< (auch nach G und 
J) werden rurbyl und b'f2 Defauli·Werte benutzt (SOOOO und SOA); die
se stehen In folgenden Adressen: $811E LDX "'00 High·Byte Banks
wi1chln9, und Adresse: $8120 LOA 1tOA normal·Wect. Diese Werte 
können an das gerade verwenelole Modul angepaßt werden ~m 
RAM'); dann enlf4111 der Belel>1 < • = by1 by2>. Soll der >Final 
Mon< im Eprom auf eine Modu~atJne (Eprom„ Karte) belr~n wer
(fen, mu6 vor dem btennen unbedingt dessen Adresse und Wort in 
den oben genannton Adressen eingetragen werdan, sontU kann es 
wm Abscurz des C64 kommen! (lb) 



Geo(onvert 1. 0 
Texte fremder Programme in Geowrite einzulesen, 
ist kein Problem. Schwieriger war es bisher, den 
umgekehnen Weg zu gehen. Mit GeoConven 
klappt auch das. 

von Olaf O?wiza 

G eos-User haben so lange keine Kommunikationsprobleme, 
wie sie innerhalb ihres Betriebssystems bleiben. Sollen 
aber Geowrite-Texte mit anderen Textverarbeitungspro

grammen oder gar Computern ausgetauscht werden, wurde es 
bisher äußerst schwierig: Bedingt durch das geoseigene Dateitor· 
mal VLIA sind Daten auf Diskette nämlich nicht so einfach zu 
erreichen. Was fehlle, war ein entsprechendes Konvertierpro
gramm. 

Genau diese Lücke füllt GeoConven. Damit fertigen Sie aus 
Geowrile-Dokumenten sequentieUe ASCII-Dateien, die dann z. a 
du11:h Convert 64 weiterverarbeitet werden. Die meisten C64· 
Textverarbeitungsprogramme können ASCII-Dateien direkt le
sen, womit dem Datenaustausch in alle Richtungen kein Hlnder· 
nls mehr im Weg steht. 

Oie Bedienung ist durch konsequente Menütechnik sehr ein· 
fach: Nachdem Sie das Usting mit dem Checksummer abgetippt 
und auf Disketle gespeichert haben, können Sie mit 
RUN 
starten. Anschließend erscheint das Hauptmenü (Bild 1), in dem 
Sie zwischen diesen Punkten wählen IWnnen: 
Konvertierung starten 

Nach Eingabe von Quell- und Zieldateiname beginnt die Kon· 
vertierung, die bei abgeschaltetem Bildschirm erfolgt. Der Quell· 
dateiname ist unbedingt genauso einzugeben, wie er im Inhalts
verzeichnis angezeigt wird, nicht. wie ihn der Desktop zeigt. 
Dateityp Zleldatel 

In Klammern ist definiert, In welcher An Datei der konvertiene 
TeX1 gespeichert werden soU. Mit <RETURN> kann man zwi
schen SEO, USA und PRG wählen. 
Modus 

Hier wird in den Klammern der Arbeitsmodus angegeben. Mit 
< RETURN> läßt sich zwischen schnell und sicher umschalten. 
Schnell: ein Sektor wird byteweise gelesen und ausgewertet. 
Sicher: wie schnell, nur wird mit dem B·P-Befehl einzeln auf jedes 
Byte positioniert. 
Laufkontrolle 

In Klammern steht entweder ein oder aus. Bei ein ändert sich 
die Bildschirmfarbe bei jedem Sektor, bei aus bleibt sie schwarz. 
Befehl senden/Directory 

In der Elrigabezelle kann ein Befehl geschrieben werden, der 
an das Quell-Laufwerk geschickt wird. Gibt man <$> ein . wird 
das Directory angezeigt, 
Laufwerksadresse 

Unter der Eingabezelle stehen zwei Statusmeldungen, die obe
re für das Quell-, die uniere für das Ziellaufwerk. Voreingestetll ist 
beides auf acht. Oie aktuelle Nummer wird hinter Status in 
Klammern angezeigt. 

10 REM ODS/Q60692 <173 > 
20 POKE 53280.0,POKE 53281 ,0 ,PRIN'r " (CLR.CT 

R!.- H,CTRL- 10" <124> 
30 l>IH Fs<S i ,H2<7>.DSC3>.ISX<256> <195> 
411 FSCl):"C.i.lil' ' Ft (2l:"CSCHNELLI •FS<3>=" 

<.!i.!.i!.)",Pls : "CVHlfE)•>",P2S•"C2SPACE>"•K 
X=l,llZ(l 1:5 <039> 

5CI llZC2>=7•H2C3l:9 •KZ<4l=ll'llZC5>:13•"2!6l 

36~ 

Mit diesem Mertüpunkt kartn die Einstellung geändert werden . 
Achten Sie darauf, da8 die eingestellten Laufwerke auch an
sprechbar sind, sonst kommt es zum Absturz. 
Ende 

Oamll vellassen Sie das Programm 
Das Programm kann Jederzeit durch < RUN/STUP > oder 

<RUN/STOP> < RESlORE> abgebrochen werden. Somit 
kann bei Fehlwahlen ein Neusrart ausgefühn werden. Sollte die 
Schreibdiode am Laufwerk noch leuchten, geben Sie bille 
CLOSE2: CLOSE5:C!.0Slll5 
ein, damit alle Dateien geschlossen sind. 

GEOCOHUEIH 1. ß 
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- ) KonYer~ierung s~ar~en 

Oa~ei~~P Zielda~ei <SEQ> 
Hodus (schnQll) 

Laufkontrolle <EIH> 

Befehl senden/Director~ 

Laufwerksadressen 

Ende 

STATUS (8) : 0, ok 
STATUS (8) : O, Ok 

Voll men09es1euert l&t die Bedienung ldnder1elcht 

---- Ari>eit mit zwei laufMrken ---......... 
Passen Sie die Lau1werksnummern mit dem Menüpunkt <Lauf
wert<sadresse> an. Legen Sie die Geowrite-Dokument·Diskene 
ln das Quell- und eine beliebige andere Diskette in das Ziellauf
werk. Sollte die Zietd1sketle im Geos-Forrnat sein, kann es vor· 
kommen, daß Geos sie nach der Konvenierung nicht mehr korrekt 
lesen kann. Lassen Sie also keine wichtigen Dateien darauf. 

----• Arbeit mit einem Laufwerk 
Kopieren Sie das Geos-Dokumenl auf eine leere Diskette. Ma
chen Sie sich unbedingt eine Sicherungskopie, da aus den eben 
genannten GrOnden diese Diskette hinterher unter Geos even
tuell nicht mehr lesbar Ist (Stichwort: Infoblock). 

Die Konvertierung 
Oie Geos-Datei wlrd gelesen und parallel dazu In einer anderen 
Datei gespeichert. Dabei werden alle Zeichen, dere11 Code klel· 
ner als S20oder größer als $7e ist, durch $20 (Space) ersetzt. Hier· 
bei handelt es sich um Geos.Steuerzeichen, die andere Program· 
me nicht verarbeiten kOnnen. Umlaute werden durch S3f erset2l, 
da Geos sie abweichend vom ASCH-Standard behandelt. Die 
resUichen Zeichen bleiben, wie sie sind. Da der Text so viele Leer
zeichen enthalten kann, muß er mit einem anderen Programm 
(Textverarbeitung) nachbearbeilet werden. 

Oie Konvertierungstabelle für Conven 64 1si •ASCII-. 
Auf der Programmservic1idiskette dieser Ausgabe isl einmal 

das Basic-Programm und außerdem eine schnellere kOmpitiene 
Fassung en11lalten. Beide werden normal geladen und gestartet. 

=15• KZ! 7>:17' DS< 1>•", P" •DS! 2>=" ,5• 
60 DS ( 3 l: " , U" ' DZl'.:2' HD"=! • [J(1': t 1 Fl •·1 'EINS= 

"8" 'ZNS·:"8" 'GNl'.=8 •21>11'.=B• A1=53265 
?Cl A2•49152 
8CI 
98 PRtNT-OIOKE.YELLOW>·sPC<l3)·or()COMw&llT. 

1.11" 
!Cl9 PRINT"CDOVN.GHlY 3)"SPCC51"C VI • !Cl l 

<2116> 

<1182> 
<012> 
<1156> 

<151> 
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992 BY BLAF .!!ZllIZA" 
lllJ PRINT"CDOiN,3SPACE.LIG.0REENJ.LONVERTIE 

RUNO STARTEN" 
120 PRINT"CDOJIN, 3SPACE, LIG.QREEN).!?ATEITYP 

&IELDATEI<SPACE, LIG.REDl "Ft< l) 
130 PRINT"(DOJIN,3SPACE,LIG.OREENJ!:!Ol>US<SPA 

CE. LIG. REl>l "F$< 2> 
10 PBINT"CDOllN, 3SPACE, LIG.OREENJ.!:.AUFKONTR 

OLLE<SPACE.LIG.REDJ"FS<3> 
150 PRINT"CDOllN,9SPACE.LIO.OREEN>.!!EFEllL SE 

WDEN/NRECTORY 
1611 PRINT" CDO'iN, 3SPACE. LIO. 011.EEN>J.AUFWERXS 

<Giß> 

<135> 

<219> 

<2'19> 

<132> 

«J32> 

ADRESSEN" <176> 
1711 PRINT"CDOlfll,SSPACE.LIG.GREENll.NDE" <083> 
1611 ZE~=21J•SP\=l•GOSUB 2911•PRINT"COREY l)~ 

ITTE EINGEBEN•C25SPACE)"; 
1911 ZE%•2l•GOSUB 230•PRINT"COREY ll> 'ii'(36S 

PACE)" 
200 If Fl<>-1 THEN GOSUB 52ll•OO'rO 22<il 
210 GOSUB S00•GOSUB Slll•GOSUß 520•GOTO 2211 
220 Fl=-l•GOTO 580 
299 POKE 211,SP%-l•POKE 214.ZE~·l•SYS 5864 

9•RETURN 
249 ' 
259 TXS:""•POKE 19a.ll•SP~•l•ZE1;•21•00SUB 2 

911•PRIHT"CLIG.OREE?I)> YC5SPACE.5LEFTJ" 
: •POKE 293.IJ 

2611 OET XS•IF XS:CHR$<13)TREN 350 
270 If XS•""TREN 260 
2811 IF LEN<TXS)•« AND ASC<XS)•20 THEN 2611 
2911 IX•ASC<XS)•IF 1%<92 OR IX>l99 AND IX<l 

59 THEN IF ! %<>2« THEN 26<il 
3911 IF LEN<TXS):SL%AND 1X<>211 THEN 26'1 
3 Lß TXICl : TX$TX$ 
3211 PRINT CHRs<2'1) ;XS; •T• 1 
330 If 1'11•20 Tl!EN TXS•LEFTS(TX$,LEN<TXSl-2 

> :GOTO 2611 
349 (l()TO 2611 
S511 PRINT"<LEM',SPACE) •POKE 2U3,iJ•POK!!: 19 

8.6•RETIJ!ll'I 
S69 
370 If LKX;;;l THEN POKE 532811.SX 
3811 PRINTdl5,"Ul";5;0;Tl(;SX·FOR 8:6 TO 255 
390 If HDX:2 'IHEll PRINT•!5,'B•P";5;B 
4110 GETd5,AS •POKE A2+B,ASC<AS+CHRS<ll>> •NEX 

T:RETURN 
110 
420 VOh"."FOR C=0 TO lS•Dll•PEEK<A2+5+A•32 

tC>•IF D%•0 THEN C•l6 
490 IF D~•16'1 TREN C•lS 
440 IF C•l6 THEN 460 
4511 VGt:VOS+CH.!!$<DX) 
4.60 N&xT 
479 If QFS•VGSTHEll X%•2S5 RETURN 
480 U•ll • RET!raN 
4911 : 
51111 OPEN 15,QNX.!5•INPUTW!5,fl,f1S•CLOSE 1 

SdlETUAA 
510 OPEN 15,ZN%.15•INJ>UT•l5.f2,P2S•CLOSE 1 

S•RE'l'llRN 
520 ZE%•29 'SPX•l • GOSUB 290' PRINr'. <39SPACK> 

596 ZE'll•2<l •SPX•l •GOSUB 2Sll•PRINT"C39SPACEJ 

5411 ZEX•23 •SPX:l •GOSUB 230:PRINT'.CLIG.GREE 
N)STATU5 < "QNS.'l;CWHlTE)"FI "CLEFTJ, "F 
IS 

556 ZE1;•24:SPX•l•GOSUB 230•PRINT"CLIG.GREE 
Nl.iIAI.l!.i. <"ZHs•>:CVHTTE)"F2 CLEPT>. "F 

<2'2> 

<'174> 
<094> 
<0<ll> 
<219> 

<982> 
<216> 

<183> 
<193> 
<149> 
<058> 

<225> 
<218> 
..: 0:> 1 > 
<125> 

<1155> 
<118> 

<fl33> 
<682> 
<2ll4> 
<956> 
<998> 

<218> 
<132> 

<lll 9> 
<115G> 
<216> 
<239> 
<114> 
<212> 

<111> 

<223> 

<233> 

<116> 

<119> 

2• <209> 
569 RETURN <119> 
579 ' <938> 
589 SP~=l•FO~ I•5 TO 17 S'l'EP 2•Z~=I•GOSUB 

2311•PRINT P2$•NEXT <242> 
599 ZEX•HZ<H~>cCOSUll 230,PRINT PIS <072> 
699 GET A$ ' IF A$<>''CDOWN> "AND AS<> "CUP) "AN 

D A$<>CHRS< J3>THEN 600 <110> 
8111 !F AS•"Cl>OllN)"THEN 11%:H1't!t71<CH%:7) <164> 
620 IF AS:"CUP)'.Tl!EN 111'•H1'·1·7<CH%•1) <1116> 
630 IF AS<>CHE$C13)Tl!EH 580 <158> 
6411 ON HXGOTO 670, 1189, 1249.1290,1349, 1590 <l!J92> 
650 POKE 53280,lt•POKE S9281,6•PRINT"CCLR, 

CTRL-I,GRAJ>HIC.LIO.BUTE)";:END 
669 ' 
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670 PRINT"CHOllE,4DOllN,0REY 1)·> l.ONVERT!ER 
UNG STARTEN" 

689 PRINT" CDOllN. 3SPACE)J!ATEITYP .iIELDATEI 
"f$(}) 

69g PRINT"{l>OlllL 3SPACEll:!ODUS "!'$( 2) 
700 PRINT"CDOllN, 3SPACE)J,AUFKONTROLLE "PSC3 

) 

710 PRINT" CI>OllN, 3SPACE>l!&FEHJ. SENDEN/~REC 
TORY 

7211 PRINT"CDOllN.3SPACE).l:AVFllERlSADRESSEll" 
7311 PRillT"CDOJIN,3SPACE)ll<DE" 
74(1 PRINT"C2DOllN,LIG.GREEN>&ITTE EINGEBEN • 

CSPACE,GREY 3).!!AHE DER QUELLDATEI" 
750 S~X•l6•GOSUB 259•QFS•TXS•IF QFS:""THEN 

750 
760 Zl:X•20•SPX•l7•GOSUB 230•PRINT"CGREY 3) 

1!.AHE DER ~IELDATEI ":SL1'•16 
770 SP1'•1•ZE%•2l•GOSUB 230•PRINT"C20SPACEJ 

" : GOSUll 25'1 
780 ZFS=TXS' I F ZF$•" "THEN 77l!J 
799 TXS • ""• FOR I•l TO LENCQF$) 
800 AS•Hll>$1QF$,l . l> •AX•ASC<AS) 
619 IF AX>•l93 AND AX<:218 THEN TX.•TXStCH 

J!l (AX-96l •GOTO 839 
e20 TXS=TXStAS 
8311 NEXT•QFS: TXS :TXs :•· 
840 OPEN 1.QN%,2,QFt+",U"•CLOSE l•OOSUll se 

t 
850 IF Fl<>ll THEN 99 
869 OPEN 1,ZH%.2.ZFS+Ds<DZ\)+",ll"•CLOSE l• 

oosua srn 
870 IF F2<>0 THEN 90 
860 OPEN 1S,ZNX,1s.·s··•ZFS•CLOSE 15 
es• ZGX:0:0PEN 1 5.QN~ . l~·OPtN j,QN%.~.~#~; 

POKE Al.ll•TX:l8:SX:I 
906 OPEN 2.z~x.2.zFs•Ds<DZ~)+-. w · 

910 GOSUB 370•FOR A•9 ro 7:XX•PEEK<A2+2•A• 
32)•1F X%• 131 THEN GOSUB l20 

929 IF X~•255 THEN 969 
930 NEXT•TX•PEEK<A2>,SX•PEEl<A2+1l•IF TX•0 

THEN PRnl'l'"CCLR> ;:CLOSE 2•CLOSE 5:CL 
OSE 15 

8&9 IP TX.=0 Tl!Ell OPEN 15.8.15."S•"+ZFS•CLO 
SE 15•POKE 532811 ,ll•POKE Al,2?•Fl•- l•GO 
TO 90 

956 GOTO 9lll 
960 X1'•A•A=8•NEXT•POKE A2+XX•32,191 
970 TIX•PEEKCA2+3+XX•32)•Sl%•PEEK< A2+~+XX• 

9 2 l 'TDX•T1'' SDX•SX 
980 TX=T1X•Sl:•SlX:GOSUB 370•FOR I•0 TO 255 

•ISl:<I>•PEEIC<A2+1l•NEXT•ZGt:2 
990 TX•PEEIC<A2+2-01Xl•SX•PEEK<A2+3·01%l 
IHll Cl0$UB 37ß 
1919 IF PEEK<A2>•11 TREN 1980 
1929 FOR X: 9 TO 259:Vl!X:PEEK<A2•X>•IF VEX< 

31 OR Vf:X>J26 THEN IP Vl!X<>l3 THEll VE 
X:92 

1930 IF iEX:91 OR VEX•92 OR VE%•93 OR VE1;: 
123 OR 11E%•124 OR vex.125 OR WE1'•12ö 
THEN JIEX:63 

1040 PR1NTP2 ,CH!l$C WE%l; 
1050 NEXT•O! X•2•GOTO 990 
10611 FOR X•'1 TO PEEK<A2tll•VEX•PEEK<A2+X) : 

IF WE1'<31 OR WE1'>126 THIN IF VE%<>13 
THEN WE%• 32 

11170 IF VE\• 91 OR WE1'•92 OR Vl!X•93 OR VEX• 
123 OR VE1:;• 124 OR VEX•125 OR i 6';•126 
THEN 11=&3 

1689 PRINTn2.CHRS<iEX>: 
1999 NEXT 
1199 ZC%•ZG%+2•IF ~=256 TllEN 11311 
lllß If ISX<ZGXl:0 Tl!EN 1139 
1120 TX•ISX<ZG%l •SX•ISX<ZOX•ll•GOTO 1909 
1130 CLOSE 2•CLOSE 5•CLOSE l5•POKE 53280,11 
11 4.ß PRINT" CCL_q, llDO~N, 9SPACE, YELLOlll.!.CINVE 

RTIERUNG BEENDET, .. 
11sa PRINT"CI>OllN) '·SPcc 121 ··.?.ASTE DRUECKEM .• 
1160 POKE Al , 27•POKE 198,0•VAIT 198,l•POKE 

198 .0•PRINT"CCLR)"1 •Fl•·l:GOTO 99 
1170 ' 
1180 DZX•DZ~+lt3•<DZ'll•3> 
1190 IF DZ%•1 THEN FS(ll:"(l,U)" 
12119 If DZX•2 TF!EN FS<l>•"<~>· 
1216 IF l>ZX=3 TllEN FS<I l•"<IU.I>" 

<175> 

<176> 
<008> 

<037> 

<182> 
<13~> 
<092> 

<232> 

<252> 

< 114.> 

<131> 
<204.> 
<184> 
<S92> 

<213> 
<197> 
<219> 

<219> 
<158> 

<248> 
< 194.> 
<131> 

<052> 
<124> 

<0U> 
< 1211> 

<685> 

<2411> 
<196> 
<241> 

<148> 

<157> 
<010> 
<054> 
<0211> 

<111> 

<093> 
<134> 
<231> 

<133> 
< 1 74.> 
<1184> 
<161> 
<1199> 
<122> 
<1126> 

<1157> 
< 1'f4.> 

<147> 
<190> 
<IU > 
<172> 
<S89> 
<839> 

~ 37 
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1220 GOTO 99 <190> 
1230 : <198> 

1510 GET!ll.AS . AS •IF ST• 64 THEll CLOSE \:GQI' 
0 15511 <028> 

1240 HDX• HJ>X+1+2• <11DX=2l <202> 1529 GFl'lll,AS.BS •PRINT ASC <AS+CllR$ (9 ll •256 
1250 IF HD\=l THEll FS<2>= "< SCHl!ELL )" <886 > •ASCC!l$+Cllll$Cll l l; <042> 

<151> 
<026> 
<222> 
<139> 

126" IF HD\=2 TllEN FS<2>=" <SICHER )" <197> 
1270 GO'l'O 90 <24"> 

1530 GE'!'llJ,AS<PRINT AS; :JF AS<>""THEH 1530 
1540 Pl!INT•GO'l'O 15111 

128" <242> 
129" LKX• LK\+l+2l<LK~=2> <252> 

1551i! PRINT"CDOllN. YELLOll>.tASTe DRUECKEN . • 
1589 POKE 198.9:11AIT 19ß.l :POKE 196.0 

13"0 IF LK%• 1 THEN F$(3) : " (tlN) " <137> 
1310 IF LKX: 2 THEN FSl3): "(A US) " <100> 

1579 PRINT"CCLR)";•OPEN 15,ZN",J5,"I":CLOS 
€ IS : f'J=·l•Pls="":GOTO 90 <060'> 

<lil32> 15811 : 1320 QO'l'O 90 <036> 
1330 ' <036> 1590 PRINT"Cl!OME, ~DOllN ,QREY 1. 36PAC11'!.0NVE 
1340 PRlNT"(HOME, 4DOVN .GREY 1. 3SPACU.!.ONVE RTIERUNG STARTEN" <116> 

RTIERUNO STARTEN" <12111> 1690 PRINT"<DOWN.3SPACE>.BATEITYP 3IELDATEI 
1350 PRINT"COOllN ,3SPACE>Y.TEITYP UELDATEI 

"FS<l) 
"f$( l) <lil6lil> 

<980 
<172> 

1610 PRINT"CDOllN,3SPACE)0()0US "Ft<2 l <168> 
1360 PRINT"CDOVN.3SPACE)l:!ODUS "F$(2) 162" PRINT" CDOllN, 3SPACE>loAUFKONTIWLLE "FS < 
1370 PRINT"CDOVN.3SPACE).o.AUFKONTROLLE "FS< 

3) 
31 <197> 

<291 > 1630 PRINT"CDOllN , 3SPACE>UFEHL SENDEN/ .!\I:RE 
1380 PRINT "CDOVN)· > .UFERL SENDEN/2.IRECTOR CTOllY <086> 

y - <t23 > 16411 Pllill'!'"{OOllN>-> .!.AUFllEUSADRESSEN " <226> 
1390 PRINT"(OOllN.3SPACg).!\AUFllEllKSADRESSEN" <038> 
1409 PRINT"CDOllll.3SPACE),!;llDE" <809> 
1418 PRI NT "C2DOWN.LIO.OREEN>AITTE EINGEBEN 

1650 PRINf"(DOiN ,3SPACE>&llDE' <252> 
1660 PRINf"C2DOVN. LIG . GREEll>&ITTE EINGEBEN 

<CSPAC!l.OREY 3>AEFEHL <S FtJER .!\IRl" 
1429 6LX• 30•GOSIJB 250 

<l28> 
<154> 
<2,0> 
<07'> 
<026> 
<166> 

: CSPACE ,GREY 3)6DRESSe SlraLLFLOPPY < -
QI/$" ) • 

1670 SL%:2:GOS11B 258 <QNS: TXS 
<121> 
<938> 

1430 IF TXt :"S"THEN 1470 
1440 OPEN 15.QNX,JS,TXS:CLOSE 15 
1450 Fl• · l •GOTO 90 

1680 QN"=VAL<QNs l :IF Gll%<8 OR QN%>ll THEN 
1590 <005> 

1460 ' 
14 70 PRINT" CCLR, YELLOll).!JIBALTSVERZEICHNIS 

D~R AKTUELLEN .!\ISK<CDOllN .GREY 3)" 
1480 OPEN 15,QN%.15•0PEN 1.ZN",2' "•'.'.tU$116 

" •CLOSE L•!NPUTll!S,FL,Fl$:CLOSE L5 
lt.90 IP Pl<>0 AND Fl<>62 THEN PRINT"CCLR>" 

„aoTo 0" 

1690 ZE1':20:SPX:l? :GOSIJB 230: PRINT"(QREY 3 
>6DRESSE 3IELPLOPPYC2SPACE)C "ZN$ " ) " 

1700 SL%•2,GOSUB 250:ZNs: TXS 
<064.> 
<LG!> 

<239> 

<193> 

1710 :.;:N\:VA~<ZNSl,IF ZN%<8 OR ZN%>ll THEN 
1590 

1720 Fl=-l•GOTO 90 
<034> 
<042> 

1590 OPEN 1.ZN",9, · s·:QET!ll.AS.AS 
<137> 
<184> 

MA(;IC-FORMEL-64 V2.0, die neue Generation! 
Vorstdlun : 
\l:>gic-For:ncl·64 ~' eine uni\·ersclfc Eweite· 
n.ing für Ihren Commodore. ein :\fuß für jeden 
emsthaflcn Anwender. J\111 seinen umfassen
den Ftlhigkci1cn bringt es Ihren Rechner auf 
cm profc.ss1oncllc3o Ni„-cou! PtOdui.icrt seit Jah· 
ren, luet ~tagic-Formcl.f.14 allein in Deutschland 
wdl uh~r IO!lf':{) Anwender gefunden. Oie 
neueste Version 2.0 ist jetzt noch umfang
reicher, t.B, fnil Textprogramm und 80-7..e1-
L'hcndarstcllung! Oie l .l!istungsfähigkcit dieses 
\1oduls w11'<1 durch positive 'l'cstberich1c 
bestätigt N:1rhdrurke dieser Tests können Sie 
zusammen mil un~crern lnfonn:uionsn1stcrial 
.i;cttcn eine Schutzgebühr von 2.- OJ\.f beziehen. 

Ausffihrun •: 
Steckmodul für C-64. C-128(0) uod SX~-
1'\nw-hluß am r:.\.-pansio~port . Sofort berriebs
beKll. AUe Funk1toncn im :\todul tntegricrt 
Kapaura1 : % KB R01\t und 8 KB R.1\1\f. 

FLOPP\'-SPElmf::K; 
Durch internen SKß-R.Ai\1-Buffcr cnonnc G-c
schwtnd1gkc1ts.src1gcrung der Disk-Funktionen: 
LOAD, SAVE, VERIFY, SCRATCH und 
V AU DA TE werden ca. 2S11 schneller. sequen
tielle Dnteicn cl\VU IC>x schneller. \Vindow-untcr
s1üt7tC-.'i Kopieren von Pilc.s und kompteucn Dis
kcnc::n. l)u~k-ß:u:liup in weniger a ls 60 sec.! 
Untcrs1Ut1ung von max. 2 Laufwerriten (1541, 
l5·H·ll, 1570, 1.~71). Verwendung des originalen 
D isk.c1tenformn1cs, lltl>halh ist kein t:m
kopicrc:t der vorhandenen Oiskettcn nötig! 

MA< :1 c-~·1 rnMEL-WINDOW: 
ts1 eine völlig neue Benutzcroberflachc. 
Ikdu:nung über Pull·[)(}\j,·n-f\1cnus und Win
doY.~ . Stc1,1crung nllt Jnyi.tick oder der Anak>g
\1s.u!i Comn1odorc· t lS 1 r 

38~ 

80-üichen-Modus: 
Softwarcmtßi& wird eine sehr giit lesbare 80-
'l'...cichcndaBtcllun~ generiert. Sowohl in Basic
PfU!.,'T.1mmcn 1als 11uch in MAGIC·1'EX'f kann 
dieser Modut \IOll gcnulzt werden. 

Text r •ramm MAGIC-TEXT: 
Oie.$e leuaungsr.!ihigc ·rcxtwrorbcitung kann 
sich mit professionellen Systemen messen; 
- Bedienung über Pulldown-l\.1cnus u. Windows 
- Steuerung: 'fßsltllur;.}oystick o. Analog-Maus 
• wahtwcisc 40- oder HU-7..cich!.!nmodus 
• dt!uliChc:r Zcichcn511l"Z und "l'astcnbclegung 
· Tabul!atorcn, linker und rechter Rand wählbar 
- vcr1ilwlcs und horiron1ales Scrolling 
• automt1ti~her \Vonumbruch u. Silbentrennung 
• Bloc~U., ~...c:ntrierc.n, linkl;- und rccbtsbüodig 
- Verarbeitung beliebiger ASOl-Datcicn 
· Ta.~hcnrcchncr-..C\imulat... Notiuettelfunktioo 
- frei definierbare ·rulaturmak.ros 

l\fnl ro •nimm MULTIGRAF: 
t\1L:l:Jl(jRJ\f' llßt keine \VU:n.sdle offen: 
~-!aus- oder JO)'Sttekg,cstcuc11, können aUc Punk
tionen durch ,\ntJickcn am der Menuzcile ange
"'4hlt werden flc11tures: 16 f"arbcn, Zeichnen 
von Linien. Rcch1cckcn. Kreisen, Ellipsen, Pill· 
len vo11 l-llichcn, Hin..„etzen von Text. Sprüb
do.se, der Zcichcn.stifl k.inn editicrl werden. 
Ausdruck in vcrsch. Formaten und in Farbe! 

KASSl-:'ITENSl'El<:OER: 
f\1AGfC.FOR?i.1HL-64 beschleunigt das Ar
beiten mit derlJ)alaMellc auf das 10-fache. 

l lARDCOPY-Funktion: 
menug<"$leucrtc1 Au.!idruck dc..'i Rildschirms auf 
MPS R01/R02JHCI'.\, EJ'S<JN-l:ompatiblen Druk
kcrn und Oltimatc-20. VcrschiC<.ienc rormstc, 
C1raw;tufcn, Jlntbdrudt (auf Ok.i-20). 

Su e,.,,chncller FREEZER: 
Eneugt in nur 14 KC. eine Kopie v. rast jedem 
Prognimm aur Diskcuc o. Kasscuc, die natür· 
lieh ebenso 31Chncll wieder geladen werden ~no. 

ASSEM HLER-Entwicklun s aket: 
a) residenter M!schincn.sprnchc-~tonitor, aus 
jeden\ Progran1n1 11ufru11'~1r, keine Speicherplau
bclcgung. in1cgricrtcr Sprite- und Character
&litor, rcistung...fllhigcr Aoppy-~fönitor. 
b) schneller unJ komfortable r 2-Pass-As
scmbler, Pull·Scrcen·Editicruug, verkette tes As· 
f>.Cmbliercn von O i,kctlc. 

SUPF.R-RASIC·ERWF.ITRRUNG: 
B.f\1.-a 30 DOS- und "J"'oolkil-ßcfehlc oo;;..Ze mehr 
als 20 allpc~hncllc Cirofik-Befchle. 

Well<re Features: 
- Cen1ronK:ss:c-hnitu1c!!c am Userport 
• Punktion.srastcnbclcgun$ 
• hochtompatibcl durch eangd>autc.s RA.\! 
- per ßc!elil ..-oll abiehttltbar 
- T~er fUr das Prccic- und Hankop)·-~fcnu 

'.\:' ersanrl ku1uti.t_i_tUll"f1: 
li~·fcnme: crt11I J.:I per :\illhnahntt: 01.kr gg Vor.1m•· 
1 .1hlu11~· 111it \\·rrl"i'."hnunv ... \1.:hc1.:k 1ul' . S.. D\f T\wro 
R\:""h·llmll~•·n ll;Kh ~·loµhd1k1.·11 "dulfthd1 

lln~rr1.· Pr1.: i.1J~.~ 
Magic-FurnwJ.(14 V2.0: 169,00 DM 
l>rurkt'r-Knhd: 19.50 J)l\ J 
lJpclak 1.1 in 2.U: 1>9,00 DM 
.-luifiillrlit·flt•r l't•.\fb<'„icltt itu 64 'cr-:lfflga:Ju 1192 

~1 rrsanda,lr1·'·'t': 
lnfotel·hnik ~lüllt:r 
FlutstraHl• IJ.\, l>~·t\SO Rtl"klinghausen 
T<'lefon: U2.\t1 l/27~6N -





Der lntrodesigner 30 macht's möglich: fast flüssi· 
ge Vektor-Animationen mit minimalem Aufwand. 
Sie können dreidimensionale, frei editier· und be
wegbare Grafiken animieren und als Vorspann vor 
eigene Programme setzen. 

110n Oirk Mayer 

Dreidimensionale Körper, die sich frei im Raum drehen, 
sehen spektakulär aus. Mit unserem Construction-Kit kön· 
nen Sie beliebige Objel<te fast stufenlos rotieren lassen. 

Außerdem verfügt der 3D·lntrodesigner über einen integrierten 
Scroller in Rasterzeilenrahmung und ist in der Lage, auf Wunsch 
ein Programm nachzuladen und zu starten, egal ob es sich um ein 
Basic· oder Assembler-Programm handelt. 

Bevor Sie sich allerdings ins Abenteuer Anleitung stürzen, 
sollten Sie sich die mit dem "3D-lntrodesigner• geschaffenen 
Beispiele ansehen, um einen kleinen Einblick zu gewinnen, was 
dieses Programm leisten kann. Starten Sie dazu einfach das File 
•Demo Show• {nur auf der Programmservice·Dlskette). Sämtll· 
ehe auf der Diskette befindlichen Demos werden auf Knopfdruck 
nachgeladen. 

Das Prinzip 
Eine räumliche Grafik, die auf dem Computer emstehen soll, 

sollte möglichst nur Linien enthalten. Übertragen Sie diese ein· 
fach auf das abgebildete Koordinatensystem (s. Bild). Der 
Ursprung dieses Koordinatensystems liegt Im Bildschirmmittel
punkt, die Einheiten der Achsen sind Pixel. Die Z-Achse geht in 
den Bildschirm hinein {gedachte Achse). Die X- und Y-Achsen 
verlaufen hoiizontal bzw. vertikal. Die Endwerte der einzelnen 
Achsen sind die Werte, die noch auf den Bildschirm passen. Die 
Grafik kann also nur eine Breite von 200 Pixeln, eine Höhe von 172 
Pixeln und eine gedach1e Tiefe von ebenfalls 200 Pixeln haben. 

Mit Hilfe dieses Koordinatensystems läßt sich eine Grafik in 
negative und positive Zahlen spalten. die dem Programm unter 
Menüpunkt ·Koor• mitgeteilt werden (nur Start· und Endkoordina· 
ten eingeben). Ein Punkt im Koordinatensystem besteht wie 
erwähnt aus drei Werten (X, Y und Z). Eine Linie benötigt dem
nach sechs Werte, um genau definiert .:u werden. Die Rotation 
der Objekte teilen Sie dem Programm über Winkelwene mit. Die 
Winkel haben einen Wertebereich von jeweils 0 - 359 Grad. Es 
muß also für jede der drei Ebenen ein Winkel angegeben werden 
(Menüpunkt •Angle-). Alle drei Winkel zusammen, im folgenden 
als Winkelstellung bezeichnet, ergeben mit den eingegebenen 
Koordinaten eine bestimmte Grafik. Gibt man nun hintereinander 
immerwiederneue Winkelstellungen ein , die sich von den vorher· 

~Speicherbelegungl · .. 
. 
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gehenden leicht unterscheiden, entstehen immer wieder neue 
Grafiken. Diese, schnell hintereinander eingespielt, fügen sich zu 
einem Bewegungsablauf {Animation) zusammen. 

Der Drehpunkt ist Im Ursprung des Koordinatensystems festge
legt. Tellt man jeder Ebene den Winkel Null zu, erscheint die Gra
fik so. wie sie im Koordinatensystem definiert wurde. Um einen 
möglichst ruckfrelen Übergang des letzten auf den ersten Frame 
{berechnetes Biid) zu gewährleisten. müssen Sie darauf achteJl, 
daß die letzte eingegebene Winkelstellung ähnlich der ers.ten lst. 
Bleibl eigentlich nur noch das Problem, eine dreidimensionale 
Figur auf einem zweidimensionalen Bildschirm darzustellen. Die 
Routine geht dabei folgendermaßen vor: 

Werte, die einen negativen Z-Wert haben und damit weiter hll'l
ten im Raum liegen, werden einfach gestaucht und entlang der X· 
und Y-Achse näher zum Ursprung verlagert. Punkte, die weiter 
vorne im Raum llegen, also näher beim Bejrachter, werden mehr 
~um 6ild$Chirmrand gerüc~t. Dadurch wird die Figur auf einen 
Fluchtpunkt gerichtet. 

Durch einen Z-Wert, der von Null abweicht. werden automa· 
tisch die X- und Y-Werte beim Umrechnen au(die Bildschirmdi
mension verändert. Dies kann übrigens dazu führen, daß ein 
Punkt auB.erhalb des Bildschirms liegt. Diesen Fall fängt das Pro
gramm jedoch d-urch eine Fehlermeldung ab. 

Das fertig berechnete 64'er~Logo 

Bedienung des Programms 
Nach dem Abtippen, Sichern und Starten erscheint zunächst 

ein kleines Menü. Oie Menüpunkte werden mit den davorstehen
den Z1ffern aufg~ufen. Sollten Sie d~s Programm durch <RUN/ 
STOP RESTORE> verlassen haben, können Sie es per SYS2564 
wieder starten, ohne daß eventuell schon fertige Daten verloren· 
gehen: 

(1) Koor: Bas.[9-Editor. Um die Koordinaten einzugeben, müs
sen Sie wie gewo'hnt~in Programm durch die Eingabe von Basic
Zeilen arstellen (Quelftax1). Sie haben allerdings nur zwei Befehle 
zur Verfügung: Zum einen den REM-Command (Kommentarzei
len) zum anderen ein Semfkolon. Nach diesem Befehl kommen 
die sechs Linien-Werte s~uentlell und durch Komma getrennt, 
an die Reihe. DieiReihenfolge dabei ist. :X1 ,Y1 ,Z1,X2,Y2,Z2. Diese 
Werte müssen zwischen ·100 und 1ÖO liegen und können nicht 
durch Variablen ersetzt werden. Kleiner Tip: Definieren Sie in 
jeder Zeile nur eine Linie. um die Übersicht zu wahren. Bei mehre· 
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ren Befehlen in einer Zeile dOrfen diese nicht wie gewohnt durch 
einen Doppelpunkt getrennt werden, sonde.-n müssen ohne 
Trennzeichen hintereinander srehen. 

Soll!e während der Eingabe einer Zeile ein •?Out of Memory• 
erscheinen, ist der 3072 Byte große Speicherbereich voll. Es kön· 
nen keine Basic-Zeilen mehr aufgenommen werden. Daran sind 
aber meist nur die Kommentarzeilen schuld. Also: Verzichten Sie 
bei komplexen Objekten lieber aufs Kommentieren. 

Im Direktmodus haben noch folgende Befehle eine Funktion: 
-usr. ist mit dem Basic-Befehl identisch und listet den Ouelttext. 
- NEW: löscht den QuelltelC1. 
- LOAD: lädt einen schon erstellten Quelltext. Die Parameter File-
name und Laufwerk müssen dabei weggelassen werden. Dafür 
erscheint eine eigene Abfrage, bei der der Fiiename aber auf eine 
Länge von 14 Zeichen beschränkt ist. Oie letzten zwei Zeichen 
werden zur Signitizierung der Datei genutzt. Die Laufwerksadres
se Ist auf e festgelegt. 
- SAVE: Sichert die Daten auf Diskette. Hier gll! alles, was unter 
LOAD bereits erwähnt wurde. Existiert schon eine Datei unter 
dem angegebenen Namen, wird diese zuvor automatisch ge
löscht 
-END: Beendet die Eingabe der Koordinaten und kehrt ms Haupt· 
menil zurück. 

Die einzelnen Framu legt der 3D·lntrodeslgner Im Speicher ab 

Nach dem Befehl END werden alle Koordinaten aus dem Quell
texl eingelesen und in einer Tabelle angelegl, beVO!' Sie ins Haupt
menü zurückkehren können. Dies kann zu einer kleinen Verzöge
rung führen. Tritt ein Syntaxfehler auf, wird dies mil Zeilennum· 
mer gemeldet. Gründe dafür können sein. daß z.B. nach einem 
Semikolon die Zahl der folgenden Werte von sechs abweicht oder 
ein Doppelpunkt entdeckt wurde. 

Ein •Type M1smatch Error-zeigt unmißverständlich an, daß eine 
angegebene Zahl den Wertebereich zwischen -100 und 100 ver
lassen hat. Ein •Overtl.ow Error• bedeutet. daß die Tabelle, in die 
die gelesenen Daten geschrieben werden. voll ist. Da sie Jedoch 
für Ober 213 Unien ausgelegt wurde, erscheint diese Fehlerme~ 
dung äußerst selten. 

Übrigens: Erst wenn der Quelltext fehlerfrei ist, können Sie 
zum Hauptmenü zurückkehren. Oie Files "64'er-, •D.M.P• und 
·Face• sind Beispieldateien (nur auf der Programmservice-Ois
kette). 
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(2) Angle: Das Programm schaltet In denselben Editor wie un
ter •Koor•. Alles, was oben erwähnt wurde, gilt auch hier, mit Aus
nahme des Semikolonbefehls. Diesmal müssen Sie jeweils drei 
Winkelwerte, ebenfalls durch Komma getrennt, eingeben, die den 
Wertebereich von O• Grad -359 Grad nicht über-bzw. unterschrei· 
ten dOrfen. Der Winkel 360 entspricht wieder dem Wert Null. Der 
erste Winkel dreht die Grafik parallel zur X-und Y-Achse, der zwei· 
te zur Y- und Z-Achse und der letzte Wert parallel zur X- und Y· 
Achse. Die Tabelle wurde fOr 256 Winkelstellungen ausgelegl. 

Beispiel-Files sind "64'er• ,.0 M.P. und ·Face-. 
(3) Text: Löschen Sie zunächSI den Bildschinn mit < SHIFT 

CLRIHOME >. Sie können jetzt den Scrolltext eingeben. Soll!e 
unter •Chat• ein neuer Zeichensatz eingelesen worden sein, 
schreiben Sie Ihren Text direkt mit dem neuen Zeichensatz. Ach
tung: Schreiben Sie mit dem Cursor nicht über die letzte Zeile hin· 
aus. da sonst der Screen nach oben gescrolll wird, und die oberen 
Zeilen damit unwiederbringlich verlorengehen. 

Das Tex1ende muß mit dem Klammeraffen gekennzeichne1 wer
den. Nach< RETURN> wird die Eingabe beendet. Danach war· 
tet das Programm auf einen zweiten Tastendruck. Sie können jetzt 
entweder per< l> einen bereits geschriebenen Text einladen 
(Dateiname darf nicht mehr als 14 Zeichen umfassen), per < S> 
Ihren Text speichern (alter. gleichnamiger Text wird dabei automa
tisch überschrieben) oder mit einer beliebigen anderen Taste ins 
Menu zurückkehren. Hinweis: Auch nach < L > erscheint das 
Menü. Neu geladene Daten können nur durch erneute Anwahl 
von •fext• betrachtet werden. Beispieldateien sind wieder ·64'er•, 
•D.M.P• und •Face•. 

(4) Char: Geben Sie hier den Zeichensalz-Offset an Oe nach 
Lage zwischen 18 und 46). Danach können Sie dann Ihren Zei
chensatz einladen. Wichlig Ist nur. daß diese 2 KByte nicht über· 
schrettet und als PRG·File auf Diskette vorliegt. Übrigens: Egal an 
welche Adresse die Daten gespeichert wurden, der 30-lntrode
signer legt sie immer ab Adresse $2800 ab. Der neue Zeichensatz 
ist nun unter ·Text· aktiv. Wird kein Name an!]egeben, schaltet das 
Programm den ROM-Zeichensatz ein. Ein zuvor geladener Zei
chensatz ist daml! dealctiviert und kann nur durch erneutes Laden 
wieder aktiviert werden. 

(5) Test: Mit diesem kleinen Debugger können Sie sich Ihre ein· 
gegebene Grafik •Frame by Frame• (Bildschritt für Bildschritt) 
betrachten. Voraussetzung Ist, daß sowohl Winkel als auch Koor
dinaten eingegeben wurden. 

Der Wechsel der Hintergrundfarbe zeigt an, daß das Programm 
die nächste Grafik berechnet, bevor sie auf dem Bildschirm er
scheint. Sollten in den unteren Zeilen des Bildschirmes wirre Gra· 
ftken stehen, hat das keine Bedeutung. Diese Stelle liegt außer
halb des benutzten Bildschirmbereichs und wird beim lert1gge
stelnen Intro durch Rasterzellen verdeckt. 

Während der Berechnung kann es zu zwei Fehlermeldungen 
kommen, die den Testvorgang abbrechen: 
- Illegal Quantity: ein Punkt hat den Bildschirm verlassen. 
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- Overilow: der Speicher für die einzelnen Grafiken Ist voll, bzw. 
das Intro würde eine Länge von über 120 Blöcken erreichen. Oer 
Speicher für die Grafiken umfaßt ca. 20480 Byte. Nach folgender 
Faustregel können Sie dem Filhler aus dem Weg gehen: 

<Anzahtderlinien> • <AnzahlderWinkelstellung> < 3413. 
Beispiel: W~nn eine Grafik aus 30 Linien besteht, kann sie nicht 
mehr als 170margedreht werden. 

Mit einer beliebigen Taste können Sie eine Grafikvorblättern. 
Mit < RUN/STOP > kehren Sie ins Hauptmenü zurück. 

(6) Intro: Dies ist der letzte Schrill auf dem Weg zu einerVektor
Animation. Vor Aufruf sollte sichergestellt werden, daß sowohl 
Koordinaten und Winkel a1s aucn ein LaUfbanotext una wenn 
erwünscht, ein neuer Zeichensatz eingegeben wurden. Diese 
Oaten müssen allesamt auf Diskette gesichert sein. 

Als erstes werden die Grafiken berechnet, was einige Minuten 
dauern kann. Es können dabei die gleichen Fehlermeldungen wie 
unter Punkt 5 beschrieben auftreten. Sie haben die gleiche 
Bedeutung. Sollten Sie die Vektor-Animation nur als Intro benut· 
zen, um ein weiteres Programm anschließend nachzulad.en, kön
nen Sie jetzt einen Filenamen eingeben. Ausnahmsweise sind 
hier 16Zeichen zur Eingabe erlaubt. G·eben Sie nur einen Leer
string an (also gar nichts), ist das Programm beendet. Später wird 
dann $elbstverständllch kein weiteres Programm mehr nachgela· 
den. Ansonsten ertragt der 3D·lntrodesigner die Startadresse des 
nachzuladenden Programms. Handelt es sich dabei um ein 
Assembler-Programm, ist die Startadresse in dezimaler Schreib
weise einzugeben. Sie muß allerdings zwischen 256 und 63999 
liegen (gilt für fast alle Programme). Handelt es sich um ein Basic· 
programm O<ler um ein ASsembler-Programm mil vorangestellter 
Basic-Zeile, reicht auch die Eingabe von RUN. Alles andere über· 
nimmt das Programm. 

Achtung: Bevor Sie Ihr Intro mit RUN stanen, dürfen Sie unter 
keinen Umständen vergessen, Ihre Kreation per 
SAVE "?ilenallle",LQuf\lerk 
auf Diskette zu bannen (kann nicht mehr nachgeholt werden). 
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Es v1ar einmal . .. eine PC· Routine in Pascal und def Ehrge:;;, diese 
a(lf dem C64 optimal umzusetzen. Wäh(end die Pascal-Routine au! 
dem PC allerdings R~alilme-Berechnungon ausführte, war das auf 
<fem C64 wegen zu geringer Gesch'Nindigkeit nicht möglich. Eine an
der~Lösung mußlealso her und diel<am in Form möglichst vieler Vor
ausberechnu„gen und Interner Tabelle-n. Leide.r ging das auf Kosten 
oesohnehin schon bedenklich gedngen Speichers. Trotz allem wa""' 
die VorausbeJechnungen immer noch sehr langwierig, was nicht 
zuletzt daran fag, daß sehr oft mit Sinus- und Cosin~sfunktionen 
jongliert wer<!en mußte. Abhilre 6<'hilflte hier eine HIUstabello, die die 
gaoannt&n Rech'enopetationen um den Faktorsfebe-n beSChleuntgte 
(sechs Minuten statt etner drelvlenelStundo). Besonders zeitaufwen· 
dig wa1 es übrlgens, einen schnellen Line-Algorithmuszu ent\\ilckeJn. 
Nachdem alle Zwei·Byte-Algorithmen (zeichnen insgesamt 320 Pixel 
horizoniaJ) zu langsam waien, wich der Autor auf einen 1-Byte-Afgo
rlthmus at1s. Dies \var allerdings mit der Einschränkung verbunden, 
nur noch 256 Pixel in der Horizoolalen :teichnen zu können. 

Um einen möglichst lll"1merfreien Bewegungsablauf zu em>ichen, 
mußte mit zwei Grafiksorten gearbeitet werden. Denn schon das Sitd
schirrnlöschen dauert vier HundertStelse~unde-n, d~%1J kOJnmldann 
natürlich noch das verhältnismäßig langsame Zeichnen der Grafik. 
Mtt nur einer Grafiksette würde der ständige Wechsel z\vlsc.hen Biid 
löschen und wiecter zetchJlen äul}ersl unattraktiv aussehen. Mit zwei 
Seiten läßt sieh jedoch die Grafik Im Hintergrund aufbauen. während 
ciie andere Seite im Vo<der~rund noch die alte Grafik anzeigt. 

Nachdem aUe Geschwindigkeits·Hürden übenvunden \varen, ka~ 
men Im Endeffekt nur noch MenO, Editor und Oebltgger dazu. 

Nach Start dauert es etwa eine Zehntelsekunde, bis die Anima· 
tion vor Ihnen auftaucht. 

Animations-Tips 
Mit den bestehenden 0,98 MHz Taktfrequenz und 64 KByte 

RAM kann auf dem Commodore 64 nicht alles erreicht werden. 
Überlegen Sie sich also vorher, ob Sie lieber möglichst viel Grafik 
oder Drehungen bewundern wollen. Ein kleiner Tip: Legen Sie 

In dieses Koordinatensystem können Sie Ihr Objekt einzeichnen 
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mehr Wen auf Drehungen, da ein Objekt, das aus mehr als 60 bis 
iO Linien besteht, zu langsam rotien. In der Regel schafft es das 
Programm, zehn Bilder pro Sekunde auf den Biidschirm zu pin· 
sein. Wie schnell sich eine Figur dreht, hängt davon ab, wie lange 
das Programm für den Aufbau der einzelnen Grafiken braucht. 
Drehen Sie also beispielsweise eine Figur In einer Ebene, Indem 
Sie den entsprechenden Winkel Immer nur um ein Grad verän
cern, kommt ein entsprechend langsamer Bewegungsablauf da
tel heraus. Mit Abständen von z.B. dreiGraddrehtsichdieGrafik 
Jedoch dreimal •schneller•. Es ist nicht empfehlenswe<t, die Win
kel um mehr als 10 Grad zu vetändem, da der Bewegungsablauf 
sonst zerreißt. Winkelveränderungen im kletnen Maße können 
z.B. dazu verwendet werden, eine Figur In Ihrer Bewegungsrich
tung langsam abzustoppen, um sie dann In die entgegengesetzte 
Richtung weiterlaufen zu lassen. 

· · Tips & Tricks für Profis·; · 
Mii lolgenden Adressen kann das Programm individueller auf 

eigene Bedürfnisse umprogrammiert wordon. Zuocsi muß da$ er•tell· 
te lniro von Dlskelte geladen ~rden. In die angegebenen Adres~n 
l<Onnen 1etzt die eigonen Werte gePOKEt werden. Mii PEEK sollte 
mans•ch eventuell die Ongmalwerte vorflor sichern. Danach kann das 
Intro wieder unter neuen Namen gespeichert werden. 

Geräteadresse: Ote AdrGSSO 2391 enrhäll die Nummer des anzu
SP<echenden la>lfwerl<s Emgesioth iSI s•e auf "'a Eine Änderung 
dieser SpeicheiZ:efle verenla8t daS Intro. das Boot.Programm von 
einem anderen La1.1fwork zu laden (<hese Adresse Jcann auch vor dem 
Slarten des 3D-tn1rodesigners ge3ndet1 Vl$n:1en. Damit werden auo 
Daten auf das neu feslgesetzte Laufwerte gaschrleMn und ~lesen ) 

Rastar1arben: 01e Adressen4061 -4073 Aothalten die Farben • dor 
beiden Rasterbalken Ober und unter dem Laufband. Beide f)elken 
konne!'l immer nur dieselben Farben aufvteisen. Wenn Sie sich im klaren darüber sind, welche Grafik Sie 

varwirkllchen wollen, sollten Sie diese nicht sofort eingeben. 
sondern erst einen groben t.Jmri8. Dies kann z.B. in Form eines 
Quaders passieren, der alle Punkte der geplanten Grafik um
faßt 

Rahmenfarbe: Oie Spoichoriello 4060 enthält die Farbe • des 
äußeren Blldschirmra,hmons. 

Laufbandgeschwindigkeit: Mil POKE 2810.202 l<ann d10 L.auf
batl<fgeschw•ndlgkeit verdoppel1 worden Der Werl 234 setzt sie wie· 
det auf normaL 

Nun sollten als nächster Schrill die Winkel eingegeben werden. Laufban<llarbe: M'n dor Adresse 2824 l<ann die Farbe• 00s Lauf· 
bandteoctes geänden werden. V/enn der Bewegungsabfaul unter •Test• betrachtet wird. sind dre 

eerechnungen schnetler, weil nicht ,edesmaJ alle Linien der 
geplanten Figur berechnet werden müssen, sondern nur die des 
groben Umrisses. Durch den Umriß können Sie außerdem fest
s:ellen, ob die spätere Grafik den Bildschirm verläßt oder nicht. 

Gnifikfarben: Oie Adresse 3365 enthält die Farbe d0$ Gra~kbilcl
SChtrm• S... wml angogebon durch 16·F"igurenlarbe + Hinter· 
gnmdfart>e-. 
• l;I 9C11ten als Fa~ th.11 die Zahll*nw!WIP "<)MO. 1&dtr fatbtab~ cnAnbang G~ ~ 
dor• Hllll'lrlOOci'ts. 
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0?78 : d777 a;;f4 alpd J cof 7dpc ncr.p dn 
098?: 2df" Jbtl '6qp Fb7h a)Gp Vlf? eq 
0996: rceJ .ev2'J. kkvn ivf5 t<171 r71e 'lt 
~~; 6rto vM.q vnt5 y!:..7o d7ü tr.ck (4 

09«>4, lJ~l kMC doJk "l}!7 ?plJ 2ilpl •r 
09c); (tb~ „pl v7ej l:;.7i ~ T/Y( 41 
0942: 6rdJ '6?p 1""' vJ lb \bbq p:o6 er 
Q9itl: jkXO ql'ha bbd4 ~4:!J' 6!1E:y :!-6.)o &) 
09ro: qcbO cJ17 qt7x a.ct.7 p3x'/ oJ l't i'1 
09tf: purb am:l:: dal; 1e17 r~ty T.bcq gq 
010t: l~i!b oidn )Jse e)J• d72p ingl c? 
OA1d: tgdp mlgv u,btl> trei 7md:.C aop1 b? 
Oa2c: lbJy nbjh t lt7b l J J f •• •• oopb ~l 
O•Jb: l b•? • ood ~rb• soOQ •~b6 4•et. fJ 
-Ott~11: ~ Lvy 25'no ci:;i!. 21.xo llbgJ '"rf'b bh 
Oo,?· ve4o abeh Y~~n Jnnt v!4h Jr.q7 c' 
0•68: 6ntb 7Jrl i!Ajp o,!gp Jsdlt 6>7• e• 
04??: d?dz s)f2 u:c j l?-.ip "i~h JuL tr 
06'6: flpo 6lni7 b".x2 71•7 qJvr "47k lt 
069': xxb6 aua.7 6~ ft:P! d&J'p u.;.~/ e! 
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O••<: Ydt!O 7fvt ccx• llJiP qwdq gt7h e2 
0.b3' Io,"6= Tcpt iq•J lrM 5c•d xbeo ai 
Gac2: d:-2.z moe.n ~~tp oetl,,7 lbvp aliJl: db 
Oe.41: d.o:jp l<jt.v q~la eUrt <;.tb atvb 76-. 
Oee<J: -ogi;:i. 7r.U q~ '1K.7a 21.do Tl:.f.. ?-: 
Oe.et: nr.:t6 ..,.r;ut 471.p v!1v ylru.01 905:? cn 
O&fe: cbp'i .ann• 7'l1 ?•'1 ?t13 &\'$h ge 
ObOC! : x7st. a3c7 7br,.. 1.t:?e d7x? .21.kt dl 
Obl c : 4MS7 oydt z71A 14mb %~cg mJno bJ 
01:-~b : <;tkll 7hf4 u.tti :7(1. lebt( QJSh f5 
Ob.Ja : hct'.q 1:1tep 6oog oh7n ·1e2z ur,rp dd 
Obl.9,: 6.vJ! ''<'-Jlll d.Ohh :hnp qe~ jx.:1 at 
Ob5S' ?1p.i k64> 'lr<:b 21.n !btq bio>! rl 
Ob6? : • 5by 2Jo2 d&Xp 6Jt? thl\y 22ao dl 
ct76 : ykho --;.bc7 tvi:ic sm ~"lt>y 22y::. ar 
Ob8$: cczx /,2ao J~ evdJ L?pJ ulAJ_ ~!' 
°"9L-:- -t:,eo 7:·„-'/ 7!7{7 orqp b27f q!':'r U 
lbtj: :r:z 2b;q; M:bD •'-Jx tg6z ~r!7 bt. 
Obb2: :•-xn l.t:<e t'nl e6ee 'lkr.7 t!.kd cu 
Obc!: ;;b!! z::.dx ?•'• k6lp deso .l,qul 'bk 
ObdC: z.7lü-d -i:6uy ~nkz 7fl1 r6h7 :;j:u g< 
Obdf : :hjz: "'n3n ccr.h. x~t:l; qt?m z.xe.7 cp 
Cibee : gJ:'T &,;7m vc'~ r?q7 6vtj j5i.:d ds 
Cbl'd : onbr :7111\n '11lfi" r"""' 111r.vh 1.:jrrv C'!> 
OcOo : del."p ~ti.c7 tveg UllC.2 dr;iyf· adeh bo 
Oclb: da5J kJ l J yt?7 etr1 uelt aiqx b? 
Oe2a: .a..g6n 2:zqc aatO 6cok dnts achg 7s 
Oc39 : a.bfp dba7 rnrt x4ed daut s iht fi 
Oc.48: tpj ~ xjr.1 ty~2 J611t nlt.~b et~l f q 
Oc;7: ~j4z 16au pll<h etgr tu2b y:io. gg 
Oc66-: :?a:: xJer. tMJ Tlrl zr-4-; ~lp u 
Oe?): e:.;s.t ctkt catp qU~ :-?a:t :X,,X cj 
OcSL: '=°.;.s: ~;le laM ndkb J'"Jqn 1t."'d !::. 
Oo9J: Jl'tO 7Ecp <fr• d.lhi ~?>,) "6Jp •• 
Ocs2: ?rtj OQ$C l~Qll Jxup 7kef f~ei: f3 
Ocbl : : yrv cuf 1:-e'l x$5C: r?tr !y4e s.p 
Oeeo: :l>.Jn rbde !~x7 aq1c itbl"'1 ~e fg 
Oeef: pusj j;,""Xq :.~hv •ifp 7ss!' 1Jav gj 
Ocde: vc:z Jxqi 76X7 !J06 t'll>J Sq5t eo 
Oced: lmrv eakb v7tl lXXX tu&!' jxle gii 

Ocf'c : ty f n bcdn ahfi 77dx thny r7e7 gp 
OQOb: qcuo uipw avom o<c7 t?'lt hhul 71 
Odl a : qppb ?c:il ,yrbr &hpt) udl;l bhth cz; 
Od.29: zel!J l."'l~~ ic2b ~-'~l d:ob"· ~xa7 gj 
Od-;s: ) s66 eS'51 7=pJ d?el f":;p~ .ae.s:. f'E 
Od47: pul.x ~Old q1pJ :21c P'J.'? 777x 73 
Od~: o:e'-o 7q)@ l6d:lc b'5-:.c :t"bv sreq, ;.:l 

()~; Svmtiol :&ql wi. """"""' P~ 
ai.1 Des·~ O!fMl\kf'i f!!'d 

Oc:6'- 0Jb·1 lcreq oJul qllz; p•.iql qlkz •' 
Od74. ~wqa: •6yd Ux7 cbdC :.pta ''°' tlb 
Od.BJ: puqz 71bp 7t?h fegp 7lpl Y:?x eh 
Od9.2: t.;.lf' rat„ oJt:.7 eJs2 :1y}( a:.p: (-6 
Odal: 171ll qfd~ oipj <J?l7 ?fu rl&r cn 
Odb(): 1t:iJv ebe~ !:fdec l)pJ f'ng Cb:;1.1 bh 
001::1r: out< J)•i cr.J~ eu4 .c.gai k7~1.1. t'k 
OOce: r.itp etl? )idS mbt.p 71:.sh urvp 7l 
Oddd: Ytan l'hJr p!iix oalh db::;7 41•• bc 
Odeo: puJh h~i? txan 4z1e xq_J2 7bu-J ap 
Odf'IH tUJX h~~h tujh_ 15db dj bb gh'"/7 c:. 
~Oa: pq'b raz1 ?~v.k 2 t7u :-e41 q ikx gw 
Oel9: iC r:• dysJ f"7bd s62! 71"nw- \l~k• d!i 
Oe.28: y7l~ J~oe dr.tr"' ur ru )u;>y b)'lb Cf' 
Oej7: lY~J JOZJ lleJ uoha ballll t;hc bp 
Oe46: uhlJ Jh11 74,J !'.:).: 1Jr::- dJox r.b 
Oe)': c•t""l e-dXa yate s6xe c:-ti-..: 'Ura? es 
096(: 6titJ qua 1e6y 7e:7 5-::.x7 t"a6i ol 
0e7): .-..-p. an,J& t!-.!7 E7dy :.t.b) yj?p b.} 
Oe-a.2: '5lph F~l"l r"J!t xa7j -.-„77 6at11 a4 
Oe-91: ud?x JJ.C-4 rpdx jte.< 5-xgx Jk".;-' cv 
OeaO: z$ph iöqe lbt.q yak~ "g7h J6t'p '4 
O.ar: 7rrp '311.r pt&.J d7e7 7bxx orl? al 
Oel>-!" !'>„„„ pd7a l'J~b ~·ii t.XG.b 7.1hl. ~o 
Oeod : Jac4 ??wr qacg 2dfy .::brill yak'Y e t 
Oedc : mdch J 42 l '?2.blt xhbj' app.f hceb au 
Oe•b: 7bp7 dhom spp~ rea7 ldfb ?z:xl 16 
Oera.: darp ihoe. artp 8.h7b ds.s2 c;,t~'· op 
Of09: v2y? '>.:e111 ippd zea7 :?r.; rs-..7 dn 
oria: 7hpe "-"·1 0•'61 xbi7 m::.rl 16'-.p a! 
Of27: u5rt o)?b JY'P! -cya7 ~=~r a&..a alc 
0!'".36: ckt k r.hch: ori.6 "."!±.-:- a5ld qJoJ da 
or<~: dol7 ~7b t'lp: -J> oq<f ao71> "" 
O~: dbqk .rj~f ~7ab ?:e-~ ce:'C> 7W4 :'q 
01"'6): d&42' pbeJ vtuo s.ya7 •;ata !C\17 t>J 
on2: •' ra l.J'y? !.l.e6 ?d;ll i tdz. Tla7 r2 
OfSl' jxdy qJu? e'lpm k64t Cnh7 ejbw 4ll 
0190, qwJp txd• rll!'I ?llA rungt ) tpm cl 
Of9f1 rhvv btrg !qbp Zl,Ylt D~bu pu?m d2 
Dfae : !'pvv l'rb.s. JhfB Jkkt huiu bei ' ' g.2 
Ot'bd: tut-L ;)'.1br lj?d a7i'7 737p r.b?h rHt 
Ot'oe:: ~?d? pa.11.1. 7hb7 pda.7 hb.7f' bq'br aJ 
O!'llb: ar.77 bo.xJ •?a7 rbb.!. 7h~7 taxa. eo 
Ofe•: Yl1 i:; 'IC'V'& t'se-x o?gp l.:.t!.b qpdp e:1 
OfN: 7133 f7're lu~ t.h-4j :cea ilht dl, 
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lransformer 
Nachdem wir in Ausgabe 5192 mit dem "Amica
Paint Sprite Converter« Sprites aus einem Bild her
ausklauten, gehen wir mit dem »SAP Converter« 
nun den umgekehrten Weg: Mit diesem Transfor
mer können Sie Ihre Sprites wieder in Amica-Paint
Format zurückverwandeln. 

Das Programm wurde Obrigens größtenteils in Basic program
miert. Weil es dadurch allerdings doch arg in die Länge ging, ha· 
ben wir das Listing kurzerhand geARCed, gepacked und als 
MSE-Listing abgedruckt. Nach dem Abtippen entpuppt es sich 
beim LISTen als Basic-Usting. Lediglich die kurze Converter-Rou
tine liegt als Maschinenprogramm ab SCOOO im Speicher. (pk) 

von Andreas Gerbert 

D lese ungewöhnliche Idee lsl auf den berühmten zweiten 
Blick sehr hilfreich: Stellen Sio sich vor, Sie haben in Amica· 
Paint ein paar Grafiken gezeichnet, au%Jeschnitten und In 

Sprites umgewandelt. Wenn Ihnen jetzt noch Anderungen elnfa~ 
len, waren Sie bislang auf die Hilfe von mehr oder weniger komfor
tablen Sprite-Editoren angewiesen. Mit · S-AP Convert• können 
Sie diesen Umstand vergessen. Wandeln Sie einfach Ihre S1lfltes 
wieder zurück ins alte Format. 

Die Bedienung 
Nach dem Abtippen (MSE V2.1), speichern und starten (s. Text· 

kaslen •Achtung ARCer 1.5•) begrüßt Sie der Converter mtt einem 
kleinen aber feinen Menü. Sie haben zur Auswahl: 
L - Load Sprite 
K - Konvert 

Das Hauptmenü des Converters. Ein umgerechnetes Sp~te 
bellndet sich bereits auf dem Blldschinn. Es wird Immer neben 
·Current:• angeMlgt. 

D - Directory 
,..... .• - ~- Ach ARC 1 51~:. ~ ·:-t · · .~ "~. . tung er. . . „.„ ~t · 

Mit einem Druck auf die Taste < L > lassen sich Ihre Sprite
Kunstwerke laden. Vorsicht Laden Sie immer nur ein Sprite, da 
sonst das Basic-Programm zerstört werden kann. Falls Sie s;ch's 
doch anders überlegt haben, können Sie mit < F1 > den Ladevor
gang beenden. Diskettenfehler werden abgefangen. Alle Joker 
( < ->, < ? >) sind erlaubt. 

Um Ihnen das Abtippen zu erleichtern, haben wir die drei 
Programmteile mit der ARCER 1.5 \/On Nikolaus Heusler (Son· 
derhett 77) zusammengela6t um! llnscfilie8end mit dem T1-
mecruncherVS gepackt. Tips. um das File ordnungsgemäB zu 
Installieren: 
1. Achten Sie darauf, ctaß auf Ihrer Disk noch mindestens 25 
freie Blöcke stehen. Mit < K > wie Konvert geht's den Sprite-Daten jetzt an den Kra

gen. Bevor das eigentliche Konvertieren allerdings losgeht, legen 
wir noch schnell mit den F-Tasten die Farben fest und starten das 
ganze mit < F7>. Der nun lolgende Datenwust auf dem Biid· 
schirm braucht Sie nicht zu kOmmern. Nach der Berechnung nur 
noch eine leere Diskette einlegen, einen File-Namen eingeben, 
und der Amica-Paint-Block wird automatisch auf Diskette g&· 
schrieben. 

2. Starten Sie das Programm mit RUN 

.... „.p. con•/c-r~tt/-;c/arc oso •• 646 

0801: b7d: bO.]; t'bXC lmq7 JXP.t' 3l.7'/ rd 
oa10: '7'/7g qtw6 s j 1s nbd~ 6'nl utgv be 
06! 1' : qxh-4 a2qp zbc 7 cjo1 t?ox Jkld ob 
082•: ezbz 4aeo t7g-c x77&. 7ab'7 n?t.u 11:ri 
OSJ4: 470.Z tk"/ 1 3vt7 02t'p '6"7 d?oo d.( 
084o: 7t7lc ~~gr. U>ab •,;!:• 5'M "' tp ek 
08,b: th~p e;&7 s-h?\• ra:p at:ub •f\l".a eo 
066o: pv)~ axJo ~n.--6 "* qob6 7eJ.: ep 
0679: -:.v5) r'irk 6vb1 zbdr 1reo •J?d a;: 
0608; x2Jq ai;i? s t76 7b1.7 t!l7i 47Zf ge 
0697: qn::a vza7 st76 ?boh d~np bhdi 7p 
08&6: 7etp f::cll~ pv~; ph.d4 71.rlb •l))cl dp 
08b~: tv6h. k~t:e qui:6 6&.1.1. g?i;,t1 Lrlop ar 
08e4: G:ITh Wl <>S J vex. Jc6\IF 'liCCO 6111 bg 
08d.J : t'~h. q~gy _t.6n r.'Jm\ 7bbic 21g2 eh 
08•2: 57f7 m5qJ dzn m55J boyJ v••• .,. 
08f1: qzx6. yao» u<l.dh k!l4e qero ~·t?l> dt 
0900: x25J 'a1Jf7 J6hm ytg4 x?o' auu l eb 
090f: f5br> csqp zttq \'Chq zalJ r7dm 73 
091•: 77db 7.ehb dbg.) lse-n ~J•P nc'l.k bg 
092d: scc7 ogqr f72e ext~ db?q brlt eo 
09)~: udch zh4: q~ ein ydC:c o1~1 dh 
09Lt>. a$h: eqcd ?;J:-1 7c•.1> 7Jbl Ulld b~ 
~a: ct::h b4g.g- tahf' fJor Mcx l 7a? ca 

3- Nach zwei bis drei Sekunden generiert das Pro.gramm drei 
Files auf Ihrer Diskette. 
4 Um den ·S-AP Converter• ordnungsgemä6 zu starten, mOs· 
sen Sie jett1 ""' noch das File ·S-AP LOAD· laden und mit 
RUN starten. 

. . . . . -. 
0969: 7VJ7 1Jli dtJ? q1pd ec_az :'iud 7 j 
09'18: ?lpk ''bcl ?o ... kJ 12 "7dr ?gu}: ?e 
0987: dcs6 61pl) yJJ 1 )dvm ·„-u...~ oj'l!i. c l 
0996: p 1•2x ln!d w'lxu wJ?r ) z2L a43p 7Z 
09e~: uJ.?7 xaa? :iu.:62 11ob qg<lQ r"leb a5 
09b4 : a77n b7x.h 760.7 f;dlOJ tv44 7aue dz 
~J: 6sx7 2qw) x.2Lr- a·.l?h dcie 7fxa a3 
09~2: Llpt '6'1 7dpl i;6.u rb4j l111te c6 
O<;tl: 7tp7 •J.:ir.> pdu 'nwf 7os7 b~o6 ds 
09!'0: 17bp qcts ~· 7lx7 b17o h7cd a2 
oc;r~: =-a edat blldd rßJ jxxr J::ö 7p 
Os.Oe: h~~ t.'Tba au,d r..-.o 1q7p ;;ca,· b6 
Oeld: i7iJ bt)l JJ16 )erx 17•• 7";/d bv 
Oe2c: tpxd zarr JJux d~ p~-6. j:~6v gJ 
Oe) b: <!q'r.P. d1u:;. Jt?t. zgb bfld ia1C 7& 
Oa4o.: tirde npf'C faJcb xj bz huj 1. .outoy ,..tj 
Oa '59: b4?c 11 t? b71.b x7c'1 plke ,tgjv d6. 
Os6&: uq>g n6dq htu7 4rJ1 ddyr wmyu g2 
Oa77: !efd lCmC6 b(bl dtrt 7hb2 uyxs eJ 
0356 : uasp 71.)q 6rb1 ah3f 70M t17?m fh 
Oa9S: e7\>p ab" rv1t p4qz a?el r2ro e z 
OMl.: Qt'2.':) ~x7;J "l.b p2bt e.I'•b l r.;t. gj 
na.bJ: a7J? ?rf& aJ ty uo71 (ledn_ Tlcn :f; 
Oloc2: l:da 31.ht rab7 """' JJ71 :'ball gf 
C'5C.!: cb5b d?fo tpcr cwb,- dhq ~; cd 
Os.=O: h2et 1raa ptqp pp„ xYbp pprc "'~ 

oaer : lbrp 7xfq •75f imaa boJq •7Jt,., 
Oare : tnt.JI xbtb 7'ih5 lurp ?e!J Zh~l g• 
ObOd: ptpe qf's s gJ?j awnt xep t todv bm 
Oblc : •7~d ~prJ U(;a pssy 6V'llb t uge ;q 
Ob2b : uo7x kl\llf brrl ajh? dcj 6 )xb7 ~-
0•,• : ?ogl n,.,,. spJd oza? j x;y? ~'lhh dd 
Ob,9: 6xJ• 5b77 7s.kk dpq2 rhpq yqep '' 
ObS8: Jpyl xsliX usp! zabf et7d f'b7l tioe 
Ob67: Jpflr rpt'n ?r7z teba 1.:.cg 51!V 16 
Ob76: e-clt .aJab fd?e bb?d ?beb 7dot 46 
Ob8~ 1 U7f !"e.?l? 4';)c)~ u}!4 TL-.ft l"";7r ~V 
Ob94 1 bat.p pxnp U'•J llbc:: apr.d ~.e• "'lt 
Oba): lieq 7qrt> MJt p>Q• yldf pt{I cc 
O'ob2: rt:Cijl 7bx1 lsz7 ree!f pp.ey laeq 7& 
Ot>ol: kbbl ~b~ ibrh dl7v teJe 7ae? •P 
ObdO: r'/b.11. nnb7 aerp a:-43 bh.-Xl h.dpu td 
Obdf : <:bq_b Jebd 77xu dis b da'?? hft1.i' bp 
Obet : 7p2c geox ul ep rzh7 i .s t„I xl77 7h 
ObCd : npdv (ubd cqdq l?t ? b9ih x??7 c~ 
OCOo : 7b<i.I f".td6 aa31 ubl6 acgr dtby ci 
Oclb : o1~t pkod fdJs r lqt kdpd bard 7p 
OC2'8: k2vt cnjg sb7d d;ht Qt.27 !'6kn 7n 
Oc39: 7hhq x.-bg 4!-.d? xllkb Jp?n pb:o de 
Oe(8: .11Soy xt71 s717 \lCCl :t.71 eb7t t:f 
Oe~?· p7dp 7pp7 xoa,J ~' i)el ano iC 

1 
Oc66: t.i'-.oh Xöe:' 7dzt. lb1t p%Q.!\ t.vpJ •• 
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Oe?;: ":.an? .l"'IS ?:7ib TJ,17 br~ qaJ~ d• 
Des.(: za.:?7 u1mx ap7.l rq•7 gui? otxl a7 
Oc~J: c~l<p uJ~e sXhQ bdh• <tJst r'Jr bl 
Oco2: Jib> )Jap knp7 alpJ u~rh bdqr ab 
Ocbl: xhe< '17113 ~77 1777 rfh,7 6s=g rq 
0...0: ab?v rnqh OwJ pbut 'Tog? ~ ., 
OC~f: ,'f&4q b,gp!" a.odJ <tUQ 7tfC t:qj t (1, 

Oc:d.e: f'rt.f J'"~:;:- a.oe7 &~.4't. cue? •T;>7 eo 
Oced: Jmpw p?pn L.el yt7v ~Gfn d77h e• 
-Ocfc: xyll"/ ;.•yu7 ethd wqha e'ld(! 76hl:: gr 
Od-Ob: llp• .:!de hp<tJ oh?e xe?k Jb!!p dt 
Odla: 'lt·df e!.eg d::.v? vJx.2 bt64 7byl ds 
Od29: fxcb trdy dejt Jhl'? Sd"'' H~ bx 
Od.)8: 'ln t.ang ??cp x:ipe s:.L?: c7jx b4. 
(>dt?: Qb'lv p!.e4 ei;fd 'nl„ teu7 1:~4 dl>' 
Od?6: cbmr ct..ed 7amt. bcdo :.r.1.e ~?l IW 
OdoS: r'l27 )ijd qxqs ogv? xJep ydy.J ?f 
Od'J.4 : pupj n7du arm7 c'1n? q&7q oq>:l 1d 
OdBJ: tpym yb'lp bh?a fkp7 uxle ?lJ; rs 
Od92: o~t tut.2 p!'.:tp avpl ux?Y ft4"U "lJ 
Odsl: ola7 05~: c71x vt?a qb7! d:Iyq et 
OdbO: 2'PP2 pd.:re :"etz nfr.x d~ ~ 77lq dv 
Odbf: t.cch q~;J'G. C.eh) n:tl'l.i ?p?J 2J7h gi 
Odee : Jc~7r ?W"Ja f"t<l? tl'lb) "K2>' r6an bj 
Oddd : avx:1 rl."Ux 7sgp <prm 7td5 rxpi rJ. 
Cktee: dulf 7cnc ctlhx enrx pdf3 y!'pj d6 
04~: bl<Jl Jdc:"j ""1? 2•nv djbg kl.;u dg 
Geaa: a·,ds.7 ~r rtbp 7e~ l72! b~d;! da 
Oel9: }Cb7 2\!.~ txqiJ ~q?e a.?p:7 t:,"!'IJ fo 
Oe28: 7dd" oxrn ny.:.s lk'lh ed$~ pbbd ar 
OeYI: t'dtq rtjm r;ma nox? •pgn r!ln!. 7) 
Ce46 : ca7t 7lpn 5-oee U6bx •2zf xg2f e) 
Oe55: o?ox b•Je dadt lten 1dpb 71M 7' 
Oe64: lp·/r, ?6,Jb 'lao.g Jcw 7etl1 )Jke dq, 
Oe7J: 'J'I•~ l)(;.(L 7i"l.Y rha2 '?'bS? ~ es 
Oe82: x?rd ~rab l!:.ic blJ• rbd? CeJd bo 
Oe91: 7zpg dnt.r btcs n7xp ~.iq!. nrlJ ad 
OeaO: 1't7o OC{:h bt'i7 faJ? ehJ2 7heh cz 
Oeaft 7x6r dhg4 xiy7 ayltn et.da gs3b bi 
liebe : 5= ~qJ obp7 1-3ga eqpk ni:.xs gzpb ?q 
l)e:cd: nib.I ?ex) nxt.2 7Xn.c te7yc 1:~ ab 
Ced.:: 17U.. tbeg: e2tr a&4! V!t1 'Jan::: 7"-w 
Oeel>: bp?r 71>Ct b':>ut kJ:l>d 116• ,.,,,r eo 
Oefa: ~ncir; elis fjvr q,hpr 11by.s :':mt: e.' 
Ol'09: xxth bqjb gdzr upJ pqu? 5lef al 
Of18: bh•t lljt q>Jh fOY• ?Jlz bjq2 eq 
om: g!Jo bbr\> 'lro:i otpb seh! pczn de 
0fJ6: x?xl fJe'I ~J4..2 WIJ l bU3 agpo ll2 
0~45: j)ar. )7en a417 •~:fl sdla ~eg &• 
o~: f".lba dut:1' e4q7 eblu xc·l:e> Elpo da 
Of63: vpyJ r.6lto XZX'~ bf4e SXJ"b 7pra ek 
01'72: cuq,7 Jfbn 37hl n'/vt1 opzp ?ppp ?J 
ots1 : iac' Jr.nd r:rhe rdr~ 2t.'lnh h.nm:r fa 
Of90: p1zq aVUt bt2z h.4dp pxt.ii t111bJ ge 
0:'9!: pp22 e-7\.;h tcr7 eqd• 4'/ut fhcL a7 
Cf'ae: l;?a tJJx cba: ubxL ·~..xg nve~ e4 
Oi'bd: 2"6k rdge T!Ojn dlyx oqlb gr.71 d6 
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C~e~ : 'i.;;.:-~ a:ee r2l-o i.;.p 2'72'h y')"l't et. 
Ofdb . p:;Ji JQtt. hcad Jabl x2Xt1 LIX7t; EJ; 

orea: 5ha2 6vtt !lU.li bpq2 7e:4d bqe}: &3 
Off9: 1>etk 'ouh fia; ~MJ 7Uq cipd fy 
1008: r„„,,d v1zn Jybu du77 o.xh2 7e.at a2 
1017: q.;adc 1yt.d qdtr c:1r bde7 tdy2 fs 
10<6: 5frl l7H bd.:? k~? 1>!1:'7 p?L~ eb 
10)5" gbaa r.•Tl tt.21> zlq• qvpn uJYI •l> 
10.:4 : odbo YhYQ gjdv q•ec t)~.4 7,5q dl 
10SJ: 6lb4 c:~y b•pu rM• amrr q5Ju ?• 
1C62: bnhz dd76 bk17 n?qr )h•q ewx gl 
10"11: >Jip ?rhr J•b7 5aJd :U.xr pg5• a? 
1060: lu.i.u 7tl'1 Jqll 7ra? 7•ua ~·b ex 
108!; 7t~-u r~-; l.r.ac b7dk t>.t37 r.b;.3 e1.1 
1oi., P«< ;kit t'JJh tsJ• III.!• rpzo rd 
10.d: iqi;u ; tq? 1'b?J bdpb obl5 2"'P bq 
lO'r>c : lUQr ttv..o il?J nd~'l tib(7 arxr aa 
lOcb: v2se tgoo bJ2y vaxq CX74 Jllal er 
104•: bp4b a/.r• 46p• adp? bll2 pb6z ~J 
1~: qiq~ 7d4y qlrc bbt.a ~ l)cp cp 
1ora: ~ifa 7lf'.q bhbd a')at cdr.h f'ftui ?J 
1107: fd]p ?rx• vJag J7a• t't7;- USb gx 
!l.16: r.r.oh ijyx rd,yh 46?d Ul']l bl)t br 
112;: agpl l'b7g hph? bnlJ hgnu 7b'17 7i 
11)4:: vh13 XJlc e?zf l7uk 4eo1. emih .cl. 
11l3; ghpb edqq f3zr xqJn uuda pr~z 71 
11,2: sx.G:c d.r.1u ryr~ 34Sv ank.:> ll:re g: 
l.!61::. s;Jx 1!06$ robj b'Tlt 3h1q ;n)q dz 
1170: ?xjb alkl fa~ bo;b! ~:i.au ~ba c? 
ll?f: jqjil l)'trl elue hhjn r.pVQ XXht am 
:.18e: ei15~ &:6)'..)' !'des uaab 6)'dt t teil bJ 
119d: hlvd br76 db?d opqh 'lpQJ trdy bi 
ll~c: tapd CJoJ xptd hhbx eort 67?, do 
Ubb: fqgo 774' hq!r 1Jqb 7bvb nla 7J 
llea: eibr •!1.( -:pjb .ZV11 q2cla eko ex 
lld9: Ld? rpzo iut.ie J\lbi S.,,eq f.1633 bz 
lle5: dWxi veao nvqk l:exy M7q be1p _gr 
l lf?: n\•lr •db! sbu7 i7„i7 a?av b7c7 7b 
1206: 717r 34y~ J2c5 be•l bvJg klhe eb 
i21~: g?ix J•qq f73J •~he l'l14~ drv7 rr 
1224: m:JY )4lp a4xq "tc4a cr.vr bv?u tp 
1233: ~ata 2p7.s 7abx. 4xbt qzt8 bot.7 eh 
12-42: ot.d;; „esr l:jbq 7bp7 r1h7 !.r:bp 7d 
12;1: a~c" .;e111) \':dg wtf'y 7o~d ?mqt :) 
1260: Jhd4 0'1JU vuet xbbl )7&k han~ ex 
126f 2!".ea ?1fb ytJJ 1411u cga& a2pa ae 
127t 7dpc &l~q tdJh h77v ~avd tb6v ~n 
128d et::& llhv 2Jp1 broe. lt2cc elrl az 
129o b21'1; Ja4:' dll"'! .z.... odt• •axv gx 
!211.b t2~b uab;: ?e.l-,.7 p71n btet 5eq7 bi 
1-"'>bc &h)d t•lll..--q g:bc 11.b"\. xJ.,.·Q ll1iq g.s 
12c9 bc&~ ~047 xti:b Jcyvo ,<'x)l'.b umle ?"" 
12d8 j?~·a laqp 7rds pbbs t.bd1 pdll•.r bJ 
12e7 fpux nlut ?aaa no·,,.a. 11d1 els!l :~d 
l2f6 bl.d.h er. tk CXlru evhh X..: la n511t au 
1JC6 .ejbg 7471 tppc prpb 1txt oads ea 
1314 oLad or.t fp=r bif? b5bp zhl1 e6 

„ 
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1)2J xcel loJl •c6e '2r• qymp pq\s ~6 
1JJ2 '.ddd t:21 •••• f':Jbh dbll pv!y dg 
1J41 riw J<u tltb l>t<:? rJx~ „26 r' 
135-0: ebvl JJkJ ddo) koxi vy2l pddr et 
135f: p??j rrf' ?u? qb.o? t7M ~Mr cy 
lJ6e: 7P'TI ._„ 4L'lr ipl.<; vJ'J nplr 1; 
11'ld: t.!:.".lS bba.% t.?jd hm7 zdl II ro:,:t f"J. 
1.Jae: h~72 m<<>r d!)7 eyxx 4uvp Jb?r au 
139b: hbpb bktJ oaf1 7for nzht hl7g gy 
Jjao : frl7 bp<J'I" f 'fvh fnbl!I ll'.)'~ a6cv en 
l.jb9: rbe? „·dt7 bpiu ntdt lplp Lqqb do 
.1Jc8: 7tcr edb;> Jt:'.l.c fnlQ ~SC t'.n17 cq 
1.)d7: l>)ta rd'" op?l dThl: me.;;. qJqu =~ 
1.)e6: !?7(! r!-111 ~b!:.c f!.J?b, 14fl. el?J gj 
JJN: ei2p OhXp hd67 .e?qd 21Qk tf!d gz 
1404 : Jzs? ?6dk 1Jya rbeb d~lc l'k~ll eh 
t~lJ; z.dcc tbar bdyll q_av7 atby bOdll e:; 
lA22: <J:nn tr1x n!ie1' slJf ob•x Tlyp fy 
l4Jl: d•IU' dn7i ~b<b vnlC d?b( ?b~• ar 
14(0: &id7 \C?i7 e?md Uidq CX&b l;lb:Ej ~ 
14'r: •tJ~ dJ•• tt1e :.....; Jbl hlb' ek 
l45~: 1.Jrpr skJ'~ t~?d Jft~ sqz: x«h1 cu 
146d: jpxn bl:Rh :ie?d lfau ep17 ?'1.72 b-a 
14?c: jabr lhte zpop 7p3d u~?~ rDlY 7r 
148b: f.e.dp 7'h:i kkey rbr5 !Jvo d:.mJ dy 
t49tt: ll~gJ e7rJ u.n71 d-aum :.1:-l ß'bae bc 
tl•9: ndtx icta d:ttJ hlq5 JJto &.rJ bu 
1).bS: e;:~..-:- bJ-.) bc;7:- p::-i'i nta ..:p·.·4 e; 
lLt'·/: gleit dr.Jf f!ftd r7fr civl t{COll ga 
l~d.6: ffec u~lb ym h7d! svnx .'\Xtdl g; 
l~e5: 7d'Ta igbl. ole7 a47z nn.pi schv ?c 
11.fl.: cmzf' 2pxl\ a1ad xszc ilpe CpJv gv 
l~J t h•dl br&P 773• v4oc dlllu ouh2 ?4 
1'12: oca~ Ju.r dtat lY11C6 2ecd Yf7Z ge 
1521: ~u~ Cl& r-%1. lt:b at6i. fWb? i-L 
1„)0: 7h.xe r)t\l bp7s dtllr byoc bJ:!i: ci 
ll3f: J?i:la 4bp2 pka> bj27 gibt (lqq •i 
J.~~e : fxya pmeJ f<Jyv tqtai fr.v6 t.bf!h ey 
lSl)di cnfl gbp? yhmv 7~ao vgva ve::uq af 
J)6c: nttib bqbi J1ot ruoo Jm 1>m d3 
157>: a'l?b 7~7 77ga x4gJ q;Jpa h"P <IV 
l~~: 7j7~ b7n i-'7vr %.'1&;: eq)v orab gx 
1~99: rlbr eodv rtys dmax aoch u-,,t. 72 
ll.S: gxng ~•t6 knbs Jlk•P epqb t•'q• e2 
l'b7: 3ha7 7v7;J q7rt thfa 759U r1,1er go 
l'c6: fxif' 7m3b orlJ ech:t eqrr drub bg 
l5d5; dd6b e?&j t'ha.3- mkff caab lJ "i er 
l'c4: e7xb rJ 1.? 7bpa Jgt'h et.q• t.k:r e'j 
l'fJ: 'Tn(t ?912 ~ bies Y&~~ '>f4k tl 
1602: 'iba.s yiv,~ ld7'1C ''51?P lprb u'J71 cb 
161-1: ypok 1.c.-..a Jd."ll 1.vJa uhaC upy? dl 
1620: ?rdm ?lt.X qp7o dgfn l.Jet n te:- ev 
162!': dihr e1l.'"/ f44ll 37g4 csln ub1v e.D 

l6Jc: f7xc hl?v 717'1 eJk7 5b77 gjxx ag 
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Die Vorteile der 2-KByter liegen auf der Hand: Sie 
!iind schnell abgetippt, haben hohen Unterhal
tungswert oder sind sehr nützlich. 

Gewonnen haben diesmal Michael Schulte, 
Marco Brassat und Jürgen Widmann-Rau. 

.._ ___ 1. Platz: l.e f'etit Napoleon --==== 
DaB man in 2 KByte nicht nur Baller· 

Games und Autorennen unterbringen 
kann. sondern ein kOmplettes Palience
Spiel, beweist Michael Schulte mit sei· 
nem Programm •le Petit Napoleon•. 
Grundlage des Spiels ist die Keller-Pa· 
llence. Man muß dazu die ausgebreite· 
ten Karten auf vier Stapel in der Mitte 
aulsortleren. Dabei ist es unwichtig ob in 
aufsteigender oder absteigender Folge. 

Sonst gelten die üblichen Regeln des 
Patience-Spiels. wobei bei ·Le Petit 
Napoleon• nur Karten gleicher Farbe 
aneinandergereiht werden können, dies 

Michael S<huite, 
Ense-liittringen 

aber auch nach eigener Wahl al>- und aufsteigend. Als Hilfe kann 
eine Karte des Spiels-eingekellert•werden. Nach Entfernen einer 
der beiden untersten Reihen, kann sie wieder aus dem Keller 
geholt werden. Solange verbleibt sie aber im Keller und man sollte 
sich genau überlegen welche Karte man Im Keller bunkert, denn 
der Vorgang geht pro Spiel nur einmal. Außerdem kann ein Spiel 
auf Dlskelle gesichert und nach Belieben wieder eingeladen und 
weitergespielt werden. Gestouert wird Im Spiel mit den Cursor. 
Tasten und mit < M > bringt man eine Karte In die Mitte. Mit < K > 
steckt man eine Karte in den Keller bzw. holt sie raus. 

SolleineKarteumgelegtwerden.wähllmansiemitdemkleinen 
Dreieck aus. bestätigt mll <RETURN> und selektiert mit dem 
zweiten Dreieck(kann mit den CUrsor-Tasten beWe9t werden) das 
Ziel, welches wieder mit <RETURN> bestätigt wird. Mit < t > 
wechselt man In das zwei MenO, wo man mit < • > das aktuelle 
Spiel erneut starten kann, mrt < F1 > ein neues Spiel ausgeben 
und mit < F5 > und < F7> Laden b:zw. Speichern kann. Viel Spaß 
beim Kartenlegen! 

IA Pettt Napoleon - eine Kopfnu6 !Or TOftler 

46~ 

Taste Funktion 

M Karte In der Mille ablegen 
K Karte in den Keller (gehl nur einmal pro Spiel) 
1 Wechsel ins zwe1le Mono 

Tas1e 

Fl 
F5 
F7 
X 

Funktion 
Spiet neu Slarten 
Karten neu ausgeben 
Laden 
Speichern 
Exil 

..._ ___ „ 2. Platz: Rasterdesigner .------
In Demos werden sie Immer wieder 

gern verwendet, die Rede Ist von den 
Copper·Bars oder auch Ras1erlin1en. 
M11 dem 100 von Marco Brassat kann 
man sich, nach eigener Lust und Laune, 
seme Copper-Welt zusammenbasteln. 
sie auf Diskette sichern, spi'i1er einladen 
und weiterbearbeiten und auch In eige
nen Programmen verwenden. Die auf 
Diskette gespeicherten Ras1erllnlen 
werden mit SYS 4096 angezeigt. 

Folgende Tastaturbelegung gill bei 
der Arbeit mit dem Edllor· 

0-1 und A-F 
F11F3 
FS 
F7 
SHIFTICLR 

Farbwahl 
Raster scrollen 
Raster laden 
Raster speichern 
Raster löschen 

Marco Brassat, 
ludwigsau-Ersrode 

~1- Filenummer lür Load/Save verändern 

Auf unserer Programmservicediskelle befinden sich noch drei 
Demo-Files zum Editor. 

- -
- - - --~- ~ -- - - ~ 

Restemars In eigener Regie 

---· 3. Platz: Pengo --
Pengo ist ein kleiner Pinguin, der es auf Schneebälle abgese

hen hat. Bei seiner Jagd durch die Labyrinthe muß er mll~Hllfe der 
Mauersteine die Schneekugeln abballem. aber sich vorsehen, 
daß er nicht mit den Bällen in Berührung kommt Sonst wird Ihm 
ein leben abgezogen. Die Scheebälle erledigt man ganz einfach, 
Indem man den Feuerbutton drückt und den Joystick In die 
gewOnschte Richtung bewegt. dann fliegt der Stein dorthin. 
Befindet sich Pengo an einer Wand, einfach den -Feuerknopf 
betätigen und die Schneebälle sind für kurze Zeit beU!ubll Alle 
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100 Punkte glbl es ein Extra-l eben. Wer 
das Level-Design verändern will. geht 
nach folgenden Muster "°'' 

Ein Level bes1ehl aus 20 Byte, wobei 
Immer zwei eine Zeile bilden. Ein ge
setztes Bil entspricht einem Eisblock 
und ein gelöschtes Bit einer freien Stel
le. Da ein Lovol 3bor nur 15 Blöcke b reit 
ist. wird das erste rechte Bil jedes zwei· 
ten Bytes ignoriert. Oie Level liegen bei 
dez. 4013(Hex. SOfad) im Speicher. Wer 
mehr als vier Level hat, muß noch die Jürgen Wldmann-Rau, 
neue Level-Anzahl minus eins in Spei- Blaubeuren 
cherstelle dez. 2237 (hex„ S08bd) 
schreiben. Also viel Spaß beim Schneeball-Schlachten und 
Level-Erstellen und vielleicht können wir das eine oder andere 
neu erstellte Level In einer der nächsten Ausgaben veröffent-

--Programme C 64 

lichenl. (lb} Pengo Jagt Schneebälle 

llö01 Oe6d 

0801: &leid )q<' th.xc ll.ll7 777b 7"66 <p 
0810: YJ&b atdn dgh~ ?jei 7fl6 6uLy ev 
Oßlf: Jld1 s6xc qcho d5dd 7!q7 oo:nm ~n 
08Zo: 1.bJ r 2rpp 6bmk BUhtl sg2:p arfp eo 
08)d: ~$q? ktrh acgd vbej• npgi rn7 gz 
084c: yoho orvp ~~Xb th?b cdcr 77xo g1 
035b: a~h'I o7xt ll.)lb vbah ?lt• ontx ~q 
086<1 : udp7 ;J7hf' d7gµ lb7b ?de• rexa tv 
0879: axcr aJo5 del,7 7n7e ?go6 4J7x •J 
0888: txxm •3~ 26)y bknh t.Cjk j Uu f .,; 
0897: ev-tn ?•t'p '4t'b n'71-7 7!76 ei.:zil e2 
~6: t;?h •5•• •46x JeJd azq? f'r.7c ay 
08b': 7t•b l~rJ d~ !4x? Jkho cihn bt 
00..:.L • .:•;2):.o rt....., c.c.1;u -11.1;:~"6 6.;c:v •1?7p c• 

08dl: .224• plb? Mlt/j lkr.~ 7ks0 3xfi' e:a 
os.2: ?qa Q4D ;::eJc 17or e6h7 e~q;. ts 
06(1: v~~v 7n7c 7f".;b 77•9. tt•.3 q~ au 
0900: J•·•: ""'* t7ap clqp 570 $56{; •4 
090t: bsd6 7Jal de'? a~ ud2x ;?!:x ?~ 
091•: den l•en tJp7 ~ }ceb s6gp 7o 
092d: al~7 r'l17 6111: ··~ ;c~j •55p ~ 
093•: 51'97 r'llll.I 57lb 36gp b?p? f7le bd 
094l>: 6dp7 r?17 5J71 u<g• 5b"•J s6i'p .;; 
()Ch.1;1: r.xp7 C'?mJ d?ap cc :n ?dp? f?lc; en 
0969: •tlt r?f'h t<!Jn llvj z.ey6 scp.) bc 
0?781 bntp k'4.b.? btta xd4i 7z('p ?drl bx 
0987: cp!o r&)m 77!d xs?s uodll •77r ~ 
0996: lPllO gjhl qt?s d•73 bntp ucb7 M 
09e5: blC• Xd4l •nep 7drl cplz re<la. gl 
09b4: 7? ld x!171 udfx z??r lpna gJbn cb 
09eJ: q-t.7a da?) bntp 6eh.7 b i fa xd6n eo 
09d2; 7lk' )bxv 4xlq o2p2 b6-•t re6n es 
09el: ll lk' )lxv l..x4q o2~ ~:..·d ve6n er 
09t0: Jllc) Jvxv (yqq o2s~ ~~g r~6n cq 
09tr: olk' Jp:e 4xrc: g-2qk bo'•c bd6n tz 
DIO.: t'1' 3kftp \.ltVq al'1D7 573d zf(ls ?a 

Oa.1 !: 11!1 x a?z,, qteq oc!:s o;tq ve3ß gr 
~-- dl.n tJxw qtyq oc!2 b51't (•Jo bl 
o.Jb: lJ-x r.tX:W qumq oc"kc b5tv veJs 7q 
~lt; o.1kx r.~xw tpr.q qJl6 qt<>q gJm? ck 
Oa,9; qtrq &Jm1 qtuq gJmb qtxq gJme 7g 
Ot!68: qi2q ratl b~rl· edbl ep16 v4b7 ce 
Oa77: obq• yh7p qxJ? ge'll! 7ntx eenz. br 
OtJ86: tbtw 6ch#I 2i·tq vehq .z.alf a2p.y dg 
oa9,, t?pb "1•1 t'Jl'q etbl rguj d7e4 ?p 
Osa4: 77lh inrp qtp4 lio7'1 brdm s6oh e6 
0$b): japn e2e1 ?bfr atd11. d&hf a5xv ao 
Oec2: 7btu ecot bbtz ?eil u?ct xg?s dr 
Oadl: 4ypq ?tc7 begt' bd:.: 17ho vt.p7 b7 
OaeO: M•t xXq·i 6l~p '71o2 ?Jd? c5xg g! 
oee:: a?7d nxn ~,i'-P no·1a 6.l.Cf p1o:l rs 
oarc: 7J~ c~q: •716 vun 76~P r.b7.a dk 
0.00: 6lep p7o2 73d7 c5q •776 •a.<h n 
Oblc: 7&4~ r.b7a 6lcp p7o2 7Jd7 c;zg :t 
O:l2b: aT/6 nn ?,4p nb7a 6lcp p'7o2 :ig 
Ob;;a: 7J~ C51i a776 vw '7g4p nb?• ill 
Ob49: 6lep p7o2 7)d7 cS:rg t:716 vU?. c1 
Ob,6: 7e•P nb7• 6lep p7~ 7347 e56j gi 
Ob67: ~r.b ?1ed ~t&b xhhb epp: 71!:o c1 
Ob76: o7'7 bl.;'7 th6p 1111 n;. Js•~ en 
Ob8'; f7Vb .?y) fdqr h7yJ d?vb hlBs gb 
01194 • tx7b b'1>7 epr7 0)4-4 7btp 6clf dk 
ObaJ; 7lis-u ?d4b 7b'p 7ed~ a7c>: z77tJ ab 
Obb2: •td? Olfp 5dp? 7deb 'ltjvp 7dt4 71 
Obo!: V4U:lJ :.?'rtr 1\1"' Ukhb bJnp y•14a dq 
ObdO: ?111 ZJtf2 uib• egJJ 2ctn 7dvp bz 
Obdr: 2•pn 16~1 fc>e qrlq ;akJ rlvp 71 
Oboe: J2C• &)bu ydzo 7urt fVxe griv fll 
Obfd: ;.u rm6p Jgd• q)br ydJ6 7•~1 <III 
OeOc: OiJ<d 4rJb ~arJ .-p(lp 1Bd1: !Jblr •I< 
Oclb: ye't>6 ?rvl n2xd sr!.e 5sdl sa.01p ,g(' 
Oc2at t.6d:i- v)bl' ydv6 ?qn.i p&i.~ yr:h f'j 
OcJ9: '•od yx7v 7at7 7,..,1 87kt %d7V bk 

Oc48! 1t-... a r..a7 'oLt'b ftet.l r'l..:t r.7;,;; ar 
OcS?: 1.q?e o.s.bn t>4ft ?t:zl k?n xr?w df 
Oct66: 1qlo 11acp 'b4ta pe~l p,7kt. x7!v ""' 
Oc75: tq'ia ?1ct 'ocl.p h.7a7 bsn n]a ey 
OcB.(: 77bh i1xd ud7x t7fx ~t.s4 px:a? bf 
Oe9J: hart x)7v C•bn J•o7 b2'r ppy? r~ 
Oca2: dapo •„·6po OJ'7d t.srp bv2a 7eyd ?6 
Oob1: ex(d t,('fbe &xxo w6pr 1rap 5dht 1;:w 

OceO: b70C 07pd llGx ?bbJ ly~ 156S fr 
Occf: 7vdx llPPt pc.:4q htdr. gxxa zal? ~j 
Ocde: 9760 vdu7 6xbo \?ts \•6cx bs?o ae 
Oced: ilyo t?pp 6lbr e~xr to6? k7db as 
Ocf'e: pf2J 67J 1 •'•• 't~r.? gWJc pha7 az 
OdOO: 6l1J a6pit pbe.h cm5w pdx1~ :3adb ~ 
Ud.l.a: 17Qu: bebh d?po v~u7 6.xta. ~:7t;e; ak 
Od29: \Wx ba7( kJ•d puq oqdb 7t.g2 dl 
Od,38: b~p<> „'6pJ u:u:. tapp •J~u ~a2 i;f 
Odi.7: U'?x OQd7 ~re ckbe •- g7hl !6 
0056: 17'4 •7dd dc4r ppl-~ d?p~ Yir• :-u 
0d65; poq oopo b6c• ve~ 4:4 J,;rw •J 
G.,ry': ir,vq OSQ2 t6Cd fe'n iü;J 3t:XV br 
Od83: yyaq 01•0 ti6gf \'t>~D nlk3 J5xv f!!: 
Od.92: lXOQ ••qt bogb vo'n t'd:!.3 Jus df 
Odal: yr.·q lltt.a bt:d6 6J7c !.pna gjh? .db 
OdbO: qwq &Jb• qtrq l!.Jhb qtl.q gjbo di 
Odbf: qtiq sJhd qt2<j rJ h7 lsgo •S•f au 
Od<:.c: „lbq'f qn'lb Ob4o 6J he :.kXJ 7d.o.7 a;; 
Oddd: ww6:t r?ob ?bp.o, aflv& pe&.b auc6 de 
Odec: p~7• lprl ?716 •10?7 <M.J 7'oa7 du 
Odi'b: •k6z rub ~bp• ?he4 6~q'I tlh79 g5 
OeOa: pzxx ilul vtq7 Ah78 dclo 6auq dt 
Ocl9: pryd 177• 6ld7 ahp? ~d?i ~77r 7q 
Oe26: 4cpo 6tl\V Jp'/fl t"'/rl rox~ .xsbe f't 
OeJ7: bo4p r~ti pbt'I t.„/r!. „/7!6 vb'n b4-
0c46: ud'Tn i7?r tpr.a (Jhll qt7a ds?.3 _g~ 
Ce5'i: bntp tcll.7 b!r• xd41 7nfp 71r:. ca 
Oe.6L: Op1.I raA:1 771d x?u!. d?pa i!65j ~U. 

!ihU,\.fA;r,nc;@il;6ftl§i§.öi.!4Ji,l.13·1U·i§44j,ii§.i§!.i:@t§t1·"§ 

"'petlt narol~. oso: Ofd) 

0801: 1pnk h&)' d7yc 7mq!' 7n7 etp? bd 
0&10: obrp brt1 6r.bp c~?g vt?~ a.gb.7 sc 
oa1r: fcem a46n opdn )gx."1 c;tQtl.l\ Jzce b6 
082e: 'lt:J '7fiey w?gy rjcys qcho o~h) f"o 
08Jd: qtlm 4JMd Qtg4 tJ la. qti:l. ih7/ gx 
0840: P*"' ~('p QPll4 8.hQt q.Jn1'1 5o5~ b2 
085b : ••)• dlJJ' tvvq wuat g6bz j dgw sg 
086s: uJ~x 7o;Jy x76J qatf trr2 s7s6 fs 
0879: 3"7c 6101· «r4 aw4• p76x 2Jy6 g4 
0888: uO'IJ ulioo qb16 5o,p 6J th 2lt?b 7f 
0897 ; p•1t't a!\~m zxdJ ~a.6- dab? uamj e.: 
08ah: 4b52 501t. dab7 uqmJ 57q~ ql'b7 b< 
08b': hedj k1n1 ?sxb trtl ~?pl 7a!.p gi 

06c~; Jltl., Jtea vpdf rddJI ~·pdj 77gp cg 
0843: ci•..ti 2?\j? (2lc'l QX$\ 57tn. a.qn'7 ex 
06el: 7)>Xl CXtt fcr~ aho? .xpa ~J47 dv 
O&fl: eftt arko 7~tp ifko 2n:lm e1~7 es 
0900: •ftv crir '"'P 1,r1r ~ •• a3Jd rn 
090f: ur.bJ 61~• daelp 2r.pl1 d7fn kjnf gi 
091e: ~ 71b 711Uk dbu? thbx a.)pJ lil!o6 ab 
0920; g6ha wbrp 6bty wh7o d?oJ vb7c da 
09)o : eb.lz lpe 1 rola nadh. zczd xJpm 72 
094b: doro 6Jc2 pial •""!' ~kdq 2t1n br 
091-e : tvvl rt.hp 7qtp Jd?v l.<!bq 7d•1i ba 
0969: b'n7 lyu1 •bn sanp Ok•J xd'.ld d'1 
0978: uddlt kk'1p 1.1cdt. .,..t?c lsjp yrji!I ex 
0987: i?at '/'171 yool, 7?zl gpt';J renp eb 
09%: vm vt.&v d71? ut7e lqep- rt:bd av 

ll9a5 11,)bt •Lma pvuJ „ •. 5Jpg ~b"J• f6 
09b4: \l.lodp Jd7b ~bdl itJhg ~ve7 dhcn ee 
09cJ: ebpg tbq? o.hf!i •j4i befe lblllf c4 
()Qd>: C,Jp1 1'h1 k '1i.n'? •~rm "'"fu"' Vt"nf 2"P 
09el; ulpe Ob\.·~ b:,pd hbtc vbrz uqrr.g g6 
09f0: 57at xipi d?rp UilPC dR4p :?1ow go 
091'r: d7J7 tro! 7bn6 50)"7 bher ggh? r;i 
Os Oe: no.ft> t'cnu1 upc7 tbpj uj 5p 7pgp c2 
Oald: ?otm •~&4 6;J6v 7nee ugr2 wmj b; 
0820: v'lbs q_lmp )vt) r7op aadp yt7r. ?n 
Oa;Jb: <vu•J o"/de uJtp 7xbh µd7h ki;-x 7k 
Oa4a mcdp J:7r ~dr5 mi5p 5•~• -••\ b3 
Oa59 stpm .6Y7 Jltfr ?~pJ ud!:l.x: 2.s.pb es 
Oa68 d7t't. Jc:.ml ydbl 7t•1 t:.6-t.7 ejlh de 
Oe.77 ulo 61•1 t'IU6 7<67 ?srt ix'li 7p 
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Programme C 64 
-----'-

ouöf:.: :a:.7~7. .!7qp '/r.\t. qr)l°'f (111X7 e!:p7 <:14 
OnOS · pz„h tbl'\, ;,•cl;11. '/1.1101 7.r,uj ?7ri.? ?d 

Ounl : 4dr.z IJ:-!ad ~bf7 !'I e~· tj''ff !'ldy tu 
O&b): 77t.h qtft. witv. .2~xJ •J'!'Tr. kldx 15 
O!'i.,~<: ·'-!t"t' ~.,.~ i.::':d .a.t7b .)24,J 7a!;· ·!r 
oe.i1: „.rc..; aup ... t.":d at7d t..:l.6 7:-=i itJ 
Oa~:l: 7b':::. tJU? pn~ .._.. vo.r:- o)"'l;J ea 
O!:.t!': y::.-==„ 7a,;. „-i:";d &tiz ;,-l:ti. '!'1'"'":7 bx 
Oitf'e: %7sr. :iin,! ·.rt':'d '1t1bd ab.pd r'b6h re 
Obf.JtJ: zccJ ~~7d t b-.6 '.lbn? adxj it7i; ay 
Obl<l; l2Jµ u,ir.a ::b1 J d?n? ?b,>2 7p:t? as 
OP2e: llpeh 111r v'/'-d f:)!tn x?b4 a2u:n '/;. 
ObJs; t•J?c. ?1>qp 'Tv('J \.lVXp 7n;_;:! ev2'/ dm 
Obi.~: q1dl pro:·~ v..:~a '"IJt' •7ij 2!'.b7 ':Z 

Ob5ß.! z'"tbr. m'J6t ·•:>tp ..:~a~ Jd·:~ 7agt 7~ 
ObQ7: 1"'t12 tb;J ucC?', c;l~ :7.:! ddul ~j 
Ob76: s.€!".a .:*-_.,, b?(l ~ 1·=i' u.; 7e 
0b05': ~·1:-6 71~r 7&1p lb~ i''~I-· ya-3J db 
Obt)(: ;n :s. r-..110 -.1._.: r,1('~ u~z. sd7t ~ 
1)118): Jz-„h Qt.~.: \w.(6 7be-e 'i?d~ .S$11~ fh 
Cbb2: t-s!"J klnr• '/'/.!.t. a.x7q f7at" athii: b~ 
Ot>o1: 07!fl yl!le t.?cJ fJ„'l/ Ocl11-e VS: \' dO 
ObrlO : O!iQ7 ?&J'x at1q'T lohx ajpt' dcgh bt. 
O~t: J?be 1il..op ni:;; ·· plc<1 tvrö 7oer fv 
Ol>e<!-: "~xe pt:~v ar.~1 b-:7h udth z•;p 71 
Ot:f!'j; d.fi.-? yb?c ~:u <l1el .;:':'pr d::rj bJ 
()CO.•· ze3~ k::""i b!h7 k~„ • ·luaO xr.bv ef 
Oe!!:: U!:4 ct.;.d ura zvpl ud':'h k52b s.5 
()e2a: .Jtt: :xe1 h'.l"' de« o~.: kU,: -.• 
Oe,)'9: ..:j!)-r ?cJ~ 6&. l ,..y7 lnf» kiu; cj 
Oo.4B: i.l\•J'7 Jlicl'I .&qth klooi l:?J: ! dc-ax 7d 

Oe~7. tvi;:.. sgJe 1n·x1 ..qu~ lbp7 a<tml e'l 
Oo66r cb!':. -.;~·ei i.:'·t.~ vlu' ;·:'t.v qa.mJ ?t 
Oc71: tv-tv :-Jdc ufh7 ey1.1! l?r.ri dbt.cp b) 
<nb4 ~ 15b2 7n1:d ajrz o.-... ~ "i~k s::b? .te 
~'-JJ: pvtr 7-;_7~ t„-u„ i1~ 7n~ ~,"'? ~ 
Oca2: ~t-eo ~ ,_17• ?7k? !pa7 sa.~ o-e 
Ort• • t.";i"' 6"!.7g" t\"\&b 21J7 ~/eJ 1:.Jq;> dO 
OCeJ: Jt"'? !b.: :>eot. .:„..1:,.· '*1'J 21.r"l ~P 
O<'ef: t:?Jn ..:.ir7 lbv; '?pff b~l·z li:::';; C!! 
~de: )'tJ:t. abtlt :a?J l"7d~ 6J6~ ?u~a 72 
Ocod: hs.7o ?ftli\it r!\7- amum ta?h „::a? P..l 
<Jcfc: bteo ?a)e Udptl ,1bwµ awgj lpee p,.! 
OdOb: v7ph nc6l ty'i'o ?t1tt~ ~·bnp 7pei e7 
01l1t1; ?bl'z 7pe: 7ffz lpob 70..:: rpc4 :ir 
Od2~: t'{'l: ~bqp ac6j :pel 'Tti~Q :~f: br 
Oc1J•: zcwc ~=€~ ~Jpd r:r.r uJ;~ t:r: gn 
0:!47: .?rc:: !"?~..: ltl'1.a „oJy udTh ~"· ... t s; 
~~: u,':u qe~z l.~"6 7av1 lese \t:'ltl ca 
Oe!(:,$: jylt J~c d7:'n «.tt? 1t:!? 6t.f:I au 
04?4: ":.77D 'i'c~e •Jdt,l 7·;.""l , :ur a;;gQ. eb 
OdSJ: ~~4t 7eVy o7gU 7t;:. z.cj:d xex1 ep 
UCl"IJ: qcx7 yogp urdo ?cdn :.?tt :r.<1(~ t"& 
Clda! 1 : l'C7 psb"l a!>tirt 'h'/o d7oJ •:hgc b7 
01.1~0: avtJ a.e.na udbx k•·ut tJnbz; 4~j7 ~x 
Odt·i': P''••r e2c-':l !.s.tp 11.'i.t t7gr '7guk -e2 
Oa·:~: dc1p 2:n1 q·~t;: &J16 itc7 f:'.fh7 c6 
Odd~: de;b ;s~ ~b~x L~7o d7oj ~T..p~ r"/ 
Od•~: :.l-.\!l .?:~ „dLh 2r~• de'-6 6r".2 tlV: 
Odf'b· ;7t:. 2r.s ~~- t:ti;:q 57 __ 2~ ... „ 
OtOa: :.·~:ro ~-,;;;; ?sb7 l::et, :t.v„ l·r~~ 7IJ 
Ot:lq: xy..,t. ~x7r i:::jJ rl U! 2•7~ rtQ„ aa 

~28 : 2o7x uh\•h ts?r aoot> ua7r. ~hph, gn 
°"J7. l1-'ou l!c.:11ll nt;eJ 1'0:J'1 l'7~J :•i:r.e ge 
Oet.~: ·,;dpa lcJy? .::g;·r. 4apll r.·r.'rti !l•J4J d5 
~'': -;?db ~dl~ ((<:l"lo •..tilp •17i.:o 7p;.H' a~ 
~: ·i'"Y611!:q th!.a T/'Jl 'lS7~11 o:c;j ib 
0..73: U)t. ~&6 )c4·,• ;::.:t.i.i. :.:j(..: -YTri. ll't 

Ot&.2: ~7r... 7~~ 6.e!..G ~fp '.{.\!) 7;.00 05 
Ot91 · &1'!6 so!'.a f'n;;s hll1v f))e rYFb c~ 
Ot:aD: 7~ }t.Cs r.'.t..i<: a1'11p s:x11 :.!gh.:. .s4 
OQ1f: :!tnq ZF.16 ~qbr 'ltbc JQdU hhb:-: fy 
Cxlttt: r.et.t.1 ;~be i4i;7 ?a~lf.: IJLll · Jqy'f t'P 
Otcd: k!~u duje. htt..e:r 7h"7 1f/pl •1Jy7 f 2 
~tl·: d'?~·! 31tqz. la"/U .' t.bl tubt Ju~c cd 
Ot"to: ovot znrk ~ete t~Q17 l'."~ ?tJ~ 1 av 
Oer\: J-:;J:: jM.'7 ~:vy xt.·17 1t' ' trzu 7:; 
Of0'9· ~ :.~:: jr..s4 i<;~....d v;}.!: tqb'.i ddx7 dy 
ona: J-n„ z.r.-1 m.:r.t ·1t>tiz al!~ J~-! ti:: 
Om: ~" -~.nrr. !:Qju t"„Ct. J lJt: 1t.a7 ge 
OfJ6: d?J:t 7ooi· d'lpd '.11' !~ J;i7 •i< 
ori:.': r.eJu rsbs. .hi.bp 2r.&I' !'\..!.(' f;.:Jv c·: 
Of,(1 t l.J'l tqq"' i;ifd ~P.~d 1J/;:;o 71':1) cJ 
or6): .IC'l4d Jvbi jrkb ?hbt hq1\:. f1t";lt 7e 
Of?2: Jmhd rct.J 1 d77b ualt; qa) l l!R~S e~· 
Of'8L: heY.d kf'p? "?'lod x&za hrtp "/ehq g>: 
Of'90: bee'1 ~sb.a !y?~ z~1i 7b1q ·~gzs e7 
Ot'9f: 'lel:i:- ~:e 1;.·~t J"bl t,4~d ~sq7 .::·..: 
or„: d'lpb 71'.t>z J®' nq;. 7ur 2ao. et 
OO>d: v6 :-;-;: c;-5r- xi>7) sr.• ':.11J :; 
Ofce: p)c i=17l ~;;~ !e7Ct "7~bf .ex? "'x 

~ 
O.JM· 10:, 7cl.p 7•d6 ~iM ;7pl< l:cn ro , 
Od"74: Yl"" 'lty1 7ru;-.: s!.•1 1r:"iJ k..'Vf ~..:, 
Odt): !r)'. ~t:.ill "5:lJ rtr;; 1Jr-' IJ?p 'lt 
Qd9.(: ';!::., .!r..,'.:t ez.tb ....-.:.J WV!i7 ~1"'.!-6 fx 
Odal: torJJ ll~U~ j3:g ~X.h t-„kz ,.„7X r'°O 
ocwtJ: OIA'(l 'aj.x lbrx z.t:r& t'ib1. kaln c:; 
Odbr: .)zr~ 77\J:„ tuph -;buj ut1'/h k5·Ju c~ 
Od~•• 1(711' t·rbJ lieh k6xJ ah·Q !ibpJ n 
OdJd: d2("/ th.'S l>YJ2 juxx mapr tl·)·j e:t 
O<J":'C: a:rO iao:;• ~:.'l.f' t3dC 6\pn 1~4= ?m 
0.;!fb: r.Odv it!'i'h )y(lfJ :.qu1 ':'btt oLJi cl 
0.0•: !'?-„-? :~ tw 7:·r.: :. ... t7;·t• ,ktll'I e-c 

Listing 3: Ein kleiner Pinguin a t nach Abt1p en Schneebälle 

0~01 Of!'c 

06(•· cM? r.7d~ (hxc mq7 t4d: tr~" d.:i 
0&10: hef'b 7qbc ~od: r.s;:7 7r1e a.7o6 7:J 
Oe.lt: u~JJ ~r:117dr.1 7JnJ ~c2l:'. trC)r &~ 
08.::?ci o:t~ !o.o.;: ~',";11 uv11:i t77r a·1x~ t:.? 

08.Jd: ti,;4e pz~7 p.•l.. 77'11( 6oso 6-!c<:l e;J: 
Olft:c: yddi ax~n 2t'(I~ dti47 c55s 5cty o;J 
085b: 27x i ~uyp qbd t1H;r d11up p~c!-. cg 
086a : aoJj rblm b<:g~ ~„::n" bpaz :-6Jm !'1 
0879! ~ir.-.J d7Lt :-rt1l rti~J b,~.!.~ s..i~e cz 
0688: ubt'6 pa(i ab'b'r •.1np..t "''Jut· L.e:e t.: 
0697: yr.h.o ;ant :001 2dt-.r.i str..4 .a:-p~ 7, 
Oßa6: 5~~7 ~a:.:: ·rrr. r-:Ja ~=-= .skl:r dl> 
OEb~: gjd) ~.f(·~ bCdJ 7'?6i1 „0:.9 (:Zt\. ti 
OSc.t.: rcx!l 3:-;1 l:-21• qc~o '\d~O 1Y17 ~·· 
OK~J: &.7gj db•J~ oJ~I Jvn: r~Jb 72p,' fe 
Oßa2 : .:.d':>Z dboJu :<1col t1h:: udoz u&ifJ fl, 
Oßrl : '"/rr.J 1\115,) bC2il dQOci Cl'b6 3jt'Jtl t'!. 

0';)00: ;:w4J l'gl7 7bh6 1Jdq ~'''-Q :t'el bp 
091°'!'!': ~~b6 :.>d7b J21.J tdi: ot'rx k5ir..i di 
09!~: '7rt6 10.:;;f rt.5q7 asto tyi.·; 7tep 7c 
0924. er~z tc6r ... ~ ''~"~ :"'rtz. ley7 b5 
09)c: J'PE'S ac6r q~rt 6p~ x;,_: 7gt; bJ 
~b: .:.r:-e rrc: Jtb( Sd7b '-?.:~ X.17!. eb 
~~: t..~7x r:.:df ~.c\o '~ '"..ld~ pz:he 1:.n 
cn&'f; JiU:-.? {:X.e~ 7ffq 41.~„ bkb!_ :"Je; "ll 

097S: a.bqa :;·t.~ 1.t{til. 'l:IVI nch.:: !.h?O bb 
0987: r~>:b 72p~ t.vfn '7e4o hxh? ltte.k bk 
09'J6: aaf'k :;~7 spdJ k~f~ ?gh7 sk!'~7 r~ 
09a5: 2;.tq at?6 JtC'b tit'7J !C<tf ·:11gn da 
O?hl.? «gcd z:.t"/p tr.bl'l !qn! ,;wJp nrh!: !Si 
~J: sv;p orpp ".lv-tt chpu "'"'4t1 z<l:rp ?y 
()9112~ :p:l!1 ~.,., z~f'.I( yfAol. upe-!- ~'5"1:". g,. 
O?cl: 3C.::n qt?C" -<r.p CIP-ll= r::v! ~"lpf et 
09f0: ;:-zl2 J7)e :~zu r.:x V'.l~ .:i:';.J ro 
09r!': tj~t ssng 1wsr ~! tz~ ,:ciu e"i 
OaO<'; o.on: :;.ejJ ~WI:; .!v)J :,JtJ ;;.: Jy i;v 
OttlQ; 6dct .kity 1?;:t1. urt.J' 1Jhl qhpf eQ 
Oa2e: u~oi, ajdx P,"IJ~f' 4')'/t: .;dQy jz.fj r; 
0A3b : yhno c,ih7 'Jt.OJ, ihj.lt' ~U!flO qyJy cw 
Oo4u : ~fl tp 2rhe v7~"k ~\111.X Ju1r.h 7'.~hm ~o 
01~9: yd!:.;'/ 7~·t•1,1 m·· ·lt' q.171' qc~ :·?de aJ 
°'168 : c.se-_ tarx ttp'7 .\r.7i:: l!!bq'i' injy tw 
OtT/: "i?Ir f"."...d1 7cr.1 '/bla b<:ha z:;:;.r. a5 
e„ß.6: o:;u-.: IO:'.jz. "Tl:r rt'!J' 7Ci-l q:-:"J t~ 
Ot.9'5: t:or a!'+• ~c:.7 ~le7 2:-t:: :.-d~ ~ 
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i'l:'t.,i,l. i:·~!' :Jf7:: C' '1 ni·.F ~!., .! 7027 f:. 
vuo) · t.;.::. 7!.e.:i ·ir bt !)i cr.t ,:· 
One:; !.~'7 ;.:.!?. t7•;.z d7;l ,t~J !Y;,..7 ~ 
°'1!1: et>;7 ?'Mi ECU c~r.J d„~ 1:tse =-~ 
O~C: lb~ ~:ho t~el Jv!! 5!.nl Kt.Kg ?q 
co.,.f. ~..:?• ;1,7f) mJJJ7 x:ir O'Jut (lt.Kj at 
Oafc: res:t hx2'/ tutno 7X'Jt t;.;13„. rwe. b6 
UbOd: 6fl:'.7 eq;.•z :khZ 11717 khe6 72m~· eJ 
Oblc: e~he kiJz yl'ho '/~n"/ <:>i'ql rhbz f'J 
Ob2b! &c:<f' aiiey z7qJ Jvo;, lVfb 'l,hqf' d2 
Ob.)1: i:.~:11.'1 :.Jt>t.• t7s4 7<L„" t:t,·t5 ti]az cb 
Ob4q: t?l;;z dki „ kl;,,,e6 ?ru'1 ~ -fk p.::L 7: 
Ob~!: 77e2 c5nf ~ex: ab:h T.Vz: e)tl ~p 
C=ii6".': d!l.;~ :"'„-t:o:. qqi7 vtpr u.:!:!t jv$r g,; 
Ob76: 7r-..:. -et:o )'kea 1)1h 11'' · ...r.~ &.: 
Obi~: 1r.;up „•J !! :.t.a.ia ?•u1 fo.' e:n?p dr 
Ob94: r.7~~: ri4b jch'I q!1'k t!:J 7d('p ?u 
Ob4)! 7'1„!' 1:51c 1vr6 tth7 push :yJt: ga 
Obb2: mui'? ·~l.7 ?btr :ado>· '1c1.1p vt'dx a3 
Obc1: cs~r o~cr. 1·~r a.vxk ':.bq~ 1Jbtq bn 
01>aQ · 6dpm :b3x catr oJih q,;'n6 szdj c6 
o:d!: yt.ti.6 :-x-cf lnru rfc14 111JC- :·101 7li 
Ot.fe; 1:r1 itc:s; az:iz q1Co7 ?Jq~· ':tce 7f 
Ot!'d utfö ~-c ti~hr d~tt icn•p 6t7' !'~ 
0c0c - 1,1_;: ~5t. "":-t"p 1t.kC X1'~ - -v~~ _go 
<k lt... 7j_. C:.lr 57v~ J)'~X 4eSn •~e ~q 
OeZa: 1~p :::i,aoz ;.'.l'Jq i·Yl:.I\'. r„Jy 77•f' :7 
Oc)9: 6,ipb sloy ydprr. 1be7 7t>:.:6 :i;r! 7 cy 
0<;4a: 57v.t d?df 15q7 m::iJd1 ydq4 '/ft;l cy 
Oc5?: b:-,1•1 qo'ky ozJu wo,;.-. 1.zJ1.1 yall bi 
0('66 azb6 solj a?.t:>6 ti.„v uoel :At2 g<;. 
0<:7~: :-;·p1 xb.!;e 6ed„ k'.·r~. t1Jr• k5c:« ev 
0~04! --Ztl6 :t-.e-v 6l'ltl'l "ll!' put'% ll!:u.c. 1r 
()c<)): rr~dr f!:"-?Y t.o;:11:· r"l'!i1. 7k.x7 •.c,;2 oe1J 

OcA1 •tt;„: 2e!2 i..."X;; J'llJ) ~U'Y 2e,:J or 
Ocbl: Y>--=~ s;,, ... .:7 .;.'d'h. kl~ Qld!' L.~„ ~ 
~eo: !;"de! 7i'Cl yd16 1'f-51 7vxc 2rhd 7: 
Occr : 'Sat.3 r?up gnru r.J~.o 7.7flc. ?nJl c~ 
Oedt : t_1'r ~-;?m x._;-rJ J;;rr tlf'.64 sa:i bb 
Octtd: tl!.u1 pehh yg.x l 71u l ~bov "Qtn 7z 
Ot.:l'c: leos gC?d thch .:ti\•l •bic'/ 1Jh~ bm 
Ol'!Ob: pve:t recs'l ~;.ilb r•.:1;; x~q? A'-Pb ~h 
O.Jh1· u~i:-7 ;:~;:c w~kµ .4Je1 6r.·1r a"t7b ~1v 
Od~: Jxe,l •.;!g~ t.?bJ J"!wp r f:k leno: .g4 
OdjS; anx- -<lJt t:en phi:! a'tti vt...'Y $.:. 
0447 .g:~-:u c~1 ,-.~x -. !T! '-';";; :„:.e- 1:lo: 

Od~· J5r.7 crdx t>?u. ·n:.f: :tau ~d':'s. _;s 

g 01~~5 $)'1nl»l 4~QI .,i wtlCl'A't P1i19tammc 
6ur Dit.r.i:lla '"~hc!• ""'lfl 

Ot 19: ! t :r~ C"!7,: t:1e: .--:.J~ b7b~ ':'/".1. t~ 
Ot.28 ti . !.jgs :tpc arl"J r'.'c) ;.r.;l f-=. 
QeJ7• a!f::: 7c~x :ndxf 'tof:J. i.M 1666 bx 
oe46~ ~ ~6y6 6645 6/:.":r '~~,. Jm 1"1! 
00::;': 7?'tc ~J.l.>' 7ST1 J'?pc. ~/h?? 111·r:1 g-t 
Oc64: 771l? p.s'tb 7r!u7 rn"T 'lc6p b'7'n l>(I 

0„13: 77?6 IS?cp h'lh~ a.tt/p bb7m a"/'ld de 
Ot82: rr:;1 C:'?d'r rJho t.:t7o 1ti,;p noxg 5.h. 
Ot?.t · cot.IC d4p6 ~na J 5h.• c:)op '/'1'/"l t: 
OeaO 777"' l:.-!ll3 'lh~7 b7o.a 'l·.17p ft>Xc do 
Oeaf gJ~s 'l!i'.! b.;,".r2 5QX.!) t4r1a !p;p 'h 
Oeti~ • }.:v: !&n. 2elf i::..e:~ letp Je?'l bk 
Oecd· 77s;: 5cy6 6-.'~ J:-~q6 d:IF f~hc tt. 
lJl~c: rr11 tJg: .:.•s'.>6 t.-vfx •.tati upt>C :j 
Oeeti: ,17ar. 'iey2 fm6;.. ~1Yt: cdo:r rbJ;; bd 
OeCa: J7~1 aJgp 6s5o xwt.j t:)!.'6 46i;p t.a 
Of09: 'dt>q h77? 7lgs \•J.>6 k.)OI" n,jii bm 
or1a: IJij&.q bah7 7c7o tt'.i.3 6qJu ~kg) 7n 
Ot':?7; 6sx:.. 'iqbp "f'FTT dbpJ cihub ujuj d1 
Or)6: u.'.·~: tjp-j '7h77 a?e'/ :·uri•I .!~.!.o 7:~ 
Ofl'· u,1U.: •_j•J.h r:.b'r/ --:..,.., 7?t? tc.q; o? 
Ot':.L: e._ ... ~ ... juj ':1!'.ifl r.'.rn Trth a!'.dp ,gn 
Or6J: kTJC' tjuj 0.:uJ G.h~"'I 7167 la:1J. eh 
Of7: cgx€ Lju.,'- ~uc :.bf-b ·~."7h &tc7 cy 
Ofbl: •JbtJ c;u: ·.:..ll.:'! uJe? pTn 77n cc 
Off"IO: 7r.e? :4~q 7fkJ :.ijuj •h•'f ?~"'l'l dl 
OMf 7t.7J ir..eh ubtj ujuJ uJ t..~ 'te·.;,e cj 
or111t: t11.1'> d;'lJ unw7 tt.e.2 vx'lri tut.7 ar; 
Orbd: bq4o JCp7 77Jn 7id;:i .JJ,ih 1H1od .Jr 
Or~·t'.' • r?Jr. "ffrl 116/.7 77tC Utjh Ai:.U) Dt 
01'1b: ,~r·J ~„7 p!'6k t7a'1 f~41. bhsh gv 
Ofe•: "Pb.Sh @1:~7 rt?f a'Tlc br:t-. r.!\)V: in·: 
orM: ?pc.7 t:?? ·rrn ~6x7 6jro t.,7J? c-o 

am 
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Drei Tools sind in dieser Ausgabe die Gewinner 
unseres 20-Zeiler-Wettbewerbs; Eine coole Scro/1-
routine, die man in Basic-Programmen verwenden 
kann, ein kleiner Editor zum schnellen Zeichnen 
eines Sprites und ein Raster-Designer mit dem 
man farbige Balken auf den Screen bringt. 

Platz 1 : Sprite Creotor .---._1..:11. 
Mit dem etsten Platz lsl es ein Kin· 

dersplel Sprites zu entwerfen und die 
Daten auf Diskette zu sichern. Per Joy
stick In Port #2 wird der Mauspfeil 
gesteuert, und mit dem Button werden 
Punkte gesetzt oder gelöscht. Im rech
ten Teil des Screens sieht man das 
Sprtte in normaler und in doppelter 
Größe. Die Menüleiste im unteren Bild· 
schirmtell ermöglicht das Laden, Spei· 
ehern. Löschen und Invertieren des 
Sprites. Wird der Eqitor mit <RUN/ 
STOP > und < RESTORE > verlassen, 
kann er mit SYS 49152 wieder gestartet 
werden. Der Speicherbereich ScOOO 

Jean Allisat, 
Oippoldiswnlde 

bis $c39b darf aber nicht überschrieben werden. 

Sprites schnell und unkompttzlert 

Das Programm generiert einen 
Scroller, der im unteren Bereich des 
Bildschirms schwabbelnd von rechts 
nach links über den Screen läuft. Der 
Code liegt ab der Adressse 49152 
($c000) und kann auch von Basic-Pro
grammen genutzt werden. Nach dem 
Start wird die Routine generiert und ein 
Demo-Scroller gezeigt. Wer eigene 
Te~te über den Screen scrollen will, 
kann das mit einem einfachen SYS
Befehl. 
SYS 49152, "TEXT':REM 
'SCROLliR AN• 
SYS 49472: f<l;i.( ·scROLLr::R AUS' 

Der Text kann auch durch eine String-

Dirk Mayer, 
Eppstein 

Varible ersetzt werden. Das Programm läutt im Interrupt, was 
Basic-Programme möglich macht. 

50~ 

Der Schwabbel·Scroll Jäßtslch mit eigenen Programmen l<omblnleten 

Platz 3: Mini-Raster-Editor ----
Mil dem Mini-Raster-Editor ist es 

möglich, mehrfarbige Rasterbalken zu 
gestalten. Nach Start und Installation 
kanh man mit 9em Jovstick in Port #2 
Rasterzeiten editieren. Mit Bewegun
gen nach rechts und links wählt man 
die Farbe und nach oben oder unten 
kann der Balken ßlaziert werden. Mit 
Feuer fixiert man den Balken. Wird der 
Joystick. nach links oben gedrückt. wird 
der Anwender gefragt, ob die Daten für 
die Rasterzeilen in Data-Zeilen abge
legt werden sollen. Bei Nein wird das 
Programm beendet und die Rasterbai· 
ken bleiben stehen. Wird die Frage mit 
Ja beantwortet, werden Data-Zeilen 

Daniel Schmlll, 
löl 

erzeugt. Die erzeugten Basic-Zeilen müssen mit <RETURN > 
bestätigt werden. Die Daten können auch mit einem Monitor auf 
Diskettegesichert werden und befinden sich von $1090 bis $12c9. 
Die Raster können nach einem Reset mit SYS 4240 gestartet 
werden und der Editor mit SYS 49177. 

Bar Golor • Co101· 

----- ---- - ~ ----- - ------ - ---------

Rasterbalken mit dem Joystick auf dem Bildschirm plaziert 

Viele Basic-Freunde v..erden \Vieder motzen, ~nn In dleser Ausga
be kelno.Baslc-Lrsth-.gs untet cten ?O-Z&itern zu finden sind. In diesem 
Monat haben wlrTools ausgesucht, mit denen man grafische Effekte 
zaubern bzw. In eigene Programme einbauen k.ann. Unser PJatz 2 lä6t 
sich 2:.8. horvormge.nd In eigene Baslc·PrQgremrne lrit~grierel'l und 
nach dem Abtippen mit dem MSE aucll listen und modifizieren. Wir 
hoffen aul V~rständnis. daß aUCh Programme. die nicht in refnem Basic 
sind, beim 20-Zeiter-Wettbewerb eine Chance gegeben wird. (lb) 
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"'sprite ereawr" oao1 oe<c 

0801: jld'7 77di fdyc uflb jrsc wq;p bi' 
06"10: goom asyt ~sne 1m1L t2uc WVl?(l g~ 
Ga.tfi yJ4i wjrt xp4u 2tbt fn4u 4te'. e7 
QQ2e: 2JJe ltcax l<ellJ rl"1< J6lld 'nbJ ek 
OSJd: •aJ• nnyg 2'14r qta2 eg):c uo5p eo 
084c: gocm aone dh7j 1b7a 7blr ep5s ge 
085b: uJ.:c4 ev5o iqb! aq5e xjvu Jv.;eh ba 
O~' ••k4 f!bb eebl tk.lb eer.L fmrb f4 
08791 e!'ul, t'ozb ef24 rrbt jt4z npzt d.) 
0888: z.se2 gt~o t:blit xt57 uyro Bi'~'l' ~6 
08<)7: gmkJ tnz5 tafe Vpon k2t"l ·.·bp7 et 
08a6o 6d0'7 47d:;I dJ44 fll5o g:>OD ?sac cl 
OSb;: .x.bvt 2tt'k x.slu crq2 kllhd ~·n57 gJ 
08c4: uynl, ar5\i :r.:!ltk3 5~z-4 zafk vpem d3 
0Sd3-:. kwhd trrj gbul gkj; zsed trqx fv 
08e2: uoeJ 4jvo yzul gou_; >:<igj vp5n b7 
OSJ'l.: uoe' lij?o yxq? 7s7i 717i rhuk ?t: 
0900: XO-R,! o;;p5n uosz -ruiü 2j~u i>:mf2 de 
090f: utuj gtll.I xt•r4 tlqh. fat~ J.:v~"f' gll. 
091e: jtzm ·.rrvp z;:·;z. vp5i WTXb ykej ~ 
092d; xnwJ mp5..; voem gmei eh6m UJjr. ac 
09Jc: gbsl t'stn xftr ZO'l:Z u~ks qiqb fn 
094b-: ?t<>p J.'b'n sdql !sfm ~tx4 urim 73 
095a: zn4t yn5a ')'f'6m fwbl eo?j 2j•;c bv 
0969: yf'sc y.n;i •;p5b 6rmx grl,u bumi dg 
09i'8: juft 7~f'o y164 eu•tg xwa-a h"tbl ?J 
0987: e2?e hur.'.4 hand svzm Mol 6r;6 af 
0996: zbl.J cqnb jqh'j d7gr sdbp $f~b e.2 
09~': !p„·l ~~.v-= ."tjv2 ..-~:;l kGlJ yut1-. l'6 
09bl.: jekJ cn-.•6 uf2u ilrq xoc2 2w%t eJ 
09c.3: hehu xmnr. fginz CV?'"t wmh't! yq5x 75 
09d2: 21.!'c gpfg dwaJ 21vc yeo4 gq_~t bk 
()9c1; Wlhu kql,z 25t2 nuer jgej ocn6 gh 
09f'O: c!h7d jbpf 7C:r ejju Jq7e- ~wfg dj 
09ff: zvos ld:qq ul.rc gpbt ktil. vubu bo 

"'sohwtr.bbclseroll"' 0801 OdGf 

080l: Ud"/ •'!de ~lll'• ?oy4 gh6e dl•y ge 
0810: gxLe zlqp ghy.s vmqx ftxc dO,YJ> ev 
OSlC! fxze nnaz g~6e ?nau gJ;s tnl.S ga 
082e: t1..1e Jlaq gllXe ?lox i'p4e xnnt ex 
08Ja: i;J6c v:u cnxo tllp C'lyc ?nqt de 
084c' gnq7 •sn11 al'lll fnqt IJ)lye 7ryq bi 
085b: wxs :me6 ex5a -po3't' C?y<:. zia$ ee 
0860: gp4e rlyw (In 711• fll4e 7lq? 7s 
0879: f7zc xlqz f?xc 5nqy gp.)e -rnht flli 
088ß: t'15a dnu gi:.xe 5n~x !'p6a vnai: 7:; 
0897: ~7yc pmab ?cup pc77 plqe 5oqz d!J 
08a6: gd6c 7nau gJ5s ~tilL f3Je tli1• ..fu 
osc; ! gt.ltc tnl'io' g;),:lc 1>\ol. ~$~ 40.1(\ gp 
08c4 : fdjs 7naA !'dxs zlai !iidJo OM.l+ gx 
08dJ : fdl.c zlaz gd2s dnqp gpxe p:>iq eg 
08•2 : Cpxc i'll•J fd&r d7o:; adfy a?yb 7v 
OSf'l : f'/ys r.o'G gdSa ?'n{l4 td]a zlau g7 
0900 : ((IZo ?nq4 foJe zlax g'".Xe to1p gl 
Cf10f: gh5s dli4 r?ic PTICil' f76s \'O~Z et' 
091e : fd5o bne>: gtxc 'ot.2 gt.3a boaq b<l 
0921.3 : g7}s -dli-4 f:?J,s zli"t dh?h nbhn eg 
09Je : 7bu do~r g?;s bmq4 f75o ·tlip gr 
09~b ' gx4• Jmq6 11"4• Joy5 thJ• nr4 •< 
095a : f7rs bng~ f?yc L'la.) f'f;c.o lntp i:;f 
0969 : f?yc tlap f'7')o hla1• gl;>s nni3 .c:r 
0978: fd)c zoex gpxc tm16 gxyo rt1p? t<:: 
0987: 7.tdp 57<1c dhxe bolp fJzs toqz 7u 
-0996: f'l>e b~ f76c vnty ed;c Oniy cJ 
09a5: gdyc :.:lix ('/'Y.s ?0;<1'A (/6c rl13 f'l 
09b4: f<l4c dl•6 ghxe ?lqZ gd2s ;oaq •ti 
09cJo fy)e <!n13 fJJs zllt gpy~ :mqv ~p 
09dZo (1q7 7bxj b?7h !~qt gll~• ~moz Cq 
09ei' fhJ• 'loyp gc5c 7r.14 fozc xlqJ et 
0900: g'hys "/1su v;l')c bl&S ttya 7oqq bi 
G9rf: gbzs ?li~ ffl4c rlyu g7zs 7liz oy 
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n111.1.11:miiffli@#iN=EM'i'd&@j+11.1, 
OaOe; ft..'11.1 O\H'a x4.ml ae5g zs73 nvvb dJ 
Oa1d: ;;6e4 lpng kk•l nwo x4mi es5J; gt 
0a2C! g6hl XSbS .xAhu kJ.n< )'tlv4 !lT,44 dtt 
Oa)t>: :Oenl 1:VV'tl l1.17e x.11p7 $7e7 n#tey 'tg 
Oa4s1 dkdl aJ5p ~lq2 St.r•tb igos zpb) dk 
Oa~: tqol dub4 M>J: hulu Zkct ~pvg 78 
0&.68: k..~a1 6QZ<e :ä.eu upvo xl. 7J eqt2 b7 
Oa7?: xk<cu upvg kkal 6r.y6 zcfb :"tju es 
Oa86-: il'U?e .xnn; x~iu 4j iJ iqll ej in; fj 
Oa95 : gxq7 az.xj .effli r11vz yc7J_ •„-+.e-2 7v 
oe;;i4: do-l>J !<Vq_f ultm uin2 dy.fs lvyi: o? 
Oal>J : uege qnl-J ueks qJ>4j ufzs qn4J cv 
Oac2: ueoc pjl.J Udl.c qnl.J ug14 .Pil'VP 7o 
Oedl : jqjz sq?:m ezud 2l:va ,y6e2 qte2 7'1. 
OeeO: J f\lc ov5b x;44 6rtb ?767 vbh7 bt 
Osef: sdqk ku7 yf44 fpf1 r75e xsbg 6g 
Oate : XkdJ olbJ iqc3 dnJ:4 :&.bJ yv;b d2 
Oboa : xb64 gnzi ~tel. gvl,m .(1Jad 1vre &h 
Ob!<? : x61JI 6k:l'l Xkdc C>V!tb Jsbl ol.?<) f\' 
01;Zb: y61ll xsfu xifd opvg tkot gJng a7 
ObJ~: us11u.· d7dtt Ule'l OJ'lb itJLJ alvp ·in 
OM9 : lr•dd yvnb hz4z tqrJ xmfm apuv c~ 
OM8: tn<d aq4•, """" pu52 Ju,14 l~Ju de 
Ob67 : !!.:lj"tj kuw jwne Ju12 juJp mq;g eq_ 
Ob76: wnu2 mnex ~bJk qoex wbJlr ~nex ex 
Obß-$: .,..bJ!C qn.ex ·.:bJk qne-d dh?n hbxk od 
Obi)i..: '7bl.r clod lj?Tj i:e~ trrj ileil fg 
0'0&3:- t:·rj !icd t.!"I'j iieC tsel rtrq\o-f gl 
Obb2; l2Cl mqvf x2c1 nqvt x2cj jsbo dw 
O~ol: bebl oijs hckd kG~e iege roq~a ?n 
Ot1ao~ lunl'd JpJ-1 t~: aqvr ..-.2~1 ~vr tjJ 
Obdf':- x2cl 1hp7 fhf7 x7dy dkc1- rtq\f d:z. 
Oix:c: t~qz gh4c tnqz gh4c tnqz gh~c bn 
Gbfd: tnqi gh4~ tnq2 ghzu dh4d Y.lqy ed 
OcO<:: g?J:; tqllr fdxc jlaz hjyo hniq s? 
O<!lb: ft.)•c tu4r fbxc jniz. k.jyo diaq do 
Oc2o: f)l.d ••l,qx gd<'I ?6xL •t7.t l'llt" fr 

. ... 
oeoe ; 'f7xc 7!J1'J fp'.3s 7n:t>' gdzc plaw ad 
O•ld: gpJc tl&b ?axp tdh? plqe ~oyy go 
Oa2o: f76s Jnqp f7xc. vli6 gl'$ 7lav gj 
OoJb: g?zc' >Jll'• gd6c 7oau g35s t:ti5 gb 
Oa4a: gt4e dlap g7z:s 5oa2 fd6s vni4 e;> 
Oo59 : fx6s 7r..yq g7Jc -:mcu.· fh)c tnqz gJ 
Otl66: ft6S .xmqy f7.z.b d7e6 eh i 7 -a?yb a2 
Oa'J?: gxxe tla4 r76c xmqx g7zs 7li5 a;c 

Oa86: rx;i;.~ •16Lp faxs Jmq_6 gt5s 7Ia4 dJ 
Oa95o fl?<Y• ?oy~ gtxs hoa; i'hJs zJ..vy dm 
Oaa4: gt:.:s ~r gpl.c bla6 ft4c :roax 02 
Osb~: s.?5s b.roq4 f'?2a pr:t:4 <.1h'l7 .zl>xs g6 
Oac2: 7bar dlqq gtxo hoas f'd6c "tlllYX e.7 
OaOl: ghye dlar f7.x.c boar g?"';o bnq4 es 
OocO: t"IJ<:. j>u!.l) f'7?~ zioa~ gd;ro br.'1J) bf' 
03eC: gx4c 'J)Olq i)u:~ fhsJ fd~s 7lyu o~ 
Oa.fe: g72e 71QP sm:c 111; fd2c dhp7 bc 
Ob()d: kltq h7do or.6-~ dmqJ gx?o nn~-6 gr 
Ot;ilc : gl.ZS xoyJ t:36c 5~w b36s ~la6 fe 
Ol>2b : f'lxc 'lnqp ftxc fle3 f72s ?nap es 
Ob;>a: glxc 1Ua4 f'Tyc 7oc._p fdx~ llay 7o 
Obl,9, fJ6• plqx f~Je pn~ g76o Joq6 bb 
Ob58 : gx~7 •Jnk 1»7h fhq5 gp6s noyu fW 
Ob6? : gus 5oq_5 gp6c 3oyu 15x2s 5a.y5 ?r.. 
Ob76: gp6c Joy5' gx.zs ;ny6 .N.xc !'lay 7i 
Ob85 : f?Js ?hip g7xc plaw f72s 7lip .fv 
Ob94: fdxe bl~q f'?Za ".l!nyp g7xe plit aq 
Oba): f'd7.o ?o11;> 7c2p ve;/l plqc tziaq ep 
Obb2 : i:'pxs blal; eazc bmo.~ rpx-c zlit e4 
Dbct: fdee b~ap gtye hnau _gJ4s "tnis 72 
ObdO: r.hjc jo7j (!?2c ;~1· fY.6s Y.nip fp 
Obof: ~ tlap g?Je pnqc f'lys vlio ox 
OOee: glze tly\• rxJr -d7be ~pl-p a?yb eq 
~td.: f'pL.>1; i'uqv gd5c tlip gJ2s rnat bg 
OeOe: gnt.s 7oq5 gJze dll'lap gb.xo t:nqu by 
l>:.~lb : IJJ'S pmi-i g:t4c 7ltlt ghJs 7la;; l:!U 
0c2s: fJj/,e ;cnax_ gl,)s lnip f~f'.;•a. T la6 bU 

D>e~es S)l11bol M!igl an. "'·.ifefh: P:ogrtnimi: 
aol oi:i-s1e ;l'<l'l&IUICh tlnd 

„ 
Programme C 64 

Oc39: t7rj qj iE: e?tr umsl e-·;2b 5·3r'7 f'5 
Oc48: br1e dixr nuc1 dmpr iqf'; o'lz ba 
Oc57: bige s.liq4 biby dc57 xdie qdvo ~B 
uc66: ::tsoq ovj t r-f.dl. srvz )•p1e Lavn gd 
Oc75 : y6bo dhdr &l:lr druc7 'l?f'I J7dy 76 
Oce.4 : dhib dn5g e?'ys hjng e7'JS hj ib 7h 
0093 : S\'id aura hk!4 uvzc b~b.4 5dq_c dd 
Oca.2 : a·pr~ dqpr d.Jtb sdrg i?ib x!tin 71. 
Ocbl: e"3xc cdrj ohj.-y dsbz 1.yhe 'ndqy ft 
Occ!! : gJ ie huhr gv!e luyb g17a 3cr.o gq 
~e-f; 7blr ddv7 x.gol gdrx kcnr 7iJVh eJ 
Ocde: ygeJ 3l\nm J$tm akn ·~4 knfu fq 
Oced : ZbJ.l vor; w6k 6pJr b46q epm5 <• 
Oc!c : rlgq epq4 •Ha eplt 14"q eplr fm 
OdOb; db4s t~ur f'p-Js bmir gJcd bjar a.s 
0:.!1-e : ftzr r7cq. 2th7 e.fib fioq cplr -rx 
Od29 : f7ij epr2 ts?e civb T'l:la ejvb gq 
O:U8: !'i!'a ekfa t'jva el;b jr-zJ adrv g6 
O~l.7: bjli: edu2 bj"l cd\•g tdil 7!Jr ec 
M;6 : tti! 7m1-r uhil emd"!' v7il eduk c3 
0065: vdi: .eduf! vbil .edqb gl?lt Jchq 7:· 
0571. : 7blr em:?S bkai eol,u bk7u udu.€ an 
Od8J: bkaJ trfc rimq dt~7 rieb bova fc 
Od92: tJ6b bhq• pejv. dlyu tp3s Jnr• bm 
Oda!: eeJb slvh ea.bz ~ua.i gi?r puej bz 
CkibO: fdyc pjmr x.htd mjrt ed4h cl77d a!' 
Odbf: a:<i? a?j: vie2 hl'4j fd3c ue2t er 
Odce: eq?r qpqh k.Jue hJli gjac ~(/Jt b2 
Oddd: vlaJ bpuj gdyc !'nN vkab P'!4J ?p 
Odec: k?-::.s ubza \•hys i!i:ic -v1 l.j tnsz go 
(ldt"b: ht'yl dJb>e uUll i'7l;n ti.klp ~e:~~ l.lq 
0.0.o eq'lr ppil gllk dveJ f041t dnu 0' 
Oe19: jryc blit i'zr-o blqr frta f'nrc fe 
(}e28: ?l:ab pusi gjkt gl:a!' ft2j upqh ex 
OeJ7: .IN• bjll xht.e lJqr ed4n on,:; eq 
O.L6: ll.~70 vm 't77o 57g6 7c6p a627 ey 

Oe39: ghye blaJ sh5s ~ncy dh7!. fc?.x bi 
Oc4S: 7c.er doaq gtxc ;nq2 gtzs roaq e.k 
Oe~7: gdxs toax g"lxa 7oq2 ghze dnsl 77 
Oc66: f'75c lr,qy f7ys 1"lz llJl)O Joq3 i? 
Oc75 : gdxc ?lqS f1'.6s z.mQ.P _giue tlax. 111 
OcSL: gh.)s rm°' f72s totr n;s 7hp7 bg 
Oc9.3 : yJt~s r711C ~h.JJJ m&ll ~s pnal eu 
Oea2: f76s .fmqp d.h/;1 m!jv ea:.n sl \•(' ei 
Oeb1; e-oeb pv&d '?Qlb xlii ei'ua hoaz gs 
0cc0: inyc hniq .ftyc U'OaZ s.dqi fhp7 (!5 
Oecf; alfq t7öa ijyc eieq fx~h nvad cb 
Oca~: gj7t slqq. tsar pvad efts dn~v br 
Q<:ed: llvJ Juih ldt& xllV ujru ~bi da 
Oerc: ur.v rn.rk vie-z tlit. p1<11" xrp7 ae 
Od.Ob: kdi'q v?'t.g d}:'yl nJo.~ ('pt;tJ tp11.l gJ 
Odla: -.·ic:• !,jqb jmat puzs. hiad J s'b$ bJ 
Od29: timid 5sb1 djud nieJ dhpe !llJ.Jr bm 
Od.JS: hqbr 'i'p-ja d?r.:-s: fi<.qp ftlr..-c br..iy a~· 
Od47: P.-.pe- Jsi? fd2b .3l6y ClaJ t pt.q7 ey 
Od56: jxq7 .agh~ cp7d bier hdrj thro ~c 
Od65: iqfd jsrd h~jb 7h~7 d?pb 7hs7 az 
Od7l..: dh!i .nmis fh3e ?ksp gJ~s jlyr ob 
Od8) : f.'lxr xmqt sxz~ .rllu fJ'J\•<i btaz al 
Od92: rhxe rnal. NlJ buyo 7enp &gll7 rp 
Odal: sxza rma.,.• fh41 nuia !"!Oe bke.p gd 
OdbO: gjoo hniq !tyb xh-rh tejb ?;.Jn d4 
Odbf': kQpd v~jy d7pb ?hs.7 dhli dJ!,y 75 
Odce: g7vo bnua jJrc ugq,t gd7.c n1p7 en 
Oddd: ??7o 57g6 ?c6? a6x? f>Ylo S7;:;6 b<: 
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Programme C 64 ----

~m1n1-re.stcr-desigoer~ 0801 Od5d 

0801: Jld7 b?de d!l•c dlaq rdyo dlo< r2 
OBLO: Clxd llbe faoc blqs ne'ls 7PIP •• 
08H: Chxc dl<l:' i'lyc 7:iss raao ?pyp ay 
0821: '.xx• dlz• odxd b:av ta7a 7lap 7b 
OllJd: ~.hJ• noo :„. r.aqp ruac "'1Y et 
*" gdxe 71•~ Ch7J Jb?b ?bar dpJlt •4 
0$,b: tqas bprc ta7s r:I•; pi>< bnbd tq 
0&6e: f•7s 71.eq !:.d7c ?c.Ja ri.r.xc ?qbc 6c 
06"19: 1tus LpJr febd lpr;; rLb< ll•~ dl 
0888: l"!nas :itt.d bxxc dmz~ &d2t d~qp 7p 
0897: fl!'l6-c! rniw f~cc ?max hl.)r d?gw 6t' 
0806: &76p a7yb f"ycd llau ttzd f'pl• fk 
08b~: hl~d bn.tp thJs -rlap tdyo pribb ad 
08oA: gdxc 7lir g?zs ·1lqx hpxd tiqox eq 
08dJ: gebe 7prd g?Jd bn!y f?xc blq< dY 
08ei: hnl7s ppyp hdzs ?lqy idXc ?llr gn 
08~1: hlJd dnlb ?sdp :a?7 plqc ?laq dY 
0900: fll3c Jla: gaM ?pjd ll'IJd blbb cJ 
090r: ~~)c pply gdxc 7lir rqat bnD~ 7h 
091t: faat blqp ll.Jd f"l..u ,,_.....x.a lQU ot 
092d: ge.es bc!:t' t:t3d Coiy nxc ti:qt f\; 
09.)o: t:i7s P?Y? =.tJe d:OC (lq? •t'xl tz 
094b: ?t'lb 11".n t7Jd J:lv op)c pql~ aw 
0950: t4b<> pnba zdJs ?laq :b•d rpu r~ 
0969: hl:re p~!.x f'txc CIJl:lbe tO)d r::.u b!'!. 
097&: lrlbS ?pyp bdya 7lbe o&bS 7Qrf dm 
0987 hxre 7lyl ""n bpyp hdyc nbe ~l 
0996 gnbs 7hp7 4tdp l7dc d!cd lqqp du 
09•' f7y& hpzb f4as ?pJe htxd fl&r fx 
09bl. fa•• ppyp fqas fltC f7Jd Jqlp eJ 

. . . 
0%J ' :.ixd bLqp rob1 pqlp hye4 11'.p 7h 
09<12 : ei.d l'l>•d h 1xd ~J< raos ?oqp el 
09•1 : hu7t JpJe h•b• bqJ• dh?c ~bpg dJ 
!l9f'O: 7llar d!S:fX hdyc 7ltx htxt bqap .av 
-09ff: bdxc flqx b.lxe dqap td's nqqx s6 
O<>Oe: IJ.?xd hqbc 114.)t fl.J'i tpxs hl„ <Y 
O&:d: bd)• b:u hpXI Jlu ft3c llap 7n 
0&2c: !7Xc 7:t.p t?xc 7lep f7xc ?la.p et 
Oa)b: 17xb d?dq l/>lfl •~ 17xo 71•; an 
Oe4.e: f?'lc ?:ep .t'hd ~q!q ;:ebe ?qJe 72 
0sS3: fll]t blbt l7u !1'YI ttl)c ppyq p 
Oa6S : febc 7~• .t.u.7~ !pje hebi bqJ-e bq 
Oe77: .nu?t JpJe r.e7s 7l•P bdyd lnbb bj 
Ose.6: gdxo 711r gsbc dlub 7cqp ~bh7 an 
oa9; ; ~lqd hlax hpyo bqap n]Jd Jnbf ds 
O.a4 ' face bqJa hu?o J pJe h••~ bqJa bf 
O•bJ: hun JpJo hobt bqJ• hu?t JpJe 7t 
C>ac2: hebt bqJa hh)I 71aq fl.as 7pyp ?1 
Oadl: tl!"ie 7alr fqcd lt!• gdxd hpll" gf 
oaeo: f7q7 ?llilll eh7b lllqq ~!lts blqp ~d 
Oa: t: teas bllr !7xt n. \q t'qs.s t1.Je. er 
Oa~e: tldld r;.,q: b\17t. JF~t. ~:ys tr.ji. 75 
ObOd: l'bxc bpyq (dad fl,yq b7s ::..r ?<; 
Oble: !'..dyd hlJ'p nxe 7.?ap f7$s 11.s.;. dq 
Ob2b : !:2c fG,1p t?ys l.bp7 17ep V7bs G.2 
ObJe : ~?xr slq~ gdxl ~lQ& hr)'C- bnta cp 
Cb49: t.,Jyc hmqp :zrc hllqp rzuc cill!u ao 
Cb)E: gji:t ili<•P ft.1•7 am ap?e fj<r r2 
Ob67: •fyc hlqt r?4o CJas efyc hmqq bw 
Ob76: fxld JJaq efyo hnls flJo tq!l; bv 
Ob87: tht2 dlul• g?xc tqlh flt<! dmav df 
ObC)<'..: ftzs uflb rLqc u?J& Vh.x! blb.' e7 

Ob•3 ?et? vch7 p4?r llnta b5ye ol rc lt" 
Obb2 ac?r hJ•i fh4d kl vf eceb ppld c5 
Obcl eqcr rJnk ep3c tqmr hvu~ pqmq oa 
ObdO : fdxb Bka'' 0i e2 ~qb yhtd b!al b~ 
Obdt: ti'ue bJ11 u!.zc p?ao afg7 7rl.r ru 
Obee: lll•Jb pr4q tdxb skao· 11ib2 d;•l o~ 
Obrd: fd2J t17• qtxs JLtb i:J•d b<t~ gr 
OcOc: rpye blaz suc rlJ'<l :'341 tlll&Y •v 
Oclb: f?JJ "pqh tJ3c ~ u lht.c 71ql t:1 
Oc2o: cJd• bar? or.t? S'ldV J:w b,lll u 
Oc.)9: bt-<e tJbd e~~ !'jbd etu~ btt.lc ci 
Oc48: J Ud ~.J"'l h'i:d bJ 17 t)Ixl 11"1 eJ 
Oc~7: uhx-1 \.l?yb tmes f'\_yp t7ys lli• rt 
Oc66: f'J>Y• hllp f'lzo :.mbc ftys Jll• &3 
oc?S: flit Jhp? th('a ?'ldo gJe1• dmqv eh 
Oc8.l.: f7xo 1.liv flzt Jn.1-.• f'?x~ ll,yu oc 
0•93: hue ll•P fqb• hru!P f?zc lhp7 eq 
Oca2: 2tf8 b?bd vhzs bora ·lhxs -uCib t'J 
Ocbl : rllp kqba jq?r avre ~erd Jeq,7 cm 
OccO: eceb wql dh4< ue,Ja d;>ll <h"' 'l>I 
Oe.er: d~e ull:>ta drJ2 hbrj -djsx 777'J em 
Ocde: atl7 7Pld Vl>;c ; :et xdqc u?J& cli 
Oce:i: Vt4c llax ~pt.c llax t;hx& r:qs alC 
Ocfc: hdr.11: dpl.d ukbb ~ !:lt:r •Jqb ce 
OdOb: epqc tpllll" htue b=it"k hfxs bJD(i 1• 
Odla; qd,ye 71an at1p t:7t"g. gjlT dd.x.q d.n 
0<129: dh~I u771 klfq h7cy harc \pld fg 
0d)8 : vhql 21.uJ x~td bjMJ dibl bh~• &• 
Od471 hr:td l)qq g172 Cllit phpd nnty rg 
Od56: dh1• dnx? 7?7o ~7g6 ?c6p •6x? tl 

Copyright-Erklärung 
Name: ......................•...•..•..•..•..... ...... ...... . ............................... 

Anschrift; ...............•.•...............................•...............•.............. 

Datum: .........•.•................•.........•.......•..................................... 

Computertyp: .•. ........•.............. ....................•................. .......... 

Benötigte Erweiterung/Peripherie: .................. ...•.... .... ...•...•..... 

Datenträger: Kassette/Diskette .......... „ ........... ..................... .... . 

Programmart: •..................•.....................•.........•...................... 

Ich habe das 18. lebenSjahr bereits vollendet 

.........•..•.•...................•..•.................... ,den ....••....................• 

(Unterschrlft) 

Wlr geben diese Erklärung IOr unser minderjähriges Kind als 
dessen gesetzliche Vertreter ab. 

•.......•..........•.......•••.••.......•..•..........•..•. ,den ...•........................ 

Bankverbindung: 

Bank/Postgiroamt •............••... ...............................•................. 

Bankleitzahl: .•. ....••.....•.............................................. .............. 

Konto-Nummer: ......... ...................................•............•.....•...... • 

Inhaber des Kontos: ...........•..•............•.................................... 

Das Programm/die Bauanleitung: ...................................•.......• 

daS/die ich der Redaktion der Zeitschrift 64' er übersand1 habe. 
habe ich selbst eralbertet und nicht, auch nicht teilweise, anderen 
Veröffentlichungen ~mtnommen. Das Programm/die Bauanlei
tung ist daher frei von Rechten anderer und liegt zur Zeit keinem 
anderen Verlag zur Veröffentlichung vor. Ich bin damit einverstan
den, da6 die Markt & Technik Verlag AG das Programm/die Bau
anleitung in ihren Zeitschriften oder ihren herausgegebenen Bü
chern abdruckt und das Programm/die Bauanleitung vervielfäl
tigt, wie beispielsweise durch Herstellung von Disketten, auf de
nen das Programm gespeichert Ist, oder daß sie Geräte und Bau
elemente nach der Bauanleitung herstellen läßt und vertreibt bzw. 
durch Drille vertreib<ln läßt. 

Ich erhalte, wenn die Markt & Technik Venag AG das Pro
grammldle Bauanleitung druckt Oder sonst verwertet, ein Pau
schalhonorar. 
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~ ~L~~~!L.~G„fikfäh;g•m 
~ ten. Aller<!ings sind sie in Basic nicht 
L::::.:::'.....' ohne weiteres nutzbar. 

von Heinz Behllng 

D le vielen bunten Bilder, die man dem C64 entlocken kann, 
haben sicher e lnen großen Anteil am Erfolg dieses Compu· 
ters. In der Tat sind die Fähigkeiten des dafür verantwon· 

liehen Chips, dem VIC, so groß, daß selbst Commodore nicht alle 
kennt. ObdiesderGrund ist, warum keine Grafikbefehle ins Basic 
eingebaut wurden, oder ob man einlach der Meinung war, Graf ok 
spiele auf einem Rechner dieser Leistungsklasse keine Rolle. LSI 
heute nicht mehr nachzuvollziehen. man muß hall mit dieser 
Uicke leban. 

Solche Grafiken sind auch In Basic m<iglich 

Oie meisten Grafik·Freal<s werden zwar behaupten. nur In 
Maschinensp<ache ließen sich Bilder und opL Effekte program· 
mie<en. Aber, wenn man auf Geschwindigkeit keinen großen Wel1 
legt, kommt man auch in Basic zum Ziel, und zwar ohne großen 
Aufwand. Es kommt nur aufs Know-how an. 

Dazu zunächst etwas Grundlegendes Ober die Arbeit des VIC 
(Video-Interface-Controller): Dieser Chip erledigt neben dem 
eigentlichen Mikroprozessor 1m C64 die Hauptarbeit, er baut 
ständig aus den Speicherinhalten ein Vldaoblld zusammen und 
generiert die Steuersignale für den Monitor. 

Da ein Monitor 25 Bilder/Sekunde anzeigt und jedes davon 625 
Zellen besitzt, kann man sich vorstellen. daß der VIC ein sehr 
schneller Schwerarbeiter Ist. 

Das Bild besteht im Textmodus aus 25 Zeilen zu je 40 Zeichen. 
Jedes Zeichen besteht aus 8 x 8 Punkten. Insgesamt weroen also 
40 x 8 • 320 Punkte horizontal und 25 x 8 = 200 Punkte vel1ikal 
dargestelh. wobei die Punktemuster der Zeichen im Zeichensatz· 
ROM In Paketen zu je acht Byte gespeichen sind. Jedes Bit hier
von 1s1 einem Punkt zugeordnet, ist es 1, erscheint der Punkt in 
der Zelchenlarbe, bei O hingegen ist der Punkt nicht sichtbar. Wel· 
ches Zeichen angezeigt wird, bestimmt der Inhalt des Videospel· 
chers (Adresse 1024 bis 2023). Jedes Byte enthält den Bild· 
schirmcode emes Zeichens: Die ersten 40 Byte bestimmen die 
erste Textzeile. die ß.ytes 41 bis 80 die zweite usw. Steht zum 
Beispiel in Adresse 1025 der Wert 65, so bildet der VIC an der 
zweiten Stelle der ersten Zeile das Punktmuster ab. das im 
Zeichensatz-ROM an 65sler Stelle steht, das a. 
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Im Gratikmodus ist die Sache 8hnlich: Auch hier ist die Aufl6· 
sung 320 x 200 Punkte, jedoch steuert nicht ein Zeichensatz die 
Punkte, sondern ein Zeil des RAMs wird hierzu verwendet. Da fOr 
ein komplettes Bild 320 x 200 • 64000 Bit oder 8000 Byte erfor· 
derllch sind. geht somit ein nicht unerheblicher Tell des Speichers 
verloren. In unserem Beispiel verwenden wir den Bereich ab 
Adresse 8192. 

Wie aber sagen wir dem VIC. daß er eine Grafik darstellen soll? 
Wie die meisten Chips im C64 wird auch der Videocontroller Ober 
Register gesteuert Dies sind aus Sicht des Anwenders Adressen 
om Hauptspeichelbereich. Wenn man in <fiese Adressen be· 
stimmte Wel1e schreibt. kann man den VIC auf vielfältige An be
einflussen. Stellen Sie sich die Bits dieser Register als Schalter 
vor, mtt denen sich zahlreiche Funktionen des Chips ein-und aus· 
schallen lassen. 

Das erste VIC-Register finden wir an Adresse 53248. Insgesamt 
verfügt der VIC über 46 Register. 

Für die Umschaltung auf Grafik Ist Register 18 zustandlg, hier 
muß Bit Sgesetzt werden. Im Register 25 steht die Information, wo 
der Vldaospeicher beginnt. In unserem Falt ist 24 der kOrrekte 
Wert. 

Oie Zuordnung der Bits zu den Bildschirmpunkten lSI eng an 
die Zeichendarstellung angelehn1 und daher etwas kOmptlz.oert: 
Das erste Byte steue11 die ersten acht Punkte am oberen linken 
Bildrand, das zweite Byte steuert acht Punkte darunter usw. bis 
zum achten Byte. Dies entspricht der Größe eines normalen 
Zeichens. Byte 9 ist nun für die oberen acht Punkte neben dem 
ersten Byte zuständig, die folgenden bis Byte 16 bilden wieder ein 
8 x 8·Fetd. So geht das Spiel weiter bis ans Ende einer Bi ldschlrm· 
zelle (Byte 320). 

Danach folgt das ebenso aufgebaute Bitmuster der nächsten 
Bildschirmzeile, die ebenfalls acht Punkte hoch Ist usw. (Bild 1). 
Jedes dieser Felder kann übrigens eine eigene Hintergrundfarbe 
besrtzen. Deren Wel1 wird om Textvideospeicher (1024 bos 2023) 
festgelegt. 

Das gesamte Verfahren vereinfacht die Arbeit des VIC, verlangt 
Jedoch vom User einige MOhen bei der Koordinatenberechnung 
zu setzender Punkte: Wenn man 2. B. den Punkt 120.30 setzen 
möchten, also den Punkt der 120 Punkte vom linken und 30 Punk· 
te vom oberen Rand entfernt Ist, Ist zur Berechnung des dazuge· 
hörigen Bytes und Bits etwas Aufwand notwendig. Oder könnten 
Sie auf Anhieb den richtigen Wert nennen? 

Mit elWas Überlegung können wir uns dem Ergebnis jedoch 
schrittweise nähern und dabei der Koordinatenumrechnung den 
Schrecken nehmen. Um herauszufinden, in welcher der acht 
Punkte hohen Bildschirmzelle sich der Punkt befindet, müssen 
wir lediglich die Y -Koordinate, also 30 durch 8 teilen und den 
ganzzahligen Anteile, die Vorl<Ommastetten, nehmen. 
BZ !NT(30 / 8) 

In unserem Fall also 3, Somit wissen wir, daß das erforderliche 
Byte im Bereich zwischen 3x 320 und 4 x 320 Byte unseres Grafik· 
spelchers liegt, da ja 320 Byte jeweils eine Bildschirmzeile sind. 
Die Anfangsadresse dieser Bildschirmzeile ist also: 
BZ • TNT(JO / 8) • )20 • 960 

Zur Auswahl der richtigen Punktzeile aus den acht zur VerfO· 
gung stehenden (eine Bildschirmzeile Ist acht Punkte hoch) ver· 
wenden wir die unteren drei Bit des V-Wertes. Diese stellen nichts 
anderes als den Divisionsrest 
8Z • l!IT(JO / 8) • .)20 + (JO AHD 7) • 966 

Damit habenwir die Angangsadresse der richtigen Punktzeile. 
Nun müssen wir natür1ich auch die X-Koordinate (120} berück· 
sichtigen. Sie gibt an, welches Byte der soeben bestimmten 

·-----·--- „x„„„-------------3111 

y 

... 
Der Bllc!schlrmaulbau ist beim C64 etwas merl<wlln:llg 



Punl<ttelle betroffen ist. Da jedes Byte allerdings acht Punkte 
beinhallet, müssen wir den X·Wert zuerst durch 8 dividieren und 
wiederum nur den ganzzahligen Anteil verwenden. Außerdem 
hegen die Adressen der Bytes einer Punklnl1he im Spe;cher 
jeweils um acht Byte auseinander, so da8 wir das Ergebnis der 

Sta l'I 

VIC auf Grafik 

schallen 
{Zeile 1010) 

Speicherbereich 

wablen 

(Zeile 1020) 

F'arb- RAM 

löschen 

(Zei le 1030) 

Variable A auf 

8192 selzen 

(Zeile 1050} 

In Speicherstelle 

A '-:ull schreiben 
(Zeil„ 1060) 

Ende ) 

A um eins 
erhöhen 

(Zeile J 070) 

_J 

„ 
Tips & Tricks 

Division noch mit 8 mulliplizieren müssen. Die endg01t1ge Formel 
zur Berechnung der Byte·Adresse lautet dann: 
A&.! • INT(JO / 8) • JW + (JO ;l'ID 7) • 966 - :KT(l.20 / S) • 8 
oder allgemein 
ADR • INT(Y / 8) , )20 ~ (Y AND 7) • 966 + :tlT(X / 8) ; 8 

Nun steht fest, welches Byte fOr den zu setzenden Punkt zu. 
ständig ist, was noch fehlt, ist das richtige Bit. Hier helfen uns die 
noeh meht berückSichtigten unteren drei Bit des X·Werts. Mil 
'olERT • (X Mill 7) 
erhalten wir die Nummer des zu setzenden Bits. Allerdings gibt 
auch hier wieder eine kleine Besonderheit: Die Punkt werden 
nicht In der Reihenfolge der Bits abgebildet. also erster Punkt 
gleich erstes Bit, sondern umgekehrt. Daher müssen wir den 
erhallenen Wert von sieben subtrahieren. Dadurch wird aus einer 
7 eine 0, aus 6 eine 1 usw. 

Schließlich benutzen wir diese Zahl, um damit die entsprechen· 
de Zweierpotenz zu bilden, den In einem Byte steht jedes Bit für 
eine Potenz der Basis zwei. Oie Formel für den Wert lautet dann 
WR~T • 2u I (7- (X AIID ?)) 

Wenn wir diesen Wert in die zuvor berechnete Speicherstelle 
schreiben. wird der gewünschte Punkt aufleuchten. 

Nun milssen Sie sieh sicher erst erholen, nachdem ieh Ihnen 
solche Formeln an den Kopf geworfen haben. Doch rechnen Sie 
einmal selbst ein Beispiel durch, es ist gar nicht schwer. 

Adresse des 

zuständigen Bylcs 

berechnen 

Bll ll'erl 

berec-hnen 

Werl m 1l allem 
Bylcwert oder

verknüpfen 

CEnde J 
Umschalten auf Grafik und löschen des Biidschirms Die Koordinatenumrechnung ist eut den ersten Blick kompliziert 

WIJ,!.llrlf!ib j,.!l!l!.!§.1!,l :fp:i • 

1000 REM HOCHAUP'LOESIWDE CHR$RA.flK EINSC 
HALTEN UNO LOESC!iEN 
1010 POKE 53248 + 17,59 :REM AUF HIRES $ 
CHALTBN 
1020 POKE 53248 + 24,24 :REM VIDEO-SPEIC 
HER BEI 8192 
1030 PRINT"f.:; " 
1040 REM LOBSCHEN OBS GRAYIKSPEICHERS 
1050 FOR A = 8192 'l'O 16383 
1060 POKE A, 255:POK&A,0 
1070 NEXT A 

Ausgabe 11/Novomber 1992 

1080 PRINT"f.:; " :REM FARBSPEICliER 
LOESO!EN 

1090 RETURN 
1100 REM PONRT SETZEN 
1110 BYTE• 8192 + (INT(Y/8)*320+(YAND7) 
+INT(X/8)*8) 
1120 WERT• 2"(7-(X AND 7)) 
1130 POKE BYTE,PEEK(BYTi!) OR WERT 
1140 RETURN 

READY. 
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~-'Q Windows 

Der Fortschrin macht auch vor dem 
C 64 nicht halt. Modeme Oberflächen 
mit Pu/1-down-Menüs und Windows 
gibt's nicht erst seit VIS-Ass. Wie 
Sie diese Oberflächen programmieren, 
erfahren Sie hier. 

von Peter KJe1n 

F Orden einen ein Greuel, fOr den anderen eine 
Errungenschaft moderner Programmierung. 
Die Rede ist von Windows und Pull-down

Menüs. 
Bevor wir uns jedoch unbedacht Ins Abenteuer 

Windows stürzen. brauchen wir zunächst Klarheit 
Ober Grundsätzhches. 

Um einemöglichSI l.omfortable Ansteuerung der Menüleisle zu 
realisieren, mu8 ein Eog. Mauspointer her. Um die Sache nicht 
übermäßig zu komplizieren, wollen wir uns allerdings mil einem 
•Joystick•-Polnter zuMedengeben. Dieser Pointer Ist selbstver
ständlich ein Sprite und muß vom Programm abgefragt werden . 
Die eigentliche Schwierigkeit liegt dummerweise darin, festzu· 
stellen, wo sich der Spritepointer im Verhältnis zum Bildschirm 
gerade befindet. Wir lennen zwar die Spnleposition, damit aber 
leider noch lange nicht die Bildschirmposition. 

Die zwehe Schwierigkeit besteht dann, beim Aulklicken der 
Windows keine darunterliegenden Bildschirmr1AIAR '" 111«,h~n 
Außerdem darf sich die Menüleiste nicht ständig auf dem Bild· 
schlrm befinden, da sie sonst eventuell wichllge Daten verdeckt. 
Aber alles der Reihe nach. Zuerst nehmen wir uns den Sprite
polnter vor. 

Der Spritepointer -r----• 
Bevor wir ihn einsetzen können, müssen wir ihn selbstvetständ· 

lieh zuerst kreieren, anschheßend initialisieren und danach auf 
dem Biidschirm plazieren. Oie Routine ·SPRITINIT· in unserem 
Source·Code (TurbQ.Ass) erledigt genau das. Damit der Sprite
polnter ständig abgefragt werden kann, obwohl vielleicht gerade 
ein Basic-Programm abläuft, muß die Abfrageroutine im Interrupt 
erfolgen (•IROINIT•). Wir wissen, daß ein Sprlle normalerweise 
pixetweise beweg! wird. Wir können also jede Poslhon eines Spri
tes genau festlegen. f\ehmert wir an, unsere Menüleiste beginnt 
am oberen linken Bild'8nd und endet am rechten. Plazieren wir 
jetZ'1 un$er $prit& auf einem Menüpunkt, halJt11l wil ~Welf ttilltt 
genaue Spriteposition, wissen aber leider nicht, welchen Menü· 
punkt wir aktivieren mussen. Um das zu bestimmen, müssen wir 
beslimmte Grenzen In X und V-Richtung fesllegon und diese ab· 
fragen. Befindet sich der Pointer z.B. bei Position $80, müssen wir 
Menüpunkt 2 aktivieren. Ist er über Position $00, Ist Punkt 3 an 

der Reihe usw. Sobald jetzt der Feuerknopf gedrückt wird, klappt 
al;oeln~der drei Mono~ auf. Um die einzelnen UntorpunKteanzu
wählen, müssen wir den Joystick nach unten bewegen. Der ak
tuell angewählte wird dabei Immer revers dargestellt. Sobald wir 
den Feuerknopf loslassen, wird entweder die angewählte Aktion 
durchgefOhrt oder tatenlos abgebrochen, wenn nichts ange
feuchtet wurde. 

Auch der VIS-As$ hat eine moderre Oberfläche 

Um nicht ständig das störende Menü am oberen RAnrt an>Ai
gen zu müssen, legen wir zusätzlich eine horizontale Grenze (Y) 
fest, ab der das Menü erscheint. Kommen Sie mit dem Pointer 
also in del Nähe der oberen zwei Zeilen, klappt das Menü sofort 
auf. Oie Routine nennt sich In unserem Souroo-Code ·CHECKY•. 

__. ____ Hintergrund retten -----.-· 
Um zu verhindern, daß beim Aulklappen der Menüleiste oder 

der einzelnen Untermenüs auf dem Bildschirm Daten verloren
gehen, müssen wir sicherstellen, daß alle zu Oberschreibenden 
Bytes gerettet, und nach Zuklappen der Menüs wieder reaktiviert 
werden. Wir könnten in diesem Fall zwar selektiv vorgehen, also 
nur die Bytes retten, die auch wir~lich überschrieben werden, das 
ist aber viel zu umständlich. Statld9$sen retten wir einfach immer 
die ersten 255 ($FF) Byte des Eildschirmspeochers. Das bnngt 
zwar m~ sich, daß die Untermenüs nicht mehr als fOnf Einträge 
enthallen dürfen. reicht aber für Lnsere Zwecke vollkommen aus. 
Sollton Sie dennoch mehr Eintröge benötigen, können Sie ~b$t• 
verstandllch beliebig viele Bytes •einfrieren•. Dazu müssen Sie 
nur die Routine ·FREEZE• entsprechend ändern. 

Starten Sie jetzt das Menüprogramm per SYS 4096. Außer ei· 
nem grauen Mauspolnter werden Sie jedoch zunächst keine 
Änderung feststellen. Steuern Sie jedoch m11 einem Joystick in 
Port 2 den Zeiger über eine besti11m1e Grenze, klappt die Menü
leiste auf. Sobald Sie sich m11 unserem Sprite Ober einem Menü
punkt befinden, wird dieser gelb angeleuchtet und das Unter· 
menü ausgeklappt. Verschwindet das Pulf..down·Menü wieder, 
wird sofort der Hintergrund restauriert und das Fenster verschwln· 
det. Ein Tip: Das Source·Llsllng ist so kc>mmenllert, daß die Funk· 
tlonswelse des Programms leicht verständlich wird. 
.__ ____ Die Pop-Up-Menüs ,...., ___ _ 

Eine noch relativ neue Technik, die z.B. der Archimedes ver
wendet, nennt sich Pop-Up-Menüs. H'oer 91bl es keine ständig 
slc~1Dare Menme1s1a, die Immer tm weg ist. Mil einem Klick auf 
den Maus/Joystick-Butlon •popped• das Menü an der jeweiligen 
Stelle des Spritepointers auf. Vorteil: Man hat das MenO Immer 
da. wo man es haben will. SelbSt\IE!rständlich ist es auch mit dem 
C64 möglich. diese Menüs zu programmiaron, soll aber nicht 
Gegenstand dieser Assembler-Corner sein. 
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Tips & Tricks 

rn:i D~@~~rn~ 
© Sicher hat es der eine oder andere bei g einem professioneJ:en Spiel oder einer 

ausgereiften Demo schon mal gese§S hen: Sie entnehmen die Diskette, dre-
hen Sie um, legen sie wieder ein und 

die Floppy lädt sofort weiter; ohne Tastendruck. 
Das ganze nennt sich »Klick/oadcc und ist Gegen
stand dieser Prof/corner. 

voo Hanl Hawel 

Der abgedruckte Source-Code ist Im Hypra·Ass-Format, läßt 
sich aber wie Immer an jeden beliebigen Assembler anpas· 
soo. Oie Kommentarzeilen können Sie selbstverständlich 

weglassen. 

Das Prinzip 
Selbstvers1ändllch gibt es kein Regiser in der Floppy, In dem 

der Zustand des Verschlusses abgelegt wird. Der ganze Trick 
basiert darauf, daß die Floppy veran aßt wird, ständig einen 
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Sokto• auf Okti\"tlt:J ~u tts~11. Wn\.I \.litt O~ktrllt:1 ttnUt:irnl, kann der 
Block nicht mehr gelesen .verden Legen Soe doe Diskette wieder 
ein, kann der Sel<lor wieder korrekt ert<annt werden, das Pro
gramm geht weiter. 

Der Sourc&-Code 
Als erstes schreiben wir eine kleine Routine in den Floppyspei

cher ab $0300 und fiihre1 sie danach direkt aus. Diese kleine 
Routine ha1 die Aufgabe, so lange zu warten, bis Track 18 Sektor 
0 nichl mehr korrekt eingelesen werden kann. Befindet sich die 
Dlskelte außerhalb des Laufwerks, kann dieser Block logischer· 
weise nicht mehr gelesen werden. Wurde die Disk entnommen, 
geht's mit dem Hauptprogamm weiter. Diesmal beschreiben wir 
den Floppyspeicher (ab$0300) mit einer Routine, die prüft, ob der 
Sektor 1810 wie<ler eingelesen werden kann. Wenn ja, bilfindet 
sich die Disk Im LalllWerK. oer LaOevorgang kann atso weiterge
hen. Wer mit den Jobcodes und deren Funktion nicht klarkommt, 
sollte sich unseren bereit; abgeschlossenen Floppy-Kurs (11'32 
bis 7192) nochmal genau zu GemOte !Ohren. 

Die Klickload-Technik boetet sich vor allem fOr l<opier-Tools an, 
oder Programme, die viele ven;chiedene Oiskenen benöligen. 

Übrigens: Für alle, die rur den Ellekl bestaunen wollen, reicht 
der in fünl Minuten abgetippte MSE·Code (L1sting 2) vollkommen 
aus. Starten Sie das Prog-amm per 
SYS 49152 

Es wartet jetzt so lange, bos die Inliegende Diskette entnommen 
und wieder eingelegt wird.danach erscheint ein READY. auf dem 
Bildschirm. (pk) 
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03H :OClln" " .- .mi 
COU ! & .„ '" C11M z~ ,,„ .... u ~arnu„ 

N"~ „ - ... .-. •:• ..... ~"'"' 
C!lOe eo: "' W • l 
Cüü. ~ .r. ... "'"' r....., rat~ - ni;, nt ~c -""""""" C00 .uc: ,.,, "'„ .i .... nawt' „tt „ l rtr.i6 t'1* 
<OfT 20e:l!ff' ;"."4 :~ rT:) ·~ll.llC .,...,„ .„ - "' .~1'~ •ut1C 

„ -<l!UlJ' " ... 
SO!!!!~ 

„ rt O • .l.» 1JJ.....,..l1l~m:&U~ 

„ ~ · 111 „„„ 
.e: - w• •· -.„ UY • no 1JC9('(.C'I l'lltl ld..Oot •ur~ 

.~ m 1&r. ftACl(fPCIC'._ ·= 111:• 1 111 "ICICt'OlltrUAO 

"' ..... '"' 1112 ,lf"Ul>I ·-

Coe, l50.l „. ~.Ul' l.)l t tll 
CIQ51 l tl'EC .„ 

"'' \lllf 1wt.n1"tll tlt Jtie AJ:J:ltf'UCll!r l:Jt" 

fue~ "02 ,,, ua. ,„u 
('00& (9(1j .„ 

"" " 1•l.<lea~ll~Cll 1 
ClllD rC74 ... - ""'= 11l. ?IUIJ ICITlll W~ 
cti'IP' ~u !;!! - ""' ,11u11 Ol* l!llllUC(1I: l~ ICAIA'tfROO:ll,\ 

* 

" ..... .,, , •)(.-„ 

" IT Cl ~ "'°'"'"'cm u a.:;g;u 1i):K>O & 

""""""' "' -n~ , ..... 
'" n 1.J.a::i u ~· I I 11'!.IS"rt•r-iu:na u '°' 

eo~iax . 
=•u:: olM """ -.„ 
~~uoo .!IJS. "" -""' .,., "' U1' U J1 JI09CttC r.in 1UIOt: !:Ubl 
~ce" '~ r> t :„ .~1Cmllt c:.u &;.~ ,t::i91 .... ,„ -·-~~,„ "14/J,a .... ...,.. rr J:J -·-C.:.).? )..S!::l : ~: -= UA f U 
~„ ""' ,u_; al 0.UJ. ~ •1• ~-=- 11;.,.'M[T_'ß?.:" 1$!" 

C:u 15(12: c ~ : 4. u.• l lll 

~~· ~~! •U': ;x:i,. ;W,~nl ur~ l:~ 
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,„ ,,.. ,Ja1•a.1111~nc1~ 

:.:M ·t>O:!.i .~ '1t-C. 
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"' 

Llstln 2: Klickload 1m ri.~SE-Format ~ 
„dlall-cont.1"(11. obJ" cOOO .c0b7 

c.000: ud7z: dbe7 a.Jpk u64i 77pk 26'/'l ta. 
cOOl' ~ xc6z d717 yr,:Gz. d7e4 no?t at•,;6 '!v 
e01e: ~cp• 2t~ th7r as~ t:.7:- a....-00 ';'g 

c:O.l-J: t.b7k 2dr? deto 6'ZC7 ?uho k..irip-a ::o 
c-OJ~ : dcto 61tpe 11ee16 6't1p7 wvJJ 7nft at. 
<:04b: 66U. 7il'.~ 'Vq7 bhn 65q7 bhl'c bO 
cMo: 6''4.7 o.oar x'lpm ~!! J7bl. a4mb r? 
c~: 7dpl )'64L 71.lpl '6ZI ll'ro. r:.Tlc eo 

c078: 
c087' 
0()96: 
cCa~: 
o0b4: 

b't.q, ehp? tt>lth Jb t. r .1.nb-7 e1h1> f l 1 
fe~J J7v1 1cxo hxbm el.lbp ?'lz:11 dz 
eWq> 71xw uJ.1J d7e'7 vb~p ~po: g~ 
pptJ J7qp 6ttp t!'tts ~zr 7.s!m fn 
Lt77 i6:t? 6370 ~7~ 7e6~ a6's:7 r; 
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„ 
Tips & Tricks 

64 'er-Kurzreferenz 
Stundenlanges Blättern muß nicht sein: Mit den 
Kurzreferenzen bieten wir komprimiertes Wissen 

auf kleinstem Raum. Damit lassen sich Fragen 
schneller beantworten als mit dem Handbuch. 

BUSINEss-GRAPHICS 

LADEH 11. Grofil<erwei~KIRES-MASTER' ~ 2. Pl'ftl'lramrn 'BUS S-GRAPHJCS' 
l \IOft Mortin Roth«'-

MEHü l ~ MEJ'IU II 

Fl Daten 1adtn <Grafit uid'ntn.l"IMten luttn) fl 0.t>n ~ (ICu-wn- - !Wisn'ocMI) 

F2 Dat•n flngeben 
F2 Dot.nliste aulllfbtn 

~ Gr•fikbildschlrm auffuNn 
~ Gnfil< Hlgon <Bildschlrrn/Drucke.-> 

F4 Dlt•l tf'\oo.lie1tem (mit '·t· ins t1H\U ZU'Odt) 

F4 Diroct>ory 

FS Dlt.n ir\dern 

FS D•t•t us . .schc-n -
F6 0.ten einf\Jgtn 

F6 Dat•t unbe111e19110 F1 SprU>g ins ME1(j 1 

F1 SpNng it1S MENU ll F8 Progtamm beencjtn 

DAtatEJH6ABE llRAF001EHU 

1. Titel„llon •"'9obon (11\1„ 2> a Htu>okMe<l .u ... Kurven 
b Btnic:hrtU ...... der YooAc:ht• 

2. Diigrammtyp wähl~n 
Ni PZf~'fl~giromm l\Ol:!'.I c Hardeor.u der GraHk auf l'fS 881 •t wndii3gromm l'lt$10t v 
K. IV•i&-dic.oromm c Hrdconu der Gl-•fik im D.IN~4-Form1t 

3. IWn/_,.ohl/l(rtlNnHhl ( = O.t.nblöcl<t> f FülH1odus ( IHtt rt.chtft ait Tut.n !°' fül<n> 
g Pritr ast-..=r ~•lc:tw'len (Gittif') 

4. Anzahl dtr O.t.nblodtwtrtt B te des RHte<s festl- < 1 „ c;-,Ut> 
h Höcnstwert auf Y~ festl•,_,.. 

5. Btztlctn..-.g dor Wortnk•l• (~Achse> j Z.itrillm auf X-Actlst ~rSndern (8,1 2 -~ 4.5> 
k FbcdAt•n auf Kurw marfciel"'•n 

6 . D.aten.ing•be <Jahrtszthl zweistellisi) m SDrlllO ins- M«l(I t 
M -s;:_.. ....... ins HenO u 
0 Kr•isdi ..,.„ ,. *" IUfrufen 

mCHEHHODUS • r Rll'tntn ;~ 

Fl Z•l<Mtn s SiulM""Modus MJfl"Uftn 
t DiM'lfamm-Titelz•U•n indern 

~ l.ösct>tn z Ztoichen-Hodus aufruftn 

• Abtdtlll(!lini• z.•tchrwn 
FS 8- - IC~amn c-"'tfve Werte> 

FT grollt Schrlttwo<to 
/ Mlttelwerthnit z11c:tw'tlft 

Hl.,..s-Grafilc ladt" <G n;nkk> F8 kl•lno Schrittweite 
Hlr~s-Gr:afik ,-... lchttn <G z1.rOck> 

END SHIFT • RETtJRtl CLR BUdschirm 16sch«i 
SP Siulen-Madus ll 11Jff\Mn (lffrt Slulenl 

a-1 Ors«pcm- 1-4i Fon......t..- ......ahlen 

"~ K11Wn CIUSWW.n (tMIC„ 9 Dltfnbl6dce) 

• Flichtn filllen • Dl-imln Clt) ••• .Jllr Urufen 
RO:T Daten auflist1n (Jhldsc::hirm/Di'uc:k..-> 

~ Sprung ins Gr afikmttnO t Ztitril.lm ~hlen <21 rnon.a.tsw. J<lhrttbilanz) 
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Textverarbeitungen sind zwar schon 
leistungsfähig, lassen sich aber den
noch immer wieder verbessern. Der 
stark verbreitete Alleskönner »StarTex
ter« hat dabei anscheinend einen be
sonders großen Nachholbedarf. 

Der erste Tip betrifft eben die-sen Startexter 
und kommt von Michael Möller aus Schwalm· 
stadt-Treysa. 

-- StarTexter und Dolphin Dos? -----
Einer der weitverbreltelsten Speeder ist neben Speed Dos der 

Parallel·Beschleuniger Dolphin Dos. Wer diesen Speeder sein 
eigen nennt und zusätzJich mll stal'fexter ab Version 5 arbellet, 
wird sicher schon mal bemerkt haben, daß einige Taslaturfunktlo· 
nen der Textverarbeitung entweder gar nicht oder nicht korrekt 
arbeiten (s. Tabelle 1). 

Die Ursache für das Erscheinen der reversen Zeichen (statt 
Ausführung der StarTexter-Funktion) ist das abgeänderte 
Betriebssystem. In bester Absicht hatten die Programmierer von 
Dotphln Dos die Tastaturdekodierung so geände-rt, daß für die 
Funktionstasten in Verbindung mot der Commodore-Taste andere 
Codes von der Kemet-Routine •GET• zurückge-geben werden, als 
vom Onglnalbetriebssystem (s. Tabelle 2). 

Codo OrlpJ,..1 Code Dol,...ln Do• 
MS(~4) 1ll {$'0J 

l.17 \$&11 12e 1$'13! 

138 !Sl!A) m1~1 
<ll(S<iö) 132 s&Ol 
MO(S<r;;o 113($&-j 

Die von Dotphin Dos verwendeten Codes kommen in der Orig~ 
naltabelle von Commodore nicht vor. Sie lassen sich somit auch 
leicht herausflltern und gegen die von Staffexter erwarteten 
Codes umsetzen. Genau d'1~ lul das lolgende Patch·Programm 
(patch-engl. lllcken}. Durch einen kleinen Kniff wird kein zusiitzll· 
eher Speicher verbrauch!, eigene Erweiterungen bleiben also 
unberührt. Gehen Sie folgendermaßen vor: 

1. Sicherheitskopie von StarTexter hersteflen 
2. Programm abtippen und auf der Sicherheitskopie speichern 
3. Patch-Programm starten 
Oie Veränderungen werden nach laden der entsprechenden 

Ales Integriert und dje Frtes danach gesichert. 

60 1~..;:U& 

Der Statrext ar wird Immer besser ... 

• Softwureprofis aufgepaßt! ~"~~ .... · 
Über Soitwareprodukte wie beispielsweise •Textomat• oder 

•Vizawrite• wurden schOn Bücher geschrieben; das heißt J&
doch noch lange nicht, daß dort alle möglichen oder angebhch 
unmöglichen Funkhonen dnnstehen: Jahrelange Erfahrung 
oder kurzweiliges Durchforsten des S.peichers nach Irgend
welchen unbekannten Befehlen fördert in den meisten Fäll&11 
viel Wisseoswertes an den Tag. Genau das ist es, was wir für 
unsere Serie •Software-Corner• suchen. 

Ob das diverse Tricks sind, die das Anwenderleben einfa
cher machen, oder ob Sie beispielsweise Fehler In einer Soft
ware entdecken und diese beheben, alles ist uns willkommen 

Sie besitzen beispielsweise •Mastertexl• und ärgern sich 
immer wieder Ober einen auftretenden Bug, der zum Absturz 
des Programms IOhrt. Warnen Sie unsere Leser vor diesem 
Fehler und beschreiben Sie, wie man ihn umgeht! 

Haben Sie z.B. einen Tip, wie der •Tu fbo.Ass• noch schnel· 
ler wird? Einschickenl Auch wenn Sie ein kleines Patch· 
Programm (Patch-Programme klinken sich in vorhandene 
Sof1ware ein, und modifizieren diese geringfügig) geschrle· 
ben haben, womit •Amioa.Paint• plötzlich •Paint MaglC•· 
Bllder laden kann, immer her damit. 

Übrigens: Selbst wenn Ihr Tip nicht eons der folgenden 
Programme beträf1, schocken Sie thn trotzdem ein. wor können 
alles verwenden. 
Textverart>eltungen: 
Mastenext 
The Texter 
Vizawrite 
Startexter 
Geowrrte 
Maiprogramme: 
Amica-Pai nt 
Goga-PaintlEddison 
Pamt·Magic/Koala.Palnter 
Assembfer: 
Hypra-Ass/Giga-Ass 
Vls-Ass 
Turbo-Assembler 

Alle Tips werden gesammelt und im Rahmen unserer 
Rubrik Software-Corner vorgestE!llt. 

Also: Egal ob Sie vorhandene Fehler entdecken oder genla· 
le Kniffe kennen, bei Veröffentlichung der Tops winkt tn Jedem 
Fall ein gutes Honorar. Kramen Sie In 1 hrer Erinnorung oder 
Diskbox und schreiben Sie uns: 

Markt und Technik 
64'er Redaktion 
Stichwort: Software-Corner 
Han:rPinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
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Oas 30-Constructfon„Klt: Mil einem Kniff noch komfortabler. 

----- 3D-Constru<tion·Kit -----
Eines der leistungsfähigsten Tools zum Kreieren dreidimensio

naler Landschaften nennt sich •3D·Constructlon-Kit•. Ärgerlich 
bislang eigentlich nur, daß immer das Auswahlmenü geladen wer
den mußte, bevor man in den gewünschten Editor kam. Ein kleiner 
Kniff erübrigt dies: 
LOAD HE.~,8,1 =- Umgebu~gs·Editor 

LOAD ·c, • ,8, 1 : Bedingung•-Editor 
LOAD "X._ " ,a, 1 =- Freescape-Editor 

Übrigens: Wird dem Einfassungsschirm-File das Koala
Painter-Präfix vorangestellt. kann dieser auch lm Koala-Painter 
beliebig verändert werden. Nach der Veränderung einfach wieder 
In den ursprünglichen Namen umbenennen und fertig. 

---- Sto.rTexter mit MPS 802 ---
In Ausgabe 7/92 fragte Willie Oelinger, ob und wie der MPS 802 

mit variablem Zeilenabstand mit dem StarTexter druckt Alfred 
Störkel hat die Lösung: 

... 
Tips & Tricks 

In Sotto 2d9$ P;;i:r3motormonO~(erste Zeile) läßt sich dt?r Zejlen
abstand in Schritten von 1'21s Zoll einstellen. Die beste Einstel· 
lung für z.B. senkrechte Linien liegt bei 2''f21e Zoll. Grafikzeichen 
lassen sich allerdings nur über die Commodore-Taste erreichen, 
da mit < SHIFT> nur Grollbuchstaben erreichbar sind. 

Wer mll •Giga Publish• und einem Seikosha SP· 120 VC oder 
SP1200 drucken will, mu6 folgende Parameter und DIP-Schalter 
ändern: 
Grafik ein: 27,90 
Z-Vorschub: 27,51 
Reset: 27,64 
Form Feed: 12 
Une Feed: 13 

Der DIP-Schalter 3 (ASOl-Mode) muß auf ON, alle anderen aur 
OFF stehen. Der Tip kam von Gerhard WüsUing ;1us Gingen. 

------ HILFE !!! -----
wer kann Detlef Töppe aus Frankenhausen helfen: Sein Com

modore-Drucker MPS 1230 weigert sich mil •The Texter• ord· 
nungsgemäß auszudrucken (keine Umlaute und alles revers). 

Da wir in letzter Zeit immer mehr Anfragen über die Block-Write
Funktion des Texters (Listing des Monats 2/92) bei uns eintrudel
ten, arbeiten wir bereits fieberhaft an einem Patch, der das Pfo
gramm korrigiert. Der Programmautor werkelt dabei heftig mit. In 
d·er nächsten Soflware-Comerkönnen Sie ihn dann abtippen. (pk) 

In der nächsten Ausgabe machen wtr den ·Texter• fehlerfrei 

Der StarTexter~Patch (mit dem Checksummer eingeben) 

100 REM PATCH FUER STARTEX.TE? 64 AB 5.)( 
110 RE11 <W> 11/89 MICHAEL MOELLER 
120 : 
130 POKE 55,0•POKE 56,12•REM BASICENl>E SET 

ZEN 
14~ Rl=:,'H f.OAf> FTT.E 04. UND 03 
150 IF A=0 THEN A:t:LOAl>"04" ,8,l 
160 IF A=l THEN Ll:PEEK( l74l•Hl=PEEK<175 ) : 

A:2:LOAD"03",8,l 
170 L2=PEEK<174l•H2=PEEK<175'. 
180 POKE 51190 ,54•REM FILE 03 
190 POKE sa11.s~:RE11 FILE 04 
200 POKE 8331 , 54•POKE 9962,5~•POKE 10492.5 

4•POICE 13688,5<1 
210 POKE 6768,64:POKE 6769,23:REM GET UMLE 

ITEN 
220 1=0 
230 READ Z•IF Z<0 THEN 270' 

Aosgabe 11 /N~mber 1992 

<ß58> 
<118> 
<096> 

<224> 
<0'67> 
<030'> 

<057> 
<029> 
<120'> 
<202> 

<049> 

<ß90> 
<153> 
<0'92> 

249 POKE 5937+1,Z•I=I+l •<l-OTO 23ß 
250 : 
2SG REM SAVE FILES 
270 OPEN 15,8,15, "S:C4,03" •CLOSE 15 
28G SYS 57812"03" . 8 
?.QR POlC'i: 1Q~.«:POKF. 1Q4,1Q~:POKF. 7R" . 193 : P 

OKE 781,L2 •POKE 782.HZ•SYS 6S~96 
300 SYS 57812"04" ,8 
319 POKE 193,45 •POKE 194,12:POKE 78~,193•P 

OKE 781,Ll •POKE 782,Hl :SYS 65496 
3211 : 
330 DATA 32.160,3S,24ß,46,32,t95,35,240.43 

<019> 
<226) 
<192> 
<028> 
<130'> 

<184> 
<154> 

<lß9) 
<0"42> 

,32 ' 172' 35' 241'!,38. 32 '77' 52. 162 ,4, 221 <251> 
34G DATA 83,23,24G,5,2G2 ,lö,248,17ß,9S,109 

.88' 23' 96' 16' 128.130'. 132, 143' 148. 137 <0'22> 
3>G DATA 138,139,140'.234.234,234,234 .234 .2 

34.234,234.234. -1 lll!li!Ki!I <20'2> 
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FUNKBILDER 

Kostenlos Info Nr. 14 anfordern. <l> 05052/6053i;QC-/34n 

KOSf EN /lOS 
Dl/t 
KRE/$S

V (lf.R S 0 R G [l -
u NTE RS u CH Ub\?G 

Z &11 ototutet leoon R'Uhentenm.1og beo.utct 
lr\Jht•ltlg h&lfth lu kOnnen.Stesol!ter.s!ctt 1 ximJah• 
die 2th tvr o" koat~se frCiherkennung nehrMn. 
F01 F1tul(\ tb 20 Jl~fesi U">d Mä-1"41 t)b 45 Jo:hltff 

Dem L.ebtn ivllt-be Deutsche- Krebshitfe. © 
c-&4 knackt 
Kinokanal! 

Der am Userport betriebene lernfähige 

TCD-64 ermöglicht • 
den Empfang des ~ 

Schweizer Pay TV TC. ' 
Der ltoollllll't "II" ()«OOofyo f/J "'ll'f r /"119m ........ i..r. Umdl 9"'1i'll• 

MODULAR·G4 
Das flexible Meßsystem 

für den C-64. 
Durch vorschaltbare Module 
und komfortabler Analyse-Software 
an (fast) jedes Meßproblem anpassbar. 
. GrundQeräl PANEL METER 
· verschiedene Vorsatzmodule zum Messen vertügbar: 

z.B. von 01\ICk, Temperatur, a ls Digitatvollmolor OVM usw. 

Moilb-Ol 1 4 77 
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Programme einscMc~en 
- a~er wie? 

Gute Listings sind uns stets willkommen, und wir 
bemühen uns, möglichst rasch zu entscheiden, ob 
wir ein Programm veröffentlichen oder nicht. Sie 
können uns dabei helfen, indem 'Sie die folgenden 
Punkte beachten. 
1. Anschreiben: 

Auf der ersten Seite Chres Be
gleitschreibens müssen l.hr Name. 
die .olls<ändige Anscllrifi. Ihre T.,. 
lelonnummer und das Einsend.,. 
datum Sieben. Btne vergessen Sie 
auf keinen Fan Ihre Bankverblr>
dung (Gtrot<onro oder Girokonto 
der Eltern), damit wir Ihnen Ihr 
Honorar Ober'l1elsen können. Als 
nächstes-sollten Sie angeben, wie 
Ihr Programm heißt, und was lür 
eine An von Programm es 1sl. Hier 
ri ilrfP.n Auch 1nfocma1lonan Qber 
die notwendige Hardware nichi 
tehlen, wenn sie wichtig sind. 

2. Copyright-Erklärung 
Ein werterer wichtiger Bes1and

teil Ihrer Programmeinsendung i.91 
die Copyright-Erklärung: Ln ihr 
bestätigen Sie uns. da8 nlemand 
au8er Ihnen e111 Rech! an dem Pro
gramm hat. Otine cfro ausgelültte 
Etidärung können .nr Ihr Pro
gramm nicht veröflendic:hen. Falls 
wir uns aus andeten Gtünaen ge-. 
gen eine Veröffentlichung enl· 
scheiden, ethalten Sie natürlich 
Ihre gesamten Unterlagen ein· 
S<:hlle60ch der Copyright-Erklil· 
rung zuriick. Bitte schicken Sie Ihr 
Programm nicht gleichzeitig an 
einen anderen Vetlag. teuere 
rechtllche Probleme könnten die 
Folge sein. 

3. Selbstvorstellung 
Unsere Leser interessiert na!Or· 

lieh auch. wer Siesirid und was Sle 
111il llui:1H Colnpvter alle$ m~hon. 
Wir treuen uns, wenn Sie die Gele· 
genhert nutten und alles WesentlJ.. 
ehe zu fhrer Person kurz nteder· 
schreiben. Auch Interessiert die 
En1stehungsgeschictne des Pro
gramms bzw. Artikels.. E"m lebens.
lauf in Kurzform und ein gut.es Paß. 
toro wären auch nötziich, wenn 
Sie S1Ch am Programn><les-Monats
WeUbewsrb beteiligen wollen. 

4. Datentriiger 
Wir benöUgen grun<1sätzlich al

les. was Sie uns schicken schritt· 
lieh und als Textdatei auf Diskette. 
Einsendungen ohne Aosdu.1ck 
oder Diskettenbriefe können wir 
loidcr nicht berUckSleht1gen (kein 
Platz tür den Eingangsstempel!). 
Besonde:l"S wichtig ist aber, daß w1' 
die Programrnanieitung auf Disket· 
1eerhalten.denn Wir können Sie für 

uns.re Textsysteme konvertieren 
und sowe•terverameiten. Oie Tex1e 
müssen 4'Ch "' „nem de< folgen· 
den Formale auf einer 1541-«om
pallblen o.sl<e<le befinden: VtZa· 
wrtte 6'. Start.exter 64, PrinrlPage
fox. Mastortext, ASCII. Bitte sen
den Sie uns keine Taxte ~m Geos-. 
Fo<m&ll 

5. Buchreibung 
Sine denken Sio daran, daß 

Llatlngs auoh von Computertans 
verw&ndot werdon, die nicht den 
vulh111 Ou11.:hlilh.;>.. lu1l.1ti11. lhu: St:· 
schrelbung solllo also so aufge
baut sein. daß auch jemand, der 
auf programmtechnischem Gebiet 
weniger 111 Ist, auf Anhieb versteht. 
was er zu tun hat. Ein guter 
VO<spann. ZwlschonOberschriften. „,.. ausfüMoche Beschreibung 
aller Programmtunkt.onen (gege
benenfalls rM Be;spieten, Bildem, 
Hardcopys • oder Diagrammen) 
smd llTlmtr hmre;ch. Aussageraf'M. 
ge Brlderklärungen smd dabei 
unbechngt notwendjg. 

6. Mehrere Beiträge 
Wollen Sie mahcare Beiträge 

glelchze\1lg einsenden, so nennen 
Sio dloeo b1nc nach obigem Sche
ma. Oaslst natürtichetwasaufvren· 
dlger. kann ober die Bearbeilung 
enorm beschleunigen, weil wir und 
unseca computergestützte LisUn9-
varwallung mit E1nzelbelträgen er· 
hebllch leichter klarkommen. Trotz· 
dem kann es bis zu drei Monaten 
da uem, t>i.\ eine end~ültigc Cnt· 
scheidung ilber Ihre Einsendung 
gelatlen Ist. ~alb eine Bitte: Er
warten S.e nicht solon Nachricht 
von uns. 

Unse<e Anschnft: 
Markl & Technik Verlag AG 
Red1k1ion 6-4'er 
Hana.-Plns.el-Str. 2 
8013 Haar bei München 

7. UnHre GaranUe 
Wir prüten Ihr Programm so 

S<:hnell wie möglich objektiv und 
gewissenhaft. Wir lnlormieren Sie 
so bald wlo möglich Ober das Er
gebnis unserer ÜberpfüfUng. lh' 
Pr09ramm wird bei Nichtverwen· 
dung nicht kopiert. Sie erhalten bei 
Nichtverwondung alle Ihre Unterta· 
gen von uns zurück. Es entsteflen 
für Sie nach der Programmeinsen~ 
dung ke1ner1et Kosten. 



„ 
Eingabehilfe 

~tippen ~ie Programme aus ~em 64'er-Magazin a~ 
1 n der 64'er werden zwei verschiedene Eingabehilfen verwen

det. Der MSE (Maschinensprecheeditor) hilft bei der Eingabe 
von Maschinenprogrammen (also alles außer Basic). Alle 

Basic·Programme werden mit dem Cheoksummer eingegeben. 

Der Chedtsummer 
Basic·Progremme werden mit dem Checksummer·Programm 

eingegeben. Die Richtigkeit der Eingabe zeigt Ihnen eine Prüf
summe. Diese Prüfsumme steht am Ende jeder Basic-Zeile (siehe 
Bild 1) und darf nicht mit eingegeben werden. Die In Basic-Pro
grammen häufig vorkommenden Steuer2.E1ichen werden mit dem 
Checksummer 1n geschweiften Klammem und in l<larschrift 
gedruckt. Die l<larschrift orientien sich dabei an der Beschriftung 
der Tastatur. Auf manchen Tasten sind zwei Funktionen aufge
druckt, z.B. < CLR/HOME>. Steht im Usting (HOMEJ, dann 
drücken Sie die < CLR/HOME > beschriftete Taste ohne 
< SHIFT>. Steht dort !CLRl, dann drücken Sie die gleiche Taste, 
aber mit der SHIFT·Taste. Die Farbangaben in den Llstlngs rich· 
ten sich ebentalts nach den Tastenbeschriftungen. Sie erhalten 
die jeweilige Farbe durch Drücken der Taste <CTRL> bzw. 
< Control > in Verbindung mit einer Zahlentaste (Beschriftung 
auf derTaslenvorderseite). Ähnlich verhält es sich mll den Cursor
Tasten. Steht Im Listi ng in geschweiften Klammem z.B. 12RIGHTI 
dann drücken Sie die CR SR-Taste-rechts zweimal. Entdecken Sie 
ein ISPACE' 1n unseren Listings, dann müssen Sie die große lan
ge Taste drücken. Unterstrichene Zeichen (siehe Bild 1) bedeu
ten: DiesesZeichen in Verbindung mit der SHIFT-Taste eingeben. 
Überstrichene Zeichen müssen zusammen mit der Commodore
Taste eingegeben werden (die Taste ganz links unten mit dem 
Commodore-Zeichen). In allen FAiien erscheint ein Grafikzeichen 
auf dem Bildschirm. 

(!] Baslc·Programmbeisplel aus der 64'er. Für die e"llt geschweil· 
18 Klammer In Zelle 20 sind folgende Tastendrucke erlordertlch: 
linke CRSfl.Taste, lange TASTE, SHIFT linke CRSR·Taate, SHIFT 
rechte CRSR-Taste. 

Der MSE 
Den MSE gibt es In drei Versionen. MSE V1.0 von Ausgabe 2185 

bis 6/90. Den MSE 2.0 von 7190 bis 4191 und den MSE V 2.1 seit 
Ausgabe 5/91. Alle drei MSE·Verslonen sind nicht kompatibel zu
einander. 

Mit dem MSE (Bild 2) geben Sie alle Programme außef BaS1c· 
Programmen ein. 

1. Laden Sie den MSE von Diskette und stanensle Ihn mit RUN 
2. Nachdem das liauptmenO erschienen ist. steht der Cursor 

auf Programmnahme. Drücken Sie <RETURN>. 
3. Jetzt können Sie den Namen des Programms eingeben. Den 

Namen finden Sie In der ersten Zeile des Listings aus der 64'er. 
das Sie eintippen wolten. Schlle6en Sie den Namen mit 
< RETURN> ab. 

4. Nun steht der Cursor wieder auf Programmname. Fahren Sie 
den Cursor mit den Cursor-Tasten auf Startadresse und drücken 
<RETURN> . 

Aüsga:be 11/~ 1992 

5. Als nächstes können Sie die Startadresse, die ebenfalls in der 
ersten Llstlngzelle steht, eingeben (z.B. 0801). Die vorgegebenen 
Zeichen brauchen Sie nicht extra zu löschen. Drücken Sie da· 
nach wieder <RETURN> . 

6. Verlahren Sie mit der Endadresse genauso wie mit der Start· 
adresse. nur da6 Sie na1ilrlich die hinter der Startadresse angege· 
bene Endadresse eingeben. 

7. Nun können Sie schon milder Eingabe beginnen. Fahren Sie 
dazu mit dem Cursor auf Start und drücken Sie <RETURN>. Sie 
sind jetzt im Eingabemodus und können das Llstlng so eingeben, 
wie es gedruckt Ist. Alle Buchstaben und Zahlen werden ohne 
< Shift > eingegeben, auch wenn sie groß gedruckt sind. 

0801: "•<il f.;J; t'!-.x: u-..·6 r'"'f f!ier u 
.J810~ 1.:l-: .bdJ 6x C:. qt..,-... ~plll [,::<J ~ 
.OSL.:'; uyqr tc:C :::„s.." ir.''.·· u><f:- .-:~>: d: 
~: Tt'VI c.~e~ asti: .:..)L1 3VV: ~:'ei fs 
.Da,ld: ffbg '"'"hh PVlo"';. )-6.xr ti<Ot eie:i.J f.-. 
~...A.:: \"P7 Zlfll -.ct.c k.'hf pl.lf~ IX}e cz 

11, „ ~ .... !\Ab.. 

[!J Maschlnenprognimme (hier ein kleineo. Beispiel) mllssen mit 
dem MSE V 2.1 eingegeben werden. 

a Wenn Sie am Ende der Zelle angelangt Sind, kommt die zwe~ 
stellige Prüfsumme, die Sie aus dem Hell ebenfalls abtippen mOs· 
sen. Stimmt die Prüfsumme, dann sind Sie schon in der nächsten 
Zelle. Stlmm1sie nicht, kommt ein Brummton und der Cursor stehl 
auf der Prüfsumme. Es Ist irgend ein Zeichen in der Zelle noch 
falsch. Korrigieren Sie es und geben Sie die Prüfsumme neu ein. 

9. Wenn Sie die letzte Zeile eingegeben haben, ist das Pr<>
gremm komplett in Ihrem Computer. Nun muß es gespeichert wer· 
den (Sie können auch zwischendurch speichern). Drücken Sie 
da%U die F5· Taste. Das Programm wird dann auf das im Hauplme· 
nO angegebene Gerät (normalerweise 8 IOr Floppy) gespeichert. 

10. Jetzt können Sie sich an Ihrem Programm erfreuen. Prüfen 
Sie noch, ob das Speichern auch geklappt hat, mit < F2 > < $ >. 
Soe sehen dann das Inhaltsverzeichnis Ihrer DISl<ette. Wenn die 
Datei. die Sie eingegeben haben, ohne einen Stern hinter dem 
Namen zu haben, zu sehen ist, ist das Programm gaspe1chert. 
Verlassen S iedann den MSE über den MenOpunkt Ende aus dem 
Hauptmenü und laden Sie das Programm wie Im jewelllgen Arti
kel beschrieben. 

EingabehiHe auf Diskette - : c ·; ,. ,. 

We< ctoe Eingabeholton nocl> nieht t>es>tzt. kann sie als l.Jsting zum 
Ab1•ppen anfo!llem. Ab sofon 9ib1 es alle Ve1slonen (auch die 411eren, 
die Sie für früh&re Allsgal>en brauchen) auch aul einer Diske11e. Wer 
olnM 5-Mari<·Schoin schlCkl, bekommt die Olskelle mi1 del Seschroi· 
bung dor aktuellen Version umgehenel iugeschickL 

Markt & Technik Verl19 AG 
Redaktion 84er 
SticiTwc>rt: Eingabehilfen auf Disk 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei MOncl>en il 

: . . Programme oone listings f '~--gd'i 
l.J$bogs. die mehr als vier HeflsGilen 1n Anspruch nehmen. wc11d0n 

ntehl mehr abgedruckt S.e l:öonen jedoch gegen einen an S•e selbst 
adress.enen uod mn 2,40 Marlt freigemachlen DIN·A4-Umschtag etne 
Kopie anfordern. Doe PfOliramme gibt es auch üb<lt B1x • 64060 und 
auf der ProgrammsoNic&dlskelta;um Preis von 9.80 Mark. 

r,;;;;Tt-;;-:::i. 
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„ 
Tips & Tricks 

Als Programmierer ist man immer unter Zeitdruck. 
Lassen Sie doch mal die Uhr rückwärts laufen. Lei· 
der geht dies nur beim Computer. Jeder Bereich 
des Speichers kann mit »BSAVE« auf Diskette ge
rettet werden. Bilder, Grafiken, Zeichensätze und 
sogar Sprites sind nun einfach zu archivieren. 

Nikolaus M. Heusler 

H aben Sie schon einmal versuch!, In Basic eine rückwärts 
laufende Uhr zu realisieren. beispielsweise um in einem 
Quiz eine Zeitbegrenzung zu scllaffen? Dann wissen Sie, 

wie schwer es ist, eine gute Lösung zu finden. Der einzige nmer. 
der von Basic unlers10lzt wird , läuft aufwärts. Das folgende kleine 
Programm zeigt die Anwendung von 'T'I$: 
10 PRINT • (CLR) • 
20 Tl$ a • 000000 • 
30 PRINT Tl$ '(UP)' 
40 IF TlS < > ·000010• GOTO 30 
50END 

Man nennt Tl$ eine •reservierte Variable•, die vom System ver
waltet wird. Sie beginnt bei Null , wenn der Computer eingeschal
let wird. Eine andere numerische reservierte Variable heißl Tl und 
zählt die 1/Go Sekunden seil dem Einschalten, während TIS ein
mal in der Sekunde seinen Wert ändert (probieren Sie Im obigen 
Programm Tl slatt TIS in Zeile 30, um den Unterschied zu sehen). 
Oie Einheiten von 'Ale Sekunde bei Tl nennt man auch .Jiffies·. 

Schwer wird es aber, wenn von einem bestimmten Wert abwärts 
gezählt werden soll. Gewöhnlich kommt man da nichl ohne kom
plizierle Sublraktionen aus, besonders wenn die Zelt so komforta· 
bei in Stunden, Minuten und Sekunden angezeigl werden soll, 
wie es bei TIS normalerweise möglich Ist Das kurze Maschinen
programm •Counldown• lä81 den Systemtimer rückwärts laufen. 
wenn es im Speicher steht und aktiviert wurde. Sowohl ns wie 

1 REM ' COUNTDOWN' NIKOLAUS HEUSLER ZWEN 
GAUJ':RWliXl 18 80110 HUENCHEN 71 03.92 <143> 

111 FOR A=679 TO 733,READ B'C=C+S,POKE A.B• 
N&lC'l"iEK KC EINLESEN <991> 

211 !F C><7836 'l'llEN PRillT"(DOllN)DA IST llAS 
FALSCHt",END <226> 

s0 DATA 120.159,1511.a1.20.a .1ss.2.u1.21. 
3 . ee. 96' REH IRQ-11EK'TOR VERSIEGEN ( 188> 

40 DATA 190,162 , 165.1 ß2 . 201. 255 .208. 28•REH 
ADRESSE 162 ERNIEDRIGEN <111> 

50 DATA 198,161.165.161.201.255.20S.20•REH 
ADRESSE 161 ERNIEDRIGEN <093> 

6f DATA l9S,t60.!65,161l,2G1.255.2118,12,REK 
ADRESSE 169 ERNIEDRIO!JI <212> 

70 DATA 169,79.!33.!69.169,25,133.161,169. 
255.133.162,REK UHR AUF 23,59,59 <149> 

80 DATA 32,166.246,REH STOP-TAsrE ABFRAGEN <077> 

64 .,j:}tat 

auch Tl sind davon betroffen. Das Programm wird mit 
LOAD ·cou!;roo~'N ·, s 
geladen und mit 
!\UN 
gestartet. Nach kurzer Zeit erschemt ein Demo am Bildschirm, 
das die Wirkung der Rouline zeig!. 
Sie könnten jetzt NEW eingeben und noch einmal das Programm 
ausprobieren: Die Uhr wird nach wie vor vorwärts laufen. Erst 
nach der Aktivierung mit 
SYS 679 
lauft die Uhr rückwärts (ausprobieren). 

Ein Countdown, der eine Minute läuh, ist jetzt l<eln Problem 
mehr. Dabei läßl sich auch jeder Teil von Tl$ mit den Stringfunklio
nen des C64 isolieren: 
10 SYS 679 
20 T!S."000100":JVJ4 WIE M.IN1JTE 
)0 PP.!llT "3lTIE lllSEllHAl..6 L •lh'\IT! ':'ASTI; ü;mzCKEHI" 
40 PRI&T •z;;r:· NOCH'. •; 
~o PRI~'T KIOl>(Tl$,),2)':"RrGl!T$(T'.S,2)"(UP)" 
60 CET AS: IF A$ < > •" THEl! END 
70 lF TI$ > '000000" THEW 40 
ao PR!!l1' ·zu SPAET 1 • : END.~--... 

Obwohl dieses spezielle Programm bei Null stoppt, IUt dies der 
Tlmer nicht. Er führt einen •Unterlauf• durch und machl danach 
bei 235959 (23 Stunden 59 Minulen 59 Sekunden, also ein Tag) 
weiter, von dort wird wieder auf Null gezählt Dieses müssen Sie 
beachten, wollen Sie den Countdown 1n eigenen Programmen 
verwenden. Fragen Sie nicht mindes1ens einmal pro Sekunde die 
Uhr ab, kann es passieren, daß die Null erscheint und wieder 
verschwindet, ohne daß etwas passiert. 

Übrigens sollten Sie den Befehl SYS 65418, der im Demopro
gramm vorkommt, um die rOcl<wärts laufende Uhr wieder zu nor
malisieren (aufwärts), aus S icherheltsgrOnden besser vermei· 
den, da es in seltenen Fällen vorkommen kann,daßder C64 dabei 
abstürzt. Oh) 

. . . . ~ 
911 DATA 76,52 ,2S~•REM WEITER IN ALTER IRQ· 

ROUTINE <054> 
lllll PRINT"CDOllN)TlS ZAERLT JETZT S SEK. AU 

FllAERTSC7SPACE)ITASTE> <948> 
195 POKE 198,,,VAIT 198.1 <976> 
tlll SYS 65418,REH COUNTDOVN AUS <914> 
120 TI$="000000 <1131> 
130 PRINr TIS' IF TIS<"ß0001'!S"TltEN 130 <877> 
140 PRINT" CDOWN)TI$ ZAEHLT JETZT I& SEK. A 

BWAERTSC6SPACE)ITASTE) <139> 
145 POKE 198„ •VAIT l98,1 ,TIS="000005 <076> 
!Si SYS 679 'REH COUNTDOllN EIN <018> 
168 PRillT TIS,IP TIS<>"235955"THEN 168 <123> 
178 PRINf"{D0Vtl)S0VEf? DA2U. <G47> 
168 SYS 654'18,REH COUHTDOllN AUS <884.> ... 
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mieren. Entspannen Sie sich bei einem kleinen 
Kreuzworträtsel. Sozusagen »Jogging fürs Gehirn« . 
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senkrecht: 

(2) Code eines Buchstabens; (3) 
Feld dimensionieren: (4) Absolut· 
wert; (5) logische Addition; (8) Ant· 
wort von der Tastatur holen; (9) Ein· 
feitung einer For·Next.Schleife; 
(11) Schließen eines Files; (14) Feh· 
ter Im Programm: (15) Datensicht· 
gerät; (18) bel<ilnnter Druckerller
s1eller; (20) Programm auf den 
Bildschirm bringen; (23) Compu
fersMp In Pasi ng: (24) Wildrudel· 
fOhrer; (26) Programmiersprache; 
(Z7) logische Informationseinheit; 
(28) Basic-Befehl zum Auslesen; 
(30) Einheit der Kapazität; (33) Ein
fache Programmiersprache; (34) 
Verrweigungsanweisung In Basic; 
(35) Abk . Femsehen (Televislon); 
(38) Abk. Dlgilal nach Analog; (40) 
Abk. Zeilendrucker (Lineprinter); 
(42) Abk. Analaog nach Digital 

Waagerech1: 

(1) Programmiersprache; (6) 
Funktion definieren; (7) Nachkam· 
mastellen abschneiden: (10) Buch
staben holen; (12) unbedingter 
Sprung; (13) Prak11sche struktu· 
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rierte Sprache: (16) Programmier
sprache IOr Anfänger: (17) Olskel
tenlauhverk~ (19) Spiel des Jahres 
1984; (21) Akustikkoppler; (22) 
strukturierte Programmietspra· 
ehe; (25) versteinerter Seeigel; 
(29) Variable zur Übergabe: (31) 
Bildschirm; (32) Zusammenfas
sung von Oatei&n; (37) Signal zur 
lnwrupt·Anzeige: \39) Abk. i;1ek
tronische Datenveratb. ; (41) Basic
Belehl IOr Integer; (43) Abk . fOr 
Sponverein; (44) Vorsilbe ' Feuer'; 
(45) L.at. f. 'Gesetz' 
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Lösung aus der letzten Ausgabe 

Die Erlebnismesse 
Mehr a ls eine Messe: Beginnen Sie 

mit einem Rundflug im Airbus 320 

im realistischen Airbus 320-

Nachbau. Besuchen Sie kostenlose 

Sem i nore der größten Experten. 

fachs impeln Sie mit Gurus aus 

Deutschland und USA Erleben Sie 

hautnah: • die riesige Actionwelt 

des C64 • Grafik, Sound, Video, 

Spiele auf Amiga • das größte 

Softwarespektrum der Welt ouf der 

MS· DOS Profi ·Line • den 

Anschluß an die ganze Welt 

demonstriert von der Nelworking

Divi s ion • Unix für die Wis· 

senschoft. World of Commodore 

mit Amiga '92, die einzige von 

Commodore a utorisierte Messe. 

Die große Beratungs• 
und Verkaufsausstellung 

Eintrittsl<orten erhalten Sie bei Kartenvorverkauf GmbH, 
liebfraueoberg 52, 6000 Frankfurt 1 .sowie bei: ICP 
GmbH & Ca. KG, Wendelsteinsir. 3, 8011 Vaterstellen 
gültig für 27. bis 29. 11.1992: 

St. o 11 DM für Schüler 

St. o 16 DM für Erwachsene 

Nome: 

Straße' 

l'lz, Ort: -------------~ 
Ein EC-Scheck liegt meiner Bestellung bei. 



Autos, Sportler, ge
scheite Sprüche oder 
Einladungen, bunt ge
mischt ist diesmal die 
Druckprogrammecke. 
Als Zugabe gibt's noch 
ein 7öol, das den Um
gang mit Printfox-XF
Files vereinfacht. 

0 bwohl man am Anfang der 
Computerära ne>ch vom pa· 
pierlosen Büro träumte, 

lührte die Entwicklung exa~t in die 
entgegengese12tt Rochlong: Mahr 
Papier deon ie wml heute be
druckt. ();es Hegt vor auem daran. 
da8 es mit den kleloon lntelligen~· 
vecS1ärkern lmmor einfacher wird. 
selbst komptizier1e Grafiken herzu· 
sielten. 

So isl auch das Angebci für den 
C64 an !artigen Bildern inzwi. 
sehen ries1g und wächst "°" Wo
che zu Woche. Eine Auswahl da
von stellen wir In J!>der Ausgabe 
des 64'er-Magaz1ns vor. allesamt 
Einsendungen von Lesern. die 
entsprechende 01s:ke1tan anbi• 
ten 

Sollten Sie ebenllllls so etwas 
llO<haben oder 1>ere11S .;m Ge
scMlt• sein, dann schlci<en Sie 
uns <k>Ch elnmal ein paar Muster. 
Vielleicht können Sie sfe dann 
demnäcMt an dloser Stelle be
wundern. 

Auch Tools oder Erw<l<tilfungen 
für die gängigen Druckprogramme 
(z B. Prinl· bzW, Pagelax usw.) Sllld 
uns Siels w~lkomm&n. Senden Sie 
alles komplott (mit der Bestatl· 
gung, daß allos auf ihrem Mist ge
wachsen ist, z. B. der ausgeffillten 
Copyrighterkl!rung. Anleitung 
bzw. Probeausdruck) an 

~c~warz 
Markt & Technik V.naii AG 
64'er-Redaktlon 
Stichwort: Druckprogramme 
Hens-Plnsel·St ro8e 2 
8013 Haar b ei MOnchen 
So. damit genug der Vorrede, 

nun zu den Highlights dieser Aus· 
gabe. 

Vereine & Co. 
Als erstes stellen wtt eine 

Sammlung von Symbolen und Bif· 
dem vor, die ideal für Vereine sind. 
Damll können Sie Einladungen 
oder Zeitschriften von Sport· oder 
anderen Clubs prächtig aus
schmOcl<eo Beziehen lcönne Sie 
die D<Sk Im Pnnttox.fomtat bei 

Ferdinand Wer le 
Berglangenbacher Straße 17 
6589 RDckwelltr 
Der P<eis beträ.gt 15 Marl< inkl. 

PortO. Verpackung und MwSt. 

Des DeutS<hen liebstes 
Kind ••• 

• 1 

wem 

, 
. µ~....;::;::-2 '.i 

.... 

Jetzt gaht's um mehr oder weni
ger schnelle Autos und was sonst 
dazu gehört. Eine Reihe von Grafi· 
ken verschiedener AIJ101ypen, z. B 
die neue S.Klas.sa von Mercedes. 
Co<vette lJI von Chevmlet oder 
BMW 850i sowie einige Marl<en· 
enbl•m<1 sin~ !ur 10 Mark (V0<11as
so) als Diskette (Pagefox) bei Vereinssymbole von Ferdinand WMe: Einladungen mit Pfiff 

Gregor Sc Mn 
Vollbergwlnkel 18 
4300 Essen 15 

afhll1hCh. Die metscen Btlder stnd 
im OIN·~ormat. 

Spnichsammlung 
Reif Sturm. von dem wir In 

der 64'er·Allsgabe 3192 bereits 
Schlumpfe W<Stellten, bietet nun 
auch eine Sammlung lust'9ilf 
SprOche an Für jede Gelogonhcit 
finden Sie hier genau die nchllge 
Weisheit. 

Alle Print· und Pagelox·User 
können gegen stolze 20 Mark zwei 
Disketten mit humorvollen und fre
chen SprOchan bestellen be< 

Ralf Sturm 
Hull„rser Landstraße 3f 
3352 Einbeck 

Komfort bei Xfs 
Prlntfox erlaubt es bekennilich, 

Erweiterungen nachzuladen. Die
se muasen den Nal"l"lien •XF• tra
gen 

Was aber, wenn man mehrere 
Erweiterungen gle1chze1t1g benut
zen möchte? Entweder, man wech· 

.\IJsgabe 111Nar.'eMbef t992 



seit scand1g Disketten oder man 
benutzt ·XF·Maker V1.0•. Mit sei· 
ner Hilfe kann man ein XF-File g&
norleren, das weitere naohlädt. Bis 
zu fünf Fites können so verwaltet 
wotdon. 

Oie jeweiligen Et\veitetungen 
sollten In •X1" bis·XS• umbenannt 
wel'den und auf derselben Diskslte 
wie d&S neue Xf·Fi!e Slehen. 

Oie Bedienung ist einfach. Tip
pon Sie Llstlng 1 mit dem Checi<· 
summe< ab und spelchem das File 
aul Olskene. Zum Slart geben Sie 
RUN 
ein. Anschließend möch1edas Pro· 
gramm die Anzahl der Erweiterun· 
gen wissen sowie deren Namen. 
Diese dienen nur zur besseren 
Orientierung Nach einer Sicher„ 
helisabfrago worden Sie aufgefor
dert, eine Diskette einzulegen, 
WO<auf dann das neue File gen• 
t1ert \"f1td 

Unter Pnntfox: können Sfe die Er· 
welterungenwiebishermit <CBM 
X > laden. Geben Si& dann noch 
dlG Nummer der gewünschten Er· 
well&rung an, fertig. 

POKE 53280.6,POKE 53281.6•PRINT"{Gl!EY 3, 
ORAPHIC ,CLR ,CTRL -H>XF-HAKER VI, 0" ' PRHIT" 
+tt++Tffffff'f" <169> 

2 PRINT"CC) BY HARKT .t TECHll[K" •PRINT"WRIT 
TEN BY HIRKO VEINSCHENK(2DOl1ll)" <125> 

3 INPUT" AN'UfiL DER DUIEITERUNGE:N ":AS' AZ=V 
ALCASl:If AZ<2 OR AZ>S THEN PRillT"C2UP)" 
'OOTO 3 <889> 

4 PRrNT-C2DOlllOHAllEll J>ER ERVEITERUNGEN ,- : F 
OR I=I TO AZ•PRIN~:PRINT·<LEFT)-r·cLLf'I') 
. ;:POKE 19.64:1NPUT ASCl l• NEXT <222> 

5 PRINT" {30011)1)" 'DATA 160, 185 ,89 • 96 .153 . ll 
9,4,136 ,208.247 ,32.228.2SS.240.251,21!1 .l 
79.240 <253> 

6 PRINT"<UPJALLES RICHTIG CJ/N) ?'"POKE 19 
8 .0•WAIT 198 ,l:GET AS•IF AS•"N"THEN l •DA 
TA 25.201.49,144 <149> 

7 IF AS<>" J "THBll 6 ' DATA 2'3 , 201 , 176, 239, 14 
1,88.96.160,39.185.47.98.153.255,126.136 <079 > 

8 PRINT"C2DOVIDDISKETTE EINLEGEN UNI) TASTE 
DRllECKEll ... "•POKE 198.0•VAIT 198.1 <158> 

9 DATA 28a.247,76,i,127.76,63.36.169.l.162 <165> 

Au1g1be 11/Nove«iber-1992 

„ 
Druckprogramme 

11! OPEN 2.e.2.·xr.P.W" •PR!NTll2,CllR$(l!)+CHR 
$<96>;•GOSUB lS•PRINTll2,CHRs<AZ•41!+4l!l: 
•DATA B.160.0.32.186 <089> 

11 FOR I=I TO 23:00Sl/B lS •tlF:XT•PRINTd2,C!!J! 
S <AZ•49 >; •FOR l:l TO 89 OOSUB IS:NEXT•F 
OR I=l TC 15 <126> 

12 PRINT#2,CllRS<l4>:•11EXT•FOR 1:1 TO AZ•PR 
INT"2 .Clll!$1I+48)+Cl!RS<46l •Cl!RS< 14>; ,fOR 

F=I TO LEN<AS<I>> <220> 
13 AS:HIDS<As<l>. F.l> •IF As=- "THEN AS•CllR 

SCl4l•DATA 2ss.162.e.1e9.8?, 96 , 240.3 ,23 
2.298.248 <966> 

lt PRrNT~2.AS;,llEXT•FOR F:F TO 37:PRINT112, 
CHRSC14l;:NEXT•NEXT•CLOSE 2•END• DATA 13 
8.162.87.160.96,32.189.255 <088> 

15 READ A•PRINT#2,CHRSIA);,RETIJRN•DATA 169 
.e.1s2.g.150.96.32.21s.25s.16.e.96.aa.1 
0.0.66.73.84 <197> 

16 DATA 84,,69.14,69,82.87.69.73,84,69.82.8 
5,78.71 14.87.91.72,76.69.78.58 <167> 

am 
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SwiftUnk-Test 
Ich habe In dar 64'er 9192 den 

~stbericht über SwiltUnk von 
CMD gelesen und dazu einige 
Anmerkungen zu machen. Um 
es vorweg;zunehmeri, ich finde 
den Artikel sehr schwach. Zum 
ersten die Kritik am Preis. Wenn 
man natü~lch auch beim mit Ab
St8nd teuersten Anbieter efn
kauft„ dann braucht man steh 
nicht zu wundern. (Ptu.ae<:tro
nik bietet Swlftltnk für nur 139 
Mark an-(slehe Anzeigen in der 
64'er). Was aber an Ihrer Kritik 
am meisten aufflUlt, Jst dJe Tatsa
tf\t, daß die ArgumentaUon 
nicht vollständig Ist. Es ist ja 
nicht mit dem Kaul von SWll!Link 
getan. Denn ohn• achneUes Mo-
dem nutzt das alles nichts und 
das kostet mindestens 700 Merk. 
Und wer kauft sich SwittLink nur 
für eine Nullmodemverbindung? 
loh will SwittLlnk hier nicht ab
werten oder In Frage stellen. 
aber der Test war nicht gelun-. 
gen. Außerdem noch etwas 2ur 
Software. Soweit Ich weiß, gibt 
os auch ein Tenninalprogramm 
von CMD, das mltgellefert wird. 
Und zu OesTerm: Ich hatte mich 
achoo gewundert, warum es 
nicht In dem Ar1iktl •Telekommu· 
nikatlon. in der e~ ·er 2192 Sette 
13) erwähnt wurde. Es istclas mtt 
Abstand beste Terminalpro
gramm für den C128. Vielleicht 
wäre ein Testbericht nicht ganz 
uninteressant, denn DesTerm 
vertagt Ober einige Features.. die 
&Onst höchstens vereinzelt zu 
finden sind. Alt d• wlren: bi.s zu 
9600 Baud (OhM SwlflUnk), 
Scrlptsprache, Unterstützung 
der CBM-RAM·Erweiterungen 
als RAM·Disk, vorschledene 
Obertragungsprotokolle bis v. 
Modem~ lnterl•c„Darstellung 
mit 52 Zeilen und vfeles mehr. 
Ich denke, da& der Pre:is von 2.s 
Dollar voll gerechtlertigt Ist. 

Rollll'ld Cwus, Mtottl'IMm'I 

An einem Test von OeSTenn sind 
wir stark interessiert. Wir werden 
uns bemühen, das Programm tler· 
zubekommen und 1n einer der 
nAehsten Ausgaben zu losten. 

Joystidt-Tests 
Ich habe den Joystlck„fest der 

Ausgabe 9/92 genauer unte.r die 
lJJpegenommen. Leider muß Ich 
gegen ein Testergebnrs Ein. 
spruch erheben. Sie haben den 
Joystick Turbo 6 Im Test als gut 
bewertet. Ich habe mir den Joy· 
stick gekauft, well ich endlich 
mal einen guten Joystick haben 
wollte. Leider habe Ich mit dem 
Joystick auch ein Problem g~ 
kauft. Als ich den Joystick auf 
di& Pl'Obe stelle, Ist mir das Ver· 
blndungsstOck zwischen Spiet. 
knüppel und Konsole durchge
brochen. Das ist zwar nicht so 

J 
AN DIE 
REDA~

T l ON 

ach II mm wie es sich anhö~ aber 
Ich bekomme keinen Er.;atz da
fOr. Spe.iiali.sten sagten mir, es 
wäre zu teuer, 80 ofn Teil aus 
Metall zu bauen. Jetzt möchte 
Ich aber den Joystick nicht v1eg· 
werfen, sondern suche eine 
Mögllchk•lt den Stick zu reparle· 
ren. ~ .ten. CorrwtN w;,,.,ntAunt 

Oa8 es bei e.nem Joyslici< In der 
Hakllk des Splets mal zu einer Be
schädigung kommt, Ist n ie ganz 
ausgeschlossen. M(lnchmal Hegt 
aber auch ein echter Matorial ~odef 
KonS1ruktionsfehler vor Wenn Sie 
den Sllck noch nicht langer als 
sechs Monate haben, l<bnnen Sie 
don Schaden Delm Handler rekJa. 
m1eren und Ihre Gatanhe gehend 
machen. Sollte der Sllck schon äl
ter sein. dann blelbt wirk/ich nichts 
anderes. ats das Tell nachzubau· 
en, dann Ersal%tetle iur Joysticks 
werden praktisch nlch1 angeboten 
(die Hersteller sind me151ens in 
Fernost) 

Was gibt es wo? 
Ich lese Ihre Zeltschrift Jetzt 

aelt Anfang Februar. bin Im gro-
8on und ganzen zufri&den, habe 
aber auch etwas: nt bemängeln. 
Da Ich e.igentlieh langjahriger 
HiFi-Freak bin und den C64 filr 
meinen siebenjährigen Sohn 
kaufte, habe Ich rnlt den bekann~ 
\en Anfangsschwierigkeiten zu 
kllmplen. Die Könner haben es ja 
sowieso leichter, Besonders 
fehlt mJr eine U.ste über Produk· 
te aus der hervorgeht: Empfeh
lenswerte Produkte. wo man sie 
erwerben kann, welche noch auf 
dem P.1art<t sind, welche für den 
Anfänger erst einmal nötig sind 
und wohl gemerkt •keine Hitli· 
ate•. Femer fehlt mir ein Te-il für 
Anfänger aus dern hervorgeht, 
welchen Weg er am besten be
schreitet, um mögllch1t schnell 
zum Ertolg zu gelangen. Darin 
.ehe Ich eigentlich Aufgabe. 
Denn wes nützen Eure die gan

-con Spieletests und Program
mlerkOnste, wenn ein Anfänger 
nicht weiß: wie er einen Drucker 
Installieren soU oder wo er eine 
RAM·Erwei terung herbekommt. 

""''"„ tdlt. ~'" 

Gute Nachrichten s1ohen ln's 
Hau•: Wir haben uns des Pro
blems angenommen und e1nen 
C64/C126-Produklführer lUsam
mangestelh. Dabe handelt es sich 
um einen Hardwarekalak>g in dem 
alle erhl!lllictien Produkte rund um 
den C 64/C12B zusammongestelll 
sl nd. Schon an den Rubriken körr 

nen Sie die Voflsländlgke11 erlcen~ 
nen: Drucker. Floppys. EPROM, 
Massen-Steuern-Regeln. Monito
re. Module. Speedei; 5pa1Cherer
weuerungen. Bau-und Ersatzteile. 
Eprom-Karten und vieles mehr 
Der C641C128-F'roduklführer isl 
ab 13. November IOr 9,80 Marl< 
meist don erfläl1llch. wo es auch 
die 6'4'or 9.b1. was dle llps & TrickS 
zum Starten angeht k6nnan wir na
lurbch unsere Sonderhefte wärm· 
stens empfehlen . 

für jeden etwas 
ZUnächsl einmal m6chte [Ch 

lhntn ei n Kompllment mach.e.n 
für Ihr Magazin. Auch wenn nicht 
atle1 m*ine Zustimmung findet 
(Pocktt·Comer) meine lch1 daß 
Ste Witltertiin die unterechiedU· 
chen Geschmäcker der Leser be· 
rOckslchtlgen sollten. Über
haupt bin ich beinahe dankbar 
delür. da8 es ein Magazin gibt, 
das 1Jch mit der ~ussterben
den- Gattung des C64 beschiil· 
tigt. Inzwischen Ist es schon 
eine Seltenheit. ein Programm 
oder Zubehör Jn Kauthäusam zu 
finden. Besonders wichtig finde 
ich die Tests von Neuerschel· 
nungen, denn schnell ist cras 
Geld lur Unbrauchbares ausg.,. 
geben. Ich finde es Im Qbrlg.en 
auch gut, daß Sie alte Themen 
aufgreifen und dem Neuling die 
Mögllchkelt zum Lernen geb.en 
(Assembler). Das Schöne am 
Hobby C64 Ist doch, da8 man 
auch selbst etwas: machen kann 
und nicht nur •Knecht• der So·ft· 
W0'9 bleibt. 

Andreas J.r. HoUJdn:hen 

Btx in den neuen 
Bundesländern 

Vor einiger Zelt las Ich In der 
64'er einen Leserbrief Ober das 
Thema Btx. Da ich mich in Zu· 
kunft, d .h. wenn ich Irgendwann 
einmal ein Telefon haben warde, 
auch am Btx·Dlenst beteiligen 
woltte, befragte Ich mein zuetin
digea Fernmeldeamt In Dresden 
und erhielt folgende A ntwort: 

Ohne größeren technl1Chen 
Aufwand mit dem 0.BT03 Me>
dem (Pottbox.) ist •• nicht m6g· 
lieh. Und zwar aus folgenden 
GrOndon: 

Oer Übertragungsmodus Ist 
nicht wie- beim West-81,x 12oons 
Baud, sondern 1200/1200 Baud. 
Elne Elnwaht nach Westdeutsch
land wi„ als Femgespl1ich llber 
Handwahl am Teleton mögllch. 
Nachdem sich der Btx-Comput er 
meldot, müßte dann auf Modemf 
Computer umgescheiltot wer
den. (Femg~sprieh • koatenln
tenslv). Mit dem O.BT 03 kbnnen 
Btx-Tellnehmer in 0 1tdeuta<:fl.. 
land nicht enelcht werden. 
Außerdem übernimmt die Tele-
com keinerlei Service IOr die 

„ 
Leserbriefe 

Konfiguration des D-BT 03. Aus 
allen GrOnden ist es In Ost· 
deutschland praktisch nicht 
möglich, mit einem Ce.4 am Btx· 
Dienst teilzunehmen. Sollte es 
noch elno andere preiswer1e Va
riante g&ben, wäre ich daran in· 
tereaslort. Thom.1$ s1111Q. w,j~ 

Die Ausführungen von Henn 
Bunke sind p<lnzipieu rlchtog, elle<
dlngs nicht mehr lange Wie in der 
leaten Ausgabe beschlfetxin, wird 
das 81x-System um9&5tell1 und 
kann dann aus ganz Oeu1schlOnd 
unter verschiedenen Goschwin· 
digkeltan zum Ortstarif orroicht 
werden Das D-BT 03 wird von der 
Post ubt1gens "'ganz °""1sehland 
nicht mehr unlerstützt Oie Firma 
Crews •si dorze1t die einzige noch 
Dekannle Quelle lür die Postbox 
(79 Mark mit Decoder). Einen s&
paraten Btx-Decoder w&rdon Sie 
mltrelftlstig auch nicht mehr brau· 
ch<>n, dann das neue System ver
iügt uber emen ~n ASCII· 
Modus. d11< mit je<lem ~nli
chen Terminalprogramm aßge
sprochen werden kann Aul Grafik 
müssen Slo dann allerdings ver· 
zlchton. Wh· könnlen uns auch 
durchaus vorsrellen, daß der &4'er 
Btx·Oeoodet tukünftig auch in et
ne< Mod&nwe1$IOO e<hällllch sein 
W<rd 

Test Geos lQ 
Zu Eurem Geo.s--LQ·Tast In dor 

Ausgabe 5192 möchte ich einen 
kleinen unscheinbaren Kritik· 
punkt anbrtngen. Ihr schreibt In 
der 64'er·Wertung: unter •Nega· 
tiv•: •Uuft nicht mit Selko1ha 
SP-180VC, SP-tOOOVC, MPS 801/ 
213•. Dies läßt auf den e'9ten 
Blick vermuten, daß das Pro
gramm Gao& LO keinen 'Treiber 
fOr dl••• Oruckorolngobaut hat. 
In Wlrl<llchkelt liegt es aber dar
an, daß d iese Drucker einfach 
nicht die enlspreollende GF11llk· 
auflösung haben. Die beiden 
Seikos ha·Orucker sind i.war 
9·Nadler. arbeiten In der VC
Verslon aber wie die 7-Nadlerdor 
MPS 80112/3-Serie. was Grafik 
betrlllt. S•tbst höherwertige 
Drucker schaffen in der Commo~ 
dore-Emulation gerade lhie 480 
Punkte pro Grafikzeile, während 
sJe In der Epson·Emulation spie· 
lend Ihre 1920 Punkte pro Zolle 
aufs Pnpht r bringen. 

R„r ./u$#JW(H, Herm•• en 

Geos LO läutt nicht mit Druk
kem. d„ ausschl>e81ieh einen 
MPS SOt/3 emulieren. Der MPS 
802 war ohnehin nie richtig graf1k· 
tählg. Wird der Drucker 1m Epson
Modus b91rleben, dann sind keine 
Problomo tu etwatten 

~71 



Rückweg mit Umleitung 
Problem von Ralf Books In der 

64'er7Jll2, ~lte n: Ich betreibe 
da• Action·Roploy·Modul am Ex· 
panslonsport meines C t28 
(selbalveretindllch Im C-64·MO· 
dusl). Wenn Ich aber die C-128· 
Betriebsart wieder aktlvlaren 
möchte, muß das Modul jedes· 
mal raus. Glbl's keinen hord· 
wereschonenderen Weg? 

Wenn beim Expansionsport P•n 
&. 7 und 8 unt&fbror;hen werden, 
mekJAI sich der Computer wieder 
im C-128-Modus (auch bol oinge. 
srecktem Modul lür den ~ 
Modus!). 

Bei mir nutzten sich durch d"' 
stlndige Ei.,. und Allsstecke<ei 
melrl<!r C-64-Module die Kontakte 
deran lll>. da8 Ich &1e erneut auf· 
löten m"Ble. Ich habe mtr dann 
eine Expensionspon-Verlängerung 
(maximal 30 cm langl) gebaut und 
für jedes Einsteckmodul einen ent· 
sprechende<> SChaltsr dazwischen· 
gesem. 

Hl#Mf l1otl 1,!lll(ll.Y,Jlti, Gdl'fel'l.!ll!'C~ 

Wer bringt den Drucker 
zum laufen? 

Kürzlich bin Ich auf eine äJtere 
Commodo....C omputer-Konllgu· 
ratlon gesloßen: CBM 8032, 
Floppy 8050 und Drucker TEC 
~r1al Pr1nter F10 (-40). Der Preis 
war so gOnstlg, daß ich mir di• 
Ge rite gekauft hee-obwohl Ich 
bereits den C64 und den Druel<er 
MPS 801 besitze. Wie bringe Ich 
den TEC~Oruclcer unter · MaS1er„ 
texl Plu„ mit dem C64 zum lau· 
fen? ~He·~ &sen 

Druckqualitiit mangelhaft 
Ich verwende die C~64·Teictver

arbeltungapro gramme Textomat 
bzw. To•tomat. Plus und de.n 24· 
Nadel·DNcker Sell<osha SL-aOVC. 
Wenn Ich eber „f<orrespondenz
quolltllt" bei der Druckerelnstel· 
lung wilhle, erscheinen die Um
laute und das scherte ß trotzdem 
in Normalschrift. Was muß ich 
tun, damit auch .a.ie in lQ ge
drvckt werden? ~~ ~ 

lidrt für dunkle Bildsdürme 
Nachttag zur Antwort aur die 

Frage von Udo Könlglnder64'er 
8/92, Seite 76: Wieso blelbt der 
Blldschlrm meines Fernsehge
räts dunkel, wenn ich meinen 
C128 In den e.o-Zelchan„Modus
Modus um1chalt1 und ein Pro
gramm lade? 

SelbstversUlndUch erzeugt der 
VOC-Ch1p des c12e keine analo
gen Signale, sondern digitale 
(TIL). die man nur mn einem geeig
neten Gorill (80-Zelchen·fähiger 
Monitor oder entspreehendor Fern
S&hef) per speziellem Kabel emp
fangen kann. (Anme•lcung der Re-

72~ 

daktion: Sllmml! Wir billen. das 
Versehen zu entschuldigen!). 

Oie Zeitschrift Elektor hal In der 
Ausgabe 7·8192 die Schaltung 
.CGA· nach SCART ·Adapter- ver
ölfenlllcht. Mil Hllle etlicher Wider
stände erzeugt sie die Anpassung 
digitaler Spannungon dos Compu· 
terausgangs in gOnsllgo Pegelwer· 
te iilr den RGB-Elngang der 
SCAAT·Buchse (x.B. eine' Fart>
fernsahers). Zusätzlich komb•n 9rt 
ein Transistor die beiden getronn
ten Synchronsignale des Compu
terS zum Compos4t.Synchron· 
signal des FG<nsehe<S. Wenn man 
noch Pin 11 des SCART·Ansc:hlus
ses mil dem G·S•gnal wrsorgt 
(nicht Pin 4, wie angegeben). er
hält man einen echten SO..Zeiehel')
Bildschirml 019 Kontakte CGA am 
F>C bzw. RGB be•m C 128 Sind 
nämlich identisch. 

Wer sich nur ma1 so Ober die 
Runden reuen wlll. kann Pin 7 des 
RGB·Ausgangs (und Anpassungs· 
wlderstands) an den BAS· oder 
FBAS-Eingang des Fernsehers M· 
schließen - auch das funktioniert, 
aUerdings m•t erheblichen. farbli
chen Einschränkungonl 

Ul*h D'*"''""'-stlc>'I'. ~ 

farbig 
Gibt's eine Möglichkeit, Grali· 

ken von Mega.Pack 1 und 2 mit 
Geopaint zu f6rben, ohne da& die 
Farben !iberspringen? 

Oalwf~~„~ 

Floppy-Killer? 
Vor kun:em hat mir Jemand er

zählt, daß Diskettenstationen 
schneller den Gelsl 1ulge1>en, 
wenn man ein Parnllelkabel ver· 
wendet. Der Schrelb·Leae·Kopf 
würde sich durch die Immense 

Geschwlndlgkelt'8telgerung 
viel rascher abnutzen. Stimmt 
das wirklich? M11e:111 GtO"tl KOi.lltN 

Wer Ihnen dieses Marchen e<
z.ilhll hat, •st ein Witzb04d Die G• 

schwindigkert der OatenObenra
gung hat keinen EI nflu6 auf die Ab
nutzung des Lesekopfes. Außer
dem beschleunigt ein Speeder nur 
deCl Datentransfer zwischen C64 
und Floppy, in der Regel nicht aber 
die Schreib- bzw. Lesegeschwin
digkeit des Kopfes. 

Software gesucht 
Ich suche e:ln lmmoblllen-Pro

gramm lilr den C64 - mit allem 
Drum und Dran: Hausabschrei· 
bungen, Ratenberechnung. TIJ.. 
gungsplan usw. Wer kann mir 
weiterheifen? GetMt ax.. KaMM1 

Ohne Anleitung 
Unlängst habe ich die C-64· 

Tex-t.verarbe:ltung •Vlzawrite• er
worben - aber ohne Anleitung. 
Seim Ausprobieren wurde mir 
schnell klar, da8 man auf ein 
Handbuch, das die Programm
funktiOnen deutlich erklärt, 
nicht verzichten kann. Trotz in· 
tensiver BemOhungen habe Ich 
aber bis heute keines aufgetrle· 
benl Wer welß, wo ich die Bedle· 
nungsanloltung zu Vizawrlte 64 
erhalte oder kann mir eine Kopie 
(gegen Unko•tenerstattung) 
übeöassen? 

Nächstes Problem: Ich besitze 
den Drucket Centronics ~p 
737·2)älteren Baujahrs mit 1'1ir11~ 
lelkabel, ebenta lls ohne Hand· 
buch. Dazu suche ich die pa• 
senden Druckertreiber für Geos 
2.0 und die Hardcopy-Funktion 
von Final Cartridge III. Oder 
geht's nur mit ~tnem s.riellen 
Herdware·lnterface? 

<;"n~ A N~moaro 

Nostalgischer 
Computer-Freak 

Ich besitze den VC 20 mit dor 
Floppy 1541-11 und Oatasette und 
suche einen deuts.chsprachigen 
VC.20-User.Club. An wen mu& 
ich mich wM<len? 

~$Hiwi.~ 

Gom Im Gegenteil! 
zur Antwort :z.um Problem von 

Joachim Richter in der 64*er 
8/92, Seite n: Bei meiner Ver· 
1lon von Master1elCt 12-8 erschei· 
nen nach einem Tastendruck 
hllullg xwel Zelcl\con auf dem 
Biidschirm . 

Auch bei mir trlll dieser Fehler 
of1 auf. Das zweite Zelchen nach 
dem Tastendruck ist aber nicht 
ldenusch mil dem ersten. also 
lleg1's nichl daran. daß eine Tas1e 
zu lange godrOckl wurde - Im Ge-
9en1e11· Oie TaSlenenlprelfung ar· 
bellel t>fl MaSlerte:xt 1Z8 oHen· 
sichltieh zu langsam. wenn man 
~Tasten schnell hinlereinandef 
drllcf<t 

OIOSOt Fehler tnn vor allem bevn 
Einlügen -•eret Zililen in einen 
langen Text auf 

~ BJdl.seitsdida. E$$1m 

Haben Sie Fragen? 
Selbst be• sorgfältiger LektO

"' von flandblichern..ind Pro· 
gMmmbeschceibu ngen blei
ben beim Anwender im"l'" 
w•eder Fragon offen. Viele Up· 
kllrhelten algeben sich auch 
bei Computorinteresslenen, 
die noch keine le.slen l<ontakle 
zu Händlern. Herstellern oder 
Compute<ciub$ haben. Sie 
kbnnen der Redaktion sc!>rel
ben od"' z.B. anhand der Mn· 
machl<ar1e Ihre Probleme 
scholdem (in jeder Ausgat>e im 
Durchhefte<) W1rlol>nnen nichl 
vetsprechen, daß wir immer in 
der ~age sind, auf alle Fragen 
tu antv.orten oder lhre Proble
me zu 14sen. Aber allgemein 
interesstorende F<agen wer„ 
den hier ver6ffentlfcht und von 
un~ odef Lesern be~nt'WOrtet 

Wo gibt's den Druddtopf? 
Frago von Wigben Schmidt in 

der 64'er 7192, Seite 72: Woher 
bekomme ich einen neuen Druck· 
kopt fUr meinen Commodof'&o 
Drucker MPS 802? 

Die Firma A. Marelr, 88Jmh()/$tt. 
8, 5'WO l<ob/enz, Tel. 0261133437 
liefert - neben anderen Handlem -
z.B. d1 ... n Orucl<kopl aus. Er ko
ste! 95 Mark. ""'"""""" 
&~ OrnllH f<atrltNt:!Mmn 

Viel zu S<hnell 
Oie lm Handbuch zum Final 

Cartrldge III gepriesene Laulfä· 
hlgkelt von gefree-zten Program· 
mon und Backups (ohne Modul!) 
klappl bei mir nicht. Auch weno 
man Im Freezer~MenO „spei· 
chetn mil nonnaler Geschwin
digkeit.. wihlt, schickt Final Car· 
trldge die Backups mit Turbo
Speed zur 01tase1.te. Ist das ein 
H11rdw1rolehler? Welche Mög· 
llchke1t gibt's, diese mit High-



Speed gespelchenen Dateien 
wieder l1uttihlg zu machen? 

.,.,._SClol'l"l.~ 

Wenn trotz richtig gewahller Ein· 
stellung Programm-Backups nur 
im Speod·Modus auf die Kassecce 
gespeichert v1trden, liegt das ver· 
mullich an einem Fehler in de-r 
Stouersoftwaro des Steckmoduls. 

Um solche •Speedy•Backups 
wledor lauffähig zu machen, 
brauche man uln Utlllty. d1;u; ~o!che 
Übartragungsgoschwindigkeiten 
aklepllen und die Byces wieder in 
ein lauttählges Programm umwan
delt, z.B. •S?eeder TurtlO Tape•, 
das auch Im Simons-Basic-Modul 
lnceg~"'1 Ist 

Kompliziert? Keine Spur .•. 
Wie lorm1llen man Disketten 

mit der Commodore-Floppy 
158t? .,_ °"""""" &sen 

Das Wlch11gs1e zuerst: Die 158t 
aK:zepcierl nur 3'!i:-Zol~Disl<etten! 
Die DOS.Anweisung zum Forma
tieren gtek:ht aufs i-Tüpfelchen 
der, die für die 1541 und s•/,-Zoll
Disl«ßten gilt· 
open 1,8,l' 
print 'II 1, „n: (!lu.•),1d" 
ClOSe l 

Ist die 1581 am C128 ange
schtosson, goht's noch einfacher: 
he&d.er•(NOl!e) ", 11d 

FOr •Name• können Sie maxi· 
mal t6 Buchstaben oder Zahlen -Benum man die 1581 als Zwait· 
ftoppy, ISI die entSj)<echende Gerä· 
canummer (z.B. 9) anzugeben (a~ 
so open1.9.t5 usw beim C64 i-.. 
mit der Endung •,u9. bei der 
Ct28-Anwe•sungl). 

Wenn doe Floppy t581 nach ca. 
1 •J, min fertig lsc. bletot das Direc· 
tory 3180 frolo Oocenblöcke 8 2~ 
AytA A11I dAr 1'U::.11form~t1Art131n ;-.t11,. 
Zoll-Olsk. Jeczt lassen sich maxi· 
mal 790 KByco Daten darauf unter
bringen(• 808 960 Byte). Ein Un
terschied, der sofon Ins Auge fällt: 
Das DOS der t681 benützt als Dis
kettenkennung die Zeichen „30. 
saau ·2A• (wie die Fl0ppies 1541, 
1570 oder t571 fOr S•/,.Zol1-Dlskat-
1en). 

Vollständige Adreßangobe? 
Mir fiflt unangenehm auf, dall 

Sie Im Leser1orum nie die vol~ 
ständigen Adressen veröffentr,.. 
chen (bla auf wenige Ausnatr 
men): Denn k6nnle man den Fra4 

gestellern sofort antworten. 
wenn man die Lösung eines Pro„ 
blems parat hatl 

Lu.1.t Mä1h~11YW. Sper;ge 

Wenn wir Tips zu einer Frage im 
64'er·leserforum e•halten, leiten 
wir sie an den Fragesteller weiter. 

Oer Grund. da.6 wir nie die ll()l~ 
slllndlgen Leseradrossen veröf
fen11lchen. hat ein wenig mit Privat· 
sphäre und 8'n bißchen mrt Daten
schu1% %u tun . Aber wir rich1en uns 

da ganz nach Ihnen: Schratl>Gn 
Sie uns, Ob Sie wollen. da& "" 
Jrunftig die vollsländ•ge le$er· 
ad.esse abdrucken - oder n1ch11 

Kompatibler Präsident 
Frage von Gerhard Pspke In 

der 64'er 91l12, Seile 68: Wenn 
Ich den Drucker Präsldonl 6320 
bol anderen Computortypon vor· 
wenden möchte: Brauche Ich ein 
andares lnterfilCtl 4Jdor "u.-.1u,11-
che Kabel? 

Will man den Priisldcnc 6320 
z.B. an einen PC ansehlla6en, be
nöeigt man eine andere lnte~ace
Kassette, d•e stau der Commo
dore-Kasserte an der Rüel<selle 
des Getäls eongesteckt W•rd 

Es gibt drei versclMGdene lnhlr· 
face-Kassetten 
- Cenironics. 
-V.241RSZl2C 
- Commodore. 

Man kann si.e beim Robotron Bü
romaschinenwerk AG l.L., Abi Er· 
sa121e1lveisorgung, Welssenseer 
Scr. 52, 0-5230 Soemmerda b•· 
stellen. Das C·entronics·lnterface 
kostet z.B. 44,80 Mark (Inkl. Porto 
und Veisand). 

CttNttM $th~~. Scnw.itkhtWm 

Ihre Ant\Wrt, bitte! 
Wir veröffentlichen auch Fra· 
9"" . d>e sich nicht <>hne wo te
res anhand eines gucen Ar· 
chivs oder aufgNnd der Sach
kunde eines Herstellef1 bzw 
PtogrammieretS beancwocten 
lassen Das ist vor allem dann 
der Fan. wenn es um besl•mm
ce ErfaJ>rungen geht oder um 
die S.uche nach spez1eflen Pro
grammen. Wenn Sfe d!O Ani. 
wort aul Oine hier verölfenlllch
~e Frage wissen - oder eine 
be~ero Aritwor1411$dl• hlti1 ~4'· 
lesene haben, dann schreiben 
Sie uns! Vermerken Sio blHo 
noch In Ihrer Antworl, aul wo~ 
ehe Frage In welcher Ausgabe 
Sie sjch beztehen. 

Funkuhr mit Software 
lchbesiUedieFunkuhrOCF-77 

und die dazugeh6rande Or1glno~ 
Softwa"'. Vorschrift III, ZU· 

nächst dieses OCF·77·Pl'Ollt1mm 
zu starten und dann NEW 1fnzu· 
geben. Anschließend kann man 
ein eigenes Basic-Progrwmm la
den und starten, das die Funk· 
uhr-Funktlonen berOcktlch1igt. 
Das habe ich mir aber anders 
vorgestellt: Mein Saale-Pro· 
gramm soll erst Im Programm
verlauf dfe Uhr-SoUwaro laden 
und dann Im Programm weiter
machen. Wie geht da1? 

FWttt Sdltl»l11411. CH-Wl.l!WrN1.1r 

Aus der Tatsache, da8 Sie nach 
dem Laden der Software NEW oln· 
geben milssen. kann man m•l 

100prozen11ger Sichetheit anneh
men, da8 e$ sich um ein Assem
bleq>rogramm handelt. Es mu8 mit 
der Endung •.S.1· geladen und per 
entsprechendem SYS-Befehl e1n
geschaftet weiden. 

Oas funktioniert auch in einem 
Basic-Programm, wenn man g·e
wlsse Eigenheiten des C-64-Be
irlebssystems berücksichligt: 
-Assembler-Dateien, die man per 
LOAD-Anweisung Innerhalb eines 
Basic.Programms in d&I' <.;ompu
ter holt, v,-erden problemlos in den 
nchtigen Speicherbereich geta„ 
den und per SYS initians1ert. Nur. 
Der C64 springt nachjede< lOAD· 
Anweisung immer an den Anfang 
des Basic.Programms und be
ginnt. es wieder ganz von wme 
abzurubeiten~ Das lä.8t sich nur 
umgehen. indem man entsp,.. 
chende Flags sem (als Baslc-\fa. 
nableoder per POKE in eine unbe
nutzte Speocllerstelle) und d•eso 
mit IF . .. THEN abfragt. 

Beispiel: Sie möchten z.B. 1n Zel· 
le 1000 Ihres Basic-Programms die 
Funkuhrsoftware laden und dann 
das Programm ln Zeite 10t0 weiter· 
machen lassen: 
1000 1f a=O than •=l: 
loed "'soft;.isn"',e1 1 

Den entsprechenden SYS-Be
feht müssen Sie ln der nächsten 
Programmzelle unterbrillQen; 
1010 SYS Mres.se: ve1ter !.a 
Progr&ma„. 

Jetzt kommt das Wichtigste: Das 
Basic-Programm muB wissen. daS 
es nach dem LOAO.Belehl nicht 
von vorne beginnen. sondern zur 
gewünschten Zeile 1010 springen 
sol. OeshaJb muB in der ersten 
Baslc-Zede (z_ß. Nr. 10) Ihres Pro
gramms stehen: 
10 lf a=l rl:en. .1010 

Oas gewährleistet korrekten Pro. 
grammabfauf - auch wenn Sie 
Assembler.Dateien innerhalb el· 
nes Basic·Programms laden und 
aktivieren. 

World of Commodore '92 
Wann und wo findet die Com

modore-.Meue statt? Sind dort 
auch Zeitschriften vertreten? 
Schreib! Ihr eln"n Bericht? 

~s. G!ltmolM 

Vom 26. bis 29.11.92 finde< in 
Franldur1/Main die Messe .woc. 
(World of Commodore) statt w~ 
ehe Zeilschrilten plus Redakuo
nen vertre1en sind. stehe noch n1ch1 
fest. SelbstverstäncllJch werden wir 
Im 64'et-Magazin dar'Ober beueh· 
len. Wer Interesse an einem Be· 
such hat> soll sich die nächste 
64'er besorgen. 

Haste Töne ••• 
Wer kennt ein Musikprogramm 

IOr den C64, das auch Sprach· 
ein· oder -.ausgaben akze.ptler1 
und viele Instrumente simuliert? 

M"-'CO Wes:led,. U«I 

„ 
Leserforum 

Eigene Funktionen in 
Assembler-Rouflnen 

Problem von Johannes Weck 
In der 64'er 8192. Seite 76: Wie 
binde Ich neu dellnler!a Funktio
nen In eine selbslprogrammlene 
Baslc·Erwelterung ein? 

Noue Funktionen, die das Basic 
2.0 des C64 nichl kennt (z.B. 
JOY(X) oder POINTER (X.V)) in ei· 
ne eloene Basic·Erweiteruna ein· 
zubinden, läuft im Prinzip so ab 
wie die lnstallallon neuer Basic
Anweisungen: durch Verbiegen 
der en1$prechenden Vektoren. 

FOr Funkhonen siM die Adres
sen $030A/$030B zusländig. 

Folgendes Demoprogramm er· 
zeuge z B. d>e Funktoon J(X) (die rn 
Basic 2.0 n<CN ex1$1ier1l) und gibt 
den Wert X zufilck Es liege im Be
reteh 81> scooo (49152): 
; l/6ktottn euf Routtl:.enbeg.I.nn 
; (SCOOB) rlch,....en: 
,eooo lde "sob 
,0002 14)' „ $00 
,cOO' e ~• SOJO. 
,cOO? 1 \Y 3030b 
,cOOo. rt3 
; FlGg flll" numerisch i 
,oOOb lda #> soo 
,cOOo etc. Sod 
' Ztl<:htn holen: 
,ooor J•r 1i007J 
; kt!.nt Ziffer? Dann \oleiter! 
,c01.2 bc• Sc-017 
; eor.st t:ur Or1.g1.:1UJ'O'.tt1.ne: 
,c014 J•p $1.eW 
; i.t „ 8u;.h.S~ "'J"'? 
,c017 C9P • .J(a 
; Ja, da.ru::i w!.ter .•. 
,e019 ~q ~lc 
; Min, t.ur Or1'-tr.alrouttne: 
,c01b J=p S.."92 
; nleh1te:t Zt-lchen lesen: 
,oOlt Jtl' lUI073 
; Ttrm tn Klammern holen: 
,c02J. Jtr $•a71 
J umvori.d•ln, 1tl $11,/$;1~ 

ol.atr&&e~: 
,c02' J-. $b7n 
; H!~b·D1tc .In illu: 
,c027 ldo $15 
; r..ow„B:.it.e: 1n y-Register: 
1c::029 ldy Sl~ 
; Obtrttbitn: 
,cQZb J"'P ~J9l 

Mil SYS 49152 wird <las Usting 
inuialS'8n. 

Des Prog!amm Ist •m Speicher 
~kttlbel: Es muB also nicht un· 
bedinge ab Adresse SCOOO stehen. 
Wenn SMt·s aber in esnen anderen 
Speocholbero<Ch verlegen; Achten 
Sie au! die Anpassung von Low
und Hlgh-BycederVektoren$000A/ 
$0308. die nun aul die neue Statt· 
adreua zeigen müssen! 

Nach lnltlallsleNng des Assem· 
bletprogramms läßt sich die neue 
Funktion .J(X)• nun in eigenen 
Basio-Programmen verwenden, 
um z,B. die a.ktuolle Joystickstel~ 
lung abzufragen usw Und wem 
das noch zu hoch ist, sollte auf 
Ur'\&ere Assembler-OOrners In der 
n&chsten 64'er achten!. 

Mreb.Td SJel. ~ 
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von Peter Klein 

E ndllch geht's nchtig los: Wir 
stürzen uns ab jetzt voll in die 
Assembler-Programmiefung, 

Alle abgedruckten LiS1ings sind im 
VIS.Ass-Format, den Sie milller· 
weile eigentlich im Schlaf beherr
schen mülllen 8evo< Sle aller· 
dings zum Abtippen und SelbS1· 
programmieren kommen. mU$$$n 
S.o natOrttch enrtm.\t cf.o Befeh'8 
des6St0genaukennen. Wie in Sa· 
sie S1011t Ihnen des Prozessor be
summte Kommandos (Mnemo
nics) zurVerfOgung. mit denen Sie 
dann allerhand anstellen l«)nnen. 
Eins VOfW<19: Selbstverständlich 
sind diese Kommandos nicht ganz 
so zahlreich und leistungsfähig, 
W'l8 Sie das von Basic viellei<:hl ge
wöhnt sind. trotz allem sind sie im 
E~le~I we$$ltllch mächtiger 

Jede< Assembler.COO.mand ISI 
nach emem bestimmten Schema 
aufgebaut' an erster Stelle das 
Befehls-Byte und danach ein Oder 
zwei Daten-Bytes. Jeder Befehl be· 
steht demnach aus maximal drei. 
(nlndestons jedoch aus einem 
Byle. 

Oie l11struktion an erster Sielte 
teilt also dem Prozessor mit, was er 
genau :tu tun hai, die zweite bz.w. 
dritte wo oder mit was. Etn 
JMP $COOO 
be<sp1e1-.. wäre also aus den 
Bytes $4C (JMP=Be!ehQ und$COI 
SOO (Adresse) aufgebaut. Dieser 
Befehl ~riet übrigens emen 
Sprung an die AdresseSCOOO (wr· 
gleichbar mit einer GOTO Zeilen· 
nummer). Alle Befehle sind nach 
diesem Muster aulgebaut. 

Mnemonics 
Wie in Basic auch. gibt es in 

ASSembler Commallds.. die beYOr· 
zvgt ef~.sQUt werden und~ 
re. dte Sie entweder nur einmal ane 
zwei Jahre brauchen oder über· 
haUj)I nocht Der am häufigsron be
nutzte Befehl in Basic ist sie-her 
PRINT. Das Assembler-Äqu.1111lent 
nennt sich schlicht LOA. Atisge
schrieben bedeutet dieses Mne· 
monlc Load Akku (s. Tabelle). Zer· 
l89en wir diesen Befehl, lälll zu· 
nächs:1 der Begriff Load aul. Natur· 
lieh hal das n.chts mit der Aoppy 
zu tun, Load wejst d&n Prozess:o' 
an, In olner bestimmten Speicher~ 
stelle etwas abZulegen. Diese 
Speicherstelle nennt S1Ch Alcku 
oder Al<kumulator (Anhäufer). Dar 
vollsi.indrge Befehl k3nnte $päter 
dann so aussehen: 

Lc.< *'°' Er bewlr1<t, da6 im Al<ku der Wert 
$05 (dez.5) abgelegt wird. Den Ak· 
ku kOnnan Sie sich vti& eine Vana· 
bio A In Basic vorstellen. LOA 
"$05 allhe In Basic so • .,,.. .. , 

Ste we•sen der Variable A also 
den Wen 5 zu. Im GegensalZ zu 
Basic Qlbt'& •n Assembler jedOCh 
!<eine unbegrenZl \liefen Yanablen, 
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Neuland Assembler 
Im Umgang mit einem Assembler oder Monitor sind 
Sie nach unserer zweiten Assembler-Kurs-Folge 
mittlerweile fast Profi. Damit Sie mit diesen Tools 
jetzt auch endlich was anfangen können, kommt 
diesmal der erste Mnemonic·Happen. Sie lernen 
dabei die wichtigsten Befehle des MOS6510 ken
nen und natürlich auch anzuwenden. 

aondem nur ma9E?re drei Stück: A. 
X. und y_ Diese drei werden meisl 
auch e_lt intef"ne Ragistet beze1ct\
na.r OAm Akku kommt dabei eine 
besondere Rolle zu. dazu -
~ Wie &e sich S1Cher je!Zl 
schon denken können. gibl's für 
die zwei restlichen Register eben· 

Kursübersidit 
Toll 1: 
9nl0httingste!I: \Yas 1s1 Assemblf:lr/ 
Masehlnol\Sprache; Un•erschied• 
z:u &sie. Keic· ßln$rsy&em; Auibeu „. C6'1 
19il2: 
Einf\lh'i.1"9 lR die ßedia.nang ENIWS 

MUch11•~achemot•rors (atge. 
meon) - „ ... Assemblers (VIS
Ass!Tult»Assj 

Tell3: ... °"' Stliohlssatz des. 6510 
Ptogrammba-spieJe 
TtH4: 
010 fl.(lre$8.l&nJngsat1en 
P1ogrammbels~le 

'lllll 5: 
Era1a au.sgewawene Programm• 
'lllll 6: 
Pt'OQ"'.atnme se1bsls1Sndig 8t11W J. .• 

""'~...,,...,.& 
lltd<> 

falls einen solchen Load-Befehl: 
LDX und Lm' laden das X· bzw 
Y~Reg1ster mn dem entsprochen· 
den Wert. Um mit einem Qelade
nen Wett etwas anzufangen. müs
sen wir diesen in den Spetcher 
schretben ~ostora). Je nach an9'1' 
gebener Adresse fühtt der C64 
dann verschiedene Aktionen aus 
Oie Befehle lauten in diesem Fall 
Store Akku, S1ore.X und Store Y. al· 
so STA, STX und STY. Der komplet· 
te Befehl könnte beisplelswelse so 
aussehen: 

STA :t0020 
srx !D020 
sn mow 

Sollten Sie also das X-Rego$18r 
rrut einem bestimmten Wen geJa~ 
den haben. hat es wenig Sinn den 
Akku zu spetchern. da der Wert 1m 
vorher geladenen X·Reg1ster 
eteht Wann Sie. das Store·Kom 
mando mit dem Lade-Befoht LOA 
vergleichen, tällt Ihnen sicher dO.S 
Fohlen des Zeichens < # > beim 
Slore-Command auf. Das hal auch 
seinen Grund: Sobald Sie dleses 
Gatter V8fW9nden, wird der Akku. 
das X· oder Y-Regi81er direkt (un
m~telbal) mit dem Wen geladen, 
de< dem Mnemonic folgt fehlt das 

Zeichen, nimmt der Prozessor eine 
Adresse im C64-Spe1cher an. und 
holt den Wert von dort. Ein LOA 
$05 würde den Akku also Im Ge
gensatz zu LOA #$05 n1oht mit 
dem Wer1 5 beschreiben, sondern 
einen Wert aus der Speicheradret~ 
se SOS holen und diesen lm Akku 
ablegen. Seim Speichern (S1oren) 
hätte das Gatte< also wenig Zwec:l<. 
da Daten immer nur in Adressen 
abgelegt werden k6nnen W<>r's 
11..,.ht glaubt, softte tndJ vcrauchcln 
den Befehl STA "'$05 zu 1nterpr• 
tieren. 

pamn LOA, LOX, LOY und STA. 
STX. STY klarer werden. welchen 
wir wiede-r mal auf das eingebouto 
Basic V2.0 aus. Slohar werdon Sie 
den folgenden POKE schon lau· 
sendmal eingetippt haben, wenn 
Sie die Sildsehirmfatben andefn 
wollten: 
PQq; 5)2BD,O 

O.eser Basic-Befehl SGCZl c!le 
Rahmenfarne auf Schwan. O.e 
Zahl null wird also in die Adresse 
53280 ($0020) geschrieben und 
dort vom Betnebssystem als 
schwane Rahmenfarbe lnterpre· 
lien. Oie Umsetzung in AssemblGr 
181 mll den schon genannten Bo· 
fehlen kein Problem; 
ui. „ iJ.00 
Sill $0020 

Nach Ausführen dieser Se
quenz wird der Rahmen schwarz 
eingefM>I. Schreiben S... e•ne an
dere Zahl himer den LOA, inden 
SlCh d•e Farbe natüttoch dement· 
sprecMnd. 

Der Programm-Counter 
Wenn Sie jetzt das Programm 

abgellppt haben. gibt'• nu1 noch 
das Problem, es zu starten. 

Dazu fehlt dem ASsombler zu· 
nächst eine S!artadl'MW (z B „ba 
SCOOO•l. die Sie Im Source-Code 
angeben mGsson Aber aelbst 
wenn Sie d!ese mit e-ingeg&t>en 
und das Programm nach assem
blieren perSYS 49152 ge81artet ha· 
ben, ..-erden Sie außer Ihrem alt· 
""rtrauten blau/hellblauen Bild· 
schlrm nichts Neues entdecken. 
Oas hat einen einfachen Gn.1nd: 
Der C64 tiehendeit jede Maschl· 
nen-Routlne wie ein Unterpro
gramm, d.h. wenn Sie von Basic 
aus Ihr Programm per SVS 49152 
gestartet haben. atbedet er dieses 
wie etne mit GOSUB autger\Af
SaSIC-SubrOl.lline ab Na10rlch 
mu8 auch die Maschinen-Routine 
ordnungsgemäß abgesChlossen 
we<den. lo Basic erl&dlgl das der 
RETURN-Befehl, In Ass.mbler eon 
RTS (Return From Subroullne). 
Haban Sie dieses Mnemonic ab~ 
schließend eingetippt und das Pro
gramm gestartet, ist der Rahmen 
wie gewünscht pechschwarz:. Das 
merkwOrdige Verhalten vor Etnhl· 
gen des RTS-Kommandoshat übri· 
gens seinen guten Grund. 6am11 
der Prozessor....,&, welche ?eile er 
gerade abaiteiten muß, g1bU den 

Kt$gabe 11 /NO'o'emblt U)92: 



.STATUS- AC XR YR SP PP :PC: 
-?- 00 00 OA F3 37 COOO 

.1 

OPC 
LDA#$00 

„ 
Assembler-Kurs 

sog. Ptogremm-Counlet (auch ein
lach PC genannl). Dieser anthih 
immer die Adresse, die der Prozes
sot getada in Angriff hal. lsl er d„ 
mh tertlg. wird der PC aut die näch· 
Sie Adresse gesetzt und weiter 
geht's. Der PC 151 alsonlchlswel1er 
als ein Interner Zähler, der wie der 
Basio-ln1erpre1er genau weiß, will
cho Zello als nächstes drankomm!. 
Zur Verdeu1ilchung simulieren wir 
den Programm-Counter an unse
rem ersten Beispiel (also ohne 
RTS). Oer PC sieht durch den •ba 
$0000· im Assombler auf $COOO 
und harrt der Olnge, die da kom
men werden. Sobald Sie den SYS 
eing999ben haben, er1<enni der 
Prozesse<. dalJ er den Befehl ab 
scooo abhOlen kann. Nachdem 

So sieht die Statuszeile nach dem Starten Ihres Monitors aus 

routlne nlClll. Dei C64 rennt bei 
eiMm Fehler mit fliegenden Fah
nen ins Verderben, ohne Sie vor
he1 zu warnen_ Sie sollten den 
Source-Oldevor dem Testen eines 
Programms also Immer abspei
chern. Probieren Sie das LOAISTA· 
Spiel ruhig mit anderen Adressen 
und Werten aus, kaputt machen 
können Sie nichts. Einzige Gefahr 
lsl der Absturz. Interessante 
Adressen sind beispielsweise: 
$0011, $0016, $0018 oder $0021. 

AOC 

JSR 

AND 

LOA 

ASL 

U>X 

BCC 

LOY 

BCS 

LSR 

BEO 

NOP 

BIT 

DRA 

BMI 

PHA 

BNE 

PHP 

dieser abilearbeilal wurde, schal· 
tet der PC um einswelter, das Byte 
$00 wird also geholl (gefetcht). 
Nachdem der Prozessor auch die· 
sen Befehl ausgeführt hat. geht's 
mir dem STA genauso weiter. Nach 
dem letzten Byte schall&l der 
Programm-Counter in alter Manier 
wieder eins weiter und landet 
autierhalb unseres Programms 
Da das de1 6510 allerdings rochl 
merkt. versucht er munter M1ter. 

Irgendwelche Zufallsdaten auszu· 
führen. Das geht natürlich nicht 
gut. Dabei kMn der Computer so
gar abstürzen. Findet der Prozes· 
sor anstatt wilder Bytes allerdings 
den RTS.Command, schaltet er 
automatisch wieder in die Ebene 
zurück, von wo die Unterroutine 
aufgerufen wtJrd.e. In diesem Fall 
ins Bask:. 

Metl<e: Fehletmeldungen pibl's 
nach Austohren einer Maschinen-

In der nächS1en Folge 9eh1's 
dann mit den Brancll-, Rotate·, 
Compare- und Stackbefehlen wei
ter. um nur elnlge tu nennen. So 
letnen Sie z.B„ wie Sie den Stack 
zwecks Variablen-Ablage gebrau
chen t<Onnen. 

Alle MnemonitS im Überlilid< 

BPL ComPait X 
AOO.W\th Cerry Branch on 111vti Pl..us verglelche X 
mit Ubertrag addieren ven:welge wenn dM EI0-1>nis SEI 

potilNtst SEI lnttrruf)1 tlag 
Jump Sub Routine PLA Interrupt-Rag selztn 
spnnge In ein Unterprogramm Pull Ak.lcu ffom ataOlt CPY 

hote Akku vom Stack ComPart V 
togloal ANO SRK v.rgto1c110 Y 
klgltohe ANO·VerknOpfung 8Roo.K STA 

Abbrucl'I STore Akku 
LoaDAkku PLP Akku speilehern 
lldit Akku Pull Processot snuus oec 

hOI• Pro.ze110r·Status '"'°"" OECrttmenz memoty 
Arllllmelfcal Slllft Left Siack vernnge„ SpeilchlrsJelfe 
arkhmet1sches Linksschieben BVC STX 

Branch on oVttlow Cteat ST<nX 
t.oeD X Vet ZW'9!09 wenn dl$ XtpOicll«n 
-X 0..rtlow.flog gelOoohl ist DEX 

ROL DE«.....,. X l>l' OM 
Btancll on cany a... AO!alt IAh ...._.xom..,. 
~ weM Übertrag ..... - STY 
gtjOlch\„1 BVS ST0te Y 

Btardl on oVerftow Se' Yst*cl>tm 
LoaDV vtrzw~ weM das DEY 
lsde V Ovtrllow-Fl•g gesetit ;st DEcremen1 Y by Oflt 

RDR vemngere Y um eins 
Brenoh on carrv Set ROttte R.ghl TAX 
verzweige wenn Übertrag 1e<:htl roU11et1 Tranale1 Akku In X 
QO.S&l?t iSt ClC Ubertrage Al<ku ln X 

Cl.ear Catry EDA 
LoglcoJ Shirt A•ght IOtcht C.rry·Flag toglcal EOR 
klglsches A$Chlsschieben RTI logJSCht EOR·VtrknOpfung 

R•Turn from lnteuup1 TAY 
Branch on EOual Zefo Rückkehr von def Uniet- Tranafe< Akku In Y 
verzweige wenn das Ergebnis t>rtcl'lung Obertra.go Akku In Y 
gleich Ot!.t CLO INC 

Cl••r Oeelmal tlag •NCr9mtnt rn.mory 
No()peratlOt'I 16tche 0.:1mal-Aag etn6M Speicheratllle 
keine Aklion RTS TSX 

ReTurn ffom ~ T ranola< SUldq)Olnltf In X 
911-T.,. _.,„ .... --- überoage~lnX 
B<·T ... CU INX 

a..tr Im- !lag INcrement X by OM 
togieelORA - lnlt<fllll'.f11Q ~ X UM'I llftl 
log•s<he ORA-VG<lmüp!tmg SBC TXA 

SUBUICl wtth Cat!Y Transtor )( .n Ak)(u 
Btanch on result Minus- 1ublrthlertn mi1 Ubenrag übertf'llQt X ln Akku 
verzweige wenn das Ergebnis CLV INY 
negativi.st C~ar oVorflow flag INctement Y by one 

töaclle O..rllow·Ae9 erhOhe Y um oln1 
PutH Akku to Sl&cK SEC TXS ' 
tohleb& Akku In den Stack SEI C.rry Transfer X In S1ackp0irtto1 

Cerry (Übothag) selten Obertragt X ln St.ackpolnter 
Braneh on Not Equal zero CMP JMP 
~rzwelge wenn das Ergebnis CoMPare akku JuMPto 
unglelch o let vergl&lcht Akku spring NCh 

SED TYA 
PutH Processor status: SEt Deelmal riag Tr8J\Sfer Y In Akku 
tch!'fbe Prozessor-Status in Dezlmtl•Flag IOU811 über1rege Y In Akku 
<Mn Stack CPX 
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von Hans-Jürgen Humbert 

Da unsere FIO!>PY •intelligent• 
ist, hat sie den In Folge 1 e<
w!h nten ComplJler einge

baut. Dieser steuen sowohl die Da· 
tenüber1ragung von und zum C64 
als auc:h die internen AblAufe Im 
Laufwerk. 

Wie jeder Computer Ist auch der 
In der Floppy nach dem gleichen 
Schema aufgebaut (B~d 1). 

111 Ltt111ra1er Pos111on sitzt oer Mi
kroprozessor ua 

Als CPU vemchtet ein 6502 hier 
seinen Dienst. Dieser Mikropro
zessortyp ist sollwarekompatibel 
mit der CPU Im C64. Da aber die 
Pins eine andere Ansclllu8,..hen
folge haben und der Mikroprozes
sor Im C64 noch einen zusätzli· 
chen Port bietet, kllnnen eile bei
den PtOZessoren nicht untere1narr 
der ausgetauscht werden . Von der 
Softwareseile her verstehen sie 
alle Befehl$. Für uns bedeutet das, 
daß ein Assembler-Programm, 
welches für den C64 geschrieben 
wurde. auch in der Floppy ablau
fen kOMle. Links """ der Cl'U be
finden sich der Festwertspeicher 
U4 und das RAM US. Im AOM iSt 
das gesamte Becrlebssystem der 
Floppy abgelegt Zum Zwischen
speichern von Daten wlrcl das 
RAM gebraucht. Rechts neben der 
CPU befinden sich die zwei Port· 
baustelne U6 und US. Oie VIA U6 
(Versatile lnterlace Adapter) sorgt 
für den ordnungsgemäßen Daten
ver1<8hr zum C64. Bei ihr ist nur ein 
Port verschaltet. Einige Har<fware
speedor nutzen den freien Pot1 zur 
Installation de$ Pllralletkabels. Der 
zwetto Portbausteln US kOmmert 
sich um die interne Steuerung des 
Laulwerks. Er uberträgt alle Anwei
sungen und Daten "°" und :urn 
Gate-Array U 10, welches dann die 
F-einkoordlnierunp Obernimmt. 

uazu gehötl die Steuerung der 
Position des Schreib-lase-KDpls 
genauso wie der Datentransfer 
.zum versalrker. 

Über die Adressenleitungen 
wähtt der Mikroprozessor mh Hil!e 
110n U2 den jeweiligen Baustein 
aus, den er anzusprechen wOnscht.. 
U9 sorgt als Takterzeugung für die 
Synchronisation aller Bausteine in 
der FIOppy. ObwOhl hier ein 16 
MHz Qu8/z eingesetzt ist, arbeitet 
der Mikrop<ozesso< In de< Floppy 
nur mrt maximal 2 MHz. IM Gat&
Array benndet sich ein integrierter 
Teiler, der die Arbeltslrequenz der 
CPU fOSllegt. 

Zu Arbeitsbeginn mOssen alle 
Internen Register der komple>«in 
Saustetne auf einen bestimmten 
Wen gesetzt werden. Dazu dient 
die Resetschaltung rund um IC U1. 

Dies ist die Theorie bzw. das 
Blockschaltbild. In der Praxis sieht 
die Sache schon wieder ganz an· 
ders aus. Auf der Platine (Biid 2) er
kennt man nur einen Hauf•n ICs 
und paSINe Bauteile. Deshalb ha· 
ben wir die Platine nocl1 einmal 
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zetchnen (Bild 3) lassen. Anhand 
der Plelle sehen Sie aul einen 
Blick. lür welche Funktion welcher 
IC zustlndig ist. Einige ICs. wie 
z.B. U7 und U9 enthalten jeweils 
sechs voneinander unabhängige 
Gatter. so daß "' verschi.dene 
Aufgaben erfOllen k.önnen. Der 
Schreib·lese-Verstärller ist fn 
SMD· Technik ausgeführt. 

Dessen Austausch sollten Sie, 
falls Sie keone Speualwerl<Zeuge 
t.n::::iitzun, aer Facnwer~slaU über
lassen. Oie einzelnen Anschluß
be<ne sind selbst lur Etektr0<1ikl6!· 
kolben zu klein. Nur mft einem Mi· 
krolölkolben und einer Lupe kann 
sich der Profi an SMO.Baustetne 
wagen. 

•• 
•Oll 

?ft'2S 

U > 

••• 
2e 16 

u. 
<PU 

650'2 

Wir zerlegen 
die floppy 

In dieser Folge wenden wir uns dem elektronischen 
Equipment der Floppy zu. Eine intelligente Steue
rung hilft uns das Laufwerk komfortabel bedienen 
zu können. 

•• 

u• •• U II u 12 
R/11 ~li r !v 

Uln VIA Get.111• 

1c22 6522 ,....„ • .., 
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t'IO?.Or-
T~•iber 
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Ef"t.eu9!olf"IQ 

UJ Der Blockschattplan der E.lelrtronik zeigt einen kompleHen Computer 

Formulierung 
Eine leere o,skene besteht ja 

nur aus elner KuoStstoffscheibe, 
die aul beiden Selten mit einer 
magne11slerbaren Substanz verge
hen iSt. Zur Datenspeicherung 
muß dJese Magnetschicht erst vor· 
bereitet werden. Der Computer 
mu8 sie lonnatieren. Dazu -.ten 
auf der Diskette Trecks und Sekto
ren angelegt. 0Amlt der Computer 
sie hinttther auc:h wiederfindet. 
slnd deren mechanische Abmes
sungen genau einzuhalten. Aul 
der Diske!!e bellnden sich aber 
keine SIChtbaren Anhaltspunkte. 
sodaß die Kennzelchnung der ein
zelnen Tracks und Sektoren nur 
aul magnetischem Weg erfolgen 
l<ann. Je nach KDplstetlung beim 
letzten Ausschalten, befindet sich 
der Schrelb-Les&-Kopf an lrgen· 
deiner Stelle über der Diskelte. Er 
muß tunichSI &Jnmal :tum Aufbe. 
reiten der Oisketto In eine definier
te Position gefahren werden. Dazu 
dient dtt Anschlag hinten im La.uf· 
werk. Filrdie Kopfbewegung lsa ein 
spezieller Motor zuständig. Dieser 
besteht eus einer Vielzahl von Per
manen!magneten undW!rSpu1"n. 
Oie Spulen werden, computorge· 
steuert, einzeln vom Strom durch
flossen und drehen dabei den Mo
ror immer nuJ um einen genau defi
nl8tlen Winkel, der 110m Abstand 
der Permane11tmagneten votgege
ben Ist. 

Durch schnelles Umschalten 
der Spulen erzwingt der Computer 

ffi In der Aeall1'1 erlcenn1 man ein Sammelaurfum von ICs und 
anderen Bauteilen 

Folge 1: Oie Mechanik der Roppy 
""'ve 2: Die~-„ <Mr „ __ 
beute Computer, ~bol.t ... 
Elektronik 
Folge 3' Oie inctrM Steuerung der --

eine Drehbewegung des Motor$. 
Ober ein Spannband Wird der 
Schreib·Lese-Kopl mit einem 
Schlitten Ober die Oberfläche g„ 
führt. Durch Zählen dO< an den Mo
'°' abgebenen Impulse kann der 
Compu1er nun genau berechnen, 
auf welcher Spur der Kopl gerade 

steht. Dazu isl aber ein Ausgangs
punkt ootwendlg. Ersr ab dieser 
Stellung kann mil einem definier
ten Zähl\/Organg begonnen wer· 
den. Deshalb f6h<I der interne 
Computer den Kopl zu ~Inn des 
FormatieNOrgangs aul Spur 1. Da 
er nicht we18, wo sich Spur 1 genau 
befindet. sendet er Impulse. die 
den Motor nach llnks drehen las· 
sen, bi& •ran den Anschlag fährt. 
Dort befindet sich aber kein Schal
te<, der dem Computer diese End
stellung signalislort. Deshalb s.en
del er soviel Impulse, daß sich der 
Kopl m" Stcherheit am Antchtag 
befindet. Für den Anwender macht 
sich dieser Vorgang mit lautem 
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Rauem bemerl<ba< Oe< Schhnen 
wird dann nAmtlch honten an der 
Begrenzung durch eine mechano· 
S<:he Sperre blooklert und der Mo· 
tor kann ihn nicht weiterbewegen. 
De< Anschlag wird durch eine Ju· 
stierschraube eingestellt (Bild 4), 
die mit Lack geslchen ist. An die
ser Schraube l<ann deshalb dit La· 
ge der Spur eins eingestellt wer
den. Die Floppy reagie(t extrem 
empfindlich auf diese Einstellung. 
Witd sie nämflch veränden. wer· 
den Sie an e.genen Disketten zwar 
keine Unt&l$Chlede feststetlen; Sie 

werden parallel dazu auf einer 
zweiten LA1tung Taklsignale ge
sendet. Über das serieOe Kabel g.,. 
langen die Bits nacheinander ins 
Laulw1ir1<. Vom seriellen Port aus 
werden die Bi1s aur einen Inverter 
gegeben Dleser ""'51ärlct die Im
pulse und llWll<IJen sie dabei Ein 
nachgeschalteter zweiter lnvet1er 
bringt sie wieder in die nchtige 
Form. Der erste negiert die Bits; 
d .h. aus einer 1 wird eine 0 und 
umgekehn. Oer zweite macht die. 
..,n ~gang wieder r!lekgangig. 
Weiterhfn erlcllen die Inverter eine 
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ffi Übersichtlich sind die Funk11onen der einzelnen komplexen 
Bausteine zu erkennen 

kOnnen beS<:Meben und wieder 
gelesen werden, aber Fremddit· 
ketten lassen s1oh nicht mehr fa. 
den. Denn deren Spuraultellung 
stimmt nicht methr mit unserer 
Floppy überein. Oie genaue Steue. 
rung des Schnllmok><S können Sie 
In der nächS1an Folge lesen. 

SpeiclMning von Daten 
verfolgen Wir einmal den Weg el

nos vom C64 gesendeten Daten
bytes; 

Der C64 sende< das Byte seriell, 
d.t>. „ zerlegt das 8 Btt breite Byte 
in elntetne Bits. die nacheinander 
auf der gleichen Leitung übertra· 
gen werden. Zur Synchronisation 

Schutzfunktion für den teu"'n 
PoNbaustein, Alle Chips. die dorekl 
mit der Außenwelt verbunden sind, 
sind besonders gefährdet. Bel ei
nem Defekt des Kabels werden aJ. 
.so die beiden Inverter unter Aufoa· 
be ihres Sihliumlebens den F'c<t· 
baustein veneod1gen. Leider slnd 
sie einge161et und auch noch auf 
zwei Chips veNeilt. Bei Störungen 
des Oatenauscauschs sind des-
halb sowohl IC U7 ats U9 aus.u
wecflseln. 

Oie so aufbereiteten B11s werden 
auf Port PB o des Ein/AusgaOO
Bausteins U6 gegeben. Gleichzel
llg erscheint des Taktsignal noglarl 
an Port PB 2 desselben ICs. da es 

nur über einen Inverter geführt 
wird. Sohwaremäßlg setzt der Mi
i<roprozessor die acht einzatnen 
Bits wieder zu einem Byte zuum
men. Jetzt befindet sich das Da
tenbyte Im RAM de< Floppy. Dort 
wird es in olnem der vier PuHer
spelcher abgelegt. 

Nun soll es ja auch noch eul die 
Diskane ges<:hrieben werden. Da
zu mu8 erst einmal der Schreib-
Lese-Kopf ncfltig posolJonieN wer
den. Das Byte darf ja nicht Irgend
wo aul die Diskette geS<:hrieben, 
sondern mu8 ordentlich auf einen 
Sektor zusammen mit den Hilfsbits 
abgelegt werden. Oe< Co<nputeJ 
schickt d•e aufbereiteten Daten 
über die VIA US auf das Gate
Array. Dieses übenrägt das digital 
anliegende Byte Wieder In die ..,,. 

... 
Floppykurs 

rlelle Fcrm. Mot Hilfe des Schrelb
lesevers1ärkers werden die einze~ 
non 811$ wieder nacheinander auf 
d>O 0111l<ette geschriebon. Gleich
Zl!lbg mu8 sich der Kopl spurweise 
weiterbewegen, wenn der Trac-k 
kelne Daten mehr aufnehmen 
kann. Oio dazu nötigen Impulse 
lielert der Mikroproz&asor an dl& 
VIA Ua Diese übergibt sie dem 
Ga1e-Atray, was sc/\he61och die 
aufbereiteten Impulse all den Mo
lortrelber weiterloilet. Nur er kann 
die nötigen hohen Ströme zum Be
trieb des Schrittmotors llelem. Im 
Gegensatz zu üblichen Eloktromo· 
toren nimmt ein Schrinmotor auch 
dann S1rom auf, wenn er SH:h nicht 
dreht Oteser SttO<n dient zum Hal
ten der gerade angelahrenen Posi
tion. Gleichzeitig merkt sich die 
CPU die Anzahl der abgegebenen 
Impulse, berechnet daraus die 
Spur und den Sektor, Ober dem 
sich der Kopf gerade befindet und 
legt diese Werte Im RAM ab. Nur 
so IS1 es Ihr möglich, ohne eine me· 
chanlsche Wegmessung die Stel· 
lung de.s Kopfs präz~se zu bestlm· 
man. 

Falls Sie einmal eine Oisl<et1e 
etng<olegt heben, dio doo l.oufwett< 
nicht lesen konnte, werden Si-e 
nach einiger Zeit feststellen, daß 
die Floppy ein Rattern von sich 
gibt. Wo"'1l fiegt das? 

Der Computer Slal~ nemlich 
S<:hnafl fest, daß e< die Da1en nichi 
erkennen kann. Zun.Ac:hst versucht 
das Betriebssystem die entspre· 
chenden Sektoren noch elnmal 
einzulesen. Stellt sich keln Erfolg 
etn, nimmt er an. daß mit der Zäh
lung der Spuren ecwas nicht 
stimmt. Deshalb Wtn die CPU den 
Kopl aul die Endstellung. d .h. bis 
%um Anschlag zurück Da er a.... 
nimmt, de8 seine Zählung falsch 
isl, sendot er solange Impulse zum 
Mo1or. bis er sicher ist, die EndS1el-
1ung erreicht zu haben. FOr den 
A"""'nder macht sich das Errei
chen der Endstellung eben durch 
das laute Rattern bemerkbar. 

Schädlich für die Floppy ls1 die
ses nicht, da die M&ehanik dafür 
ausgelegt Ist. 

Durch VO<Sichtiges Verdrehen 
und a11scnlie6endem Sichern der 
Justierschraube läßt sich bei vet
stelltem Kopf die korrekte Position 
der etaten Spur wieder olnstellen. 
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Sonderhelte 
alle auf einen Blitk 
Die 64 'er Sonderhefte bieten Ihnen umfassende 
Information in komprimierter Form zu speziellen 
Themen rund um die Commodore C 64 und C 128. 
Ausgaben, die eine Diskette enthalten, sind mit 
einem Diskettensymbol gekennzeichnet. 

SH 71: r.,.&Tools 
Gnml:.Toc0 ~. llulfirol«·Bill• / 
i;cl• II; B°" u>i AsitmNo / 
Oowy: ~cl•~• Dooco·b ln 
Gthcimm 

SH 51: 'nps & Trkks 
l<lciudd>o oo~li; don (/,4/ 
Oro:~tt perfe\1 hslall!lf 

SH 81: Anwendun~ 
ltilbmpil){lnimm der S~eilo!fit: 
i'o;,.Jlonb 64 / Dllk1!1!n lo 
Griff. Dllk· ~IV &.s I O• Kn~ 
dn.dc·lomf'Jnist M~S1to 64 

SH lS: Anulliler 
.oi...i.i...„ IWno f;, 
.l.cf~K un6Mrlg!schrltltne 

~H SS: 128" 
Ulook11'cht Buclhohmg 
ruhot!S$ / Prol~~oe!Je 
lmgrommt 

SH 40: Stik 
8olo!t S<l11it lill Sdiri!I / t1i11t 
Chcnc&ftr Feh'et /Pl'cCl-ilok 
undvi!lti Ups 

SH 47: Druck.et:. Tools 
tlotdc~i~ ol:l;t Csbtio.m~ 
I fob'l' ~of!Uo ocf 
1/w;(ll'lCkffll 

SH S9: GOOI 
Geoi>slc ~•ller 
Progrcml'l'ierkuis mil l iden Tips 
&i;ch 
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von Hans·Jürgen Humbert 

Solange der C64 funktioniert, 
macht sich woM kaum jemand 
Gedanken um sein kOmpli· 

ziertes Innenleben~ was aber, 
wenn er streikt? Dann ist guter Rat 
1euer. Jettt werden d[e wilde.$ten 
Theorien aufgestellt, was dem ar
men Computer wohl fehlen könnte. 
Wohtge-meinter Rat von Freunden 
fehlt auch nicht. Aber 1.rott guter 
Ratschläge ist irgendwann der 
Punkt erreicht, wo man einfach oh· 
ne Messen nicht mehr weiter
kommt. Doch wer hat schon das 
Geld, um_sich einen teuren MeBge
rätepark zuzulegen. Deshalb stei· 
len wir Ihnen nun eine kleine Me6-
gerätereihe vor, mit s peziellen Mo
dulen~ die twar nur ;eine Funktion 
des C64 testen können, diese da· 
IOr aber gtllndllch. Oie Module ko
sten alle nicht d ie Welt, sind dafUr 
aber auch nicht so komfortabel wie 
ein LogikanaJysator. Andererseits 
erfordern sie abef auch kein~n 
14tägigen lehf9ang, um nur die 
Grundfunktionen bedienen zu 
können. Selbst ein Laie wird, wenn 
auch nicht auf den ersten, späte
stens aber auf den zweiten Bflck, 
den Fehler lokalisieren können. 
Teure Reparaturen gehören der 
Vergangenheit an. Man Ist also 
nicht mehr darauf angewiesen. 
Chips auf Verdacht zu \YeChseln. 

Afs erates Gerät dieser Reihe 
stellen wir Ihnen den User-Port
Tester vor. Oie CIA Im User-Port g&
hört neben der CIA an den Joy· 
stick- und Tastatureingängen zu 
dem gel<lhrdetsten -Bauteilen im 
C64. Basteleien od&r versehentli
ches Abziehen das User-Port· oder 
Joys.tick-StecJ<ers quittiert sie mi1 
einem unwlderufllchen Syntax Er· 
ror. Sie meldet s1ch kommentarlos 
ab. Am User·Port fäll1 das erst auf, 
wenn man den parallel ange
schlossenen Drucker ansprechen 
will und er durch beharrl tches 
SchweJge!l seillen D ienst verwal
gert. Liegt der Fehler nun am 
Drucker, oder sendeb der C64 gar 
kein• Signale? Als t>rsles muß si· 
chef9eSlelll sein, daß kein Soft· 
warefehler vorliegt. Natürlich neigt 
man dazu, einen Harcllvarefehler 
zu vermuten, wenn die selbstge
schriebene Software nicht das 
macht, was m~n V()(I Ihr will. 

Sind alle Fehler auf der Soft
wareseite ausgeschtQssen, kann 
unser Testgerät tum Einsatz kom· 
men. 

Der User-Port-Tester 
Mit Hiife dieser kleinen Platine 

lassen sich 99 Prozent aller Fehler 
am User-porl aufspü1en. Egal, ob 
eine Oa1enleitun9 ausfällt. ein 
Hands.hakesignaJ nlcht gegeben 
wird, oder nur einfach die Sich~ 
rung im C64 durchgebrannt Ist, 
auf einen Blick erkennen Sie die 
Fe.hlerursache. Für dte Fehlerloka· 
lisation ist es nicht einmal notwen· 
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uc en, messen 
Fehler suchen kann jeder, aber den Fehler auch fin· 
den ist schon nicht ganz so einfach. Selbst ein Profi 
braucht Meßgeräte. In dieser Serie stellen wir 
Ihnen einfache Testgeräte zum Selberbauen vor. 

Das fertige Modul: Nun mu6 man eine parallele Übertragung nicht 
mehr glauben, sondern kann sie auch sehen. 

dig, den C64 au fzuschrauben. Mit 
den richtig interpretierten lnforma· 
tionendes Tes1ers läGt sieh nun der 
Fehler leichl lokalisieren und be
heben. Doch bevor es ans Testen 
gehl, ist das Meßgerät erst aufzu. 
bauen. 

6 oNO 
Os u AC 

&s U AC 

6 PC 2 

8 CHT 2 

6 SP 1 

6cHT 1 

6 +s V 

-
Meß- und Anzeigeschaltung auf
gebaut Ist. Um d ie Signalleitungen 
und damit dio CIA im C64 nicht 
unnötig z-u betasten. werden alle 
Anzelge·LEDs mit ICs gepuffert. 
Diese haben einen sehr hohen 
Eingangswiderstand ·und die CIA 
Im C64 merkt nicht einmal, daß 
eine zusälz1iche Last $Ich In Ihrem 
Signalweg befindet. o;e Schaltung 
verbraucht sov1enig Strom, daß sie 
im Prinzip ständig in der Lejtung 
eingeschleif1 b leiben lq'lnn. Dami1 
haben Sie eine permanente Kon
trolte Uber alle relevanten Signale 
des User-Ports. 

Zum Nachbau 
Zun~chst sind erst beide Plati· 

nen herzustellen. Die- doppelseite 
Trägerplatine läßt sich sehr einfach 
herstellen. wenn mandi_e Seiteaus 
der Ausgabe auf·einem Fotokopie
rer aut Folle kopiert. Diese Folie 
muß erst sorgfältig getrocknet w11r
den, damit der Toner wischfest 
wird. Oie Fotokopie wi·rd zerschnit· 

Pft 2 0 

P8 T 0 

PB 8 0 

PB 6 0 

PB 1 0 

PB 8 0 

PS 2 0 

PS 1 0 

PS B 0 

GllO 0 

Bei unseren Versuchsaufbauten 
traten schon im Entwicklungssta· 
dlum die ersten Schwierigkeiten 
auf. Da der User, Port sowohl oben 
als auch unten Kontakte en'hielt. 
war der Einsatz einer doppelseitig 
beschichteten Platine unumg·äng
lict.I. Viele Fehler treten aber erst 
Im Zusammenspiel mit externen 
Peripheri&geräten auf. so daß alle 
Leitungen des Ports durchge
schteift werden müssen. Dann war 
aber auf der Platine kein Platz 

Oie Bestückungsseite der User-Port-Verlängerung 

mehr für die Me8- und Anzeige-
schahung, Wir hätten nun eine we· 
sentlich größere Platine nehmen 
können, oder aber die gesamte 
Schallung In SMO-TMhnik auf· 
bauen können. Wir haben uns fOr 
einen driuen Lösungsweg ent· 
sch1$d$n. Der Ausweg heißt •Mul· 
ti layer~Platine•. Aber kelne Angst, 
wir hal;>en nur eine Ouasi·Multi· 
fayerplatlne entv1ickelt, die auch 
der Hobbybastler ohne Schwierig· 
keiten nachbauen kann. Als 
Grundlage des Meßgoräts dient 
eine doppelseitige Platine, d le alle 
Leitungen des User-Ports durch~ 
schleift auf einen zweiten Platinen
steckRontakt. Dort k$nn wie üblich 
das zugehörige Peripheriegerät 
a.ngeschlc,lssen v.ierden. Die untere 
Platine trägt nun huckepack eine 
zweite, auf der die eigentliche 
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Die Unterseite dieser' Platine. Bei der Belichtung müssen die 
Beschriftungen richtig lesbar sein. FQr die Kontak1bellcf1tung sind 
die Layouts seitenverkehrt abgedruckt . 
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ien und aus der ~r- und Aild<
seite eine Tasche geklebl, in der 
dje zugeschnittene Platine Platz 
hat Mil Tesafilm wird die Tasche an 
drei Sef1on zugeklebt. Bef beiden 
Fol~ sind die Bohrlöcher zur 
Deckung .zu bringen. Vor dem Be
lichten wird die Schutzfolie der ba· 
schichteien Platil]Jl auf beiden Sei· 
ten abgezogen. die Platine in die 
Tasche geschoben und die vierte 

o~ 
~ 
:-' J"IQ1-... .u 
0 .... „ 1 

0 
0 
0 
0 

0 
0 

~Xo oooo'V' ; 

Seile mit Tesafilm fixl0<1. Oie beld
seiUg beschichtete Platinesltn un-
veuückbar In der Tascho. Nun w1rd 
ersl die obere Selle und dann die 
untere zu belichten. Beachten Sie.. 
da8 die Platine zwischen den bei
den Behchtungsvorg!ngen Zell 
hat, sich ein biBchen abzukühlen. 
Oie alldare Pla1lne wird beim 
Nachbau keine Schwierigkeiten 
bereiten. 

Nach dem Ätzen kl>nnen beide 
Platinen gebohrt und bestück• 
weiden. Beginnen Sie dabei mit 
den niedrigen Bauteilen und aroo,_ 
ten sich tangsam zu höheren "'°'· 
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Das Widerstands-Array besitzt an 
einer Seite einen Punkl oder eine 
ähnliche Markierung. Dieser 
Punkt mu8 auf der Platine nach 
oben zur gelben LED IOr die 9-V
Wechselspannung zeigen. 

In die beiden Bohrlochreihen 
rechts und links aul der kleinen 
Platine kommen zweekenllremd• 
1e Wirewrap-Buchsen1e,sten. Die
se werden auseln$ndergegro· 
cnen, von Ihrer Plasclkumhüllung 
befreit und dlenen nun als MeSstif· 
te lür e.entuefl anzuschlieaende 
iestgeräte. Sie können auch bei 
Beschaffungsschwierigkeiten ein· 
fache kurze DrahtSlllckchen ein· 
setzen. In die untere Plaüne sind 
nun diese Stifte elnzulO!en. Dle 

0 

~ i 
Die Platine des 

'o MeSmodula: Ach-
ten Sie auf den 

" X 
0 richtlgon Einbau 
0 

de$Wlcle-
Anays. 

• -!D l"'Ot 

0 

·~ 
;,~ 

j Der Btllückungt-
pjan d•t 
Teslmodulo. 
Beachten Sie die 
richtige Polung 
des Widerstande-
Arrwyo. 

Oie llOmplette Schaltung 
- U..r-Port-Tut9ro. 
Im we11ntlichen besieht die 
Sch11tung nur au• LEO. 
Trelbem, die die digitalen 
Signale tlchtbar mochen. ~ 

vordere Stlltrelhe mu8 oben ange
lötet werden. Die hintere ist gan1 
normal von unten lestzulöten. 

Nach Einsetzen der beiden ICs 
und der LEO$ kann der erste TeSl· 
lauf beginnen. Bevor die Platine an 
den C64 angeschlossen wird, 
überprOlen wir ersl die Stromaul· 
nahme. Oaz.u wlrl! Pin 2 des USer· 
Pon·Sreckefs mit + 5 V und einer 
der äußeren Leiterbahnen del un· 
teren Platine mtt Masse verbun· 
den. Oie gelbe BelrjebSlpannungs
anz~ muS aulfeuclllen. Der 
SlromY91br11uch darf nicht Ober 50 
mA belragen. Ist dieser Test zu fh· 
rer Zulrledenheit verlaufen, kann 
der HilrteteSl erfolgen. Stecken 
Sie die Plabne in den User-Plxt 
des ausgeschalteten C64. Nach 
dem Einsohalten mu8 dte gelbe 
LED zur Anzeige W&chselspan· 
nung sofort aufleuchten. Aller· 
dings nur bei Computern. die aucll 
eine Wechselspannung an ihrem 
User-Port liihren. Die s.g. Aldi· 
Version besitzt diese Spannung 
nicht! Leuchte! diese LED nicht 
auf, und hande1! es sich bei Ihrem 
C64 nicht um die Ald~llersion. ist 
die interne Sicherung durchge
brannt. 

Ebenso mu8 die gelbe LED für 
die 5-lloll·VersorgungospaMung 
sofort aufleuchten. Oie rote LED 
für den Reset-Anschtu8 geht erst 
nach einiger Zeil an. Oie LEO· 
Reihe, die die Signale des Ports B 
anzeigt, bfe1bl e!SI einmal dunkel. 
Haben Sie aUero1ngs einen Spee
der in Ihrem C64 lnstamert, kann 
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die LED-Reihe auch sofort auf
leuchten. 

Nun können Sie das Testmodul 
auch gleich ausprobie<en. Scllicken 
Sie einmal Daten zum parallel 
angeschlossenen Orucker. Dabei 
werden die LEDs im Takt der Da
tenübertragung flackern. Damit iSI 
dle Bauanleitung unseres ~en 
Testmoduls abgeschlossen. 

3. Test;.riil IUr den aerlellen Bus 

4. OataMtien-Port·lHt•' 

wehen Modu~ sind In Vofben~ 
tung 

-10 LED 1.9 mrn &nreihbe.1 1ot 
3 LED 1.9 mm anreil'lbar Qe'b 
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Floppy dreht nicht 
Beide Motoran der 1541 (all) 

la•Jfon nicht. Oie Floppy führ1 
zwar einen Reset aus. erkennbar 
an den LEOa, aber $0nll zeigt sie 
ktlne Reaktion. Was kann defekt 
sein? (1'hctuasu~1. AlirMn) 

Reparaturecke 
Oiese Fehlerbesctuelbung -

auf eine fehlende zwölf Volt·Glelch· 
spannung hin. Die 1541 braueh1 
.,..; BettiebSSpannungen: 5 V fQr 
dtn internen Computer und 12 V 
für die Moloren. Hier können fol· 
9'nde Bauteile defekt sein: der 
Gl<!lchrichter. kann e"'411tt werden 
durch einen B 40 C2200. der EJek. 
llOl)'1kondensotor und der Span
nungsregler. Messen Sie zunächsl 
deSpannungübefdemEleklrolyt· 
k::>ndensatot. Hier mu8 eine 
Gleichspannung von 15 bis 20 Voll 
anliegen. Ist diese wesentlich 
nlednget; so 1$1 mit ziemMcher Sl
ehorheil der Gfei<:llriehler defet<I 
Lnd auszutauschen. 

Wänneprobleme 
S..il einiger Zelt steigt meine 

1541 nach ca. 5 min. Betrieb aus. 
Ent wenn tle wieder etwas ab
„kOhll lsl, kann Ich damit wie
derum 5 min. arbetten. Ein Öff
nen d8" Gehäuse<le<:kels und 
FreHullbetrieb ermöglichen eine 
elnwandfrefe ""unktk>n. Ein Au• 
tausch der Gtelchrichter und der 
SP<1nnung1ragler brachte auch 
icelne Vefbesserung. Da Ich n~ht 
gewillt bin, meine Aoppy Immer 
offen zu betreiben, möchte ich 
gerne wissen, was man dagegen 
unternehmen kann? 

lung schrumpft du:i; Metall wieder 
und doe Floppy arbei181 wie ge
wohnt. Emige Laufwerke besitzen 
innen einen Transformator mit drel 
AnschlOssen auf der Primärseite. 
Oieser Translorma!or besitzt 8tnen 
weiteren Anschlu8 für den Betrieb 
an 240 Voll. Das Netzkabel ist an 
dem miltleren und einem derluße. 
ran Anschlusse angebrach1 W<>n 
Sie den mittleren Anschlu8 ab und 
legen Sie ihn auf den lrelen 6.uß<>. 
ren. Damit haben Sie hardware. 
mäßig die Floppy auf 240 llol! um
geSleltt. 01& warmeentw1<:klung 
des N&lzlells 11,ehl um einlgos zu
rück ulld der Arger mit dem ver
stel~en Sch191~ 1$1 ver· 
gessen. 

Kein Ton 
PIÖtzllch gab mein C64 keinen 

Ton mehr von sich. Kabel und 
Monitor sind In Ordnung. Sowohl 
an der HF-Buchse als auch am 
Monitorausgang Hegt kein Audio
signal mehr an. DenSIOhaboich 
schon gewechselt, doch ein Er
folg stellte sieh nicht ein. Was 
kann noch d.efekt sein? __ ,,,,_ 

Das Audiosignal gelangt Oberei
nen Ausgangstran&IS10C an den 
Ausgang ·Audi() OUI• der Monttor· 
buchse. Dieser Ausgang ISt auch 
mildem HF-MOdulatorverbunden. 
ISI 1rocz Austauschs des SIOs Im
mer noch kein Sound zu hOO!n, 

Oie beiden Glelchrichler befinden sich rachts auf der Platine 

Von vielen unbeme<fcl wurde am 
1.1.1991 die Net.spannung um 10 
Votl tu,lf 230 Voll angehoben. Nor~ 

malerweise machl diese gerlngfG· 
gige Emöhung den eleklronischen 
Gerären nlch1 a1i.u viel eus. Genr 
de aber bei Goräten, die sowieso 
schon hart an ihrer Leistungsgren· 
ze art>ei1en. k6nnen seltsame Feh· 
ler aultreien, Die 1541 hatte immer 
schon mi1 WärmeproDlemen zu 
kämpfen. Oa hier das Notzleil mll 
im Gehäuse inlegriert Ist, wird viel 
warme frei, die den Sehrei~e
Kopl dejus1ier1. Nach etwas KOh· 
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kann nur dieser Transist0< deiekl 
sein. Er trägt die Bezeichnung PN 
2222. Da dlesAt Typ wohl kaum zu 
beschaffen Ist, wechseln Sie ihn 
gegen einen BC ZI1 C aus. Oa· 
nach mu81e der Sound wieder in 
der ellen Qualität aus dem Laut~ 
sprecher kommen. 

Virus? 
Habe ich einen l/lrus eut mei

nem System? Ich arbeite mll el· 
nem C 128undeiner1541 II. Alle 
Olskelton geben nach und nach 
ihren Qeis.t auf. 01.sketten, die 

problemtoa ll•fen, melden •Ich 
jetzt mtt einem-FILE NOT FOUND 
ERROA<. Versuche, mit einem 
spezlellen Programm wenig· 
stens die Spur 111, Directory •u 
wiederholen, schlugen fehl. Eist 
erneutes Formatieren macht die 
Diskette wled:ereinsatzfähig. Bis 
zum nächeten Fehler. Oie Fehler 
treten sporadlsch auf. Eventuell 
atörende Magnetfelder alnd 
nicht in dar Nähe vorhanden. 

fangen kann. Der gesuchte 1rag1 
die Bezeichnung U6. 

(JIJm K~lll'I- L.Onren> 

Parolld-Speeder 
ansdiließen - aber wo? 
Ich hebe mir einen Parallel· 

Speeder gekauft. In der Anlei
tung rum Einbau 11eh1, da8 du 
Kabel an die VIA 6522 In der 1541 
anzulöten Ist. In meiner 1541 tl 
befinden eich aber zwei Bausl•I· 
ne diese1 Typs. Welcher ist nun 
der richtige? (Ralt•B~amaM, MdNrl) 

In de< 1541 befinden sich ZWet 
VIAs vom Typ 6522. Die eine, auf 
dor Platin& mit US bezeichnot, 
dienl zur Steuerut'ig der internen 
Komponenten. Der zweite Sau-
Stein bedient den seriellen Port 
Don werden aber nlchl alle Ausga
boleitungon genutzt Ein 8-Sit·Port 
ist noch v611ig unbenutzt. Parallel
Speeder Indern das Betrleb$sy- I 
stem dergestalt ab, da6 nun dieser 
Port die Daten senden und emp-

Fra en Sie doch! 
Haben S.e Prob~ mil der 

Hardware? ft-Oeen bei lhnon uner· 
kltu'llche Fehl(!( aui? SctHelben Sie 
una. Wi< - allen>ogo niohl 
~. da8 ""' 8Uf 11118 Fta
gon eine AntwOC'I wtSSen, Oder Ihre 
PrObluine tö~<K'I können. Aber vlel· 
lelCht sranoen andGte LeMr sehOn 
\illOf dem gte-chen Probfbm und ha
ben es gelöst Allgemein 1nterassie
ren<1e Fta.9Qf\ werden hier • bge· 
druckt 

Feb Sie Bbllf thref'M.JIJ ct.ese 
f1'19"1\bea,,._,...,........,,.-,. 
tctfl vr.r Sie bllr&n uns z:u $Ctlreiben 
Auch filr nps 3u~ dem 6ere;ch 
Hardware sind 'fflf' dankbar Lassen Sie ltn .._..., _..,,,_ 

ttlcht '" lhrer Computer&nktge \IOf 
sich h•nsohlummern, aondem 
&Chlcken sie uns. Anctere Lß&e1 
freuen .sich Obet' Jeden Tip. der Ihren 
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Joystick-Vergleichstest Vielen Spielern ist es wichtig, daß sie mit ihrem 
Joystick unabhängig vom Tisch agieren können. 
Der »Competition Pro Mini« von Dynamics und 
Cheetah's >1The Bug« sind typische »Portable«.Joy
sticks. Ihre Größe grenzt sie aber deutlich von den 
restlichen Modellen ab. Was aber haben die beiden 
Winzlinge der Joystick-Familie auf dem Kasten? 

Kleine ~anz 
, ,·· 1 Handlichkeit 161 • e1nKriterium tOrdle 

ST Tauglichkeit eines 
Joysticks und für 
Spleler die Ihren 

stan mit Daumen und Z...gefüiger, 
was lockeres Steuern ermöglicht 
Der Steuech&betw1nkel ist ziemfich 
groß, was sich bei Spielen mit 
äußer$l genauer Stouerung, wie 
Kampfsportspielen. schlecht aus· 
wlrl<t. Bei Ballerspielen ts1 das 
S1euern abel eine WOnne, da der 
leichlgängoge Hebel schneie und 
ruckartige Man6var zuJaBt Sein 
Oauarleuet ist rest einstellbar, d.h. 
mit dem kleinen Schleb&schalter 
auf de1 Obersene des Joystick· 
Körpers wird das Au1ofeuer elnge
slelh und der Joystick ballen ohne 
müde zu werden Die beiden Fe.,. 
etk~le brauchen nocht mehr t>e
tJtlgt werden. 

Rundherum ist The Bug ein ge
lungener Joysliek, wenn man vom 
rela1iv hohen Preh9 und der Not 

gebaut. Seim ersren 
brauch! man niehl auf die feuert• 
sten des Competitionzu achten, da 
der Stick ebenso W>e der Kleine 
von Ctioetah ohne BuUO!l*Oruck 
ballert. OerzwelleModusl881 Oau· 
erfeuer nur auf Knopfdruck zu. Oie 
verschiedenen VaJianten fOrs Feu· 
er werden wie beim Compe111jon 
Pro Siar mit einem Sch1ebescha~ 
ter am GeMuse des Mu\ls aktt
Vl8rt. Besonders hervorzuheben 
Ist die Idee mi1 der Verpackung. Oie 
Hers1eller haben das Eingabeg&
rät trl eine Box gesteckl, die man 

Stick In die Hand nehmen muen, 
ein absolutas Muß. Oteser Ford9-
rung er-er Freak-Gemeinde Sind 
nun zwei Herstoller nachgekom· 
men und haben zwei extra kleine 
Joysticks enlwlckell. Cheelah hal 
ein vollkommen neues Modell au.s 
der Taufe gehOl>en, das ml1 seiner 
Insektenform auch den richtigen 
Namen tJigt - ·The Bug•. Der 
handliche .Joy·KAfer. der bflll· 
sehen Firma ;51 d&r Herausforderer 
fOr die Miniaturausgabe unseres 
Referenz-Joyslicks •Compellllon 
Pro Star•. Oynamlcs aus der Han~ 
sestadt Hamburg haben ihr Splt
zenmodeJI, den Competition Pro 
Star. einer Abmagerungskw unter· 
zogen. Ergebnis Ist ein Stick. der 
25 Prozent kleiner l5' als sein gro· 
ßer Bruder. Dabei \Vurde das atte 
Design übernommen. 

wendlgkail, ihn selb8' In Eng. ,.c::;_._ __ ---'-...;;::>.,auch als Box fOr 3·ZOll·Diske1· 
ten nutzen kann. Die Ver· 
packung ist durch diese Oop-

The Bug 
Mit seinem exzellenlen Design 

gefälh das Insekt aus Bedwas 
(England) vom ersten Augenblick. 
Dank seiner ergonomischen Form 
liegt The Bug hervorragend In der 
Hand und kann durch seine sym
metrische Gesuu1ung auch von 
Linkshändern gespielt werden. 
Seine in gut arbeitenden Mikro
schallemgelagenen Feuerknöple. 
die die Aiigen desgeS1ylten lnse1<19 
sind. erreicht man 9u1 und erzeugt 
damit eine flüssige Balleret Sein 
Ministeuerhebel splell sicfl am be· 

land zu bestellen, absleN. Er ist 
das richtige ModeP fur au d•&
jenigen, die emen handlichen 
Sttci<. mi1 Dauerfeuer und 
einem etwas göe.er&n S1euer· 
hebelwinkel suchen. AIJ8erdem 
ls1 er für l.inkshänder geeignet. 

Compelilion-Pro-Mini 
Oie Abmagerungskur verdankt 

der Compecitlon eigentfich seinen 
Fans. denn die wandten sich im
mer wieder an die Herstellerfirma 
Dynamics mit der Bille, das Gerät 
noch handlicher zu machen. Dabei 
sollten die bekannten Features be.. 
hallen wetden. Oas Design ent
sprich! oen bekannten Joysticks 
der Hambwger Her11efler Oie La
gerung und Führung des Steuer
hebels und der Mikrosch.alter wur
don geringfügig vorändert, damit 
der Kleine den gtelchon Kräften 
standhalten kann wie der große 

Größenvergleich zwischen d'-tn 
Competition·Modellen 

Compet llon. Oie neuen Schalter 
arbetten ohne Unterschied zu- ih~ 
ren Kollegen horvorra.gend und 
sorgen für exal<to Steuerung. Der 
Winkel des Steuerhebels Ist gering 
gehnlten, was für kurze Reaktion~ 
wege sorgt. Oie f'9ue1buuons ar
beiten gut Neuerungen bei den 
Minis endeckl man rech• schnell. 
Es wurde auf die Stow-Motion
Funkl«>n ver:Jchtet und die Dauer
foue1knöpfe am Fuß des S1euert1e· 
bels weggelassen - sicher aus 
Platzgründen. DafOr wurden zwei 

Der Mlnl·Compellflon wird mit einer Verpackung ausgeliefert, die man ata Olsk·Box verwenden kann 
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pettunktion umwehfrtund
hCh und wegwe1sand fOr die 

Zukuntt. Dies gilt auch fOr an 
dere Industriezweige Zu b.,. 

merken ist, daß das Abspecken 
dem Competilion·Mlnl gut gelao 

hat und er gegenüber den Oualllä· 
len seiner hauseigenen M1lstre1ter 
nichts ttngeb08t hat. Oie anderen 
bekannten Modelle der Competill
on-Serie. wie z.B. der Competltlon 
5000, existieren auch in miniaturi
sierter Form. 

F-azit 
Beide Joysllcl<s gehöre• In die 

Klaswdet sehr guten Modelle. Der 
deu1sche Stick hat last dieselben 
eigenschaflen wie unserer 
Aeferenz.Jcystick. DasJ<leino bnU· 
sehe Eingabegeiät macht auch •1· 
ne sehr gute Figur, hal aber einen 

64 'er-Wertung: 
Competitioo-Pro-Mini 
OIJf' M•n1 al.lS der Compell\IOf'I• 

Seno ll'bO t&I wie die großen Model· 
le von O~n3mlcs ho1vorr1gtnd 
Sein Daue1feu"r ist bisch und seln 
Design •st auch f'ür LinkshandCf g& 

~-· · ---~-----

Anble1,r: Oyt\amics. 
Fnet1onsa110 35, 2000 Hamburg so 
Prelt: Compedl1on Pro Sta.1 Mini -
Ctl •O Matt 
COmpouuon sooo - ca JO Martt 
Compe1111on 5000 Acryt -
ca. 30f.taoc. 
Oawrtlut-r; i3 
M•krOtchatler: ta 
SIOw·Modon: nein 
Toa11plele: S.W.IV , BudOkan 



g•oßen Winkel des Steuerhebels 
u ld das ist GeschmackSlrage. Oie 
beiden TestkancMaten liegen gut 
•n der Hand und suld auch für 
Linkshänder geeign84 Beide ha
btn ein rAMntc:s Autofoue1 u1ll.J Mi· 
klOSchalter die in Aktion gu\e Ar
b•lt leisten. Leider Ist The Bug nur 
als Importgerät zu haben. 

Beide Testkandidaten sind eine 
harte l<onkUJTenz lür unseren Re
kl<enz.Joyslick .COmpetotion Pro 
Star• von Oynamics. Dieses Mal 
het er aber wieder dfe Nase ga.nz. 
knapp vom. Die Testkandidaten 
hat>en ebenso. wie das Referenz· 
MXlell. eine hervorragende 
Sieuerung und Autoleuer Der 
•Competition Pro Star· t<ann aber 
seinen Platz aul dem Joy$1..:k
Thron veneidlg;m, da se ne beiden 
zusätzlichen Feuertasten für Dau· 
or'euer und die Slow·Motion-Funk
flon ihn zum am besten ausgestal· 
te1en Joystick auf dem Markt ma
chen. 

Die Firmen 
o.ts Newcomer aul dem Joyslick

Markt muß Cheetah bezeichnet 

•••• Bis zu 512 KBy1e 
zusäizllchen Spei
cher boten vo~ ~ni· 
gen Jahren die Er· 
weiterungen 1700, 

1764 bzw. 1750. Zwar handelte es 
lieh nleht um direkt 11<reiel>t>areo 
Speicher, in dem be1SPielswelse 
Pregrammeablaulen kOnnen. Viel
mehr 191 das zusätzliche RAM nur 
Obar einen in der Erwelter\.lng ein· 
gebeuten Spezia.1-PfOZessor aJs 
R>M·Floppy zu benuczen Oer>
noch Sind diese erweat.erunge.n 1n 
del Lage. aus vielen Programmen 
wesentlich mehr herauszuholell 
(Z. B. Geos oder Kopierprogram
me). Nicht zu veigossen, daB das 
Ba1lc des C128 berel!4 eigene Be
lcildtj f01 dttn Umg<&ng mlc dem Zu· 
satzspeicher besitzt und so das 
bl uhonspeichem von Da1eo we
seotllcll """""lacht Unversli.nd
hch d.ahei~ daß Commodore diese 
Module nicht mehr hers1ellt 

Gtücklochorweise gelten aber al· 
lol.Orleileauch !Orden 1750 Clone: 
Wie bei der 1750 Ist der Speicher in 
acht Bänke zu je 64 KBy1e aufge-
1eit Oie Programmierung ist eio
lacl: Sie mOssen dem OMA-Pro
zessor (Olreci Mempry Access, di
rekter Speicherz.ugnff) In der Er
wolerung locligllch Anfangs- und 
Endadressen im Compu1er und Er
weiterung sowfe dle Senknummer 
m1t·ei1en. Den gesamlen Oaten
ltansfer Ubemimml dieser Chip 
dern automatisch und zwar milder 
für den C64 enorman Geschwin· 
d1g<eit von 1 MByie/Sekunde. 
WennSiealsoz. B. bowo910Graflk 

Der Insekten-Joystick The Bug von Cheetah 

werden. Die britische Firma mit 
dem Geparden als Logo ISI In 
Gwent (Wnles) zu Hause Neben 
dem lnsel<ten.Joysbck •The Bog-. 
den es auch lngiftgrun g.bl, haben 
die Walliser noch e'nen we11eren 
tierischen Exoten im Programm. 

Seine Name ist •Turtle„ und der 
Stick hat auch die Form einer 
SchlldKr6te. Ein Test des Modells 
folgt In 84ner der nächSlon Ausga
ben. 

Der Gegner im Verglalchste~. 
der•Comperilion Pro Mini• kommt 

1750 

cro •• Comeback 
Nur kurze Zeit gab es sie zu kaufen, die Original
Commodore-Speichererweiterungen. Jetzt ist end
lich ein Nachbau der legendären 1750 zu haben. 
Wir prüfen, ob sie hält. was das Vorbild verspricht. 

programmieren mOchten, Ist es 
kein Problem, ganze Hires·Bild
schirme zwischen Computer und 
Moctul In Wlndeselle zu lauschen. 
Die bereits auf der Olsk&ne 2:um 
Originalmodul vorhandenen Gra
likdemos taulen dann auch an
stand$1os mh dem Nachbau. 

Im Test \'9rllielt sich diese REU 
(Ram Expansion Unlt) auch sonSI 
wie ihr Vorbitd: Nebendon D~mo· 

progmmmen Jaufen ebenso pro
blemlosGeosoderderHexer Auch 
mit CPIM traten ksine Schwlet11t 
keilen aut. Nur 1n einem un1er
S<:h1eden sich Original und Clone: 
Der Strombedart des Nachbaus Ist 
wesentlich geringer, so daß auch 
die etwas zart besaiteten (;.64. 
Nelztelle sich nicht Oberforden 
fühlten Der Appetit des Original• 
hatte vlelen Netzteilen einen IN
hen H1t?et0d besohert. beim 1750 
Clone Ist dies nicht zu ocwarten. 

Ein wel1erer Vonail ist die genn· 
gere Gr08e (normales Modulge· 
häuse), so daß der Computer nun 
nicht gleich 15cm mehr Platz In An
spruch nimmt 

Motge~efen wird ""' 28se"lges 
englisches Handbuch. das an
hand v1e1er Be1sp!ele zeigt, wie 
man die REU am CS4 und In allen 
drei Modi des C128bod;ent, Außer
dem erkltlrt es die auf der ebenfalls 
mitgetielenen Disk$tte enthelte
nen Programme (vom Testpro
gramm llber Gra!ikdemos. Kopier
programme bis zum AAM·Aowv· 
Betriebssyslom). Abgeschlossen 
wird das Gan2&durc:h &il'\e tabelle· 
rische Aufstellung der DMA·Aegi-

Hardware 

von der ltad tions-Firma Oyna· 
mies, d.e bekannter Weise in der 
Hansesladt Hamburg zu Hause 
ISI. Neben de< Competltion.S.ne 
haben die Hamburger noch die tu
turistischen Manix.Joysticks ln1 
Programm. 

64'er-Wertung: 
The Bug 

001 XIOino handliche ~oysbck vOfl 
Cheeta.hl$t aln Slouergerä1 mit OOh1 
guter Ste1,u;1ung und gro8en Hebel 
whkel SE""!n Dauerfeuer ist :iou uno 
seine O~ll.uni) täßl auch Gnu - .--1<1$- i.e.o.. 
muß er momentan seib-SI impoc1iec1 -
Anbieter: ChOOlll.h lnt Lid., 
Seclwas 8utt1inoss Park:. Seawas. 
Gwoot, U.K NP180U 
Preis: <:a 46 ""atk 
Oauerttutr: „ 
Mi~~ter;Ja 
SJow·Mohon: nesn 
Testspiottt S.W,l.V., BuOOkan 

Sie~ d'e beoondefs rur Assembler· 
Programmierer hilfreich ist. 

Fazit 
Endhch ist wieder eine Speicher· 

erweiterung zu haben. die 100pro-
zen1ig kompatibel ist. Wenn Sie viel 
mitGeos atbetten, Kopierprog<am
me benU1zen oder schnelle Gralik 
programmieren möollten, dann 
sollten Sie zu dieser Erweiterung 
greifen. 

64 'er-Wertung: 
Super 1750 Clone 

DM S~ 1750 CIOoe i$l ein 
Nachbau der °'IOlnal·REU von 
Coinmodor•. Sie biete< 512 K8y10 
RAM und bo$1lzt e inen eigenen 
DMA·P1""-CA4!~. 

-·-'II-- beschlfounlgl Gecs. 
- a'1>e1t&t n ;Jlletn drei C.J28..Mod! 
- gerinQOI $1tOmbedarf (kein e,xt 
Netzte.1 nolwondig} 
- ~pierpmgramm und RAM· 
Aoppy-8(11nel)s.SyS1&m enthal:an 

Produkt: Supor 1750 Oone 
Ueteran1~ CEUS Computer
s)'Sleme. Fritz.Reuter-Straße 3.1, 
4353 Oe<-Er>anschw.clr. Tel 
023~10-0 
Preis: 289 J.~ 
Testt.ontlgun11iono CS< C128, 
Super t7!;0 Clone. G&os. Hexer. 
CPIM 
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von Heinz BehJing 

y! f Tintenstrahler ge~ & ten heutzutage als 
ein Synonym !Or 
schnell. leise und 
gute Schrift. Dem· 

entsi>rechend sind dre Erwartun· 
gen, die man beim Kauf eines sol
chen Geräts hegt. 

Wenn man dann ein kompaktes 
GA°'' MA Mn r~n.on 8J 20 ~ht, 
frage man sich. wiesolclle Leistun· 
oen euf einer Fläche von DIN~ 
A4-Forma1 und nur ca. sechs cm 
Höhe untergebracht wurden und 
ob nicht vielleicht ctoch Kompro· 
misse gemacht werden mußten 
Dies machl das Gerät für unseren 
Test besonders interessant. 

Der Canon besitzt ein modernes 
graues Kunststoffgehäuse. das zu· 
sammengeldappl bequem on er· 
nem Aktenl<Olfer Platz findet. o.es 
und die M6glichke;t. das Gelti 
auch Ober einen Akku zu Y8($()(· 
gen, macht Ihn zu einem Kiealen 
Reisebegleiter: Für den C-64-User 
Ist diese positive Eigenschale Je· 
dochwenlgerbedeutsam, weshalb 
er dafOr auch nur einen kleinen 
Pluspunkt erzielt. Wichtiger ist 
scMn, daß die Mechanik aufgrund 
der geringen Größe und Gewichts 
&lnen etwas zierlichen Eindruck 
mache hlat 94b es währand des 
Tests keinerlei Probleme, denoch 
ist zu vermu1en, da8imlauteeines 
DnJCkeriebens mit seinen vielen 
tausend DNcl<seiten doch dar Ver· 
schtelß tuschlagen kann. Hier wä· 
redie Verwendung von mehr Metall 
Blßtl Plasrlk wünschenswert: 

Druckertest 

Canon BJ 20 
Ein neuer, kleiner Tintenstrahler muß zeigen, ob er 
seine Sache gut macht. Wir zeigen Ihnen Stärken 
und Schwächen. 

'////////////1//1/!//I' 1„ 

) 

Aufrecht stehend mit Eini:elblattelnzug nimmt er nur wenig Platz In 
Anspruch 

Canon BJ 20 
Sans Ser1f 
Courier 
Prestige 
SC/t.lp.t 
Roman 
ORATOR 
Orator S 
EOV-Schrif L 
Schmalschrift 
l.Jre-f t 

Fettdruck 

canon BJ 20: kleines Gehäuse, grolle Leistung 

Uoch - Uild tief 

1234567890abcde 
fghijklmnopqrsl 
uvwxyzABCDEFGHJ 
J KLMNOPQRSTUVWX 
YZ! "§$%&/( )=?*• 

Eln wecterer Kompromiß wutde 
beim Papiorttarispor1 gemacht: 
Oor BJ·20 besitzt serienmäßig wo· 
der einen Traktor noch einen auto· 
melischen Einzelblan&lntug. EM· 
lospapler mit Lochrand kann Ober
haupt nicht verarbeitet werden, da 
der Transportschlitz etwas zu 
schmal Ist FolgJich ist nur reiner 
Einzelbtaltbelrieb möghch. Dies 
stellt doeeonzig praktikable Ulsung 
IOr einen Aucl>-mooiH>rucl<Br dat 
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Alfordlngs ISI das Handling ohne 
den aJs Zubehör erhältlichen auto-
malischen Einzelblatteinzug (ca. 
150 Mark) etwas m&hselig: Mit dem 
Einzug hingegen verdoppelt dar 
Canon seine Höhe und hat dann 
Probleme mi1 der schlanken Llnlo, 
wenn es um die Unterbringung im 
Handgepäck gehe. 

NIChl gespan wurde hingegen 
bei der Fon!·Ausstattung: ach! da
von Sind eingebaut. womil Sich Vfe-

Textprobe: acht Fonts bieten 
v1ele Möglichkeiten bei ex:z•I· 
!entern Schriftbild 

le GestaJtungsmögtichkailen erge. 
ben 

Auch sonst ist der BJ.20rM zwei 
Emulationen (Epson LO und 8J 

Canon BJ 20 
Listenpreis: 998 Mark 
Straßenpreis: 890 Mark 
Informationen: Canon 
Deutschland GmbH, Hellers· 
bergstraße 2-4, 4040 Neuss 1 

nn.1rlcp.rinzip: Tintonctt:ahlor 
Druckl<opl: 60 Düsen 
Pufferspeicher. ;g KBylo 
etngebaute Fonts: 8 (Roman. 
Sans Sem, Courrer, Pr8$1igo, 
Script, Orator, OratOr·S, 
Entwurf) 
EmulatJonen: 
2 (Epson LQ, BJ 10e) 
Font·Kassetten: nein 
Emulationskassetten: nein 
Sdtnlttstellen: parallel 
Paplenuluhr: oben. unten 
autom. Elnzelblat1einzug: 
ja (Option. t50 Marl<) 
Extras: 
Battenebelneb moglich 

Geschwindigkeit 
Draft: 105 cps 
NLO: 86C!'S 
Dr Grauert·Briel(NLO) 34, t s 
Dr Grauen-Bnel (EOV)1 28.4 $ 

Schriflbtld: sehr gut 
Au$$1altung; belnedigend 
Geräuschentwicklung: 
flüsaen)CI 
Bedienung: sehr gut 
Sonstiges: Druck aut Normal· 
pap1er nur mit Einschränkon· 
gen möglich, Goröl kanoi auch 
stehend drucken 
Handbuch: sehr gut 

~ Cl::u1U11 BJ 20 ISt ctn 
handllcller Tinlenstrahldruckar. 
der 1fOtz semergeringen Gr<l6e 
hervooagende Leis1ungen er· 
bringt und mit den Gro8en s8'· 
ner Klasse durchaus mithalten 
kann, Oer zusä.1.thch erhallli· 
ehe automatischo Elnzelblat· 
teinzug efganzt Ihn zu elnom 
vollwertfgen Drucker, der nicht 
nur Im mobilen Einsatz, &On· 
dern auch Slatlonär seine Stär
ken zeigL Für C64-User ein 
prOblemJOses leiseung.sstart<es 
Gerät 

64 'er-Wertung: 

gut 

10e) uncl :Il KByte Pufferspeicher 
gut ausgestattet 

Ausgewählt werden die Emula
tionen Ober DIP-Schalter unt8f de1 
Abdeckung (Tabelle unlOf der Hau
be aulge<Sruci<t). l<urzzeit>ges Um. 
schalten kann auch Ober das Ta· 
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s1enfeld am VOtderen Ge.hc1use-
rand ertolgen. Oort lassen sich 
auch Funktionen wie Papieraus-
nchten. Allswurf, Hlghsp900-
Modus ode< Orucklcopl reinigen 
und die Fonls wahlen. Alles in al
lem ergibt steh eine einfache Be· 
di<tnungohnedas Handbuch zu oh 
S1rapazieren zu müssen. 

Das Handbuch Obrfgens ist drei· 
S1>t11Chlg (englisch. franz6sich und 
deulsch) und hat einen Umfang 
llOn knapp 4-00 Seiten. & enthält, 
was leider nicht mehr bei allen Her· 
steltemdor Fall Ist, neben den Obli
chen ln'"4Jlalions· und Wartungs
hinW<!isen auch Befehlsilberslcfl. 
ten für beide Emulationen, die Vor
aussetzung zur Anpassung an YOr
Mndene Programme. Auch IDr 
den Fall einer Störung werden 
zahlreiche Hinweise gegeben. 

Doch nun zu den Haupllei
slungsme<i<malen Gescilwindig· 
keit und Schriftbild: Bei einer 36 • 
48·Punkte-111\atrhc. mn der Zeichen 
gedruci<I -n. e<giöl sich ein 
hervotragendes Oru<:kblld. Aller
dings gibl es wegen Schwlerigkei· 
len bei der Paplerau$Wahl hier 
einen kleinen Abzug: Wie bei 
nahezu allen TlntenS1fahlern eig
net sich auch !Orden BJ ~nicht/.,. 
des Papier Wir können hier keine 
Empfehlunggel)en, da leider melSI 
nur das Gewicht auf den Packun
gen angegeben wird. Es kommt 

1 
n Ausgabe 10l92 hatte sich 
das Suchmännchen im Anlkel 
•Kreuzworträtsel· versteckt. Auf 

Seite 85 war es in ein Feld des Rät
sels gekleUert. Oie richtige Antwort 
mußte also ~Seite SS. lau1en. 
Ni!lClldem es ihm dort allerdings 
nicht son<lerllch gefallen hat, haJ 
es sieh bald auf den Weg gemae1>1 
und nach &1was Neuem gesuohL 
Deshalb Ist es in d<es&r Ausgabe 
auch wieder ganz woanders ver
steckt (selbst wir suchen noch). 
Komischerweise hat es gar keinen 
so riesigen Einfluß auf die Anzahf 
der elngcnenden Karten, wie raffi
niert wir das Suchmännchen ver„ 
stecken - es sind lmmer annä· 
hernd gleich viele. Vielleicht sol~ 
ten wir es mat weiß aul weiß 
drucken? Profis wisse11 übrigens, 
wie man sich die Arbeol erleichtert: 
In Anzeigenselien kann das Such· 
männchen nicht sein, denn die An· 
>eigenW<!rden )3 n;ctll llOn uns pro
duzlon. Aber es gibt aber noch ge„ 
nug Redaktion$S8iten um slch ge
konnt '" verstecken. Vielleicht in 
dieser Ausgabe? Den kleinen 
Computs< finden Sie in dieser Aus
gabe nur einmal, und damit ke;ne 
Mi8verständnlSSG aufl<Qmmen: Die 
Abbildung auf dieser Seite z6hh 
nicht! Unler allen Einsendungen 
wlrO eine Sth anniversary Spiel.,. 
Comp~allon verlOSI. In de< Compi
tallon sind lolgende Spiele: Oena· 
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aber 110r allem aut Saugfah1gl<ai1 
und OberflacM an. der Poeis ist 
nicht unbedingt ein Krilenum zur 
PapierauS\whl. Wir 1<onnten sogar 
mit prelswertom Recycling.Papier 
gute Ergebn1$$ee.,,i elen, wllorend 
teureres Btlefpapler oinschtechtes 
Resuttal ergab. Experimente blei
ben dem Tintensrrahl-Use' daher 
nicht erspart. 

Dann allerdings bnngt der Ca· 
non ein exzellenles Schriftblld zu· 
Slande, auch Grafiken sehen durch 
einen sehr guttn Seltwäming5-
grad und gute Positionierung her
llO<ragend aus. 

Das Tempo bewegt sich dabei Im 
oboren Mittelfeld. in 34.t Sekun· 
den wurde unse< Testbrief ge
schrieben (NLO), im Hoghspeed· 

Ein Wesen, Insidern wohlbekannt, hält sich heim
tückisch versteckt. Die Frage ist wo? 
ris, Bad Cat, Spl\ericat, Jintcs, Gar· 
rlson. Oanger Feak, ReaJm of th• 
Tlolts, Startresh, Graffito Man, 
Rock'n Roll. 

: (\9>Strukh.1rler
f23)-
8) Progr11m1T11er
M'tltlreundllches 
- 133) 

asc:l'lrelben. f.J7} 
~ng; (38) l.ogl· 
~ Abt. z..ien. 
: '40) t.ss- und 
41) Al*. DlilllaJ 
-(ToitW
.t.lfn:lQO't!PUltm: 
nl<llge; (45) Klz •• 
(4.S)Abk.~ 
Abk. MeQJl'ltrtz; 
rml«ung~rv: 
>n; (56js..rtl>e-
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Na. wenn das ltein tofter Preis 
iSl? Zehn Spiele, voll mit toller 
Sound, Grafik und Animations
Actton aul einmal Natürlich ist 

Hardwaretest 

MOdus geht'a mit nur 28,6 Sekun
den bet verflngertet OuaUtil ooch 
etwa$ schneller. 

Oie Zusammanaibeit mit dem 
C64 erweist • Ich als unprobletna· 
tisch. Entweder Sie schließen das 
mit einer Centronics-SchnltlSlelle 
ausgestattete Gerät über ein lrner· 
lace (z. B. Wiesemann & Theiss 
92000, DIP-Sehaher in NormalSlel
lung) an den seriellen Druckerpon 
an, oder über ein C&ntronicskabal 
direkt an den Userport. Oie erste 
Lösung bringt den Vorteil, da8 sich 
derQrucj(grW\eeinGerät mll Com
modore.SC-hn111stelle verhäll, wäh· 
rend beim zwerten Weg Ausdrucke 
nur möglich sind. wenndleSohwa· 
re entsprechende Routinen besjtz1 
Oder"'" BetnebssyStem mU eing&
bauter Centronic•Schn111stetlo 
benutzt wird. 

Als Emulauon wählen Sie Epson 
LQ und schatten den 8J·20•uf den 
deutsch&n Zeichensatz.. Dann ar· 
beilen Geos und Startexrer an
standslos. 

Als lelzer Punkt !SI die Geräusch· 
entw1cklung zu erwähnen. Oa kei· 
ne Nadeln aufs Papier hämmern 
unddoe Transportmechanik llelnen 
Lärm entwickelt. ist der BJ·20 ein 
nahezu flüsterndes Ger41. das 
euch spät nachts ooch ohne Ärger 
mit Nachbarn bet~Gben W<!rden 
kam, In diesem Bereich e<roicht er 
damit die Spiruinklasse. 

auch fOr jedes Spiel eine ausführll· 
ene Anleitung dabei, darnrt man 
sich sch11ell zurechtfindet. 

Oie L6sung (die Seitenzahl) die· 
ses Suchspiels können Sle auf der 
Mltmachkarto vermarken. Einsen
dung brs zum 10. 11. 1992 Der 
Rechl$weg ist ausgeschlossen. 
Eine Ba~austahtung der Preise Ist 
nocht mOglic:ft. Der Gewinner der 
Ausgabe 9, eines TOl>-Joysticks ist 
ThorS1en Riege' Brandenburger 
Weg 3. 3360 Osteoode. 

Zehn Spiele auf einmal: 
die Super.COmpilaUon 

r.tarkt & Technik Vortag AG 
-Suchspjel 
Aedllktion M·er 
H.ans..Pin1ie~Str. 2 
8013 Holr bei Mlinchen 
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ll<ln Pel&< Klein 

!TEST 
!!<tim morgendli
chen Fernsehen 
WJrd es 1 hnen si~ 
eher schon elnmat 
aufgefallen sein: 

• 
Bunle Texttafeln e1se1zen bei man· 
chen Sendern das Programm. ALlf 
diesen Tafeln steh•n die letzten 
Neulgl<eilen. 86rsenkwse und 
Sportnaehncllten Dieser SeMc:e 
der Send&anS1.alt&n nennt steh 
Videotext. Ohne Vldeotext-taugfi· 
chen Fernseher. waren Sie eller· 
dlngs bislang dom 28 Sekunden. 
Takt derwechseindon Tafeln hilflos 
ausgesetzt. und kaum beginnt das 
aktuelle Programm, verschwinden 
die Taleln in die unotgrilndlicllen 
Tiefen Ihres Fernsehers. Mit einem 
C64 und dem Tele1eX1-Decoder 
soll das anders werden. 

Videotext ist bei den meisten Fernsehern ab einer 
bestimmtem Preisklasse mittlerweile Standard. 
Wer jedoch einen C 64 und einen Videotext-Deco
der besitzt, braucht keinen neuen Fernseher. Wir 
sagen Ihnen, ob sich der Decoder von Print Technik 
lohnt. 

nen Fernse~ Tuner, d .tl. Sie kön
nen das normale Antennenkabel 
n;chtemlachindenC1ne1>-E1ngang 
stopfen, da es HF-Sognale (!Ur 
Hochfrequenz) liefert. 

Signalquellen 
Der Teletext-Decoder braucht 

aJso wie erwähnt ein normaJes 
FßAS.SignaJ, das ent- """ 
e.nem Videorecorder od&t einem 
enlspreehenden TV-Tuner (z.B. 
Philips) kommen kann. Sofllen Sie 

Oie gesamte 1-.ardware ist in 
einem klelnen Modul unterge
bracht, das in den Userport ge· 
steckt w'"d. O.e Sollware wird auf 
etner Oisl<ette m1tgeloefer1. An deJ' 
oberen Seil• des Moduls beftndOI 
sich zusätzlich ein Cinch-Emgang 
(ffir FBAS-Slgnato). Leider besilz1 
dieses Modul nämlich keinen elge-

On Gerät Ist klein, handlich und also einen Fernseher, Vldoorooor
wlrkt schlicht der oder Fernsehtuner(lür Monlto-

Neuer Videotextdecoder 
von Drews 

Leider wu1do do1 neue Videotext· 
deooo~r von dOr Fa. Orews bis zu 
unserem Tost nicht recht.zeitig fer
bg Trotzdem könnon w11 lhn&n an 
dieser Stelle Gi•nl Kurzinforrnat..oo 

...,., - - Oocode< 00!*>· 
~ndldlkannSdlbisrur 
.Austle!erung noch das edle Oder an
dere Oeiail iindem 
- Anschlu6ier1og 
- Decodie-nmo e!lef Vldeotext·Da'-
stellungsa11rlbu1e 
„ Einscannen ui Selrnnpul'9r 
„ Furtkiionstasten~ltguf'IQ. 
- Makroebatbe;tung 
-~ndo< Tillolnalslexlcoeo 
Grafik 
- Dructfunl<Uon 

195 195 ARD/ZDF Di 1 5. O! •. 92 211 09: 09 
0 1 oSNT 
0 2 oSNT • ß• ß• ß• ß• ß• ß• ß• ß•ßllßllß• ßllß•ßllß8.ll 
03 oSNT ABCDEFGHIJKLl1NOPQRSTUVWXYZ•0123~ 
o~ oGI+ ABCOEFGHIJKLl1NOPQRSTUVWXYZ•D l23~ 
OS oC1 • al.;<...de fgh i j\.:!11111opqr·-: t.uvo.r•): ·, L•S6789 
06 oG1 • abcdefghijklmno~qrstLJvwxyz•S67&9 
07 oG1• 1 "#$~..&'Cl*•, -./ :;<~>?~"'ü_. fl•aOüö§ 
08 o8NT 1 "11$148. ' < >*+, - . I: ; <=>"R•u .. fl"aöüo§ 
0 9 oBNT • ß• ß• fl• fl• ß• ß• fl• fl• ß• fl• fl• fl• flllflllß9fl 
10 o8NT 
II 081.rT 
t 2 oG1 + 
13 ob t + 
14" oC t • 

16 oSNT 
17 o 8 NT 
1 8 o8N T 
19 o8NT 
20 oG1+ 
21 oG1+ 
22 oG1+ 

BR 1.Progra.mm ARD 
Wendel~teln Kanal 10 
mi t. TV- Umsetzern ... , 

*** Doppelte Höhe 
Oie Setup-Pago für Sonderzeichen 

90~ 

*** 

Aktueller Wel1erberlc ht? 
Mit Videotext kein Problem 

re) m•1 Seart oder Onel>-Au&gang 
besffzen, gibl'skelne Probleme. 

Im Gegensatz: zum Videorecor
der oder Fernseher ml1 Vid~ext 
hat der C64 mtl Tele1ext·Modul ein 
paar gewalUge Vorteile, die das 
Programm natOrtich unlers10111: 

Sie können Seltenepeichem, la
den, In Puttern ablegen und bet Be
darf b&1t2SChnetl vor- oder zurßck
b41lttem. llfuc:kerbes1tzer k6nnen 
die angezeigtan Seiten sogar zu 
Papier bringen (Epson·kompatible 
Drucker). Die Standardlunktlonen 
sind ne10rlich alle Integriert, also 
S...1en halten. aufdecken usw 

Der Tete1ext·Decoder """ Pnnt 
Technik Ist ein empfehlenswertes 
Goräl Beim ALll·bZW. Einbau gib1's 

Was ist Videotext? 
W.. S.. SiChef w\s&eo. w1'd •n 

~-lclausmelnren
--.., ZUS8111"*1g0$0Ul 
Jede :ze.ue l>O$t8h1 dabet aus dlver • 
son l lelllgkeiils- und FalbinfOfm01lO• 
n&n . Oemoduflert ergeben dlose 
Zellen dann das F'ernsehb1ld. Oie 
ersten 22 öbcWUageneo Zellen w0<· 
den am 6ddsohnm JedOCh nlehl an-
9"000' Genau diese Z-. nullt 
der V.,_fl:XI a~ Ul'ft t~ 
nen :ru Uberltagen Md o-nom 
Vldeotot1-0eooder lasson sich o.
se l nfortM11o~ene-nt.s<:hlGUolnund 

ats ftubl,OC!I Biid am FemSGhor on· 
zeigen. Aue größeren Sf.i1\d0ansto.I· 
len 11et1~n dieses Videotexßl(JnaJ 
aus 80r.ienkwse, neueste Nnctl 
riehl:M, 1,'/Fitero.ens&e.. \h'41Jblf!4 
undPrognM'rl'n~M'Ci nur 
""' ~foonet lel dessen, wos VoOoo
toxt ICH&1en IQ\nn l..eio.t k6nnen 
durch 016 Elnbah11Slra.6en·ÜborlfA• 
9ung lnlo<matlonen nur m &(ne 
FUchlung abgesendet werclGf'l (•m 
Oogen,01z rum Bildschirmtext) 

64'er-Wemmg: 
Teletext-Decoder 

OGf 11TelateJ<t DecOder„ von Ptlnl 
Technik dlant dazu, das mll ctern 
F-emsehb4rl mitgescodoto V1d9t> 
texts.go&I zu entschlüsseln und an-
zuze.gen Das t.loduf wird ~ den 
U..pon -- und C)l>O< '"' Cirldl.- mit - """'-.ndlgen 
Signalen ~l'SOC"QI Oie Soft\\·are •5-1 
nn Paket fnth(llten (Oiskst.te) - lbslliw 
-Vl(!le 2.usatzfunkborwn 
- Oru(klunktion • ..,,_ 8eGleOOng ..... 
~ tu kna,ppe Anl~uog 
• USOIPOn nicht durcn~leltt 
- kein HF·Emgang 

- Wichtige . .,...., 
== -Produkt: ll!!6etext Decoder 

Tes1konllflutatlore C64 flOWY 
1541. Dolplhn !los JD, Sw M.-10 
Pttl1: 298 Mark 
8ozug1quene: Scannttonik/Muo· 
mver GmbH. Parkstr. sa 8011 ZOI· 
M<llng-Pö1in9, Tel. 08106/22571) 

Die aktuelle Information 

ge11ausow&nig Probleme wie mit 
der mltgellelerten Scftware. Stö· 
rend IS1 einzig und allein du Feh· 
len einer normalen HF-Buchse. 
Oer Einbau eines Tuners wäre 
wahr.ochelnloch zu teuer o-s&n 
und h6tte den an sich schOn rech1 
hol>on Preis nochmals In die Höhe 
get~eben. 
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Das 64'er·D!plor'1 
Das 64'er-Oiplom geht in Sl!lne zweite Runde. Wir 
haben Fragen a'Us allen Bereichen um unseren 
Computer zusammengestellt. 

von Hans-Jürgen Humber1 
Was Ist Zak MacKraken von 
Beruf? 
, a) Journalist 
b) Detektiv 
c) Formel·1·Pi1ot 

Haben Sie die Aufgaben aus der 
letzten Ausgabe scho11 gelöSl? 
Hier finden Sie wieder 2o·Fragen 
zu unserer Zeitschrift und dem was Ist Parallax sc~lllng? 
C64. 

Dem Champion winkt die Super· 
beschleunigurigska.rta ,..Ffash 8• 
für den C64 von der Firnia Roll
möller. 

Damil ·erreicht der C64 unge
ahnte Geschwindigkeiten. 

Lösen Sie die Fragen und tragen 
die Antworten in die untenstehen
de Lösungskarte ein. Sie sind ge
gliedert in die vier Unterpunkte: 

1. Spiele 
2. Programmierung 
3. Hardware ! 1 

a) verschiedene Ebenen scrol
len unterschiedlich $chnell 

b) paralleler Spielablauf In min
de~ens zwar Bildschirrn
hälften 

c) gibt es nlchl 
: 

Was ist ein Intro? 
a) Vorstellung einer Software 
b) Ankündigung einer Software 
<:) VofSpann bei einem Spiel, 

oder Demo 

4. Allgemeines ;.,; 
Bel )eder Frage slelhen lhnM , Was bewlr1<t folgendes Basic-

drei Antworten zur Vet~ügung. Nur ; Programm? 
eine davon ist richtig. 10 roR ~ • ( (J71 , J) - 89) tO 

Senden Sie uns Ihre An1wo11en ((J') l. • 5) + 168) 
ooch nicht, sondern warten die 20 !'OKE A, s 1 
nächste Ausgabe ab. Ersl wenn JO ~EXT A 
Sie alle Antworten aus den drei 40 F()R A • ( 071 • J) - 89) TO 
f.!etten haben, senden Sie uns die (()71 , l) 
richtige Lösung. 50 POKE /,, :J2 

Autmer1<samen Lesern des 64'er· &.i m::<T ~ 
Magazins dürften die Antworten 10 f()R A • ()?1 . 5 , 4) TO 
nichl schwer fallen. ( (J?l • ; ) + ( s ~ J , ?) } 

Was war das Besondere an dem 
Spiet •Nebulus"I ? 

a) perfekte Darstellung sich 
drehender Türme 

b) super Kampfszenen 
c) riesige Sprites 

1 
.,:1 

1 :1: 
Im Spiel •Wlzballt llat der Zaube
rerWlz eine Katzt~ts Gefährten. 
Wie hejßt si~?' ' ' 

a} Sandtorl 
b) Ga!elile 
c) Kautschul\ 

AU~abe 11/November t9'92 

8-0 POKE A, 3i 
90 flEXT ;_ 

a) es schreib! den Bildschirm 
mit einem Zelcht;'ln \fall 

b) es schreibt den Bildschirm 
mil einem Zeichen. voll ulld 
löscht ihn wieder 

c) es schreibt den Biidschirm 
voll, löscht Ihn wieder, aber 

ein 2eicben bleibt 
stehen 

Wie.viel •'nackte„ 
Befehle kennt 
die CPU Im C 647 

a) 56 
b) 52 
C) 61 

Welches ist kein 
Assembler·Be
fehl des 65027 

a) TXA 
b)TYX 
c) TAY 

Was bedeutet die Abkürzung 
RTt? 

a) Return to Ingrid 
b) Return from lnteuupc 
c) Reset Time' 

--DIPLOM 

.....-~---0..,-....._.._.„„ .• ~ 

l ~ e 
Was ist ein Interrupt? 

a) Unterbre<:hung des laufen
den Programms 

b) Sprungbefehl 
c) Ausfall des Betriebssystems 

Welcher Baustein istiür die 
Abfrage der Paddles zuständig? 

a) der VIC ' ' 
b) die CIA 1 
C) der SID 

Wozu dient ein Hardware„ 
Speeder? : 

a-) zum schneOaren Laden und 
Speicllein von. Progi'ammen 

b) .Zt1m sichereren SChreiben 
der Daten aul ~~' Diske11e 

c) zur schnelletlin Bildschirm· 
ausgab• 

Warum besitzt-der C64 im Inne
ren n~ch eine extra Sicherung? 

a) Es handell sieb um eine Ther
mosicherung: sie spt,oht bei 
erhöhter Betriebstemperatur 
an 

b) doppell genäht hält besser 
c) Absicherung der 9-V·Wech· 

selspanoung 

Was bedeute! die Abkürzung 
PLA? 

a) Programniable Logic Array 
b) Pow'!ir Logic Assembler 
c) Push Lighl Automatie 

Wozu dient der Systemhlkl t2? 
a) a1sir"-akt ffi:r die inle(ne Uhr 

• 

b) zur Synchronisation def inte1-
nen Bausteine 

c) als Clook-Signal zur Dalen
überlragung zur Floppy 

Wer ist kein Redalrteurder64 'er? 

a) Heinz Behllng 
b) Peter Klein 
c) Helmu1 Jost 

Was Ist ein Streamer? 
a) ein DateAauf.telchnungs· 

ger!\I 
b) ein Strömungsmesser 
c) eln Gerät zum Ziehen von ge-. 

raden Linien 

Wie viele- Blocks kann man nor· 
malerwelS& auf einer 1541·01&
kette aufzeichnen? 

a) 7t2 
b) 604 
c) 646 

Wie viele Diskettentaufwerke. 
lassen sich gleichzeitig ~m se· 
riellen aus ~treiben? 

a) 1 
b) 2 
c) 4 

Was bedeutet die Abkürzung 
OMA? 

' 
~ ~.:;...,;.\,~ 

a) Direct Memory Access 
b) Qynomic Motion Alert 
c) Dynarnic Mathematic 

Automa1 

~91 



Spiele-Hits gesucht 
Um die Spiolo-H1ts auf dem 

064 zu ermttleln, sind wir auf 
Eure Hilfe ange•Nicsen. lht ver· 
merkt Eure ganz personl'dl&n 
drei H 11 auf unserer Mrlm&eh
karte und sctuckt sie ein. Aus 
den E1nsondun9en ecm1tteln wir 
dann die Top ten. Unter allon 
Einsendern verloson wir In die· 
sern MonntdreiMaldasSybe>c· 
Buch ·C64 Game Power• Der 
Reclltsv.~ ISI wie immer aus
geschlosson. Der Gew1nnor 
des Compctition-Pro-Mln1 mit 
Spezialdesign heißt Björn Lo· 
renzen und wohot In Ra1Ze· 
bu1g. 

Herzttenen Glückwunsch' 

Der Gewinn in diesem Monat 
- 064 Game Power 

Neue Compilotion 
Zwanzig Sport-Games belnha~ 

tot die Spielesammlung ·Box 
Twenty• wn Prism Le.sure. Fuß. 
ball. Golf, Autorennen und B1lla<d 
slnd v1or Spielarten. Die Packung 
kostet ca. 60 Mark und ist bol Kar· 
sradl zu hoben. 

Zwanzig Games für zirka 60 
Mark In einer Box 

s~ 
_} ~\Szene 

~o~~ru~e_:, 

~;"!.-':: '\ 

' 
"7 ~,r-'!'" ·rn ·r. • .. "' . . . . . 

1 1ET• 1 

Pl•t:I Titel 

1 (11 1'Jf1C31l' t 
t l?l i,O. M""""' 
1 tl.' ~ • l5l 
5 (4) Ma1H1:.Ma~oo 
ft {9) Gt..ia Pf1ll C11cu1 
7 (7) ~t""""3 
8 (5) GL l~r.un 
9 '1 ~ 

IO -

Horst•lf•r 

Aal<lt.,. "'" tJicd1m c;.,.„ - ... ~ 
w;,s'lrn Gan ' 
Accolillfe 
Sl'Olm J 
Atfi~ -"""""" 

,1;.•. 
a . • 

L 
WielMt•d•Hl't 

16 MMa! 
lli \IQn<I 
20 „ ,....,. 
10 '"°"" 15 !YOl'll!I 

9 ""'" 17~;,il 
1 ........ 

'""'"" 
Al,tf don ersten cHol ?lötzan hat Steh auch in diesem Monal nlctus verän· 

oon Oalüt haben Cflo P1m1endas Mar1iac-Mans!on-Schiti gekn&11>rl und au f 
Plat.t vier bef01die1t In ALClhlW''!Q Spitze hal StCh det Gtan<l·Ptl.<·Clrcuit ge. 
SChotli?n Der dtitte T~I ~s System-3-Al)entouer -.The fast N1n,t• l<Orvite 
s.ne PosatJOn haUen CMtut $teilen ~ Akt.-.n tijf ..0 lf'r"prtt)..,m. t'ICFll so 
out In c:1-=e l:>p *' !ilo!u11111i .,-, Oyos> RaOO l'I m l~ Cre.turo.fieu~ 
691'\ voikAmpfen_ Au! Platz zehn '8f\odeto O~ne.r- •Te'lrtlt• 

- --- --- -- --

C-64-Verkaufshits --- ----- ---- ----- - -

2. _ _ .::;Be::::au;:.,,ol s a<; Bol< 
l i"l\Jt"t- '1\ 

·-·'-- -"'"""'"' .::~ JUijd.emeii 01, 
5. ihE- S1rnpso!!!_ 
(, p :alS 
7 
8 
~ 

IU--1"'C __ ~.ira. '.1 '"'(lflheO~I 

s..,, #1 
()cta;J 

°""" Oceati 
Micr®OSe 
Ll!I 
.llfiag Ralf 

~PC&_ 
fl,,. __ _ 

l"' *''"'-Mt\ :rJ! A"lll CH 1tw.:h•l •.;:.1t (<:111\iC'R'l'+'GI 1\'.n'rr'N 

Mil dl'.ln C-6't·V9rlMto.1fttths wolsen wir lO•f}l!'!n , weJi:he Spie.In m letzten 
MQt\Dt be50n<le4 oft 04tkauft w 1 !f•(l(ll'I und w1• ~h der Markt ttuwickell 

lndll'IGuns:de, l<lu~ st~tndle~ Monasdie ~ Clict mo~ nrem 
zwe ,,~ A.bentauecSftOolittQStarssind On?ür .,.,,.rdeder-~. .f.ta„3:ger 
,..,., Sofrll\'8fe2000gttr'l11k:haus demRenr\,..n gokic:K1. Oie Comprtahonvon 
Boau JOlly be.iegi Platz z.Ynli und Ocean't WresUer-Game aul P1atz. dre-i 

We-'ln die BJaOltf ~ ren '-~hen 
~h yefe f"$'t•"l. „„.Sf dgn "le.'mt-

9Chen Ofen 1.#ld ~ 11'1"1 Wal"'MQf'I 
e l'lllQ& Runden FUr eile Gama.Soy. 
rans in OJesem MOrl~I einige News 
spe Veit fitr lhrl) K()nriOle 

Siebeo Sporta \.'(1j'.l!lliOnerw8!ten 
den Sp:eler iwt !Mim Game Boy. 
„~ntl8t'•AackMff1· ndenModi.i
Schadn ~ '1'8"'191'~ 
So•ß gel1I „ - c. 100 "'""" 
1um Ht.irde!'11aul. Speer· und 01$• 

kuswurt \'le!1sp.fung und zum Ge· 
wlct'I heben. Oo r Sfkelspaß' be
kommt zusä;zlrchon Thrill im Zwer
ap!ele:modt) 

- .... - srent. loegl oe -'*'5hi- Jlctl•"ß se. diesem 
Oemegeht es darum, gfe~ Spiel· 
ste11"G, die von ot>un nach unten 
gte11on, über&lne.ndor zu schteben 
U'ld so VQfn Sple-tfeld zuve.rbannen. 
Ass.istererio •Sol N1nlef\dcrHeld Ma 
tlo dabei uod agitti. wie be! Doktor 
~arm_ ff Hel* btMrn Tüfteln_ Q,e. 
Sp1~$teioestapo1ns1cnauf,·1er TUf· 
men, die ge~al,IS('hl Wtrlden können 
Auf d5eae An w&rdtJn gleiche KJOtl.· 
chen überelna11dl.lrg~chichtet und 
verschw11'ldon Uluf1 (illjJ $p.ellold 
uber: istv.1e beim KL1$$11\ef •Tetris, 
Pu""~ ul"ld mal\ Oil1 811\ "'19UCJs 
Sp.el beoWlrlM 2"'1$C:hen de:-. 
Pu~Teiien S!"'lkl wn Zei1 ~u Ze.4 
o ne Eier$chale. Sied enen zum Be· 
seitigen nichtgeb1auchte„ Spielele
menfe, Einsteilbaro Schwietlgk&!l~· 
grade ond zwei versch edene Spei· 
modigeti0ren1bent0d"alU'h~tlnl 

Z~-Opc'°" Sooell man z• 
.1:.wie•t "rbeit91 "'.aric>ßu,1®~ lufl1' 
ats. He:tter beim t"•!te'\ Sp.elar auf 
<IP-ITI Oispfay. 

Vlote C-64·SO&il11'.1t l'l'aben d•e 
•Action- Caf1'r!(JQO• von Datel·Elec· 
lton;es scht\li.n gelernt Nebe'l 
Ihrem Von lOf' z:um Programmtet$11'1 
und ?noe.en Took Nt S:.e belri;a.nl'l
tefl'l"la6en e.ine ~lft.llkllon 
lürSp!elc. M<I 1hr kOnnen POKEs IOr 
unendlich Leben go!unden und tl~ 
!1Vteri werd-011. FUr den ~le l'ltl'I 
Handheld gibt os nun RIJCh e1" SOi· 
ChP.!11: Gerät m;c dt"-nt man sicii 
une'1dkf- \'llel~ l~ ve.~ 
kann. Eine gut Chance. endl-eh 
Sp1eie m &ose, , O!o S0"'5t eme hioie 
Nu8 sind. 

FUr <len Go"lo Gear, MaS101 
System, Mogu Drive uoo Supo1 
N ntel'l(jo(Famicon) •St ebenfalls ein 
"-loch.II iln 9rogra:nm VOtl Oa:el, ~ 
ehes u~ Uben fiJf So'1ic. 
M1t11C) und Co ertnOgl ~ 

N1ntenoo 
Babe-nhä,usa-1 Sir 50 
~S4 G1osthe1m 

V1rginl~ --2000Hamburg:/6 

Datei, Goran Ro•d Fenton, SloJl.o 
on Trent. ST 4;>RS, England 



von Jörn-Erlk Burkert 

D le Besucher de< Eumpean 
Computer Trade Show er· 
wartete London mit strahlen

dem Sonnenschein, was $le abef 
lroudem nicht abhielt. sich ins Ge· 
wimmet 1n der Ausstellungshalle 
des Busslnes-Deslgn-Centre zu 
stürzen und die Nouheiten euf 
dem Spielemarkt zu orten. Für alle 
Computer· und Konsolen-Systeme 
gab's massig neue Games und na
türlich auch für den C64. Viele 
Umsetiungen bekannter Spiele 
sind 90plan1. Leider haben die 
Softwnroh5.ucer PrObteme, f§h~ 
Programmierer für den C6' zu fin· 

_den, um dte Games in anspr• 
chender Qualität In Stene zu setz· 
1en. So verz~em slth Ersehe!· 
nungsterm1ne oft um Mona1e. 
Trcuc!G<n versuellen Viele Soltwa· 
refirmen Konvertierungen für den 
C64 zu realisieren, was letzhch 
auch der Beliebthell des C64 In 
Deutschland zu verdanken iSI. 

Neue Games 
Daß viele Kinolllme als vorbild 

für Computerspiele dienen, ls1 hin· 
reichend bekannt. Wieder einmal 
hat slc:h Ocean 8'Nge Filmvor· 
lagen an land gazogen und Ga· 
mes daraus ge1rlck1. So haben Po· 
ter Pan und Kapl1än Hook nun 
auch den Weg auf ~Bildsehir· 
me gefunden - von -te(en ~~ 
den gefolgt Die Stars des Action· 
Rei6e1s .-Lethal Weapons 3 -
Brennpunkt L.A.• werden Im 
gleichnamigen Game Ihren Auftritt 
haben und Kirn Baslnger soll 1m 
Jump'n'Aun .Qool World· als Zug
pferd dienen. Au8efdem ist ein 
neues Wrestiing Game geplant Al· 
le Spiele erscheinen auf Diskalte 
und Certndge und eollen noch 
pünktlich vor dem Weihnachtsfest 
zu haben sein. 

The Wheel - kleine Revolution 
auf dem Joystick·M•r11t 

Fußball wird natürlich auch im 
He<bsl groß geschrieben. Aud1c> 
genlc hal ein neues Game in Vor· 
berel1ung. Grand Siam präsentier
ten ihr Fu6baJl-Oame •Uverpoot„. 
Außerdem arbeiten Sie an einem 
Golfspiel mit dem Titel ·Nick Fa~ 
do's Championship Goll•, Für Fuß· 
ball·Manager-l'ans gibt es eben· 
taus eine gul• Nachncht: lm näcl>
sran Monat l<omml •FoolballMana-
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~piele~erbst in london 
Nach dem Erfolg der ECTS im Frühjahr dieses 
Jahres, riefen die Veranstalter auch im Herbst zur 
Spiele.Show nach London. Die Hersteller zeigten 
natürlich vor allem Games, die um die Weihnachts
zeit erscheinen werden. 

Strahlender Weltmeister und 
Zugpferd lür Alltorannen 

Dfe Lemming& nenmen Kuns: 
Richtung C64 

Grand·Sl1ms Fußball 1us der 
Vogelperspektive 

ger III• auf den Sottwar•Mark1. 
U.S.Gold selZt •Slreellighter II· 

um, Empire wird eln neue$ Game 
m11 dem Titel •WnsU1 vr OragonM 
bnngen und Flair hat den zwe~en 
Teil von •Elvira MlstreM ol lhe 

Bler·Fan und Steinzeltmensch 
Chuck Rock fetzt auch aul dem 
C64 

Oh:r- Sla1.Joy&Ucb 
von Cheotah 

03rl<• parat Adlerdem Ist Cote's 
Jump'n'Aun ·Chuck Rock• nun 
auch für den C64 fe<t<g. 

PSygnosts präsenllerto den 
zweiten Tell des Kult$piels Lern· 
mings und PA-Mann N1k Wild be
stätig1&, da8 in naher Zukun~ auch 
eine Version des ersten Teils für 
den C64 auf den Markl kommt. 
Genaueres konnte er aber nle:ht 
sagen 

--Spiele 

Der Sieg des Briten N1gel Man
aell in der Formel·l·W&l1meister-
9cilah war na.tO~ich in aller Munde 
und wird durch Graml1n mrt ihrem 
neuen Game •Nlgel Mansells GP• 
gewürdigt. Auf dem Amlga konnte 
man schon erste Testrunden dre· 
hen uod auf dem C64 gehl's im 
Frilhjahr auf Rundkurs. Passend 
zum Game wollen Logre 3 mil 
einem nouen Joystick-System auf· 
wanon, das den Joystick-Markl 
revolutionieren soll. Der Lenk.<ad
Joysricl< hal Schalter, die mtl einem 
speziellen Ruld ~ten und wird 

Joystick total 
frei gcho.tlon. Den Stlek mjt de-m 
Namen •The Wheel· wird es als 
analoge und digitale \lefslon geben. 
Außerdem gibt es parallel einen 
analogen StouerknOppoi, der fü r 
Flugs<mulalionan gedocht ISI. 

Au8ertlem wurde ein ..ollg neu
artiges Pad gezeigt, welches mit 
einer neuen Idee autwanet und ein 
extra·vaganles Design hat, wie 
man es von logic 3 kenn1 Leider 
war erst der Pl'OIOCyp w sehen und 
man konnte noch nicht \IOfOrt Test· 
spielen. 

Football·Monager 3 demnilchst 
auf dem C·U..Spielemarkt zu 
heben 

Ihre Joys1ick·Produktpa1eue hat 
Cheetah. bekannt durch den Stick 
·Th• Bug·, e<W8i1en Zahlrmche 
S1ars aus F'lm und Fernsehen di~ 
nen aJs Steuerhebel. Oabe1 sind 
das Allen von Giger, Bart Simpson 
und Batman. Außerdem haben 
zahlreiche S1ick·Hersteller mrtller· 
v.'9rle einen deutschen Vent1ebge. 
funden NAtleres dar\iber m e1ner 
dor nächsten Ausgaben, \Venn wir 
genauere Angaben Dber die Dlstri· 
butoren haben. 



Spiele 

von Stephani!' Eckert 

Kaum hat das Sommer-Camp 
seine Pfa<ten geschlossen, 
wartet auf unset Mäuschen 

Maximus eine neue Aufgabe; Aul
grund seines heroischen Einsat· 
zes bei der Rückgewinnung des 
•Stars and Strips--Banners be· 
kommt er einen Job als Reuungs
Ranger Im Winter-Camp • HObsch 
Eisig• angeboten. Natürlich nimmt 
et freudig an. 

Aber bevor er das erste Mal auf 
Patrouille 9eh1. muß er sein Kön-
nen unter Beweis stellen und die 
Auszeichnung •Meisler Im Schiit!· 
&eltul1h:u.1ft„1• erwert>en. 

Ooch schon droht dem Camp 
gro6e Gefahr. Maximus unser ge
wissenhafter Mäuserich entdeckt 
auf de< Spitze des Berges eine Ku
gel und einen großen Vogel~ der 
auf diese Kugel zufliegt. Sofort er· 
kennt er die brennzliche Siluatlon: 

Maximus in 
f is und X~nee 

1 

04 07 

003529 

„ .... „ 

Maximus von der 
Schn&elawin.e übertollt 

Retter auf Kufen 
- Maus Maxlmus 

Stößt der Vogel mit der Kugel zu
sammen, würde das eine katastro
phale Lawine auslösen, die das 
Camp unte! sich begräbt. 

Flugs begibt sich Maximus aul 
den Weg, um die Schneekugel zu 

N.~~ Kopf nuß 
nopsis• ein weltetes Denkspiel 
nach und das, obwohl es Tüftef. 
Games wie Sand am Meer gibt. 
Entgegen der Annahme, daß das 
Spiel eines unler vielen ist, zeigt 
stcb das Game mit neuen Spielele
menten, gutem Sound und anspre
chender Grafik. Sinn des Games 
1st es. ein vorgegebenes Mu$ter 
aus Steinen nachbauen. Durch 
Anklicken mit einem Mauszeiger 
werden die Steine lm linken Feld 
gedreht und verschoben. Die Dre
hungen und Verschiebungen be
elntlußen bei jeder Bewegung den 
Nachbarstein. Oie ganze Sache 
läuft unter Zeitdruck ab und der 
Mechanismus der Steinverschie
bung abläuft, verwlrr1 ordentlich, 
sorgt für Dampf am Joystick und 
verlang1 eine ganze Menge Ge
hirnschmatz. Oie Grafik isl gut g~ 
zeichnet aber recht farbenarm. Level 3 von Wozzle ist ganz schön heavy! 

94~ 

entfernen. Aber nicht genug da· 
mit, denn unterwegs mu8 er In 
Schwierigkeit geratene Touristen 
retten, wird von Bären üOOrlallen, 
fällt in ~lne Gletscherspalte und, 
und, und. Aul seinem Weg Obers 
Eis sammell er fleißig Extras und 
bewaffnet sich mit Schneebl!Jlen, 
um seinen Gegnern kräftig einzu
heizen und diese vom Eis zu räu· 
men. 

Wer nun meint. des Mäuschens 
Aufgaben im. Schnee wären ganz 
einfach zu lösen, täuscht sich, 
denn man braucht schon 2iemlich 
viel Zeit und Geduld um •Winter 
Camp„ durchzuspielen. 
Oi~ ßn:dik ls1 ansprecnend uno 

ni&dlicll gemacht, aber auf besoo
dere Raffinessen wartet man ver· 
geblich. 

Oer Sound läßt zu wünschen 
übrig, denn die Hintergrundmelo
dien klimpern nur träge aus dem 
Lautsprecher. 

Alles in allem ist •Winter Camp« 
ein Game fOr Geschlckllc.hkeits· 
Fanatiker mit \1'.el Ausdauer. 

NMne: Winte1 camp, Prei&:-4-9.95 Mark, 
~rieQ; Bomioo, Am SOdpark t2, 
6092 Kol&'IM:lach 

Winter-Camp 

WERTUNG 

Spielidee '-::::==:::::;;:::::=: I 
Grafik :~iii::::I~==~I Sound !Af 

Schwiesigkeil mittel 

Der Sound gefällt, hebt sich aber 
nicht vom Gros der C-64-Musiken 
ab. Oas Paßwort nach jedem fOnf. 
ten Level ist lobenswert. Oer LBvel
Editor ist eine feine Sache und er
möglicht den Zugriff zu den einze~ 
nen Spielstufen für ane~ die ein 
wenig manipufle(en wollen oder 
ffir die Spieler, die alle Level lösen 
und später eigene Probleme zu
sammenbasteln wollen. 

T\tel: Woulo,. Preia' 20 Matk, V,rt.rieb
AOM-Oe1e1etptnom. AOttloger Prodoctions. 
lenabtl$t!otstraSe In, 8500 Nörnberg 30 

Wozzle 

WERTUNG • 
Sp!elidee ~~~~§~~' Grafik 1 § 

Sound 1g 

Schwierigkeit hoch 
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Spiele 

von Jörn-Bik Burl<en 

M lt Taxis kann man bekanntli· 
eher Weise recht gut Geld 
verdienen. An solch& Ge

fährte dachte in der Sternzeit natür
lich keiner. al1erh0chstens an ei· 
nen Karren mit Saurier oder Mam· 
mut. Bel •Ugh• von Play Byte sieht 
das etwas anders aus. Oer Spieler 
bekommt ein Taxi m1tte.n in die 

Der Taxiunternehmer 
mit der Mama 

Sto1nz&H gestellt und muß diverse 
Belördel'\lngsauttrdge erfiillen. 
Das 1iansponmlllel Ist aber nicht 
mit Rädern ausgerüstet. sondern 
mit einem Propeller und man mu8 
mit dem Joystick gotuhtvoll das 
FortbewegungsmiUel In der Luft 
hallen, um nichl ins Wasser zu 
plumpsen oder mil einem Gegner 
1usammenzutreffen Sollte es 
trotzdem zum Absturz l<Dmmen, 

von Jörn·Erik 8urker1 

A nlang des Jahres konnten 
alle Strategi~Fans mit ·Con
queslado« auf Entdecker-und 

Kolonialkurs gehen und auf dem 
Planeten Paradise nach Herzens· 
IU$1 handeln, kämpfen. Intrigieren 
und .-gieren. Im Spiel mu6 soeh 
der Spieler eine schlagkräftige 
Truppe eufbauen und diese durch 
wirt;chaftllch Sichoros Hinterland 
stützen. Neben Transport zu See 
und Land, slnd Kriegsfilhtung und 
Piraterlt Hauptpunk1e beim Agie· 
ren gegen die Gegnor. Vier Pftrso. 

Start frei zu neuen 
Eroberungsfeldzügen 

nen l<Onnen am Game teilnehmen, 
slnd es weniger, übernimmt der 
Computer die Ire"'" Spleter·Pans. 

Ein Thlt des Spiels ist der Sze
narlo·Generator, ml1 dem neue 
Weften und Situationen zusam· 
mengebaS1elt werden k6nnen. Als 
nun ttn Packet mit dem a.ogebr• 
chen Szenario-GenetalOr in der 
Redaktion ankam. herrschte Ver
blOffung, denn bekannlllch Ist die· 
ser Be818ndteil des Spiels. Schnell 

~tei nzeittaxi 

Nun aber Baellung beim ltan.sport„ bevor das Wasser 1telgU 

verlien def Taxifahrer mn leben. 
Ha! man genügend Fahrgäste von 
einer Höhle zur anderen transpor
tiert, kommt man eine Spielstufe 
weiter. Mit steigenden Level wird 
die SteJnzehlandschaft immer 
lcompla:1ener und die Gegner Im-

mer h<ntertisliger. GKpielt wird mll 
dem Joystoek, entweder allein oder 
mit einem Pannor. wo man g&· 
melnsam die Fahrgäste bedient. 
Oie Grafik iS1 detailreich, aber ein 
wenig unübersichtloc:h. Die Spnt&S 
wuseln über den 81ldschinm und 

Neue Cortez· 
Missionen 

Elne:s det neun neuen Szenark> mit dem Generator von Conquesta· 
dor belnlchtet 

Ist aber der Irrtum aufgekllrtl Die 
Ve<pacl<ung Ist lür andere Syst&
me votge$8hen und wird auch lilr 
die C-64-Ve1$ion verwendet. Aul 
der Diskette findet der Spieler 
neun neue S%enarios. Sie sollen 
das mOhevolle Zusammensrellen 

mit dem Generatt>r ersparen und 
Irischen Wind Ins Spielgeschehen 
bnngen. Aul!erdem findet man aul 
Serte B ein Programmm, mit dem 
man •ConqueS1ador-a"f den neu· 
esten programmlortochniscnen 
Stand bringen kann Diese Aktion 

haben das Ers<:heinungsblld der 
Compuler1<uttflguren Lemmings. 
auf deren Umso1z1.1n9 auf dem 
C64 man noch immer wartet. Be
mefkenswen ist der Wassereff&kt, 
clet mcht nett programmien wurde. 
Oie Sounds sind äußerst schräg 
und nicht )odermanns Sache. Aber 
wozu hat man den Lautstärkere
g1er am Monitor? Die Steuorung 
geht in Orclnung, und-sie nicht 
beherrscht. ISI verloren, denn aut 
Geschick kommt es beim Tansport 
mit dem S1elnze1Ulchen Fluggerät 
an. Paßwörter sorgen IOr Einstieg 
In höhe1e Lewt Im ganten ein 
gutes Spoel mit ein wenog Nerven
kitzel am Joystick. 

ntal: Ugl'I, Prt1f .t(>,95 Mark. Vw11IOO' Pl1y 
B)'!e,. Aktiensir 8.2, 4330 Ml)hltl9111'VRuh1 

89• 
WERTUNG 

$plehd89 
Gn!hk 
Sound 

Scl1wle11gl<1!1\ mittel 

wicd auf den Kopien (und nur da!) 
durchgefühn und iS1 einloch ro 
handhaben. Das Updat&-Pro
gramm wird geladen und gestartet. 
Danach muß man ein wenig Disk~ 
;ockey spielen, denn ausgesuchte 
Flies werden von den Spleldiskal· 
ten entfernt und durch aktuelle er· 
setzt. Betm Arbeiten mrt dem Pro
gramm mussen alle Module o.ä. 
abgeschalten werden. sonst kann 
8$ zu Fehlern kommen. Oie Arbeit 
mit Oolphln-DOS lunktlonlene oh
ne Probleme und Ahntict19ut ging 
es mit Speed-OOS. 

Die Zusatzdlskelte zu ·Conn
questador• kann Fans des Spiels 
empfohlen werden und ist eine ße. 
roicherung des Spielgeschehns. 
Au6etdem kommt man je durch 
das Updete-Programm zur neu
sten Version des Spiels. Wer das 
Spiel nicht besitzt, kann mll dem 
Produkt nlchls anlangen. 

Nznr~~PtN-2S.~ ....._ __ Am_ ... 
811:$2 Kelsterbach 

Conquestador-Szenarios 

WERTUNG 

Gralik 
Sour<! M 

Schwierigkeit mittel 
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von Jörn-Erik Burkert 

Die Winte1pause der Fußbai~ 
bundeshga ruckt Immer nl· 
her, aber nicht lilr Compu\er· 

besitzet M11 einem entsprechen
den Sp!el ist das Kicken am hei
mellichen Herd kein Problem. In 
dieser Splelesparte ist •Internatio
nal Soccer• ein Veleran, der slch 
vor neueren Produkten aber nicht 
vorslocken muß. Oie Programm\e„ 
rung des Games Ist nämlich her· 
vomigend realisiel\ und SO<g1 Jür 
eine geh6rlgo Portion Spielspa8. 
Oie Steuerung Ist realistlseh und 
die Schu8m0gliehkeiten vielfältig. 
Pässe sind ebenso m0grie11 wie 
Kopfbälle. Beim Splol sieht man 
die Mannschaften schräg von 
oben. Der Computergegner 151 &In 
lntethgent aufspielender Wider$&· 
chor. Wer mil elnem Freund ums 
runde Leder figh1en will, brauch! 

BNactung zu einem Spielchen 
- - Tltelblld 

International ~ccer 
·:::::~:*;~~~:::!:!:~~~~~~;.:!:;-:!:\~~:~~:~::~:::~:=-;~!·~::!:!:~;-..:'.·~~:~·. '.:: . ! '·:'·.:~·. '·. '· 
·'· .„ ·'· .t; ·'· ·'· ·'· .„ ;\,J.t.. .• .. t.. ,:, ,1,. •. 1, .„ '· ·'· 1 '· '· -~ ·'· '· ·'· l l 1 ' 1. „ . ·'· 
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Kanllge Sprlles kämpfen um den Ball 

ve1Suehen. den Ball zu langen, b„ 
VO< er im Netz zappelt und die Zu· 
sehauer jubeln. Am Ende des 
Spiels wird die Siegormannsehah 
!lffhl\ und dl< Kapitin effläll von 
einer Frau einen f'l>kal. Sound gibt 
es bis auf das Freudengeschrei 

l9fllll 
Spiele 

Sehiedsrid>terpfeile und wenn der 
Ball Spieler oder Boden berührt. 
nlchl. Die Spieler-Sprttes und d~r 
Ball sind rech! kantig und bedOH· 
Jen vielleoctn für die Neol<\Ziger ei
n er kleinen Auffrischung. Diese 
Ta1sache s16rt beim Spiel über· 
haupt nieht, denn den Spielspaß 
er'hlft •International Soccer• vor 
allem durch die raaiitätsnahe 
Spjelbar1<elt Wer jetzt Lust auf ein 
Mateh amJoyslickbel<Dm~hal. 
braucht nich' zu verzagen. den -1n
ternsti0Jtal Soccer„ ist. nach lan· 
94H. Absbnenz. wk:Kter im Handel 
zu haben . Oie bnt.1sche Firma 
Prism Leisuro hat viele alle Games 
wieder a1.1sgegraben und auf den 
Marl<! gebracht. Unter den vlalen 
Titoln is' aucli unser Evergreen. 
Oie Produkte sind unter dem Titel 
•Poker Powat„ in verschiedenen 
Kaufhäusern und Fachgesehäften 
zu haben und kosten ca. 10 Marl<. 

nur einen zwollen JoyslJci<und muß 
Im Ausw.ahlmenü nur den Zwei
spleiermodus anwählen. Die Spiel
zeit Ist vanabel und ein Sehleds· 
rictner greift bei groben Regelver· 
stö6en ein. Kommt es zum Tor· 
schuß, muß der verteidigende 
Spiolor den Tormann steuern und der Fans auf den Tribünen, der Der Sieger bekommt den Pokal 
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du trroa,.pro(rallia fbr 1lu frogn:mlf!! 
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91eichzei1ig aulnohmon. Nachdem 
ich dem Gelängruswlt1el seinen 
Schlü~ wiedetgebraclt habe, 
mache Ich mich aut den Weg wm 
·Shtine ot Justice„. den Ich auf 
bel<:ann1e An befreie. und lasse 
mich dann über die Gerechllgke11 
belehren. Als nächstes wlll Ich den 
•Shrine of Honor• bei Trlnslc be~ 
rreien. Auf dem Weg dorthin be· 
gegnet mir südlich von Paws eine 
Zigeunerfamilie. Bel einem be
langlosen Gesprtich beklauen 
mjch diese Zigeuner um eine Men
ge Golds10cke. „ In T~nslc sehe 
ich die Rune unbewacht auf olnom 

Scckel mitten in der Sladl Der 
Major ertdärt mir, da& keiner d<lr 
Einwohner \!On Trinsic so unehre,,.. 
haft sei, d5e Rune iu stehlen. und 
wenn jemand sie lalsächrich aus
leihen sollte. würde er sie bestimmt 
wieder zurückbringen. Oas Mantta 
.SUMM• erfahre Ich ebenfalls von 
ihm. Mit der Rune befreie Ich den 
•Shrineof Honor„, den Ich westlich 
von Trinsic finde. Er ist von elnom 
Moor umgaben. Wenn mal'l'I nlchl 
mit Swamp Boots ausgerOs.le« 19!, 
die vor Vergiftungen schützen, 
sollte man den Orb benu12sn, um 
zuihmzugelangen. lchlassemicl> 

Eine wichtige Perwon beim Lösen meiner Aufgabe Ist Mariah 

noch übeJ' die Tugend der Ehre be
lel>ren. bellO< lcl> diese Gegend 
verlasse. 

Nun w~I ich dem Leser <fieser 
N1ederschnft etn wenig Ruhe gön
nen und hoffe, daß er beim zweiten 
T&ll dos Longplays zu Ultima VI 
wieder dabei ist1 wenn ich mit mef. 
nen tapferen Freunde-ndem König
reich von Lord British den Frieden 
zurückbringe und all meine Aben· 
touer in de' Parallelwelt darlege. 
Bis dahin sage ich; Auf Wlederse
henl 

64'er-l.ongplay 
Hob!"""" Ihr °"1 Spiel das Ihr 

Q!Ago<iug- umUbe<den 
~leWttn Ar:itef zuschnri
tJon? oaiin tul e$ ~ einfach! Ihr 
mUll J9dOC:f"f 'U• Nie -auftr~ 
Probleme l..68'ungen anbieten und 
ovr Interessante VleiSe Euren Ge
Gmto1ndruetc bescfire-'ben.. Außer· 
dem !reuen wir- uns üW Szene
Foto1 (Oie) oder gespetchorte Bl'cler 
(m l got:lgne1em Modul oder Spiel· 
atal'ldo) Und damrt aich niemand 
die MOM umsonst macllt. hier eine 
Llßt(I de1 bernds verötfe<ttllchten 
Longplays: 

4(89: Ufid1urtt II 
f)t89: lRS1. Nmia II (Teil 1} 
61~: Gh~s·o Goblms 
'1189 Katakis 
8189 l.a>1 N•nl" II (wi 2) 
-:W<Zball 

10/S9 Grand 1-.. Siam 
11189 Z..k Mol<- (Teil 1) 
12J99'. $jll1oricol 
VllO Zak -(l!i 2) 
2IQo: CM ln'199rium 
3/90 u .... (l<il 1J 
4/90 u•una (Teil 2) 
6/90 Ult1""' (Tu<I 3) 
&'90: Elite 
8/90. X·Ou< 

1 t/90: Mani.ac Mansion 
12/90' Turrican 

1191. R-'fl/pe 
2191: Ortigon 'Wars {Teil 1) 
3191 · Orag°" w.„ (Teil 2) 
ot/91: Piral&s 
Sl91: 6101: Bard's Tale (Tuil 2} 
7191: Tu!"Tlcan II (Teil 1) 
8191; Turrlcan II (Teil 2) 

ul'KI Sec:tct Sf!Yttr 61ades 
M11: Turncan II (Toil 3) 

ul\d The lsst Ninja 
101$1 · Batd'.s Ta;te 2 (Teil 1) 
11191 --· llll• 2 (Te• 21 
Uf'<l Sa"'I °'8gDn 
1Z/91 A~ (TEtl 1) 

1192 Sa•d's Tole 2 (Tri 3) 
2m Bard's Tale 2 cw 4) 

...... ~ {To<l 2) 
.1192' Last Nlnja 3 (Teil 1) 
4192 o.•el"def of the Crown 
6192: Suctc Rogel'$ 
&'92: Pool or Rachanoe Teil 1 
7192: Pool ot Radlance Teil z 
8192; IO 
9192; Ol1ty 
10/92~ Oume ol the Azu1e B<.mds 
11192: Ultima 6 (Teil 1) 

Unaere Anschri ft: 

Ml'.'rkt & Technik 'kriag AG 
Red.akUOn 64'&r 
StlChwOrt· Longpl~y 
HMl-Pin:M)J.$tt. 2 
8013 Haa1 bei MOnchen 
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Pirates 
Wer beim Spiel •Pirates· von 

Mioropose lrüher als seine Gegner 
feuern will, mu8 nur. wihN>nd der 
Kampf von Diskette geladen wird. 
den Feuerl<nopf drücken. Oann be· 
kommt der Feind eine sattlge Breit· 
seile m den Rumpf get<naltt. Oas 
funk1ionien aber nur~ wenn sich die 
Gegner Im Kampl direkt gegen· 
übAr <tf P.hen. 

1)'p 
T CilrOCID 1' .A. 
IJ, Tolh«90 
III. Cbl:vy t\oods<ar 
IV, Butk;Y Cecitmy 

Die Flut der Lesereinsendungen zur Rubrik »Hallo 
Fans« beweist, daß der C 64 als Spielemaschine 
lebt. Aus der Vielzahl Eurer starken Hilfen wie 
immer ein bunter Mix. 

Sdu1U& 

" 30 
30 
60 

e. . omt 
Po POll.zel 

-100 
100 
110 
200 

g 
l=r1-i ...... • _ 8

_ ... ...... 1 D 
D 

R ll()ld 

Tip des Monats: Mafia j 
T tel in die Gehoimnrsse der 

„Mafia• sind Qui:!il1an Gosch 
und Bernhetd Jung oingedrun· 
gen. Ml1 Ihren !:rkonntnissen 
dürftet ihr alle Chancen haben 
dfo Unterwelt in Schach zu ha~ 
ten Die Kane zeigt dto Stadt 
mit allen wichtigen Orten. Für 
ihren Tip sacken die twet 

'---- ------- --- ---------- --l die 100 Mark für den Tip des 

Elvira 
Wenn man einem Gegner ge

genüber steht, gibt es einen Trick. 
ohne Kampf an ihm votbeizukom· 
men Man drehl sich um 180 Grad, 
benvW dabei aber nur die Pfeile 
<->und<->. Nicht den zum 
wendenl Nun &teht man ihm wie· 
der gegenüber. Dann braucht man 
nut den Plell lür die 180-Grad· 
Drehung zu benutzen und schon 
ist man am Gegner vol'bel. Der 
Trick funktionlen nur, wenn das 
Spiel die Drehung mit den Pfeilen 
fOr links und recl!ts %ulä8t 

Mil'"( ~VBflOfl"Qlfl, Borpk • .009'tbdcllW'I 

Oil Challenge 
Mit POKE 17485.165 und POKE 

36429, 165 erhält man be< dem 
Spiel aus dem 64'er·Sonderhett 54 
unendlich viele Leben. Die POKEs 
müssen ml! einem Modul elngega· 
ben werden. .öpr.-,Rcttt>M.~ 

Mars Projekt 
Hie< die Code-WO<ler zum Spiel: 

Süd-Rog1on: Duck Soup 
West·Aeglon: Mona Lisa 
Ost-Region: Uniled Klgdon 

.Jsd~&d/WlOu.v-o 

On Land Krynn 

Monats ein 

Spiele 

AD&D-Cheat 
SSl·Freaks he<gehörtl Wer bis 

zu 30000 Experlence·Polnls in e1· 
nem Rollenspiel derkahlornischen 
Soltware-Schm1ede el$Cl>ummeln 
will, der nehme am besten einen 
schwachen NPC In die Parly auf. 
Diesem \Verden alle Gems de.r Par· 
ty vermachl (20 soltten es schon 
sein. 40 sind opbmaJ). Dann sucht 
man ,sich einen einfachen Kampf 
und t6tet AllA Ff!inde. Nachdem 
man 1Ue Gegnor ertecbgt hat. anl· 
wonet man auf die Frage •ContJ· 
nue Oattle?„ mit ,yes„. Nun \ver
den alle Ctiaraktere um den NPC 
posnaoniert. Dann wird d<Y NPC 
niedergemachl und v1eto Expe
rienco·Points winken. Außerdem 
ert\äll man die wertvollen Gems 
zunkk. Dieser Trick funktioniert 
bei Altaren AO&O.Games. wie 
·Pool ol Aadlence• und •The Sec· 
ret Sllver Blades.-:, hefVOrragend 
und e$ ist WOOdeM>M zu sehen. 

-wie sich die Recken entwickeln. 
Maurb ~r. C~ReinaM 

~,;i] 101 



Spiele 

1 Her mit den_ Tips 
HaloF„a. ... illdo>Monod.ese< 

Rubr·k und damit woben wif lllm 
MdlNIChon an~og.ein Wann lh.r el· 
nen Tuclt kBMt, mit dem rhr tnSpte· 
l&n tchumm9'l od9f d<H das Spiel 
nrltt1C'hl~rl rti.ru'+ ~t:hrRih1 Ihn 1:od 
und .chlCkl thn an 

Markl & lkhnlk 
Rfflktlon 64'er 
SUchwort: Spletetlp• 
Hens0 Plntel..S1r. 2 
8013 Haar b. MOnchtn 

Eg!ll Ob POKE. Cheat. Karten (bit· 
to nur auf weißem Papier ge.ie<h· 
net) Oder PaBwon. Ihr helfl anderen 
Spreletn llber $Ctfwlerlwe Klippen 
und ha~ euktdem noch die Olan
ce. -Spelt! p desMonatszulat> 
dtn und dah.lr 100 M8'k ni ka$&&o 
..,. Wo<~ POt<E·lOSIOn. lll· 
b@lenuod uM'6r'IQ!MCIMWe Tip& auf 
Lage< hel. t>one doO Topsau!~ 
elfl9Ch~.&n. ll'w erspari uns die T II> -.„ 

AlllO Sutte und Drucker scharf ge
macl'lt und Eure heißen T ps uoo 
Trieb Bufl Papier gob1aeh1. 

E"9r Jörn-Erik •leo• Burke11 

Ridl Dangerous 
Mit seiner Karte hilft Alei<ander 

Polio aus Bozen Qlalien) allen Fans 
dct1 Jump'n'Run-Helden Rick Oan
gerous. Au8erdem na1 der Compu-
1erabenteurer einige POKEs auf 
seinem ~rgament vennerl<t. 

Leser fragen __ 
• 

Ulnch Landdgraf·Diett 
hän911m drillen Level von •Cre
ature.s 2• fest. Er wei8 nicht. 
was er auf der Insel lun soll und 
wozu der Stetn ist 

Ote Lösung des Problems: 
Als Erstes den Stein neben 

das Loch SC1>1eben, dann au! 
don \t>golspnngcn und am Jay
>1ock rulloln. Der \\ogel Sl&lgt 
nun auf und wenn er ganz oben 
181, nach links spnngan. den 
Stoln Obordon Vogel octlicbcn. 
Den Brocken dann mil dem 
Feuorsual'll auf die Presse 
schieben. 
~IW.l' ' W..111 

Wöikänn Peter N eumann 
bei ·Oie Erbschal•· helfen? Er 
sitzt im Flu9zeug und kann 
dem En1fOl'lret nicht dte ge
wünschten gnlnen Wollknäule 
geben Woher bekommt man 
diese? 
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The Slmpsons 
Wer ein geeign<l!es MocM hat. 

kann beim Jump'n'Run von Ocean 
einige Manipulationen vorneft.. 
mon. Oie POKEs sind für unend
hCh viele Leben. 

Level 1 POKE 3270,173 
Level 2 POKE 3120,173 
ls11913 POKE 3119,173 
Level 4 POKE 3137,173 
Level 5 POKE 3099.173 

Unendlich viel Zeil bekomm! 
man mit folgendem POKE: 
POKE 6328,179. 

~J.ht:IUN. ~ 

Chaot Ban 
aufd&mC64 

li {......,_ •) 

• -'=-t.;~ t:•=~ 

• „ .sf"ll,E_""""' ! 
lf,_~stt' {Aw~ 

=-~tt-.!.. 

- ~\r~ 

-=- -~~~„ .t.Olt 







Computer lxl 

"°" J6m.Etik Bu"'911 

Wenn die Menschon vor ein· 
hundert Jahren noch mil 
einem Nachochlagewer1< ~ 

la Brocldlaus auskamen. so haben 
heute eine Vlelzahl s?4)zieller Lexi-

er Titel in dteSem Genre ist ein 
Buch aus dem Buchve~ag von 
M arkl & Technik. Mil dem Tilel 
·Oas gro8e COMPUTER LEXI· 
KON· haben Oie Auto"'n auf 420 
Seilon ca. 5000 Begritte zusam· 
mongefaB1 und er1därt. 

Engischen Ins Oeu1scne und um
gekehrt. 

Oa In un5erer Zelt der Mensch 
im läglichon Leben Immer mehr 
m11 dem ComptJtar In Koolakl 
kommt, ist das Buch nicht nur lür 
den fortgeschri1tenen Computer
anwender und Profi interessant. 
sondern auch für Einsteiger und 
Computerlaien. Mii dem Buch 
schlägt man sich leichter durch 
den modernen Begriffsdsehungel 
der Compu1er und Eleklrornk 

Computeruchbegrlfle zusam. 
mengela&t 

ka den Markt efobert D•• Compu
terbranche blieb von dieser Etll· 
WlCklung nicht verschont. ein neu• 

Der Themenkreis des Buches 
deck! ein bre11es Spektrum ab und 
reicht von einfachen Erklärungen 
zum Thema Oatenverarbeitung bis 
zu speziellen Problematiken dar 
Computertechnologie, Elektronik 
u nd Compuleranwendung (z.B. 
CAD und DTP). Sogar der C64 hat 
seinen PlalZ rm Buch Oie einzel
nen Schlagwörter sind kurz und 
p~nant erklärt und mit zahlrei· 
Ollen Ouerve<we>sen versehen. 
was das Verständnis eJ1eich1ert. 
Besonders ln1eressan1 Ist der Wör
terbuchteil, der Engllsch·Unkundl· 
gen und Anl4ngem Ober die Klip
pen des Computer-l<auderweloch 
hll~. Oie ÜberselZungen sind vom 

OQ"°B~eol'l'\l),l•r-LexlkOn, Mll)((& T•chnlk 
"9!119- •&.-Mit\, tS9N UT1'91-296-8 

Fantasy-Bücher 
Bekannt Ist Isaac Asimov durch 

SGl"8 zah~81Cllefl "ISli811SGhahf 1Cfl
phantastischen Bücher. Daß er 
auch aaf dem Gebiel& der Fan1asy 
ver611entlich1 hal. wissen die we
nigsten. In den drw1 &nden aus 
dem Bastel-LObbe-Verlag präsen-

lo e1t1ldl• n &lt dl• RedlllUJon: 
'l'e:I ; 1)99/46l3-2ct!. Tc-«:!ii:t 06914CIS.500l, 

811 "94-.'I&<• 
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Bücher 

tiert er gesammelte Erzälllungen 
verschiedener Autoren und von 
sich selbS1 . die aus der Zauber·. 
Sagen- und Märcl>enwell der Fan
tasy entspringen. Die drei Binde 
präsentieren steh als bunte Mj.. 

Drwl Bände mit Fantasy
Goschichten präsentiert von 
laaacAslmov 

sctnmg versc"'l"lener Auioten. 
die sich mit vlelen sagenumwobe
nen Figuren beschäftigen 

--~ ... -S.1t1 l,.Utlbe, 1f 8anC1 t9 IO M::rlc, 1$8N 
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Grafik aus Mathematik 
Das berühmte Apfelmännchen kennt 

praktisch jeder. Es gibt aber noch eine 
ganze Menge anderer mathematisch· 
grafischer Gebilde. Wir entführen Sie 
in die fantastische Wunderwelt In 
Ihrem C64 und testen die besten Hilfs
programme dafür. 

Al.!$ alcti.elltn ~ tuchni:sehen. Gll-'-" """"' 
neo n.n..r. ~ ~ \'{ tlMMn ---

1 1 
Roppy 
* Pfeilschnelle Backup

Tools 
* Tolle Fllecopy..f>rogramme 
* Was leistet das neue (alte) 

1581-Laufwerk? 
* Dateiverwaltung, Laden, 

Speichern. DirekUugrlffs· 
befehle und viele Tips & 
Tricks zur Manipulation 
der Spuren 36 bis 40 

* •C64 li>ols•: raffinierte 
Utitlties-Sammfung 

Nr. 83 glbt's ab 23.10.92 
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Spiele, Spiele, Spiele 
In unserem riesigen Spieleschwerpunkt 

stellen wir Ihnen die Highlights 92 vor, zel· 
gen, wie die Profis Spiele programmieren, 
betrachten die Evolution der Spiele von 
1984 bis heute und fiihMn ein Interview mit 
dem Besitrer einer Firma, die viele C·64· 
Spielehits wied.er auf den Markt bringt. 

Testmodul 
Oie Joystickports sind ständig von 

statischer Entladung bedroht. Wenn 
man die Ports schnell komplett testen 
kann, ist das schon ein enormer Vor
teil. Unser nächstes Testmodul 
durchleuchtet die Ports auf schnelle 
und zuverlässige Art. 

Programm des Monats 
Dir-(reator 

Noch nie gab es ein so mächtiges 
Directory-Tool. Sie können praktisch 
jede beliebige Manipulation mit dem 
Olrektory ganz einfach durchführen. Ein 
besonderes Bonbon sind Grafiken Im 
Inhaltsverzeichnis, die Sie mit einem 
eigenen Editor zeichnen können. 

Steuererklärung per 
Computer · 

Wir testen Steuererklllrungssoftware. Mil 
diesem nützlichen Programm sparen Sie 
sich den Steuerberater, bzw. können diesen 
kontrollieren. Allch wer schnell mal wissen 
will, wievlel er zurückbekommt (oder nach· 
zahlen muß) findet in dem Einkommens· 
Steuerprogramm eine große Hilfe. 

St~u•rb•,..<hftUftJ ~lta 

fu•r t•~tt~IJ c~• 
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